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61 . und Spottbewegung restlos geeint
Mreiyung der stufgabenoeblete

vorbildliche teibeserziestung
der deutschen Jugend

Berlin . 29. Juli.
Der Reichssportführecund der Jugend-

führer des Deutschen Reicheserlassenaus An¬
laß der Neuregelung der körperlichen Er¬
ziehung der deutschenJugend, über die wir
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Unser lagesspivgel
Die deutsche Jugendbewegung und die Sport¬
bewegung habe» ihre innere Einigung voll¬
zogen.
Heute werden in Mannheim die verunglück¬
ten SA .-Männer feierlich beigesetzt.
Der Führer hat für die heimkehrende»
Spanien -Deutschen weitere 50 899 RM ge¬
spendet.
Ab 1. Januar 1937 steht die deutsche Rhein¬
strecke wieder unter deutscher Rechtshoheit.
Bei dem Bremer Vulkan haben sich die Auf¬
wendungen für Löhne und Gehälter seit 1933
vervierfacht.
Heute steht Bremen im Zeiche» des Besuches
von 299 auslandsdeutschen Arbeitern.
Ueber 89 türkische Erzieher waren gestern
Gäste unserer Stadt.
Die BZ . hatte ein Gespräch mit dem Führer
der in Vremen weilende » Detroiter Schüler-
gruppe.
Die Besatzung des „Roland von Vremen"
wurde durch den Stabschef der SA . geehrt.
Die Olympia -Fackel nahm ihren Weg von
Jugoslawien nach Ungarn.

bereits in unserer gestrigen Ausgabe berich¬
ten konnten, folgenden Aufruf:

„Unmittelbar vor den OlympischenSpie¬
len und im Angesicht der Jugend der ganzen
Welt richten wir diesen gemeinsamenAusruf
an die Jugend Deutschlands:

Im Jahr des deutschen Jungvolks hat die
Jugendbewegung Adolf Hitlers durch die
säst restlose Erfassungder im jüngsten Alter
stehenden Jugend einen gewaltigen
Aufschwung  genommen . Im gleichen
Jahr ist der Zusammenschlußder deutschen
Turn- und Sportverbände zum Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen vollzogen
worden.

Damit haben wir gemeinsam die Voraus¬
setzung für einen großzügigenund planvollen
Aufbau der Leibeserziehung der deutschen
Jugend im Sinne des nationalsozialistischen
Volksstaates geschaffen.

Die deutsche Jugendbewegung und die
deutsche Sportbewegung haben am Tage des
Beginns der Olympischen Spiele durch die Ab¬
grenzung ihrer Aufgabengebiete und durch
die Festlegung ihrer gemeinsamenArbeit an
der deutschenJugend ihre innere Einigung
vollzogen.

Unser Bekenntnis zur gemeinsamenArbeit
gewährleistet die Einheitlichkeit der Leibes¬
erziehung der deutschen Jugend und bedeutet
einen weiteren Schritt zu unserem Ziel, die

Leibesübungen zu einer Lebensgewohnheit
des deutschen Volkes zu machen.

Der Reichssportführer:
gez. von Tschammer

Der Jugendführerdes deutschen Reiches:
gez. von Schirach.

*

Aus Anlag des zwischen dem Reichssportführer
und dem Juaendführer des Deutschen Reiches ge¬
schlossenen Abkommens über die Leibeserziehung
der deutschen Jugend machte der Reichssportsührer
u. a. folgende Ausführungen:

Der großen deutschen Jugendbewegung ist es ge¬
lungen . die deutsche Jugend fast restlos im Deut¬
schen Jungvolk zu vereinigen . Nach mühevollen
Vorbereitungen habe ich in diesem Jahr die gan¬
zen deutschen Turn - und Sportverbände zum
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen zu¬
sammengeschlossen ; indem ich das wertvolle Erb¬
gut dieser Verbände eingebracht habe in die Er¬
kenntnisse und den motorischen Willen der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung , habe ich eine
neue Sportbewegung aus national¬
sozialistischem Geist  geschaffen.

Damit waren die Voraussetzungen geschaffen für
ein großzügiges und auf lange Sicht gerichtetes
Abkommen zur körperlichen Erziehung der deut¬
schen Jugend.

Durch diese Vereinbarung wird erreicht, daß
praktisch die gesamte deutsch« Jugend im Jung¬
vollalter Leibesübungen unter sachkundiger An¬
leitung treibt und auf der Basis einer in der
Welt vielleicht beispiellosen körperlichen Grund¬
schulung und Vreitenarbeit zugleich dem gesunden
Leistungsstreben der Jugendlichen und ihrer Liebe
zu den einzelnen Sportarten in weitestem Matze
Rechnung getragen ist.

(Den Wortlaut des Vertrages zwischen dem
Reichsjugendfllhrer und dem Reichssportführer
veröffentlichen wir auf Seite 2.)

heute IraueeM In Mannheim
Sie toten Sst.-Mönner in ihrer Heimatstadt

Mannheim , 29. Juli.
Mannheim steht ganz unter dem Eindruck des

furchtbaren Kraftwagenunglücks im Schwarzwald.
Die ganze Stadt hat Trauerbeflaggung angelegt.
In den frühen Morgenstunden des Dienstag sind
die toten SA .-Männer in ihre Heimatstadt zurück¬
gekehrt, die sie am Sonnabend so frohgemut ver¬
lassen hatten . In aller Stille erfolgte die Auf-
bahrung der Leichen im würdig ausgeschmückten
Nibelungensaal des Rosengartens.

Die Trauerfeierlichkeiten sind auf heute nach¬
mittag festgesetzt worden , Ilm 15 Uhr wird im
Nibslungen -Saal ein offizieller Trauerakt statt¬
finden , an dem neben den Angehörigen der auf
so tragische Weise aus dem Leben geschiedenen
SA .-Männer hohe SA .-Führer aus dem Reich,
Vertreter der verschiedenen Gliederungen der
Partei , der Wehrmacht , des Staates , der Be¬
hörden usw. teilnehmen werden . Es werden Stabs¬
chef Lutze und Gauleiter Wagner sprechen. Nach

einem Vorbeimarsch der Ehrenstürme vor den
Särgen erfolgt die feierliche Ueberführung der
Toten nach dem Hauptfriedhof , wo sie in einem
Sammelgrab ihre letzte Ruhestätte finden werden.

20000-NM.-Spende des sichrers
Für die Hinterbliebenen der toten SA .-Männer

Berlin , 29. Juli.
Zur Unterstützung und zur Linderung der ersten

Not hat der Führer für die Hinterbliebenen und
Verletzten des Unglücks bei Freudenstadt den Be¬
trag von 29 999 Reichsmark , der Reichsschatzmeister
einen solchen von 29 999 Reichsmark und der
Stabschef einen weiteren von 19 999 Reichsmark
zur Verfügung gestellt.

Reichsbeamtenfllhrer Pg . Hermann Neef  hat
namens des Reichsbundes der Deutschen Beamten
an den Chef des Stabes der SA . ein Telegramm
gerichtet , in dem er zur Linderung der Not der

stuf dem WegeM Neichspochei
kin wichtiger 0rganisationseriaßHimmlers

Berlin , 29. Juli.
Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen

Polizei wendet sich in einem Runderlaß vom
22 Juli 1936 an die Länderregierungen außer
Preußen und gibt für das ganze Reich einheitliche
Richtlinien zur Organisation der Gememdepollzel-
verwaltungen auf der Grundlage der bereits in
Preußen durchgeführten Maßnahmen . So wird
die Dienstaufsicht über die Gemeindepolrzeiver-
waltungen im ganzen Reich einheitlich geregelt
Auch in der Frage der Beschulung werden die
Länderregierungen ersucht , die bisher nur für
Preußen geltenden Runderlasse auch in den übri¬
gen Ländern sinngemäß durchzuführen.

Um sich über die Personalverhältnisse bei den
außerpreutzischen Gemeindepolizeiverwaltungen zu
unterrichten , ersucht der Reichsfiihrer Ss . und
Chef der deutschen Polizei die LLnderreglerungen.
ihm bis zum 1. Oktober d . I . die Unterlagen über
die Offiziere der Gemeindepolizei , die oberen Kri-
minalbeamten und die Polizei - und Kriminal»
kommissaranwärter vorzulegen . .

Sehr eingehend befaßt sich dieser Organi >atlons-
«rlaß mit der Frage des Ersatzes bei den Ee-

meindepolizeiverwaltungen . Die Polizeiwacht¬
meisterstellen der Eemeindevollzugspolizei sind

nach den Anstellungsgrundiätzen zu 99 v. H. den
Versorgungsanwäütern vorbehalten . Die rest¬
lichen zehn v. H. der Wachtmeisterlaufbahn des
Eemeindevollzugsdienstes sind mit für den poli¬
zeilichen Vollzugsdienst geeigneten , national¬
sozialistischen Kämpfern zu besetzen, und zwar er¬
folgt die Einstellung dieser Bewerber in sogenann¬
ten Eingangsstellungen , d. h. in solchen Stellen,
die für die endgültige Anstellung als Beamter
eins Probedienstzeit erforderlich machen . Einge¬
stellt werden nach dem Organisationserlaß nur
Nationalsozialisten , die vor dem 11. September
1939 ihre Eintrittserklärung in die NSDAP . ab¬
gegeben haben (in Ausnahmefällen genügt die
Zugehörigkeit zu SS ., SA . oder HJ . vor diesem
Zeitpunkt ) und die üblichen für die Veamten-
laufbahn vorgesehenen Bestimmungen erfüllen.

Alle diese bisher nur für Preußen geltenden
Bestimmungen sind jetzt sinngemäß auch in den
übrigen Ländern durchzuführen , so daß wichtige
organisatorische Fragen der deutschen Gemeinde¬
polizeiverwaltung nunmehr im ganzen Reich ein¬
heitlich geregelt werden.

Hinterbliebenen der toten SA .-Kameraden die
Spendung eines Betrages von 25 999 RM . mit¬
teilt.

Zwei weitere lodesopfer
Freudenstadt , 29. Juli

Wie mitgeteilt wird , sind inzwischen noch zwei
SA .-Männer , einer im Krankenhaus Freuden¬
stadt und einer im Krankenhaus Forbach , ihren
bei dem Autounglück Lei Besenfeld erlittenen
Verletzungen erlegen.

Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei Himmler hat , aus Freiburg kommend,
gestern vormittag den im Krankenhaus Freuden¬
stadt liegenden verletzten SA -Männern einen
Besuch abgestattet.

Sfl.-Menststellen flaggen halbmast
Tagesbefehl des Stabschefs Lutze

Berlin , 29. Juli
Anläßlich des schweren Unglücks , das dem SA .-

Sturm 15/171 betroffen hat , hat der Stabschef
der SA . folgenden Tagesbefehl erlassen:

Durch einen tragischen Verkehrsunfall ist die
Gruppe Kurpfalz und mit ihr die gesamte SA.
in tiefe Trauer versetzt worden . Ueber 29 brave
SA .-Männer haben bei diesem Unglück ihr Leben
eingebüßt und andere sind verletzt worden . Un¬
barmherzig hat hier das Schicksal gewaltet und
der SA . Männer entrissen , die in stolzem Ver¬
trauen und gläubiger Hingabe unter dem Banner
des Führers für das Dritte Reich gekämpft haben
Unvergeßlich werden sie in den Reihen ihrer
Kameraden weiterleben , und über ihren Gräbern
senken sich die Standarten und Fahnen der SA
Zum äußeren Ausdruck der kameradschaftlichen
Verbundenheit ordne ich an , daß ab sofort bis
zum Tage der Beisetzung sämtliche Dienstsl '-l-
d- - 'mlbmast flaggen.

" idkilf Heft an Viktor tuste
Berlin , 29. JuU

.lloertreter des Führers hat . wie NSK
das folgende Telegramm an den Stabs

chef der SA . gerichtet : „Lieber Parteigenossi
Lutze ! Bitte bringen Sie den Angehörigen der
Toten und den Verwundeten des furchtbaren
Autounglücks , das unsere Kameraden des Sturmes
15/171 der SA . getroffen hat , mein tiefstes Mit¬
gefühl zum Ausdruck . Heil Hitler Ihr Rudolf
Heß."

In AiackrickIist üiv marxistisebo ^ rbsitei -milw selbst iErausu mit kalken ausgerüstet.
(IVsltbilä .)

Aattcie Lies Akttes
Den 2t )t) rum HeuF 2 » Acerne « /

Nach einem unvergeßlichen Aufenthalt
beim Hamburger Weltkongreß für Freizeit
und Erholung treffen am heutigen Vormittag
nicht weniger als 200 auslandsdeutfche Ar¬
beiter an der Bremer Stadtgrenze ein, wo
sie von einer Abordnung des NSKK. einge¬
holt werden . Es find Männer deutschen
Blutes und damit deutschen Gepräges , die
unsere Hansestadt aufsuchen, Männer der
Arbeit,  die im harten Kampfe des Alltags
ihr tägliches Brot verdienen . Mit einem un¬
gewöhnlichen Empfinden tiefer Freude
weilen diese zweihundert Arbeitsmänner auf
deutschem Mutterboden . Ueber das weite
Meer hinweg und jenseits der Grenzpfähle
der Nationen ist die Stimme des Führers auch
zu ihnen gedrungen , hat sich der umgestal¬
tende, wahrhaft erlösende Geist des Dritten
Reiches auch zu ihnen einen Weg gebahnt.
So schauen sie mit Stolz und mit Sehnsucht
zugleich in das Land ihrer Väter,  in
dem das immer mehr zur Wirklichkeit her¬
anreift , was seit Jahrhunderten jedem red¬
lich schaffendenMenschen als heiliger Wunsch
im Herzen brannte . . .

Schon das Erlebnis von Hamburg , sowohl
nach der überwältigenden Seite der Geschlos¬
senheit eines ganzen Volkes , die sich hier
offenkundig spiegelte, als auch hinsichtlichder
dort in erhabener Schönheit vertretenen
Grundsätze zum Wähle aller schaffenden
Menschen, bedeutet ganz sicher im Leben die¬
ser auslandsdeutschen Arbeiter einen beson¬
deren Markstein . Freizeit und Er¬
hol  u n g ! Wer hat sich früher in dieser Be¬
ziehung um des Arbeitsmannes willen lange
den Kopf zerbrochen?! Heute bestimmt der

Grundsatz „Kraft durch Freude ", daß der
schaffende Mensch ein unbedingtes Anrecht
auf wahre und ausreichende Erholung hat,
daß er aus dieser Freude heraus neue Kraft
schöpfen soll für den Kampf kommender
Tage. Das große Werk Adolf Hitlers tritt
immer deutlicher zutage . Der Arbeiter ist
nicht, wie man seitens unsozialer Menschen
oft schnellfertig hören konnte , materialistisch
eingestellt. Er hat vielmehr ein tiefes und
feines Empfinden für Gerechtigkeit und vor
allem für soziales Verständnis . Im neuen
Deutschland ist das geschehen, was der übri¬
gen Welt wie ein Wunder erscheinen mag:
der Arbeitsmann hat seine Menschenwürde,
hat das Gefühl der vollen Gleichberechtigung
zurückerhalten . Er hat innerhalb der Volks¬
gemeinschaft festen Boden unter den Füßen
und weiß sich daher auch mitverpflichtet für
das Wohl und Wehe der deutschen Nation.
Daß Gemeinnutz vor Eigennutz geht, daß
Volksverbundenheit und die innerste Hoch¬
achtung vor jeder anständig und treu geleiste¬
ten Arbeit wichtiger sind, als der Profit
weniger Nutznießer des wirtschaftlichen Pro¬
duktionsvorganges , hat erst die weit¬
schauende und weise Staatskunst des Füh¬
rers in die Seelen zu prägen verstanden . So
ist in deutschen Landen jener Wall ausge¬
richtet worden , an dem die wutschäumenden
Zerstörungsbestrebungen des Bolschewismus
zerschellen müssen; so kommt es , daß das
Deutschland des Führers im tiefen Frieden
an seinem Aufbau arbeiten kann.

Heute gibt es im Rahmen der für das
ewige Deutschland gefügten Volksgemein¬
schaft keine Klassen mehr. Denn über allen

Bromon Lk'llM Lerne Gäske . AkrAAon Heraus /
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Vorurteilen früherer und gottlob verklun-
gener Zeiten stehen jetzt die einzig vertret¬
baren Gradmesser der Leistung und des
Charakters,  nach denen im Dritten
Reiche ausschließlich jeder Volksgenosse auf
seinem Platze eingeschätzt und bezüglich sei¬
ner Bedeutung für die Volksgemeinschaft
eingestuft wird . Dies alles hat aber den deut¬
schen Arbeiter zu den wahren Quellen sei¬
ner ursprünglichen Kraft zurückgeführt.
Denn diese Quellen liegen im Volkstum und
in dem frohen Bewußtsein , in das große
Ganze der Volksgemeinschaft organisch ein¬
gegliedert zu sein. DerdeutscheArbei-
ter steht daher im Mittelpunkt
alleraufbauenden Bestrebungen
des neuen, erwachten Deutschlands — ob es
nun ein Arbeiter der Faust oder der Stirn
sei. Das ist die große Wandlung unserer
Tage!

Unsere alte Hansestadt Bremen , die Stadt
des Riesen Roland mit ihrem historischen
Rathaus , dem Kaufmannswahrzeichen ihres
Schütting und mit ihren gewaltigen Hafen¬
anlagen prangt in festlichem Schmuck.
Dieser Schmuck gilt erst recht euch, ihr zwei¬
hundert Ausländsdeutsche , mit denen sich
Bremen als der Schlüssel zur Welt , als die
nach fernen Kontinenten ausgestreckte fried¬
liebende Hand verbunden weiß ! Bremen als
die Stadt mit der als vorbildlich anerkannten
erfolgreichsten Schule der Deut¬
schen Arbeitsfront  will den suchen¬
den, blutsverwandten Brüdern aus den ver¬
schiedensten Ländern aus einem heißen
Herzen heraus dabei helfen, daß sie wahr¬
haft gestärkt und zukunftsfroh nach diesen
im deutschen Mutterlande erlebten Tagen
ihren schweren Daseinskampf wiederauf¬
nehmen können.

So gilt den auslandsdeutschen Männern
der Arbeit unser herzlicher Gruß ! Bremen
empfängt sie mit herzlichster Gastfreund¬
schaft und die hohe Wertschätzung dieser
Menschen unseres Blutes kommt schon in
den Veranstaltungen zur Geltung , die ihnen
zur Ehre vorgesehen sind, kommt auch da¬
durch zum Ausdruck , daß bei dem heutigen
Festabend im Parkhaus unser Gauleiter
Carl Rover persönlich erscheinen wird . (Wir
weisen an anderer Stelle nochmals ausführ¬
lich auf alle Einzelheiten des gesamten Pro¬
gramms hin !) So werden diese zweihundert
deutschen Menschen, die ferne vom deutschen
Mutterlande wohnend doch von deutscher Art
und im Tiefsten von deutschem Wollen er¬
füllt sind, von ihrem Aufenthalt in Deutsch¬
land mit dem frohen Bewußtsein zurückkeh¬
ren können , daß im Dritten Reiche etwas
Ganzes geleistet wird , daß die Segnungen
dieses einzigartigen Lebenswerkes dem red¬
lich schaffenden Menschen zugute kommen
und daß dieser neue Geist der befreiten Ar¬
beit sich in Deutschland leuchtend und vor¬
bildlich erfüllt . Denn Arbeit ist Ehre , Aufbau
und völkischeTat!

«lag der Verbände" in Hamburg
Hamburg, 29. Juli.

Am gestrigen sechsten Tage des Weltkongresses
für Freizeit und Erholung, dem „Tag der
Verbände ", zeigten Reichsarbeitsdienst, SA.,
SS . und NSKK. turnerischeund sportlicheVor¬
führungen aller Art. Die Arbeitsmänner zeigten,
daß sie nicht nur mit dem Spaten umgehenkön¬
nen, sondernauch ihren Körper beherrschen. Ver¬
schiedene Uebungenriefen helle Begeisterungher¬
vor. Auf dem Heiligengeistfeldfanden die Vor¬
führungen der SA., SS . und des NSKK. statt.

Vroßes Siedlungsprogramm
Hamburg, 29. Juli.

In den Kommissionssitzungendes Freizeit-
Weltkongresses erklärte Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley u. a.: In einem groß angelegten Sied-
lunasprogramm, das 1938 rn Angriff genommen
wirb, wird Deutschland in einem Zeitraum von
16 Jahren 5 Millionen gesunde und billige Wohn-
stätten für die Schaffenden errichten.

vle telbeserMmig der deutschen lugend
Vas flbkommen zwischen der Hitler-Jugend und der Sportbewegung

In zwei Jalzren in Nom»
Hamburg, 29. Juli.

Auf der Reichstagungder NSG. „Kraft durch
Freude" anläßlichdes Weltkongresses für Freizeit
und Erholung hielt Reichsleiter Dr. Ley eine
Rede, in der er einleitend mitteilte, daß der
nächste„Weltkongreßfür Freizeit und Erholung"

i Jahren in R> .. .in zwei kom stattfinden solle.

Der Vertrag zwischen dem Jugendführer des
Deutschen Reichesund dem Reichssportführerhat
folgendenWortlaut:

„Die Erziehungder deutschen Jugend außerhalb
der Schule ist Angelegenheitdes Jugendsührers
des Deutschen Reiches.

Bei der Durchführung der körperlichen Er¬
tüchtigungder Jugend wird der Reichsjugend-
fllhrer maßgeblich gehört und beteiligt.

Zur Regelung der Maßnahmen der körperlichen
Schulung der Jugend treffen der Jugendführer
des Deutschen Reichesund der Reichssportllihrcr
folgendeVereinbarung:

Deutsches Jungvolk
1. Der Jugendführer des Deutschen Reiches und

der Reichssportführerstimmenin der Auffassung
überein, daß die gesamte körperliche, charakterliche
und weitanschauliche Erziehungaller Jugendlichen
im Alter bis zu 14 Jahren ausschließlich im Deut¬
schen Jungvolk erfolgt. -

2. Aus diesem Gründe führen die Vereine des
DRL. keine eigenen Jugendabteilungen für
Jugendliche im Alter bis zu 14 Jahren. Der
Reichssportführerveranlaßt, daß alle noch in der
Organisation des DeutschenReichsbundes für
Leibesübungen stehendenJugendlichen in das
Deutsche Jungvolk eintreten.

3. Um den Nachwuchs für den deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen nicht zu gefährden und
um einem gesunden Leistungsstrebender Jugend¬
lichen Rechnungzu tragen, führt das Deutsche
Jungvolk neben seinem allgemeinenAusbildungs¬
ziel in einem zusätzlich freiwilligen Uebungsbe¬
trieb diejenigen Sportarten durch, die vom Ju¬
gendlichen, seiner Veranlagung und seiner Nei¬
gung entsprechend, selbst gewählt werden können.
Die Fähniein (in ländlichenGegendendie Jung-
züge) stellen den Teil ihrer Mitglieder, der sich
an sportlichenWettkämpfenund Wettspielen be¬
teiligen will, in besonderenGruppen zusammen,
die von einem, vom Fähnleinsllhrer zu bestim¬
menden Jungen geführt werden. Dieser frei¬
willige Sport  ist für diejenigen Pimpfe, die
ihn gewählt haben, Jungvolkdienst wie

jeder andere Dienst am deutschen Jungvolk. Der
beauftragte Jungvolkführer ist für die Durch¬
führung des freiwilligen Sportdienstes verant¬
wortlich. Die fachliche Leitung haben die jeweili¬
gen Jugendwarte des DRL., soweit sie für die
sportliche Ausbildung im Deutschen Jungvolk vom
DRL. zur Verfügung gestelltwerden können.

4. Der DRL. stellt für den Uebungsbelriebdes
D2., soweit möglich, seine Uebungsplätze, Uebungs¬
geräte und für die Mitarbeit im Jungvolk ge¬
eignete Ucbungsleiterzur Verfügung.

S. Hitlerjugend.
1. Zur Förderung der sportlichen Leistungenzur

Sicherung des Nachwuchses des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungenist die Betätigung
aller sportlich veranlagten Jugendlichenim Alter
von 14 bis 18 Jahren in den Vereinen
des DRL . erwünscht.  Der DRL. verpflich¬
tet sich, seine Jugendlichen im Rahmen des vom
Jugendführer des DeutschenReiches gegebenen
Erziehungsprogrammszu erziehen.

2. Voraussetzungfür die Beteiligung von Mit¬
gliedern der HJ . an der Ausbildung in den Ver¬
einen des DeutschenReichsbundes für Leibes¬
übungen ist die Inangriffnahme des Trai¬
nings für das Üeistungsabzeichen
der Hitlerjugend,  das mit abgeschlossenem
16. Lebensjahr erworben werden kany. Hitler¬
jungen, die nach Vollendung des 16. Lebens¬
jahres das Leistungsabzeichennicht erworben-
haben, sind bis zum Abschluß der Prüfungen vom
Üebungsbetrieb des DRL. zurückzustellen.

3. Als Ju -gend warte  des DRL. werden
künftighinnur solche Volksgenossen zur Mitarbeit
herangezogen, die aus den Reihen der
Hitlerjugend  hervorgegangen sind oder in
die HJ . übernommen werden können. Für die
Erreichung dieses Zieles ist eine Uebergangszeit
von vier Jahren , vom Inkrafttreten dieses Ver¬
trages an , vorgesehen. Die vom DRL. berufenen
Gau- und Kreisjugendwarte werden im Einver¬
nehmen mit der Reichsjugendführungden Ge¬
biets- und Vannstäben zugeteilt. Sie ,find die
Mittelspersonen zwischen HJ. und DRL.

4. Der Jugendführer des Deutschen Reiches er¬
kennt den hohen Wert einer Leibeserziehungdurch
den DRL. an und fördert die Beteiligung der in
der H2. erfaßten Jugendlichen an den Wett¬
kämpfen und Wettspielen des DeutschenReichs¬
bundes für Leibesübungen.

Der Reichssportführer:
gez. von Tschammer.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches:
gez. von Schirach.

*
Zu dem Vertrag zwischen dem Jugendführer

des Deutschen Reiches und dem Reichssportführer
ist eine Reihe von Aussührungsbestimmungener¬
lassen. In diesen heißt es, daß die einzelnen
Fachämter und Verbände im Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungenden Mitgliedern ihrer
Jugendgruppen keinerlei Eleichtracht
gestatten. Ferner stellt der Reichsbund eigene
Jugendwandeigruppen nicht auf, wie auch die
Durchführungvon Fahrten und Zeltlagern und
die Ausbildung im Eeländesport Aufgabe der
Hitler-Jugend ist.

Die weltanschauliche Schulung und
die Durchführung von Heimabenden
ist ausschließlich Aufgabeder Hitler-Jugend. Die
Dienstzeiten der HJ. sind wie folgt festgelegt:
Vier Heimabendefür weltanschaulicheSchulung,
vier Abende bzw. Nachmittage für die Grund¬
schule in den Leibesübungen, zwei Sonnabend-
Sonntage für Fahrt und Eeländesport. Danach
gehören der zweite und vierte Sonntag im
Monat der Schulung im DeutschenReichsbund
für Leibesübungen. Endlichwird bestimmt, daß
der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen
Wettkämpfeund Wettspiele nur für Mitglieder
des DRL. ausschreibt. Den Mittelpunkt aller
sportlichenVeranstaltungen der HJ . bilden die
Mannschaftsmehrkämpfe.

Das Abkommen gilt sinngemäß für den Bund
Deutscher Mädel  und die weiblichen Ju¬
gendgruppendes Deutschen Reichsbundesfür Lei¬
besübungen.

krsoloe der spanischen Nationalisten
Vormarsch aus Malaga - flnarchie und Veldmangel bei den Marxisten

Hendaye, 29. Juli.
Französische Flüchtlinge aus dem nur elf Kilo-

meter von der spanisch-französischen Grenze ent¬
fernten Ort Renteria berichten, daß dort im
Laufe des Montag und Dienstagvormittag die
nationalistischen Truppen die nur einen
Kilometer vorgelagerten Höhenzügebesetzt unb
den Ort unter Feuer genommen hätten. Die
Stimmung unter den Marxisten sei außerordent¬
lich gedruckt. Autorität irgendwelcherArt sei
überhaupt nicht mehr vorhanden und es herrsche
Anarchie. — Die Nord-Gruppe des Generals
Mola, d. h. diejenige, die von Pamplona aus nach
der AtlantischenKüste zu operiert, hat Dienstag
morgen Tolosa, 26 Kilometer südlich von Sän
Sebastian, eingenommen.

2n Sän Sebastian sind den Volkssrontlern die
Geldmittel ausgegangen, so daß man seit einigen
Tagen zur Ausgabe von eigenemPapiergeld ge¬
schritten ist. Sonderbeauftragte der spanischen
Marxisten haben die Grenzeüberschritten, nm zu
versuchen, von ihren Gesinnungsgenossen in Frank¬
reich Geld zu erhalten.

Ueber die Eesamtlagean der Front ist vollkom¬
men einwandfrei festgestellt, daß sich ganz Na-
vorra, Alava, die Provinzen Leon, Soria, Ga-
lieien, Badajoz, ganz Alt-Kastilien, Euadalagara,
Saragossa, Huesra und Lerida sest in den Händen
der Nationalisten befinden, die weiterhin langsam
gegen Madrid vordringen und die Pässe der
Madrid nördlich vorgelagerten Gebirgskette im
Besitz haben. Diese Nordgruppe hat keinerlei
Rückschläge erlitten.

Ueber die Süd-Gruppe liegen nur die Rund¬
funknachrichten vor, die der im Besitz der Mili¬
tärgruppe befindlicheSender von Sevilla regel¬
mäßig gibt und die behaupten, daß die Lage in
Andalusienweiterhin günstig sei. Aus von feiten
der Regierung zur Verfügung stehendenQuellen
dagegen verlautet, daß die Regierungsstreit¬
kräfte, die sich immer mehr in der Hauptsache aus
bewaffneten Marxisten und Anarchisten zusam¬
mensetzen, im Besitz der Strecken Madrid—

„Vorsicht, Schmitt!"
kin Zwilchenfall im Vaugrubeneinsturzprozeß

Berlin,  28 . Juli
Kurz vor Abschluß der Beweisausnahme kam

es im Berliner Bauunglücksprozetz noch zu einem
Zwischenfall, der den AngeklagtenWeyher erheb¬
lich belastete.

Der Vorsitzende vernahm noch einmal den An¬
geklagten Schmitt,  der wie bekannt, unter
dem NeubauamtsvorstandWeyher als Bauwart
der Reichsbahn in der Unglllcksgrube gearbeitet
hat. „Ich habe den Eindruck", so erklärte der
Vorsitzende mit erhobener Stimme, „daß ein Teil
der Angeklagten, hier nicht die volle Wahrheit
gesagt hat, und das möchte ich doch noch erreichen."
Zu Schmitt gewandtging er auf ein Gespräch ein,
das Schmitt und Weyhervier Tage nach dem Ein¬
sturz mit Weyhers Nachfolger geführt haben.
Damals hat Weyher, über die Tiefe der Aus¬
schachtung befragt, eine Ordinate angegeben, nach
der die Äushubtiefeder Rammträger im wesent¬
lichen gewahrt war. Der Vorsitzende wollte nun
von Schmitt wissen, warum er, da er doch die
wahr? Aushubtiefekannte, bissen AngabenWey¬
hers nicht widersprochen habe.

Vorsitzender: „Oder war es so, daß Sie
sich gesagt haben, das ist ja sehr wichtig. Nach
dem Einsturz wird man gar nicht mehr merken,
daß wir tiefer waren als zulässig?"

Schmitt  verneinte das. Als der Vorsitzende
ihn erneut ermähnte, der Wahrheit die Ehre zu
geben und ihm weitereFragen stellte, rief Weyher
dem neben ihm stehenden Schmitt im Flüsterton
das Wort „vorsichtig!" zu

Sofort, sprangder Verteidiger des Angeklagten
Noth auf und bat um Aufklärung, was Weyher
mit der Bemerkung„vorsichtig" gemeint habe.

Vorsitzender (sehr energisch) : „Ist daswabr?"
Weyher  mußte nach einigem Zögern die

Aeußerungzugeben.
Der Vorsitzende ließ den Vorfall sofort zu Pro¬

tokoll nehmen. Hinterher erklärte Weyher,
Schmitt sei sehr impulsiv, und er habe mit seinem
Zuruf nichts weiter bezweckt, als Schmitt zur
B-lonnenheitbei seiner Aussagezu ermähnen.

Anickließendwurde mit der Erstattung der
So chver st ändigen au lachten  begonnen.
Riu 'wt Dr.-Jnq . e. b. Bousset.  der an lei¬
tender Stelle beim Bau der städtischen Unter-
orundbahnenmitaewirkt hat. äußerte sich zunächst
über die in der Neichsbauvtstadtauf Grund der
besonderenBodenverbältnisseausgebildete Bau-
technik. Die 17 Gutachter, die sich zum Teil zu

Eemeinschastsgruppenzusammengeschlossen haben,
werden voraussichtlich 14 Tage für ihre Ausfüh¬
rungen benötigen.

Motorradfahrer, fahrt vorsichtig!
Verkehrsopferder letztenWoche: 141 Tote

Berlin. 29. Juli
Der Reichs- und preußischeVerkehrsminister

gibt bekannt: 141 Tote und 4090 Verletzte sind die
Opfer des Straßenverkehrs im DeutschenReich
währendder vorigenWoche. Der Minister mahnt:
Ihr Jugendlichen auf Motorrädern, fahrt vor¬
sichtig! Wenn ihr mit lautem Geknatterund über¬
mäßiger Geschwindigkeitdurch belebte Straßen
rast, zeigt ihr nicht Schneid und Fahrkunst,
sondernUnreife und Rücksichtslosigkeit.

Leichter vetriebsunfall
bei der neueröffnetenNord-Siid-S-Bahn

Berlin. 29. Juli
Gestern morgen gegen 8 Uhr fuhr der vom

S-Bahnhof Oranienburgcr Straße in Richtung
Bahnhof Friedrichstraßefahrende S-Bahnzugau)
einen vor dem Blockstanal vom Bahnhof Fried¬
richstraßewartenden Zug leicht aus. Dadurch
wurden einige Reisende unerheblich verletzt
Infolge der Betriebsstörung trat eine Strecken-
sperrungein. Acht leichtverleMc Reisendenahmen
auf dem Bahnhof Friedrichstraßeärztliche Hilfe
in Anspruch. Die an Ort und Stelle sofort aufge¬
nommene Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen

Wirbeisturm im Vsten Münchens
Eisenbahnwagen und Zirkuswagcn umgeworfen

München 29. Juli
Das Unwetter, das am Montag die Gegend

des Starnberger Sees heimsuchte, hat im ganzen
Jsartal und besonders im Osten Münchens die
schwersten Schäden angerichtet. ZwischenOtto¬
brunn und Höhenkirchenherrschte ein solcher
Wirbelsturm daß fünf Waqen eines Personen-
zuges umstürzten Von den 14 Rollendenwurden
vier geringfügig verletzt Sechs Wagen eines
Zirkus, die auf der Straß- rühren, wurden samt
und sonders etwa acht M-i-r weit in ein Feld
geschleudert, wobei sie vollständig in Trümmer
gingen. Zehn Zirkusmitgliederwurden mehr oder
minder schwer verletzt.

Murcia und Madrid—Alicante befinden, daß es
also den Nationalisten noch nicht gelungen sei,
Madrid abzuschneiden. Ferner wollen diese Ge¬
währsleute wissen, daß die Wasserversorgung
Madrids noch in Ordnung sei.

Aus besonderemWege erfahren wir dagegen
von dem Kommandierenden der Nordgruppe,
General Mola, daß dieser mit der Einnahme
Madrids in spätestensdrei bis vier Tagen rech¬
net. Der eigentlicheAngriff auf Madrid würde
aber aus jeden Fall erst dann angesetzt, wenn die
SLdgruppe Anschlußgewonnen habe, was zur
Zeit noch nicht der Fall ist.

Aus Madrid wurde in den Morgenstundendes
Dienstag gemeldet, daß sich der dortige Rundfunk¬
sender nicht mehr in den Händen der Regierung
Giral, sondern im Besitz der Kommunisten be¬
findet.

Saragossas Schlüsselstellung
Perpignan, 29. Juli.

Während in Barcelona die Straßenkämpfeauf¬
gehört haben und die Stadt ihr normales Aus¬
sehen wiederzugewinnenbeginnt, konzentriert sich
die bewaffneteAuseinandersetzungim wesentlichen
auf Saragossa. Die zehn in Saragossa liegenden
Regimenter, die auf der Seite der Militärgruppe
stehen, gelten als die besten Spaniens. Sie
halten nicht nur eine strategisch günstigeStellung,
die für die weitere Entwicklungvon großer Be¬
deutung ist, sondern sind auch ausgezeichnetbe¬
waffnet. Die Garnison von Saragossa ist die
einzige Spaniens, die mit Tanks ausgerüstet ist.
Die Bedeutung, die dem Schicksal Saragossas für
den Ausgang des Kampfes zwischen der Militär¬
gruppe und der Madrider Regierung zukommt,
macht die außerordentlichenAnstrengungenver¬
ständlich, die die spanische Linke für. die Er¬
oberung dieser Stadt macht. Von dieser Seite
wird behauptet, daß etwa 15 000 Mann, meist An¬
gehörigeder roten Miliz, in drei Kolonnen auf
Saragossa vorrücken.

yueipo de tlano droht Paris
Paris , 29. Juli.

Die Pariser Zeitung „Libertb" gibt eine Mel¬
dung aus englischer Quelle wieder, nach der Gene¬
ral Queipo de Llano die Anhänger der spanischen
Rechtsparteien, die sich augenblicklich in Gibraltar
befinden, aufgefordert habe, nach Spanien zurück¬
zukehren und sich der Armee anzuschließen. Zum
Schluß seiner Ausführungenhabe der General an¬
geblich gedroht, sobald die Militärgruppe in
Spanien die Macht habe, die Beziehungenzur
französischen Regierung abzubrechen, da sie der
Madrider Regierung Flugzeuge zur Verfügung
gestellt habe.

der Mkazar kapituliert?
Paris , 29. Juli.

Eine von Havas übernommene Meldung der
Madrider Regierung behauptet, daß die in der

alten Burg, dem Alkazar von Toledo, verschanz¬
ten Nationalisten einer letzten Aufforderung sich
zu ergeben, nachgekommen seien. Zuletzt hätten
sie noch die Keller der Festung gehalten. Nach
ihrer Üebergabe seien sie ohne ihre Waffen in
Gruppen von fünf zu fünf Mann einzeln aus
der Festung herausgetreten.

bewaffnete Mädchen in Sän Sebastian
Hendaye, 29. Juli.

Die hier aus Spanien eingetroffenenDeutschen
teilen mit, daß ihr Abtransport nur unter grogen
Schwierigkeitenmöglich gewesensei. Die An¬
hänger des „Revolutionskomitees", in Sän
Sebastian, unter denen sich auch sowjetrusstsche
Matrosen ( !) befänden, hätten eine außerordent¬
lich strenge Kontrolleeinschließlich Leibesvisitation
bei der Einbootung ausgeübt. Die Stadt befinde
sich in zunehmenderAnarchie. An Stelle der Be¬
hörden sei das „Revolutionskomitee" getreten, zu
dem auch schwer bewaffnete Mädchen im Alter
von 15 bis 17 Jahren gehörten.

wettere Spende des sührers
Berlin, 29. Juli.

Der Führer und Reichskanzlerhat für den
Hilfsfonds sür die geschädigten Spanien-Deutschen
einen weiteren Betrag von SO 888 RM. aus seinen
Versügungsmitteln gespendet.

Oberbürgermeister Dr. S t r ö l i n - Stuttgart
hat an den Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Gauleiter Bohle, ein Telegramm ge¬
richtete und dem Hilfsfonds für die geschädigten
Spanien-Deutschen die Summe von 3000 Reichs¬
mark überwiesen.

Zur Verwaltung des Hilfsfonds für die ge¬
schädigtenSpaniendeutschenhat der Leiter der
Auslandsorganisation der NSDAP , Gauleiter
Bohle einen Ausschuß eingesetzt und Eauamts-
leiter Friedhelm Burbach  mit der Geschäfts¬
führung beauftragt. Der Sitz des Hilfsausschusses
ist Berlin, Tiergartenstraße 4 s (Auslandsorgani¬
sation der NSDAP.), Telefon st>2 (Lützow) 7941.

Inzwischensind zahlreicheweitere Spenden zu¬
gunsten der deutschen Flüchtlinge aus Spanien
eingegangen: Der Reichs- und preußische Minister
des Innern Dr. Frick hat die Summe von
10 000 RM. zur Verfügung gestellt. Die Reichs¬
deutschen in der Schweizhaben telegraphischfür
die Unterstützung ihrer Kameraden in Spanien
den namhaften Betrag von 12 000 RM. gespendet.
Die Leitung der Auslandsorganisation der NS¬
DAP. hat dem Hilfsfonds den Betrag von 10 000
Reichsmarküberwiesen. Der SS .-Eruppenführer
von der Bach - Zelewski-  Breslau ließ dem
Hilfsfonds als Spende der schlestschen SS .-Män-
ner 1000 RM. zugehen.

MS. „fulda " nach Varcelona beordert
Bremen, 29. Juli

Wie der NorddeutscheLloyd mitteilt, ist das
von Ostasien heimkehrendeMotorschiff „Fulda"
beschleunigt in Genua abgefertigt und nach Varce¬
lona beordert worden. Dort soll das Schiff unter
dem Schutze der deutschen Kriegsschiffe die in der
Stadt und deren Umkreis ansässigen deutschen
Landsleute aufnehmen und in die Heimat
befördern Nach bisher vorliegenden Meldungen
wird MS. „Fulda" heute in Barcelona eintreffen.

England als Vermittler
flbfchSuß der außenpolitischen fluslprache im Unterlzaus

London, 29. Juli.
Im Verlauf der außenpolitischen Aussprache tm

englischen Unterhaus ergriff auch Lloyd
George  das Wort. Er erklärte der Versailler
Vertrag sei ein Kompromißzwisl n einer ganzen
Reihe einander widersprechenderForderungen
und Ansprüche gewesenEngland habe den Mittel¬
weg eingehalten. Eine der Schwierigkeitensei der
Grundsatz der Selbstbestimmunggewesen. Hieran)
seien Dänzig und der Korridor zurückzuführen
und hieran seien auch einige der im Falle Ungarn
gemachtenFehler schuld. Nach dem Ausscheiden
Amerikas aus der Reparationskommissionhabe
Frankreichdie ausschlaggebende Stimme erhalten
Die Folge sei gewesen, daß Reparationen weit
rücksichtsloser als erforderlichbeansprucht worden
seien.

Lloyd George wandte sich dann der jetzigen
außenpolitischenLage zu. Er erklärte, wenn die
Pojitik der Regierung überhaupt irgend etwas
besage, dann bedeutesie, daß England sich ehrlich
und aillrichllabemübenwolle, dem fahrbunderte-
alten K'Miki« zwischen Teutonen und Galliern
ein Ende zu bereiten Er sei frob daß der Ein
mar ! ch in das Rheinland  und selbst die
Befesüsiuig des Mlwinlan̂ - ' ni- etwas Unab¬
änderlichesangenommenwerd- 71,, M-m Augen¬
blick, als der französisch-russische Pakt unter¬
zeichnet worden sei, hätten die sür die Sicherheit

Deutschlands verantwortlichen Personen die
wichtigsteindustrielle Provinz nicht ohne Schutz
lassen können, um so weniger, als Frankreichdie
gewaltigsten Befestigungen errichtet habe, die
jemals die Welt gesehen habe. Hitler wäre ein
Verräter an seinem eigenenLand gewesen, wenn
er angesichts dieser Lage nichts zum Schutze
Deutschlandsunternommenhätte.

Der konservative Abgeordnete Sir Austen
Thamberlain  begrüßte die Einstellung der
Sanktionen und das Ende der Beistandsversiche¬
rung, um sich sodann wiederumin plumpen Aus¬
fällen gegen Deutschland zu gefallen. Der Locarno-
Vertrag, so führte er aus, fei seinerzeit von
Deutschland aus freien Stücken angenommenund
jetzt wie ein Fetzen Papier behandelt worden.

Zum Schluß der Aussprache ergriff Außen¬
minister Eden  noch einmal das Wort, um auf
die im Verlaufe der AussprachegestelltenFra¬
gen zu antworten. Was die Frage nach dem Pro¬
gramm der geplanten F ü n f - M ä cht e- K o n -
ferenz  angehe, so bedauere er, hierzu keine
Mitteilungen machen zu können müsse er
die Antworten der deutsckien und der italienischen
Regierungabwarten. Es müsse auf diplomatischem
Wege eine Vereinbarung über Zeit und Ort der
Konferenz und dann eine Einigung über die
Tagesordnung herbeia-führt werden. Die Auf¬
gabe sei ungeheuer groß.

wußten Sie schon,
„daß unter den Ahnen von Karl Marx

väterlicherseitseine Folge von 7 Rabbiner-Gene¬
rationen nachgewiesenist, während mütterlicher¬
seits (Henriette Preßburg) eine jahrhunderte¬
lange Kette von Rabbinern besteht? Karl Marx
ist mithin nicht nur ein absolut reinrassigerVoll-
Llutjude, sondern er konzentriert in sich auch die
jüdische Rabbiner-Tradition in einzigartiger
Weise. Was dies für das Wesen des „Marxismus"
zu bedeuten hat, liegt auf der Hand.

-ü
daß der Jude Lazarus Mosessohn

Kaganowitsch,  der Patriarch aller Sowjet-
juden, der Schwiegervater Stalins ist? Er ist
Verkehrskommissarder Sowjetunion, Mitglied
des Politbüros und des Zentralkomiteesder Kom¬
munistischen Partei der Sowjetunion, Mitglied
des Zentral-Exekutiv-Komitees der Sowjetunion.
Er gilt als die rechte Hand Stalins . Von der
DynastieKaganowitsch befinden sich nicht weniger
als sechs Mitglieder in führenden Stellen ersten
Ranges, eine Anzahl weiterer auf anderen her¬
vorragenden Posten in Sowjetrußland.

-i-
. . . daß der jüdische Außenkommissar der Sow¬

jetunion eigentlichnicht Litwinoff,  sondern
Meier-Moses-Wallach alias Enoch Finkelstein,
alias Ludwig WilhelmowitschNitz alias Felix,
genannt Papascha, alias Gustav Grafs alias Pol¬
janski heißt? Ehe er Leiter der sowjetischen
Außenpolitikwurde, betätigte er sich als Waffen-
schieber und Verschwörer. In London besitzt man
seine Fingerabdrücke. Von seinen Brudern ist einer
Rabbiner in Polen, ein anderer hält sich in Sän
Franzisko auf, ein dritter hat sich als Wechsel-
fälscher in Paris betätigt.

. . . daß Bela Kun,  der verantwortliche
Drahtzieher der kommunistischen Revolte in Un¬
garn 1919, der in WirklichkeitKohn heißt und
Jude ist, Zehntausend- von Menschenleben auf dem
Gewissen hat? Unter seiner ungarischen Schreckens¬
herrschaftwurden 590 Menschenermordet. Auf
der Krim ließ er 1921 viele Tausende von den
entwaffneten Resten der Wrangelarmee mit Ma¬
schinengewehrenniedermähen. In der Folgezeit
ist er bald hier, bald dort in Europa aufgetaucht,
um Aufträge der Komintern auszuführen, zuletzt
in Spanien, wo seine blutige Rolle noch nicht ab¬
geschlossen ist.

. . . daß Karl Radek,  der außenpolitische
Redakteur des Moskauer Regierungsblattes
„Jswestija" und führende Sowjetjournalist, in
Wahrheit Sobelsohnheißt und Jude ist? Er war
im Auftrage Moskaus 1918 leitend an der No¬
vember-Revolte in Deutschlandbeteiligt. Heute
hält er als „ehemaliger" Freimaurer die Ver¬
bindung zwischen den Bolschewiken, die auf dem
Gebiet der Sowjetunion neuerdings 6 Logen ge¬
stattet haben, und dem Pariser „Grand Orient"
aufrecht.

TNcMHes— Alles sesagt
Glückwünschedes Führers an Mussolini . Ter Führer

und Reichskanzler hat dem königlich-italienischen
Ministerpräsidenten Benito Mussolini zu seinem Ge¬
burtstag telegraphisch Glückwünsche übermittelt.

Die Regensburger Domfpatzen beim FührckZditzf^
-Regensburger Domspatzen statteten am Dienstag dem
Führer aus dem Obersalzberg einen Besuch ab, um für
die Förderung des Chores zu danken.

Oberst Lindbcrgh und Frau Lindbergh waren gestern
mittag gemeinsam mit dem amerikanischen Militär-
attachs Major Smith , dem Heereslustfahrtattachs
Captain Kocnig und deren Gattinnen Gäste im Hause
des Ministerpräsidenten Generaloberst Eöring.

Jnfanteriereserbe in England . Der britische Kriegs¬
minister Dufs Cooper teilte mit , daß er beabsichtige,
eine neue Jnfanteriereserbe mit einer Ansangsstärke
von 17 Oliv Mann zu schassen.

Ein Schwcsterschifs der „Oueen Marh ". Der eng¬
lische Tchatzkanzler hat dem Bau eines Schwcsterschiffes
der „Oueen Mary " zugestimmt.

Vci den englisch-italienischen Wirtschastsvcrhand-
lungen über die Zahlung der italienischen Handels¬
schulden find Schwierigkeiten aufgetreten , so daß die
Besprechungen vorübergehend unterbrochen sind.
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Neue deutsche slüchtlingstransporte
Berlin, 29. Juli.

Unter den deutschen Volksgenossen, die der
italienische Dampfer „Principessa Maria" in
Vgrcelona an Bord nahm, befand sich auch der
Leiter der Landesgruppe Spanien der Auslands¬
organisation der NSDÄP. Der Stellvertreter des
Führers brachte den Landesgruppenleiter Pg.
Hellermann und Pg. Weninger  den
Syndikus der Deutschen Handelskammer in
Barcelona, in seinem Flugzeug nach Berlin.

Auf dem italienischen Lazarettschiff„Tevere"
kamen in Genua weitere 600 Flüchtlinge aus
Spanien an, die in Varcelona an Bord genom¬
men worden waren. Unter ihnen befinden sich
293 Deutscheund 96 Italiener . Die Deutschen
setzten nach einem kurzen Aufenthalt ihre Reise
nach Deutschlandfort.

In Saint Jean de Luz  kamen im Laufe
des gestrigenTages 65 Deutsche aus Bilbao  an
Bord eines deutschenHandelsschiffesan. Die
Flüchtlinge erzählten, daß in Bilbao noch völ¬
lige Ruhe herrsche, was darauf zurückzuführen
sei, daß dort die mit der Volksfront zusammen¬
arbeitenden „baskischen Nationalisten" zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung gesorgt hätten.

Gesterntrafen in Lissabon an Bord des Fracht¬
dampfers „Hcro" 58 deutsche Flüchtlingeaus Ma¬
laga, unter ihnen der Ortsgruppenleiter der
NSDAP., Stichling,  ein . Angesichts der
Greueltaten des roten Pöbels, der alle Macht in
Händen gehabt hätte und teilweise von jüdischen
Emigranten gegen die Deutschen aufgehetzt worden
setz mußten die Mitglieder der deutschen Kolonie
auf den im Hafen liegendenFrachtdampfer„Hero"
unter Zurücklassung von Hab und Gut flüchten.
Soweit die deutschen Volksgenossen nicht auf der
„Hero" Unterkunftfinden konnten, retteten sie sich
auf den deutschen Frachtdampfer„Saturn ", der sich
noch im Hafen von Malaga befindet.

Der Auslandsorganisation der NSDAP. ist
gestern telegraphischmitgeteilt worden, daß die
deutschen Volksgenossenin Madrid  wohlauf
sind. Ebenfalls ist eine Drahtmeldung aus
Alicante  eingegangen, daß es allen Deutschen
in Alicante und der Provinz gut geht und sie
ihren Geschäftenunbehindert nachgehenkönnen.
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Rheinschiffahrt unter deutschem Recht
R Berlin , 28. Juli.

(Drahtbeneht unserer Berliner Schriftleitung)
Ministerialrat Koffka vom Reichsjustizmini,

ster.um berichtet in der Deutschen Justiz von
dem imde der  auf Grund des Versailler Dik¬
tates bisher in Rhemschiffahrtsangelegenheiten
zuständigen internationalen Gerichtsbarkeit
Die Bevollmächtigten aller in der ZentÄ:
nnssion vertretenen Lander haben vor kurzem
unter deutsch -französischer Führung in Straß
hurg ein Abkommen abgeschlossen , laut dem
zwischen Deutschland , Frankreich , der Schweiz
Belgien , England und Italien die Mehrzahl der
Bestimmungen der neuen Rheinakt .e in Kraft
treten soll . Der Abschluß der neuen Rheinakte
selbst war wegen des Widerstandes der Niederlande nicht möglich.

; A«f Grund der getroffenen Vereinbarung
wird vom 1. Januar 1937 ab die deutsche Rhein¬
strecke wieder unter deutscher Rcchtshoheit
und damit unter deutscher Rechtsprechungstehen!

Reichszuschüsse
für Instandsetzungsarbeitcn an Kiistensclnffen

Dem Reichs - und Preußischen Verkehrsmini¬
ster stehen in beschränktem Umfang Mittel zur
Verfügung , aus denen Reichszuschüsse für In-
standsetzungsarbeiten an Küstenschiffen be¬
geben werden . Gewährt wird ein 30°/oiger Zu¬
schuß zu den Gesamtkosten . Der Zuschuß be¬
trägt höchstens 7500 RM für den Einzelfall,
vehcr die Anträge wird von dem Reichs - und
Preußischen Verkehrsminister entschieden Vor¬
aussetzung für die Zuselihßgewährung ist , daß
die Schiffe m der Frachtfahrt beschäftigt wer¬
den, in einem Schiffsregister , sowie bei der See-
borufsgenossenschaft eingetragen sind , und daß
der Schiffseigner dem Verband der Küsten¬
schiffer angehört . Die Instandsetzlingsarbeiten,
insbesondere die Erneuerung des Motors,
müssen durch den Zustand des Fahrzeuges bzw.
des Motors notwendig , nicht nur wirtschaftlich
erwünscht sein . Bevorzugt berücksichtigt wer¬
den die Anträge ■auf Auswechslung ausländi¬
scher Motoren - Von der Bevorschussung aus¬
geschlossen sind laufende Instandsetzungs¬
arbeiten und Arbeiten , die einer Vergrößerung
oder Verlängerung des Schiffes dienen , ferner
Antragsteller , die bereits früher Reichs¬
zuschuß erhalten haben.

Zunehmende Bedeutung des Schcldeliafens
Terneuzen . Von belgischer Seite wird die Tat¬
sache, daß belgische Seeschiffe im Zusammen¬
hang mit dem Antwerpener Seeleutestreik Ter*
neuzen anläufen , zum Ausgangspunkt heftiger
Angriffe gegen den niederländischen Hafen ge¬
macht. Vor allem in den Hafenkreisen Antwer¬
pens und Gents wird den Niederländern zum
Vorwurf gemacht , Terneuzen als Wetthewerbs-
hafen auszubauen . Tatsache ist , daß der Hafen
Wesentlich erweitert wird . Im Süden des be¬
stehenden Kanalhafens werden drei neue Kanal¬
häfen gebaut , für die die Gemeinde Terneuzen
200 000 hfl . und die Provinz Zeeland 250 000 hfl.
zur Verfügung gestellt haben . Es wird zu¬
gegeben,daß die Ausbreitung wie auch die Aus¬
rüstung des Hafens auf einen Seeverkehr be¬

rechnet ist , den Terneuzen zurzeit noch nicht
zu verzeichnen hat , doch wird niederländischer-
seits zugleich darauf hingewiesen , daß Terneu¬
zen im Laufe der letzten 20 Jahre viel Verkehr
an Antwerpen und Gent habe abtreten müssen.

Kopenhagens Schiffsverkehr im Juni . Der ein¬
kommende Kopenlnigener Schiffsverkehr im
\roJn r ruS ins g<̂ amt 2896 Schiffe von 721 000
icoc JJiervon entfielen auf den Inlandsverkehr
ES Dampfer und Motorschiffe von 227 000
«KT . und 16 Segelschiffe von 3000 NRT ., auf
den Auslandsverkehr 975 Dampfer und Motor¬
schiffe von 483 000 NRT. und 20 Segelschiffe
von 7000 NRT. An erster Stelle stand die däni-
®?ne Schiffahrt mit 2239 Schiffen von 420 000
"vivio ^ie schwedische mit 405 von
fAjOO NRT ., die polnische mit 6 von 41 000
M <r., die britische mit 26 von 40 000 NRT ., die
deutsche  mit 108 von 31 000 NRT., die der
'erein . Staaten mit 9 von 28 000 NRT . sowie
die norwegische und finnländische mit 15 bzw.
36 von je 25 000 NRT.

Gründung neuer Reedereien auf den Aland-
mscln . Eine in Mariehamn (Alatidinseln ) in
Gründling begriffene Reedereiaktiengescllschaft
namens Advnns hat in den Verein . Staaten den
Dampfer ..Benito “ von 2950 BRT . gekauft . Eine
weitere neue Reedereigesellschaft , deren Namen
Hoch nicht feststeht , wurde ebenfalls in Marie¬
hamn mit einem Aktienkapital von 1,2 Mill.
Fmk . gegründet , An der Gesellschaft ist auch
der bekannte finnische Segelschiffsreeder , See*
fahrtsrat Erikson beteiligt . Zweck der neuen
Reedereigesellschaft ist der Kauf eines Fracht-
dampfers im Auslands . IJeberhaupt kann be¬
merkt werden , daß die irländische Segelschiff-
fahrt sich jetzt doch allmählich auf Dampferumstellt.

Eröffnung des Leningraddienstes der „Cie
Gdnerale Transatlantiiiue “ Anläßlich des Ein¬
treffens des ersten Schiffes des Le-Havre -Lenin-
grad -Dienstes der Cie Generale Transatlantlquo
in Leningrad , des Dampfers ,.Colombie “ am
11. 7., erklärte der Direktor der Cie Generale
Transatlantique , die Fahrten der neuen Linie
seien so gelegt , daß die Fahrgäste bei ihrer
Ankunft ln Le Havre sofort Anschluß an die
Amerikadampfer der Gesellschaft hätten . Die
„Colombie “, die eine Verdrängung von 16 000 t
hat, führte auf ihrer ersten Reise nach Lenin¬
grad 183 Fahrgäste an Bord.

Verladungen nach der Kathiawar -Kliste . Die
HolIand-Brit -isch -Indien Linie will ab August
die Plätze Okha, Kutidla , Navalakhi , Bedi Bun-
der und Bhävnagar in monatlicher Folge direktanlaufen lassen.

„Altenposten “ über die Stellung des Staats
zur Schiffahrt . „Aftenposten “ beschäftigt , sich
in einem redaktionellen Aufsatz mit der Frage
der staatlichen Zuschüsse au die Schiffahrt . Be¬
kanntlich hat die norwegische Schiffahrt ( von
geringfügigen Ausnahmen abgesehen ) eine
staatliche Unterstützung stets ahgelehnt , in
erster Linie , um nicht dem Staat das Recht ein¬
zuräumen , irgendwelchen Einfluß auf die Schiff¬
fahrt zu nehmen . In dem genannten Aufsatz
wird ausgeführt , daß in allen Ländern , in denen
in den letzten Jahren eine staatssozialistische

Verstärkte Bananenverschiffungen
Wöchentlicher Dienst der Afrikanischen Frucht-Compagnie nach Kamerun

..Das Ergebnis des Geschäftsjahres 1935 der
Ajg -i.k:a n i s o h e ü Frucht - Compagnie
A G.T "Hamburg (Laei3z -Grüppe ) , — das
25. Jahr des Bestehens des Unternehmens — ge¬
stattet erstmalig  in der Geschichte der Ge¬
sellschaft die Verteilung einer Divi¬
dende.  Die Erfnlgsrechnüng weist B e -
triebe .erträgnisse  von 6,15 ( 1,96) Mill.
RM auf . Löhne und Gehälter erforderten 0,44
(0,31) , Besitzsteuern 0,26 (0,03) , Betriebskosten
in Kamerun 0,11 (0,08) und alle übrigen Auf¬
wendungen in Hamburg 0,15 (0,07) Mill . RM.
Nach Abschreibungen  von 4,69 (1,27)
Mill. RM verbleibt ein Gewinn  von 561435
(100 546) RM, aus dem eine Dividende  von
6°/o verteilt werden soll ; 0,10 Mill . RM sollen
zur Errichtung eines Wohlfahrtsfonds für An¬
gestellte verwandt und 0,18 Mill . RM dem Re¬
servefonds zugeführt werden ( i. V. wurde der
Gewinn von 0,10 Mill . RM dem Reservefonds
zugewiesen ) .

Der Verlauf der Ernten im Berichtsjahr
stand unter dem Zeichen einer erheblichen
Verstärkung der Bananenver¬
schiffungen  und eines weiteren Ausbaus
der Pflanzungen . Die Gesamtzahl der be¬
schäftigten Arbeiter und Angestellten stieg auf
24 Europäer und durchschnittlich 1566 Einge¬
borene . Die Seeschiffe  der Gesellschaft
machten 39 Reisen . Insgesamt wird jetzt über
eine eigene Flotte von zwei Dampfern und vier
Motorschiffen verfügt . Der Verkauf der Pro¬
dukte konnte in befriedigendem Rahmen abge¬
wickelt werden . Die Absatz Verhältnisse wären
im deutschen Markt gut , im Ausland weniger
befriedigend . Das Gesamtresultat war besser
als bisher . Das Ergebnis ist aber nicht durch
die Marktlage bedingt , sondern auch durch
bessere Belieferung des Marktes infolge
häufiger Verschiffungen.

Die Gcsamtabladungcn frischer Bananen
aus Kamerun erreichten rund 40 000 t.
Eine weitere Steigerung ist auch für das
laufende Jahr zu erwarten.

Der Verlauf des neuen  Geschäftsjahres sei
befriedigend . Mit Indienststellung des MS.
„Python “ Anfang dieses Jahres sind wöchent¬
liche Verschiffungen  eingerichtet . Es
wurde ein weiteres Motorschiff bei der Deut¬
schen Werft , Hamburg , in Auftrag gegeben.

Aus der Bilanz : Pflanzung in Buea 0,72
(0,74 ) , Flotte  3,51 (3,79) , Beteiligungen 0,24
(0,04) . Es wurde ein größeres Aktien¬

paket der Deutsch - westafrika ni-
sehen Handelsgesellschaft erwor¬
ben . Materialien 0,09 (0,03) , Produkte 0,15
(0,04 ) , Wertpapiere 0,38 (0,21) , Forderungen
0,01 (0,13) , . Forderungen an Konzerngesell¬
schaften 0,72 (0,33) , Bankguthaben 0,20 (0,11)
Mill . RM. Andererseits Reserven 0,11 (0,009) ,
Rückstellungen für Steuern 0,25 (—) , Wieder¬
aufbaudarlehen 0,36 (0,37) , Resthaugeld der
Schiffe 0,50 (1,13) , Verbindlichkeiten 0,08
(0,12 ) , Verbindlichkeiten gegenüber Konzern¬
gesellschaften 0,01 (0,27) , sonstige Verbindlich¬
keiten 0,41 (—) Mill. RM.

Der Abschluß der B ib un d i AG ., Ham¬
burg,  für 1935 zeigt ein Bild fortschreitender
Entwicklung . . Die Zinszahlung auf die Mora-
toriumsschuld konnte wieder aufgenomnlen und
die planmäßige Tilgung eines Teiles dieser
Schuld am Jahresende durehgeführt werden.
Es wird vorgeschlagen , ans dem Reinge¬
winn  des Berichtsjahres von 17 710 RM zu¬
nächst die Ausschüttung der rückständigen
Dividende für das Jahr 1933 (7 °/o — 16 310 RM)
vorzunehmen (i. V. 37 RM vorzutragender
Ueberschuß ) .

Der Ausbau der Pflanzung umfaßt besonders
die Vergrößerung der Bananen -Neuanlagen auf
Vorwerk Isongo . Weiter wurden Teile der
alten Pflanzung gründlich neu bearbeitet und
mit Bananen bepflanzt . Der Erfolg war eine
angemessene Steigerung der Bananenver¬
schiffungen . Weiter wurden die vorhandenen
Oelbestände gründlich ausgelichtet , wodurch die
erwartete Steigerung der Ausbeute erzielt
wurde . Die Produkte der Gesellschaft konnten
gegenüber dem Vorjahr zu besseren Preisen
abgesetzt werden . Die zu erwartenden größeren
Bananen verschiff ungen von Vorwerk Isongo
machten den Bau einer Kaianlage  not¬
wendig , die in diesem Jahr in Angriff genom¬
men wurde . Die Zahl der auf der Pflanzung
beschäftigten Europäer erhöhte sich auf vier
und die der Eingeborenen auf 600. Im neuen
Jahr zeigten die Bananen Verschiffungen weiter
ansteigende Linie . Der Ausbau der Neuanlagen
macht gute Fortschritte.

Aus der Bilanz : Pflanzungen 0,34 (0,31) , Pro-
duktenbestände 0,01 (0,02) , unter Verbindlich¬
keiten erscheinen langfristige Darlehen mit
0,08 (0,14) , Verbindlichkeiten auf Grund von
Warenbezügen und Leistungen 0,04, Verbind¬
lichkeiten gegenüber Konzerngesellschaften 0,12
(diverse Kreditoren 0,09) Mill . RM.

Tendenz in der Schiffahrt zu beobachten ge¬
wesen sei , sich eine rückläufige Bewegung be¬
merkbar mache. In vielen Ländern ziehe sich
der Staat von der direkten Einflußnahme auf
die Reedereien zurück und beschränke sieh dar¬
auf , durch Zuschüsse die Reedereien zu stützen
und zu fördern . So hätte in Kanada die Ree¬
dereitätigkeit des Staates aufgehört , aber
gleichzeitig habe das kanadische Parlament den
privaten Reedereien 6 Mill. Kr. als Betriebs¬
zuschüsse bewilligt . — Die Tendenz des Auf¬
satzes , die anscheinend darauf hinausläuft , auch
für die norwegische Schiffahrt Staatsgelder
flüssig zu machen , steht im Gegensatz zu den
von den Großschiffahrtskreisen bisher vertrete¬
nen Anschauungen.

Stapellauf auf der Deutschen Werft . Auf der
Deutschen Werft in ■Hamburg -Finkenwärder
fand am Dienstag der Stapellauf eines Ein-
schrauben -Motortankers von 14 500 t Tragfähig¬
keit für die norwegische Reederei Johann
Kosinussen statt . Das Schiff erhielt den Namen
„N o r 1y s“. Die Ablieferung des Schiffes wird
im September erfolgen . — Auf dom freige¬
wordenen Helling wird sofort der Kiel für
einen Einschraubentanker von 1600 t Tragfähig¬
keit für die Reederei Laif Hoege gestreckt.

Neue Hamburger Abfertigungsstello liir den
London -Dienst . Die Abfertigung der London-
Dampfer in Hamburg wird endgültig am Schup¬
pen 55 im Indiahafen vereinigt , und zwar mit
Wirkung vom 27. Juli ab.

Frachtenmarkt
(Tägliche » londoner Bericht der .Bremer Zeitung ”»

Die Chartertätigkeit waf •wieder ganz gut . DasInteresse richtete sich in der Hauptsache auf denLa Plata . und zivar besonders für September - undOktober-Cancelling , wobei sich die Paten nach Europaauf der letzten Hohe halten , während nach den
Außenseiter -Plätzen weitere Verbesserungen erzieltwerden konnten . Die kanadischen Getreidever-
schiffer bekundeten ziemlich gutes Interesse undauch die Schrotteisen -Befrachter nahmen weiter
Schiffsraum nach Japan auf . Die australischen
Getreidebefrachter schlossen wieder September/Okto-ber-Schiffsrauin zu den Mindestraten , während für
Saigonteis eine weitere Erhöhung der Rate erfolgte.Ausgehend ist das Geschäft nahezu unverändert
ruhig.

Vom La Plata  wurden acht Abschlüsse
berichtet , während weiterer Schiffsraum unter An¬
stellung ist . Von oberen Häfen nach atlantischenHäfen USA. oder Kanada wurde -ein 8500-Tonner zu
der höheren Rate von 19 sh geschlossen. Nach Los
Angeles/Vanoouver zahlte man 19 sh 3 d. —* VonKanada  wurde ein Dampfer für Anfang Augustnach England/Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam zur
Mindestrate von 2 sh geschlossen . — Für Schrott¬eisen von den amerikanischen Nordhäfen nahmen
•i;e Befrachter ein Motorschiff von 7000t nach Japanzu 13 sh 6 d flo. für September/Oktober -Abladung.Für Kub .a zucker sollen weitere Befrachtungen
getätigt sein, doch war keine Bestätigung zuerhalten . Vom Nordpazifik  sind weitere

irutbeiTachtungen möglich.Von Südaustralion  wurde ein Motorschiff
von 7000 t nach England/Kontinent zu der altenMindestrate von 25 sh 6 d für September/Oktober -Ver-
schiffung aufgenommen . Obschon für Sojabohnenkeine neuen Buchungen erfolgten , sind die Ratenin dieser Fahrt doch vollkommen stetig . Für Reisvon Saigon wurde für August -Verschiffung diebessere Rate von 27 sh via Suez bezahlt , ln denindischen  lokalen Fahrten machen sich An¬
zeichen größerer Nachfrage bemerkbar . Die festeHaltung der Reeder führt dazu, daß das Geschäftin den vers^fliedenen heimkehrenden M Ittel-
meermärktej)  in engen Grenzen bleibt . —

Abschlüsse : San Loreüzo—Antwerpen . R. & K.-
Dampfer , 680- t, 10 Pzt ., 18 sh 3 d, Schwergetreide,Opt. Rotterdam 18 sh 6 d. 1./20. September . — Mon-
treal/Quebec/S jrel — Englnnd/Antwerpen/RotterdanVAmsterdam , D „Mary Walton “, 30 000 Qrs., 10 Pzt .,2 sh per Qr Schwergetreide , mit Opt. für leichte
Ladung » 5./15. August . — Ainerikan . Northern Range—vier japanische Häfen , MS „Soloy“, 7000 t, 13 sh6 d, fio., Schrotteisen , Opt. Golf-Verschiffung 14 sh.September/Oktober . — Südaustralien/Victoria —Eng*lättd/Korttinent , MS „Elmworth ". 7000t, 10 Pzt ., 25 sh6 d. loser Weizen, 28 sh. in Säcken , Opt. Sydney-Verladung > sh per t . September/Oktober . — Saigon—
Dakav/Bordeftux/Dünkircben (via Suez!, Ü „Glene-den“. 7000 t, 5 Pzt ., 27 sh. Reift, 5./20. August . —
Rotterdam —Buenos Aires Range . 6000/6400t , S sh fl d,Kohlen , Opt OÖOt Koks und 2000 t Briketts . 20/31.August.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. Juli:
Macedonia dtsch . von Hamburg , Böning L Co.,Hafen II , Sch. 18. City of Dublin engl , von Dublin,Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh. Lanahrone engl,von Dublin , Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh.

Minos dtsch , von Königsberg , I). G. Neptun , HafenI , Sch. S. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe ain 27. Juli:

Orla dtsch . nach Antwerpen , Rab. & Stadtl .,Stückgut . Atlas dtsch . nach Antwerpen , Rab. &Stadtl .. Stückgut . City of Jolieth amerik . nach Lon¬don, Dnsco, Restladung , Poseidon dtsch . nach Nor¬
denham» Carl J . Klingenberg . Restladung . Isis dtsch.nach Hamburg , Carl J . Klingenberg . Restladung.
Iserlohn dtsch . nach Piräus . Böning & Co., Stück¬gut . Erlangen dtsch . nach Australien , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Braunfels dtsch . nach Bombay, D. D. G.Hansa . Stückgut . Wartenfels dtsch . nach Philadel¬phia , D. D. G. Hansa.
Ahgegangene Seeschiffe am 28. Juli:

Stensaas norw , nach Haparanda , Bremer Seever¬kehr , Glaubersalz.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffaiirt

Bremen -Stadt angekommen am 28. Juli:
Seeleichter 127 (Meyer), von Hamburg , Hafen I,

Schuppen 1. Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch, 2S. Juli:
Hafen I : Lumme 4, Ehn 8, Hector 10, Continental1, Kong Alf 3. Minos 9. Helmond 7.
Hafen II : Euler 11 (800 26), Kurmark 13, Saale15 (800 58), .Schleswig 17, Bärer.fels 12, City of Dublin14, Macedonia 18, Crefeld (Erzplatz ).
Holzhafen : Condor (Steinbrügge & Börninghausen ).
Holientorshafen : Nordmark (Meyer), Amisia (Log.& Wardenburg ).
Imlustriehafen : Eifel , Hestia , Lipari (Krages ),Gateway City (Klembt ).
Werft : Terje Viken (Dock V), Reichenfels , Schwa¬benland (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Königsberg , Columbus, Sierra Cor¬doba.
Hamburg : Attika , Scharnhofgt , Düsseldorf.

Hochwasserzeiten
Unterschieds gegen Bremerhaven Rotersand Std.25 Min.« Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std ..l Std . 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
29. Juli 10.38 23.17 10.18 22.57 8.18 20.573fr. Juli 11.54 — 11.34 — 9.34 22.1931. Juli 0.39 13.08 0.18 12.48 10.48 23.32

Binnenschiffahrt
Wassersfand der Weser gegen 7 UhrHann .» Carls-Datum Münden haken Hameln Minden26. Juli 1.38 2.32 1.52 2.0327. Juli 1.46 2.26 1.61 2.0538. Juli 1.50 2.34 1.52 2.02

Schiffsbewegungen
rddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 27. an Rio.
n 27. ab Southamoton . Chemnitz %.  an New
ins. MS Elbe 26. an San Josö de Guatemala,
agen 27. ab Bremen nach Rotterdam . Este 24. anle. Frankfurt 27. an Philadelphia . MS Fulda 28.
ienua . General von Stenden 25. ab Reykjavik

Akureyri . Nienburg 27. ab Leningrad nachck. Norderney 27. an Ceara . Orotava 26. ab
Palmas nach Hamburg . Sierra Cordoba 28. anterhaven . Scharnhorst 28. an Hamburg . Spreeb Maranhao nach Lelxoes . Stuttgart 27. ab Ber-
nach Bremerhaven . MS Trave 28. ab Yokohama
Kobe.

itsche Damofschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
jen. Braunfels 28. in Hamburg . Lauterfels 27.
nt pass . Lichtenfels 27. in Colombo. Marienfels»erim pass . Stahleck 28. Ushant pass . Uhenfelsa Antwerpen . Wartenfels 27. von Bremen nach
idelphia.
apfsclilfffahrts . GuelUchatt „Neptun ", Bremen,■omeda 28. von Köln nach Rotterdam . Astarte
on Bremen nach Rotterdam . MS Ceres 28. in
. Egeria 28. von Bremen nach Kopenhagenra 27. in Stavanger . Flora 28. Brunsbüttel pass.

Elbing . Hercules 27. von Archangelsk nachlen. Hero 28. in Lissabon . Irene 27. in Köln
Jason 27. von Köln nach Rotterdam . Minos 28.remen . Nereus 27. von Kiel nach Elbing . Niobe
Üoltenau pass , nach Rotterdam . Nixe 28. vonlen nach Königsberg . Pallas 27. von RotterdamKöln . Pax 27. von Drontheim nach Bergen
bus 27. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pluto
)asquets pass , nach Bremen . Pylades 28. Hol*i pass , nach Bremen . Rhea 28. in Stettin . Stella
bltenau pass , nach Hamburg -Altona . Themis Ä.tettin . Theseus 28. Holtenau pass, nach Bremen,
us 28. von Gdingen nach Riga . Victoria 27. voniö nach Stockholm . Hans Carl 27. von Rotterdam
Köln. Oscar Friedrich 27. in Rotterdam . Naval

on Bremen nach Königsberg , Sensal 28. von Ko*
ierg nach Elbing.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen, Adler28. von Bremen nach London. Amisia 28. in
Bremen .’ Bussard 27. von Rotterdam nach Aar-
hus. Drossel 28. in Memel. Erpel 26. von Bruns¬
büttel nach Helsingfors . Fasan 38. von Bremen nach
Hüll . Geier 27. in Trangsund . Meise 28. in Boston.Möwe 28. von Hüll nach Bremen . Orlanda 27. von
Jakobstad nach Mäntyluoto . Ostara 27. von Ham¬burg nach Königsberg . Rabe 28. von Reval nach
Leningrad . Strauß 28. in Wiborg.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsehe Levante*Linie G. m. b. H.) Acbaia 27. in Piräus . Adana 27.
von Mersin nach Piräus . Andres 27. in Haifa . Angora27. in Samos. Arkadia 27. von Algier nach Malta.
Heraklea 27. in Izmir . Iserlohn 27. von Bremen nach
Antwerpen . Kiel 27. von Malta nach Alexandrien.Larissa 27. von Bari nach Gravosa . Macedonia 27.von Hamburg nach Bremen . Morea 27. von Alexan¬drien nach Oran. Tinos 27. in Rotterdam.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Wasgenwald 27. von Philadelphianach Bremen . Idarwnld 27. von Munksund . MS Isis
28. an Hamburg . — Westindien 'Mittelamerika : MSOrinoco 27. an Antwerpen . MS Cordillera 27. von
Barbados nach Santander . MS Patricia 27. Azoren
pass, nach Amsterdam . MS Havelland 27. an Ant¬werpen . Antiocbia 25. an Port au Prinee . — Siid-
afrika/AustralienOTiederländisch -Indien : Kurmark 26.an Bremen . Uckermark 27. von Marseille nach Bar¬
celona-Reede. Menes 28. Vlissingen pass, nach Am¬
sterdam . Bitterfeld 37. Cap Verde pass , nach Ade¬laide . Freiburg 27. an Port Said . Lüneburg 27. vonPort Said nach Genua. — Ostasien : MS Burgenland27. von Colombo nach Peuang . MS Duisburg 26. von
Casablanca nach Dünkirchen . MS Kulmerland 27. an
Antwerpen . MS Sauerland 26. von Yokohama nachDairen . MS Ruhr 27. Sabang pass. nach Port Said.MS Ramses 25. von Miri nach Manila Mecklenburg27. von Lo renco Marques nach Dakar . Preußen27 an Yokohama . — Vergnügungsreisen : Reliance
27 an Kopenhagen . Oceana 28. an Hamburg . MSMilwaukee 27. von Königsbucht nach Hammerfest.

MS St . Louis 28. von Königsbucht nach Loen. —Trampfahrt : Scheer 27. Nordkap pass, nach Rotter¬dam.
Hamburg -SÜdamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.Cap Norte 27. von Rio de Janeiro nach Santos . MS

General Osorio 28. von Bahia nach Madeira . Espana28. in Montevideo. MS Bahia 28. von Antwerpennach Süd-Brasilien . Eifel 27. in Santos . Halle 27 von
Buenos Aires nach Rosario . Itauri 26. von BuenosAires noch Rotterdam . MS Pernambuco 28. in Ham¬burg . Rio de Janeiro 27. von Rio de Janeiro nach
Antwerpen . Witell 27. von Montevideo nach Rotter¬dam. — Töuristen -Reisen : MS Monte Rosa 28. in
Eidfjord . MS Monte Pascoal 28. in Kopenhagen —„Kraft ' durch -Freude “-Reise : MS Monte Sarmiento27. vor Baiholm.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadal 28. an
Hamburg . Nicea 23. an Port Bouet . Wigbert 24. an
und ab Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : AdolphWoermann 27. an Rotterdam . Njasfta 27. ab Port Said.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Poseidon25. in Bremen. Planet 16. von Montevideo. Panther
23. Kanarische Inseln pass. Puma 25. Dakar pass.MS Pelikan 25. Kap Finisterre pass . MS Pionier 27.ln Rotterdam . MS Fontos 36. von Tiko.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs *Rhederei.Hamburg . Tenerife 26. von Casablanca nach Las
Palmas . Melilla 27. von Hamburg nach Danzig . Sebu27. in Port Lyautey . Cronshagen 27. in Melilla.
Sevilla 27. Ouessant pass. Porto 27. Ouessant pass.Rabat 27. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. II.. Hamburg.MS Franz Klasen 27. in Hamburg . SS Niobe 27. in
Newyork. MS Orville Harden 25. in Cumarebo. MS" Hb. A. Riedemann 26. vor. Aruba nach Bremer¬
haven n./o. Hamburg , MS Senator 27. von Fnwleynach Rotterdam . MS .Toeiah Macy 25. in Baytowri.TL Oiler 27. in Hamburg.

Hendrik Fisser A.-G„ Emden. Franciska Hendrik
Fisser 25. in Königsberg . Martha Hendrik Fisser 25.in Lulea.

Niedersachsen -Rundschau
Unser gefährlichsterIZistpilz

Die Kenntnis der Giftpilze ist leider noch viel
zu wenig verbreitet , was durch die alljährlich
wiederkehrenden Pilzvergiftungen  be¬
wiesen wird . Der grüne Knollenblätter¬
pilz  ist dabei der Hauptiibeltäter . Auf, sein
Schuidtonto gehen die meisten , tödlichen,Pilz¬
vergiftungen . Sein Hut ist gelblich bis grünlich,
meist etwas iajerig geflammt ; et kann aber auch
ganz weißlich Vorkommen und somit Anlast geben
zu einer leichtsinnigen Verwechslung mit dem
Champignon . Blätter , Fleisch und _ Stiel des
Knollenblätterschwammes sind weistlich. Der
Stiel ist zuweilen etwas gelb -grünlich getönt.
Das wichtigste Merkmal  des Knollen¬
blätterpilzes ist der Knollen am Stiel-
grund.  oft allerdings ganz unsichtbar , weil er
'mehr oder weniger in den Booen eingesenkt ist.
Die weistlichen Hautfetzen am Rande des Knollens
umschiiesten in der Jugend den ganzen Pilz . Diese
Jugendformen des Knollenblätterpilzes sind ganz
weist und kommen ähnlich wie Boviste aus dem
Boden . In ieinem oberen Teil trägt der Stiel
einen herabhängenden weisten Ring , welcher als
Schleier die Blätter in der Jugend schützend über¬
spannt . Der ganze Pilz wird gewöhnlich ungefähr
zehn bis zwölf Zentimeter breit und ebenso hoch.
Der Geruch  dieses gefährlichen Giftpilzes ist
h o n i g a r t i g - f ü st l i ch, bisweilen wiüerlich-
süstlich. kartofselkeimartig , wie meistens angegeben
wird . .

Der grüne Knollenblätterpilz wächst im Laub¬
wald , besonders unter Eichen . Eine Verwechslung
des grünen Knollenblätterpilzes z. B . mit dem
Champignon , dem Grünling oder mit grünen
Täublingen kann nur durch gröblichen
Leichtsinn  entstehen . Dep Champignon ist
leicht an den anfangs rosa , zuletzt dunkel
schokoladebraun werdenden Blättern auf der
Hutunterseite zu erkennen . Eine knollige Scheide
am Stielgrund fehlt ihm ; der Geruch _ der
Champignonarten ist angenehm würzig , öfters
anisartig . Der im Kiefernwald vorkommende
Grünling ist sofort kenntlich an seiner mehr oder
weniger gelben Farbe an allen Teilen ; knollige
Scheide und Ring fehlen ihm gänzlich , wie ^ dies
auch bei den Täublingen der Fall ist. Estbare
grüne Täublinge sollte nur der Kenner sammeln.

Nach dem Bericht der medizinischen Fach¬
kommission der Deutschen Gesellschaft für Pilz¬
kunde kann eine Gabelspitze voll vom grünen
Knollenblätterschwamm den Tod herbeifiihren.
Die Gefährlichkeit ist deshalb so autzergewöhnlich,
weil die Eiftwirkung sich erst nach sechs bis vierzig
Stunden , meist mit Erbrechen und Durchfall,
äustert . Bei den geringsten Anzeichen einer Pilz¬
vergiftung sollte man für sofortige gründliche
Entleerung von Magen und Darm durch Vrech-
und Abführmittel sorgen , wie auch für
sofortige ärztliche Hilfe.  Nur solche
Pilze darf man essen, die man ganz genau und
als unschädlich kennt.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik . Heute treffen in Del¬

menhorst 206 leichsdeutsche Arbeiter aus dem Aus¬
lande ein — Eine Person wurde wegen Betrugs
angezeigi . Gestohlen wurden ein Fahrrad und
eine Dynamo mit Blende . Vor Ankauf wird ge¬
warnt . — Bei herrlichem Wetter unternahm die
Elmeloher NS .-Frauenschaft ihren diesjährigen
Sommerausflug . Die Fahrt ging über Syke nach
Heiligenberg . — Auf dem Flugviatz in Adelheids,
dem Standort der Fliegergruppe Delmenhorst des
Geschwaders Boelcke, traten die Staffeln zu einem
Feldgottesdienst an . der vom evangelischen Stand¬
ortgeistlichen Pastor Meyer eingeleitet wurde . —
Aus einer Jnnungsversammlung der Delmen-
horster Schuhmacherinnung , die mit einem Fa-
milienausslug nach Wildeshausen verbunden war,
beschlossen die Mitglieder einmütig , ab 1. August
Schuhmacherarbeiten nur noch gegen Barzahlung
vorzunehmen.

* Von der Geest . Beim Eetreidemähen schnitt
sich ein junger Landarbeiter aus Erüppen-
bühren  durch leichtsinniges Hantieren mit der
Senke ins Bein . Schwerverletzt mutzte er sofort
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . — Die neu¬
zeitlich und grotz angelegte Badeanstalt in Hoy¬
kenkamp  mmr Sportplatz und Liegestrand hat
in der letzten Zeit einen sehr guten Betuch auf¬
zuweisen . Vor allem sind es viele Auswärtige.
Bremer und Delmenhorster . die einen Ausilug
dorthin unternehmen . — Erfreulicherweise kann
man auf der Delmenhorster Geest das Wiederauf¬
leben alter Sitten und Gebräuche beobachten.
Dies zeigte rechi augenscheinlich eine grotze Hoch¬
zeit in Hoyerswege,  auf der die schönen
Bräuche wieder ihre Auferstehung feierten . — Die
Zeit der Bickbeerenernte geht zu Ende . In diesem
Jahre war die Nachfrage nach Bickbeeren sehr
stark . Die Reifezeit der Walvhimbeeren naht.
Berechtigungsscheine zum Pflücken sind stark ge¬

fragt . Das Reiherholz ist bekannt für die Güte
seiner Himbeeren . - Kaum , dah die Witterung
wieder besser geworben ist. haben das Jungvolk
und die HÜ. wieder ihre Zeltlager bezogen . Die
Sommerzeltlager in Dötlingen , in der
Wie kau und im Roten garten  sind wieder
voll belegt.

Brinkum
Schützenfest. Bei schönstem Sommerwetter ver¬

lief das diesjährige Fest des Brinkumer Schützen¬
vereins In k'  gebrachter Weise wurde der vor-
iahriae Könia Heinr . Helms  und der Jugend¬
könig ' Alfr . Rendigs  abgeholt und durch das
Dorf zum Schützenplatz marschiert . Hier waren
Zelte . Karussells und Buden verschiedenster Art
ausgestellt und bald herrschte fröhliches Treiben.
Ter Höhepunkt war . wie üblich , das Königs¬
schietzen am zweiten Tage des Festes . Den vielen
Besuchern ves Festes gab der stellvertretende
Schützenhauptmann P . Krefeld  bekannt , datz'
Bauer Hermann B u d d e l m a n n ■ die besten
Schüsse abgab und damit die Königskette errang.
Nachmittags war bei den Jugendschützen Kurt
L o h m a n n als König hervorgegangen . Danach
begann der bei jung und alt gleichermatzen be¬
liebte Schützenball / der alle Anwesenden noch
lange in Fröhlichkeit bei 'ammen hielt . pow.

Hasenbüren
In der Weser ertrunken . Die von uns gestern

veröffentlichte Meldung , datz ein junger Mann
am Sonntag beim Baden in der Weser ertrunken
sei. mutz dahingehend berichtigt werden , datz es
sich um eine 12jährigs Nichtschwimmerin handelt,
deren Leiche bis jetzt noch nicht geborgen werden
konnte.

Nordwestdeutschland

Oldenburg
Beginn der Prämiierung der Stuten und

Hengste . Der Verband der Züchter des Olden¬
burger Pferdes führte gestern zum erstenmal für
das ' gesamte Zuchtgebiet des Landes Oldenburg
ae ' chlossen die Prämiierung der Hengste und
Stuten durch . Der Besuch der Veranstaltung war
bereits von Beginn an autzerordentlich gut . Dis
Prämiierung erfolgte durch die Körungskom¬
mission . Ais Gäste wohnten der Veranstaltung
u. a . als Vertreter der Landesbauernfchaft Haupt¬
abteilungsleiter II Backhaus,  der P ' erde -Vor-
musterungs -Osfizier für Oldenburg/Ostfriesland
und Pferdezüchter aus Holland bei.

Stade
Schneckenplage auf der Geest . Im Mai dieses

Jahres konnte man auf den Wiesen und Weiden
und auch in den Gemüsegärten Schnecken zu
Hunderttausenden antresfen . Mit Sorge sahen
die Landleute der weiteren Entwicklung ent¬
gegen . Der Juni brachte indessen eine Trocken¬
heit . wie man sie seit Jahren in Nordhannover
nicht gehabt hatte . Die Schnecken gingen infolge¬
dessen stark zurück. Der größte Teil mag bei der
Dürre zurückgegangen sein, aber viele haben doch
die Zeit der Trockenheit überlebt und kommen
jetzt, nachdem reichliche Regenfälle niedergegangen
sind, zum Vorschein . Besonders di« schwarze
Schnecke ist gegenwärtig zu Tausenden in den
Erünländereien und Gärten anzutreffen , wo sie
bedeutenden Schaden anrichtet . Die Vekümpfung
der Plage ist bei der vorgeschrittenen Entwicklung
der Pflanzenwelt sehr schwer, da die Tiere nur
in der Nacht ihrem Zerstörungswerk nachgehen.

82. Stader Schützenfest. Die Stader Schützen¬
gesellschaft rüstet zu ihrem 82. Schützenfest , das am
2. August seinen Anfang nimmt und bis zum
9. August dauert . Es ist für das diesjährige
Schützenfest eine Neuerung eingeführt durch die
Aufstellung einer Jungdeütschla 'ndscheibe, auf die
jeder deutsche Junge im Alter von 16 bis
21 Jahren unentgeltlich schießen kann . Der beste
Schütze erhält als Preis ein Bildnis des
Führers.  Durch diese Scheibe sollen dem
Schießsport neue Freunde gewonnen werden.

Wiepenkathen
In die Dreschmaschine geraten . Bei den Dresch¬

arbeiten geriet der Bauer Mügge  mit dem
Fuß in die Dreschmaschine und trug eine schwere
Verletzung am Bein davon . Er wurde in das
Stader Krankenhaus geschafft.

Hamburg
Tragischer Unglllcksfall . Am 25. Juli ver¬

unglückte während seines Ferienaufenthaltes
Oberstaatsanwalt Dr Heinrich Lehmann  beim
Baden tödlich.

Förderung des üeimatgedankens
Das Seschästsjalir 1935  des fjeimatbunöes niedersachsen verzeichnet allseitige krfolge

Der Heimatbund Niedersachsen hat im Jahre
1935, für das nun der Geschäftsbericht vorliegt,
in altgewohnter Weise eine grotze Rührig¬
keit  entwickelt . Wo man ih-n rief , war er zur
Stelle , und wo es galt , die Werke der Heimat
zu verteidigen , da stand er seinen Mann . Er ver¬
anstaltete eine stattliche Reihe - von Vorträgen.
Aus der Zahl der übrigen Zusammenkünfte hoben
sich eine W i l he lm - R a a b e - Ged äch t Nis¬
se  i e r zum 28. Todestage des Dichters sowie das
alljährliche Heidschnuckenessen heraus , das diesmal
im Künstlerhaus abgehalten wurde . Bei dieser
Gelegenheit wurde das neue Abzeichen des Hei-
madbundes . das auf dem Grunde der Calenberger
Farben blau -rot die silbernen Pferdeköpfe mit der
Inschrift .,Heimatbund Niedersachsen 1901" zeigt
zum ersten Male den Mitgliedern angeboten : es
ist dazu bestimmt , das Band unter den Mit¬
gliedern immer enger zu knüpfen . Im übrigen
seien noch hervorgehoben der Heimattag auftdem
Marienberge  bei Nordstemmen , der im Bei¬
sein von Hunderten von Mitgliedern und Freun¬
den des Bundes zu einer heimatlichen Feierstunde
wurde sowie eine Gedenkfeier für Leib¬
nitz  an dem an würdiger Stätte tm Georgen¬
garten neu errichteten Denkmal des großen han¬
noverschen Philosophen . Nicht unerwähnt bleibe
der Ehrentag der niedersächstschen Dichtung , wo¬
mit eine Führung zu den Dichterhäusern der
Stadt Hannover verbunden war . sowie eine in Ver¬
bindung mit dem Vaterländischen Museum ver¬
anstaltete Ausstellung der Hölty - Samm-
l u n g.

Die Zusammenarbeit mit den Vertrauens¬
männern im Lande wurde immer enger ge¬
staltet,  einmal durch Rundschreiben , von denen
sechs hinausgingen , denen die Merkblätter des
Vaupflege -Ausschustes beim Oberpräsidenten , ein
Merkblatt für den Friedhof als Vogelschutzftätte.
Anweisungen für die Tätigkeit der Vertrauens¬
leute und die Denkschrift über die Erhaltung der
Herrenhäuser Gärten beilagen . Die persönliche
Fühlung mit den Mitgliedern außerhalb Han¬
novers wurde gefördert durch zwei Arbeits¬
tagungen.  deren erste sich mit Naturschutz und

Landschaftspflege befaßte , während die zweite dem
Gedanken der Technik und Landschaft gewidmet
war . — Aus den Ortsgruppen des Bundes ist
ebenfalls über erfolgreiche Arbeit zu berichten.

Auf dem Gebiet der Naturschutz - und
Landschaftspflege  hat das Vevichtsjahr
den Heimatbund insofern einen guten Schritt vor¬
wärtsgebracht . als es das von ihm feit vielen
Jahren erkämpfte und heiß ersehnte Reichs-
naturfchutzgefetzam  1 . Oktober Wirklichkeit
werden ließ . Heimatschutzfahrten und Heimat-
wanderungen ergänzten das Programm des Bun¬
des , und zu all diefSm gesellte sich die Denkmals¬
pflege und die Förderung der niedersächstschen
Volkskunde.

Den volkskundlichen Arbeiten diente vor allem
eine protze Vortragstagunq „5090 Jahre nieder¬
sächsischeStammeskunde “ , an der der Heimatbund
mit ^einem Vortrag über den Sachsenspiegel be¬
teiligt war . Eine Aufgabe , deren sich der Heimat¬
bund ganz besonders annahm , war die Erhaltung
der Herrenbäuser Gärten , gipfelnd in einer grund¬
legenden Denkschrift , die an alle zuständigen
Stellen versandt wurde und in ganz Deutschland
ein günstiges Echo auslöste.

Ferner veranstaltete der Heimatbund Nieder-
sachsen einen Aufruf nach niedersächsischem Dich-
tungsgut . der ^eine io grotze Menge dichterischen
und feuilletonistischen Materials znsammenbrachte,
dast^ dessen Bewältigung durch den Priifungs«
ausschutz noch geraume Zeit beanspruchen wird.
Die Pflege der plattdeutschen Sprache wurde
fortgesetzt , besonders auch durch die Veranstaltung
plattdeutscher Gottesdienste in der Neustädter
Kirche zu Hannover und in der Schlotzkirche zu
Teste . Eine Zuwendung aus der Fritz -Vehrens-
Stiftung ermöglichte dem Heimatbund die Be¬
schaffung einer ausgezeichneten bronzenen Löns-
Büste . die von Professor Hans Haffenrichter -Berlin
herqestellt wurde.

So bestätigte der Heimatbund Niedersachsen sich
aus de» oerschiedensten Gebieten in erfolgreicher
Weise , und es ist ibm zu danken , datz der Heimat-
o d̂anke im abgelaufenen Jahre wieder ein gut
Stück vorangetragen und gestärkt wurde.
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Unseren Mitgliedern die
traurige Nachricht , daß unser
Kollege . Herr

Heinrich StraWanu
Marienstratze 9—10

verstorben ist.

Sterbeversicherungskasse
des ehe« .

Bremer Wirte -Vereins
v. 1877.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 39. Juli 1936,
vorm . 11^4 Uhr , im Krema¬
torium statt.

ld-s Vs-Iobung geben bekannt

Ariec/a <§ c/nvar1r

Werner Dettmer

bremsn, 2. August 1936
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Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief
heute vormittag unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Auguste Sagebrel
geb . Nisse

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Fischer und Frau,
Wilma , geb. Sagebiel

Hermann Harms und Frau,
Anneliese , geb . Sagebiel

Horst und Ingrid Fischer.
Bremen , 28. Juli 1936, Sophienstratze 5.
Bad Münder a . D.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

31. Juli , vorm . 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Kranzspenden nach Veerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erbeten.

Herzlichen Dank allen für die liebevolle

Teilnahme beim Heimgänge meines lieben

Mannes , insbesondere danke ich den Kame¬

raden der Geheimen Staatspolizei , der SS .-

Kapelle , sowie Herrn Pastor Finke für die

so trostreichen Worte.

Frau Anni Schindler

Heute entschlief nach kurzer schwerer Krank¬
heit unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel , der

Hotelier

Heinrich Etrchmiin
im 17. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Wilhelm Stratzmann

Bremen , Lauenförde , 26. Juli 1936.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut von C. Bock, Albrechtstraße 34, wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
11^ Uhr , im Krematorium statt.

Am 26. Juli 1936 verstarb im Krankenhaus

zu Hamburg unser langjähriger Arbeits¬

kamerad

Heinrich Humn
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen

über 49 Jahre im Dienst bewährten fleißigen

und pflichttreuen Mitarbeiter , dem wir stets

ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Führer und Gefolgschaft
der

Haake -Beck Brauerei A . G.

Am 26. Juli 1936 ver¬
loren wir unseren Partei¬
genossen

Heinz Rmdhmu
infolge eines Betriebsun¬
falles.

Wieder stehen wir am
Grabe eines treuen Partei¬
genossen und Mitkämpfers
unseres Führers.

Wir werden sein An¬
denken stets in Ehren
halten.

NSDAP.
Ortsgruppe

Bremen -B « « te » tor

Heute verschied nach län¬
gerem , geduldig ertragenem
Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , der

Graveur
H . Ludwig Meyer
in seinem 73. Lebensjahre.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Johanne Meyer,
geb . Schuppan.

Bremen , den 27. Juli 1936
Vagtstraße 35.
Die Trauerseier findet am

Donnerstag , 30. Juli , vorm.
10V-Uhr , im Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist im Be-
erdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Famitten - Anzeigen
finden in derBremerZeitung weite Verbreitung

Danksagung
Für die mir beim Hin¬

scheiden meines lieben Man¬
nes erwiesene Teilnahme
spreche ich allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Arlt,
meinen herzlichsten Dank
aus.

Frau A. Becker
Calvinstratze 911.

Nach langem , schwerem
Leiden entschlief heute meine
liebe Frau , Schwester und
Schwägerin , Frau

ZoWue Meyer
geb . Eirleit

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Meyer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 27. Juli 1936
Victoriastraße 33.

Die Aufbahrung erfolgte
im Veerdigungs - Institut
„Palme " , Kastningstr . 23.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 31. Juli , 11^ Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

I «an«aiM« » !
mein

Am SS. Juli
verstarb unser
liebes Mitglied

Georg Schnaken-erg
Timmersloher Straße 7L

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , vorm. 10V, Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Der Vorstand.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben
Mutter sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und
Bekannten , sowie Herrn
Pastor Rosenboom unseren
herzlichen Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Friedr . Sigmund.
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Den Führern der Betriebe werden
in den nächsten Tagen Zählkarten
über die Arbeiter , Angestellten und
Lehrlinge in den Gewerbe- und Han¬
delsbetrieben zugestellt.

Die Spalten für 1936 find nach
dem Stand vom 20. Juli d. I . aus¬
zufüllen , wobei die Fußnoten zu be¬
achten find.

Mit den Zählkarten gehen den Be-
triebssührern Formulare für eine
einmalige Sondererhebung zur Fest¬
stellung des Pendelverkehrs für
Zwecke des Wohnungs - und Sied¬
lungswesens zu. Durch diese Son¬
dererhebung soll festgestellt werden,
wieviel der im Betriebsort Be¬
schäftigten auswärts wohnen. Der
Stichtag für diese Erhebung ist eben-
salls der 20. Juli.

Die Karten und Formulare sind
spätestens eins Woche nach Aus¬
händigung an die zuständige Polizei¬
wache zurückzugeben.

Die Angaben dienen nur statisti¬
schen Zwecken.

SS. 7. 1936.
Senator für die innere Verwaltung.
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Her Spott als wichtigstes ttjieliungsmittel
Wchsmimster Qr.Lrick auf dem InternationalenSportärzte-Kongreß:Verwert derLeibesüdungenliegt
in dem ewmn sur die Volkserzieliung! Sport führt zur gefühlsmäßig begründeten Volksgemeinschaft!

Der Internationale Sportärztekongreß der je¬
weils in Verbindung mit den Olympischen Spie¬
len stattfindet , wurde gestern in Berlin  im
Trogen Sitzungssaal der Krolloper mit An¬
sprachen der Ehrenpräsidenten des Kongresses
Reichsminister Dr . Frick und Pros . Dr La-
tarjet - Lyon  feierlich eröffnet . 400 Vertreter
aus 3o Nationen  und über 300 deutsche
Sportärzte , darunter viele hervorragende Per¬
sönlichkeiten der sportärztlichen Wissenschaft
nehmen an diesem bedeutenden internationalen
Kongreß teil.

Der feierlichen Eröffnung wohnten zahlreiche
Persönlichkeiten von Partei , Staat und Wehr¬
macht, der Wissenschaft und der Sportwelt bei
Der Raum war mit den Fahnen der teilnehmen¬
den Staaten und den fünf Olympischen Ringen
festlich geschmückt Der Präsident des Kongresies
und Führer der deutschen Sportärzteschaft , Sani-
tätsgruppenfuhrer Dr . Ketterer,  begrüßte die
Kongreßteilnehmer und dankte vor allem
Reichsmmlster Dr . Frick und den ausländischen
Tasten für ihr Erscheinen . Er sprach die Hoffnung
aus, daß sich die Arbeit des Kongresses zum Wohle
des Sportes in der ganzen Welt auswirken möge.

Reichsminister Dr . Frick hielt , nachdem er die
Kongreßteilnehmer im Namen der Reichsregie¬
rung auf deutschem Boden aufs herzlichste will¬
kommen geheißen , eine Ansprache , in der er u. a.
ausführte:

„Meine Herren Aerzte ! Sie haben als aus¬
ländische und deutsche Sportärzte die Zeit der
Olympischen Spiele für Ihren internationalen
Kongreß gewählt , um Ihre Verbundenheit
mit der Idee dieser Spiele zu bekunden . Das
Bildungsideal , das diesen Spielen die Richtung
gibt , ist das des gefunden , schönen und kraft¬
vollen Menschen ! Es liegt in ihm die Abwendung
von der UeberLewertung des rein Geistigen , Ver-
standesmäßigen , die eine Zeitlang auch in Deutsch¬
land vorherrschend gewesen ist. Weit entfernt,
die Bedeutung des Geistes und der Seele herab¬
setzen zu wollen , wissen wir doch. daß engste Ver¬
bindungen zwischen Kraft und Schönheit des Lei¬
bes und der geistigen Haltung des Menschen be¬
stehen. Das Bewußtsein körperlicher Gesundheit
und sportlichen Könnens ist Grund genug , mit
Selbstvertrauen  die Aufgaben des Lebens
anzugreifen.

Körperliche Erziehung ist die Erziehung vom
Körperlichen aus und trägt besonders bei der
Jugend die größten Erfolgsmöglichkeiten in sich.
Die Freude an Spiel und Sport , die Lust am
Messen der Kräfte im Wettkampf gehört zu den
Urinstinkten  des menschlichen Seelenlebens.
Es sind dies Gefühlsmomente , die zur Heran¬
bildung einer kraftvollen Jugend , eines kraft¬
vollen Volkes  überhaupt nicht entbehrt wer¬
den können.

Der sportliche Wettkampf ist als wichtiges
Erziehungsmittel  zu bewerten . In dem
Wettkampf liegende Gefahren lassen sich ver¬
meiden , wenn die körperliche Betätigung sich
derAltersstufe . derkörperlichenEig-
nung des einzelnen angleicht.  Darin
aber liegt gerade Ihre Aufgabe , die Sie als
Aerzte zu lösen haben , indem Sie den Weg zeigen,
wie es möglich ist, Schädigungen und Ileber-
anstrengungen zu, .vermeiden und auch den Men¬
schen höheren Alters ..ihre ..Ge.snndheit . und .Lei¬

stungsfähigkeit zu erhalten . Der Wert der Leibes¬
übungen bemißt sich jedoch nicht so sehr nach dem
Nutzen , den der einzelne für seine Gesundheit
davon hat , als vielmehr nach dem Gewinn für
die gesamte Volkserziehung.  Nirgends
kann die Kameradschaft besser gedeihen und sich
entfalten , als in der Mannschaft beim Sport . Un¬
mittelbar schlingen sich hier die Fäden zur echten,
gefühlsmäßig begründeten Volksge¬
meinschaft.  Deutschland darf für sich in An¬
spruch nehmen , durch seinen Turnvater Iahn
gerade diese Gedanken maßgeblich in die körper¬
liche Erziehung eingeführt zu haben . Iahn spricht
in der Begründung seiner Deutschen Turnkunst
durch seine 1810 erschienene Schrift „Deutsches
Volkstum " vom Kraftbegriff in den Leibesübun¬
gen . Eine Form dieses Kraftbegriffes nennt er
die „Einigungskraft des Volkes ". Er erhofft von
der Turnkunst eine Festigung des Volks-tums.  .

Wenn Schönheit , Kraft und Mut aufs höchste
geachtete Tugenden des jungen Menschen sind, so
wird dies auch ausschlaggebend sein für die Le-
bensoerbindung , die er bei seiner zukünftigen Ehe
eingehen wird , und so wird die Erziehung durch
die Leibesübungen auch zur Erziehung zu
Erbge su nd he  i t und  R a sse  rlei nhei  t
und zu einer erwünschten Auslese des Schönen und
Kraftvollen führen.

Die Olympischen Spiele sind ein Fest der
Lebensfreude.  Lebensfreude aber ist Freude
an der Gesundheit und Freude am Können . Sie
ist ohne Gesundheit undenkbar . Als Wegbereiter
zur gesundheitlichen Lebensführung wird Ihr
Wirken um so erfolgreicher sein , wenn Sie Ihre
Aufgabe nicht nur als Mahner auffassen , die vor
gesundheitlichen Gefahren warnen , sondern auch
aus Ihrem Wissen heraus mit eigenen An¬
regungen  hervortreten.

Ich freue mich, feststellen zu können , daß be¬
kannte Aerzte in der neu gegründeten Deutschen
Reichsakad -emie für Leibesübungen führend mit¬

arbeiten und im Medizinischen Institm und Arzt¬
haus dieser Akademie eine schöne Stätte ihres
Wirkens erhalten haben , wie ja schon das Arzt¬
haus in Garmisch  der Mittelpunkt der ge¬
samten ärztlichen Versorgung der Olympischen
Winterspiele gewesen ist.

Ich bin überzeugt , daß Sie als Aerzte der
Sportbewegung der gesamten Erziehung durch
Leibesübungen noch viel zu geben haben . Möge
es Ihnen gelingen , die wissenschaftliche Forschung
in tägliche Verbindung mit dem Leben des Vol¬
kes zu bringen und ihr dadurch erst eigentlichen
Wert zu verleihen.

Ich begrüße Ihren Kongreß auf deutschem Bo¬
den und wünsche ihm einen erfolgreichen Verlauf ."

Pros . Latarjet dankte in seiner Ansprache im
Namen der ausländischen Teilnehmer für den
herzlichen Empfang und sprach dem Kongreß seine
herzlichen Glückwünsche aus für die ausgezeichnete
Auswahl hervorragenderMitaroeiter.
Diesem vortrefflichen Mitarbeiterstab sei es zu
verdanken , daß der Internationale Sportärzte¬
kongreß eine so große Bedeutung  erlangt
habe . Pros . Latarjet gab dann einen Ueberblick
über die Entwicklung des Internationalen Sport¬
ärzteverbandes.

Die Aufgabe des Sportarztes soll in erster
Linie verhütender Arzt sein. Der Arzt solle nicht
an die Stelle des Technikers treten , müsse aber
enge Verbindung mit ihm halten . Die Arbeit der
Sportärzte gehöre vor allem der Jugend,
die zu gesunden Menschen exogen werden soll.
„Ich bin überzeugt " , so schloß Pros . Latarjet seine
Ansprache , „daß unsere ärztliche Arbeit in dieser
Richtung von Erfolg gekrönt sein wird ".

Im unmittelbaren Anschluß an die feierliche
Eröffnung fand die erste Arbeitstagung des
Kongresses statt . Eine Uebersetzungsanlage er¬
möglichte es allen Teilnehmern , die Rede in deut¬
scher, englischer , französischer , spanischer und
italienischer Sprache mithören zu können.

thrung der Iransallantik-Negatta-Sieger
Beförderung der Sfl.-TNänner der „Noland-von-Bremen"-Besastung durch den Stabschef
!st8!<. Das als Auftakt für die Olympischen

Spiele von den Bermudas -Inseln nach Cuxhaven
gestartete internationale Transatlantikrennen
wurde gegen starke amerikanische , englische und
schwedische Konkurrenzen von der Bremer Segel¬
jacht „Roland von Bremen " gewonnen . Führer
dör Jacht war SA .-Obertruppführer Dr . Per-
lia,  die Besatzung SA .-Truppführer Vrüning,
SA .-Obersturmführer Jesse  und SA .-Mann
Kröger.  Die genannte SA .-Mannfchaft errang
mit dem Siege den Preis des Führers . Stabschef
Lutze brachte seine Anerkennung für die hervor¬
ragende Leistung mit folgendem Telegramm an
den Führer der SA .-Gruppe Nordsee , Gruppen¬
führer Vöhmcker,  zum Ausdruck:

„Ich danke Ihnen für die Meldung von der
siegreichen Beendigung des Transatlantikrennens
durch die Bremer Segeljacht „Roland ". Dem
Führer „der Zucht, Obertrnppsührer Dr . Perlist

und der Besatzung, Obersturmführer Jesse, Trupp-
führer Brüning und SA .-Mann Kröger , bitte ich
meine vollste Anerkennung für ihre vorbildliche
sportliche Kameradschaftsleistung zum Ausdruck zu
bringen . Gleichzeitig befördere ich die Genannten
zum nächsthöheren Dienstgrad ."

Den Sieg der SA .-Mannschaft meldete Stabs¬
chef Lutze dem Führer mit folgendem Telegramm:

„Mein Führer ! Ich melde : Das internationale
Transatlantikrennen wurde gegen starke in - und
ausländische Konkurrenz von der Bremer Segel¬
jacht „Roland " mit der Besatzung OLertrupp-
führer Dr. Perlia , Obersturmführer Jesse, Trupp-
führer Brüning und SA .-Mann Kröger ge¬
wonnen ."

Das Neueste aus dem olympischen Dorf
stier lohnen sich Unterredungen und nun haben wir unsere steimat endlich wiedergefunden"

HI5K. Neue Gäste sind wieder in großer Zahl
im Olympischen Dorf eingetroffen , Gäste aus
Uebersee, aus den kanadischen Ländern und aus
dem Süden Europas . Jede Stunde bringt neue
Ankünfte von ausländischen Olympiakämpfern
an allen Bahnhöfen Berlins , und der Platz¬
major dos Olympischen Dorfes , der die Gäste ab¬
holt und sie zum Dorf geleitet , ist Tag und Nacht,
sonntags und werktags unterwegs wird doch
rede der S3 Nationen sowohl am Bahnhof , im
Rathaus wie auch im Olympischen Dorf offiziell
empfangen.

Ich möchte lange Hierbleiben
In der Hoffnung , einige der Neuankömmlinge

kennenzulernen , ging ich nach dem östlichen Teil
des Olympischen Dorfes , wo die Kanadier und
die Schweden untergebracht wurden . Am Hinden-
burghaus begegnete ich meinen Freunden „Dick"
und „Spud ", alias Richard Earrard und John
O ' Hara , den australischen Ringern , die mich gleich
schnappen wollten , damit ich bei ihrem Training
die Zeit abnehme.

Uebrigens , da wir gerade von Spud sprechen:
Da saß ich mit ihm zusammen in seinem Zim¬
mer im Haus „Worms ". Lange hatte keiner von
uns «in Wort gesprochen, da wandte er sich plötz¬
lich zu mir und sagte : „Nach den Spielen muß
ich noch in London ringen . Ich glaube , ich komme
dann wieder nach Deutschland zurück, für ein
Jahr oder so. Das Land hier und die Leute sind
mir so sympatisch , überhaupt alles , was ich bisher
gesehen habe . Ich möchte lange Hierbleiben ."

Das hat Spud zu mir gesagt , und ich weiß , daß
noch viele andere unter seiner Mannschaft sind,
die nach Abschluß der Olympischen Spiele in
Deutschland bleiben , solange es ihre Zeit erlaubt.
Spud allein sagte wohl mehr , als es alle Worte
der Begeisterung vermögen.

.Schwedenplatte" der Bewunderung
Inzwischen war ich an der Schwimmhalle vor¬

beigekommen undr in den Preußenweg links ein¬

gebogen , wo die Häuser „Kolberg " und „Stet¬
tin " liegen , das Quartier der Schweden . Erst ein
klNner Teil der großen schwedischen Mannschaft
ist eingetroffen , Fünfkämpfe ! und Fechter sind es
hauptsächlich . 2m Haus „Kolberg " treffe ich den
schwedischen Hauptmann Graf Oxenstierna , der an
den Olympischen Spielen des Modernen Fünf¬
kampfes teilnehmen wird , sowie den Trainer und
Fechter Uno Thulin . Beide sprechen sehr gut
deutsch, das sie, wie sie mir erzählen , in der
Schule gelernt haben.

Graf Oxenstierna , der sein Land bereits bei
den letzten Olympischen Spielen in Los Angeles
vertrat , probierte schon am ersten Morgen alle
Einrichtungen der Schwimmhalle aus , die nahe
seiner Wohnung liegt , und findet sie einfach herr¬
lich. Am liebsten möchte er sich den ganzen Tag
dort aushalten . Der Trainer Thulin erzählt : „Ich
war im Frühjahr 1933 zum letzten Male in
Deutschland . Und ich mutz schon sagen : Es ist ganz
gewaltig aufwärts gegangen hier . Was hier ge¬
baut und gearbeitet wird , ich muß nur staunen.
Dom Olympischen Dorf sind wir ganz besonders
angenehm überrascht . Wir wohnen hier ja — wie
soll ich sagen — wie zu Hause beim Wochenend
mitten in der Natur . Ueber unser Training kann
ich sagen , daß wir gleich heute früh anfangen
werden mit Schwimmen und Fechten . Morgen be¬
kommen die Fünfkämpfer noch ihre Pferde . Wir
werden ziemlich viel trainieren , denn die Zeit
ist kurz bis zu den Spielen ."

kr spricht für 162 Kanadier
Vom Quartier der Schweden aus gehe ich auf

das Haus zu, über dem die rote Flagge Kanadas
mit dem Union ' Jack in der Gösch weht . Dort
wohnt Mr . Sam Manson , der Führer der kana¬
dischen Olympiamannschaft , die mit 182 Mann
bei den Olympischen Spielen vertreten sein wird.
Mr . Manson ist für einen Kanadier überraschend
lebhaft . Ueberhaupt befindet er sich im richtigen
Fahrwasser , seitdem er im Olympischen Dorf ist.

AIs ich ihn fragte , was er mir über die Reise
seiner Mannschaft und seine Eindrücke in Deutsch¬
land erzählen kann , reibt er sich vergnügt die
Hände und beginnt : „Allright , wollen wir vorn
anfangen . Kanada hat zu diesen Spielen die
größte Mannschaft geschickt, die jemals unser Land
bei Olympischen Spielen vertreten hat . Das In¬
teresse, das die ganze Bevölkerung Kanadas an
der Olympia in Berlin hat , können Sie schon
daraus ersehen , daß allein gestern 6000 kanadische
Besucher in Deutschland ankamen und noch mehr
unterwegs sind.

Meine „Boys " stammen aus allen Teilen
Kanadas , von Vancouver bis Nova Scotia . Sie
sind fast alle sehr jung . Da — hier kommt einer.

Mr . Manson stellt mir den jungen Olympia¬
schwimmer Archie Byers vor . „Erst 17 Jahre ist
er alt . Und doch zählt er schon zu den besten
Schwimmern Kanadas . Aber er ist noch nicht der
jüngste ", fährt Mr . Manson fort , „unser bester
Kunstspringer heißt George Athons und ist kaum
1ö Jahre alt.

kine unglaubliche 0rganisation
Ich war damals in Los Angeles dabei , und

Los Angeles war gut . Aber das Olympische Dorf,
das ihr hier geschaffen habt , das gefällt mir noch
besser. Ich sage Ihnen , das ist ' überhaupt das
schönste Dorf , das die Kanadier je gesehen haben.
Heute früh ging ich wegen der Trainingsmöglich¬
keiten in die Sportabteilung hier im Dorf . Zu
meiner Ueberraschung war der Trainingsplan
für meine Mannschaft bereits fix und fertig aus¬
gearbeitet . Das ist ja unglaublich organisiert.

Uebrigens waren Mr . P . E . Malquen , der
Präsident des Olympischen Komitees von Kanada,
sowie Mr . W . E . Fry , der Präsident der kana¬
dischen Sportverbände , hier im Dorf , um uns zu
besuchen. Die haben sich vielleicht gefreut , wie
sie die Anlagen hier sahen ."

„Wir glaubten, " sagte Mr . Malquen , „wir
fahren in ein fremdes Land . Und nun haben wir
unsere Heimat wiedergefunden !"

Nrav ^nisclsrlsauvZ clor bolliinclisebsv 01xwpiakäwpkor am Olirsvmal Ilvtsr äsn Oiväsa.
(IVsltbilä .)

Die Mgmpia-Larkel in Dudapest
Feierliche Übergabe an ber jugoslawisch-ungarischen lörenze

In Neusatz wiederholten sich beim Eintreffen
der olympischen Fackel die Begriißungsfeierlich-
keiten , In den Gassen, die fahnengeschmückt waren,
bildeten große Menschenmengen Spalier . Auf
dem Sportplatz , war ein Altar errichtet , auf dem
mit der Fackel die Flamme entzündet wurde . Die
Nationalhymne ertönte und es wurden Reden
gehalten , in denen die völkerverbindende Be¬
deutung des Staffellaufs unterstrichen wurde.

Nach Beendigung der Feier , führten Sokol-
Turner Freiübungen und Uebungen an Geräten
vor , die großen Beifall fanden.

Dann wurde die neue Fackel entzündet . Unter
begeisterten Zurufen der Menge setzte der neue
Läufer den Weg nach Norden fort . Der Staffel¬
lauf führt nun durch die Batschka , wo es große
Schwabensiedlungen zwischen Donau und Theiß
gibt.

Von Neusatz bis zur Grenze durcheilt die
Olympiaflamme wieder viele deutsche Dörfer , wo
sie überall mit begeisterten Heilrufen begrüßt
wird . Die Bewohner stehen geduldig stundenlang
an der Dorfstraße , um den Augenblick des Durch-
laufs nicht zu versäumen.

Es dunkelt , die Schatten der Nacht senken sich
langsam herab . Die Dörfer sind hier sehr lang¬
gezogen . Kilometerlang reiht sich Haus an Haus,
immer an der Straße entlang . In jedem der un¬
zähligen Fenster flimmert eine Kerze „ Durch
dieses leuchtende Spalier zieht die Olympia¬
flamme nach dem meistens von Ungarn bewohnten
Subotica . Der Ort , der sonst zeitig schlafen gdht,
ist bis zum Morgengrauen auf den Beinen , denn
zwischen 2 und 3 Uhr nachts findet die Weihe¬
stunde statt , bei der kein Einwohner fehlt.

Schon früh , kurz vor 6 Uhr , begegnen uns hin¬
ter Horgos die letzten jugoslawischen Läufer . Nach
ein letzter Fackelwechsel, und die Grenze ist er¬
reicht . Auf . der ungarischen Seite der Grenze ist
ein mit Blumen und Fahnen geschmücktes Olympi¬
sches Tor errichtet . löOO ungarische Radfahrer,
darunter viele Frauen , erwarten den Ablauf des
ersten ungarischen Läufers . Die Läufer machen
Halt . Der Verteter Jugoslawiens hält eine kurze
Ansprache . Ungarn und Jugoslawen kreuzen die

Fahnen . Der stellvertretende Bürgermeister von
Szeged , Vela Toth , übernimmt das olympische
Feuer im Namen des Königreichs Ungarn . Nach
seiner , von leidenschaftlichem Patriotismus er¬
füllten Ansprache singt die Szegeder Liedertafel
die ungarische Nationalhymne . Es ist ein tief be¬
wegender und rührender Augenblick , wie diese
Männer die begeisternden Verse in den schönen
Morgen singest Die ' Grenzwache salutiert und
alle stehen entblößten Hauptes.

In Budapest war bei der Siegessäule zur Er¬
innerung an den tausendjährigen Bestand des
Königreichs Ungarn der Olympische Altar er¬
richtet . Vor ihm stand eine Ehrentribüne . Schon
seit Stunden drängte sich die Menge um günstige
Plätze . Der Festplatz selbst war durch Schein¬
werfer grell beleuchtet . Der hinter dem Denkmal
liegende See spiegelte die Lichter tausendfach
wider.

Die Fackel traf beim Denkmal um 20.80 Uhr
unter brausenden Eljen -Rufen , in die sich auch
kräftige Heilrufe mengten , ein . Der letzte Läufer
vor dem Heldendenkmal war der Rekordmann
Ungarns im 400-m-Lauf , B a r s i . Er übergab
die Fackel dem Stellvertreter des Bürgermeisters,
Dr . Liber,  während die Nationalhymne und
darauf die Olympische Hymne erklangen . Nun¬
mehr spielte der ungarische Zigeunerprimas Ma¬
gyar ! ungarische Weisen , worauf Graf Takach-
Toklvay , der Präsident der ungarischen Front¬
kämpfer -Vereinigung und gleichzeitig Präsident
des ungarischen athletischen Verbandes , eine An¬
sprache über die Bedeutung des olympischen Ge¬
dankens hielt.

Nach Beendigung seiner Rede stimmte der
Budapester Männergesangverein ein Chorlied an.
Es sprachen dann der stellvertretende Bürger¬
meister Dr . Liber und der zweite Präsident des
ungarischen athletischen Verbandes , szilagya , der
die Fackel verabschiedete . Unter den Klängen des
Rakoczi -Marsches begann die Fortsetzung des
Stafettenlaufes über die Kesselbrllcke nach den
Ofener Bergen in die sternenklare ungarische Nacht
hinaus.

Verlms Mgmpia-Lewand ist fertig
Beichsminister Br. löoebbels besichtigt die Ausschmückung der Beichssiauptstadt

Der Gauleiter von Berlin , Reichsminister Dr.
Goebbels,  der am Dienstag an die Be¬
völkerung Berlins einen Aufruf erließ , die Häuser
zu schmücken und reichlich zu beflaggen , unter¬
nahm am Dienstagnachmittag eine Besichtigungs¬
fahrt durch Berlin , um in erster Linie die von
Ackts wegen vorbereitete Ausschmückung der
Berliner Straßen und Plätze in Augenschein zu
nehmen.

Reichsminister Dr . Goebbels wurde auf dieser
Besichtigungsfahrt begleitet von dem Architekten
Albert Speer , dem Amtsleiter der Reichs¬
propagandaleitung der NSDAP . Schulze,  dem
Reichsbeauftragten für künstlerische Formgebung
Schweißer,  dem Berliner Landesstellenleiter
des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda Wächter,  dem Vizepräsidenten
beim Staatskommissar der Hauptstadt Berlin
Steeg  und dem Architekten Lottermoser.

Die Hauptpunkte der Abschlußbesichtigung wa¬
ren vor allem der Platz vor dem Berliner Rat¬
haus mit dem Olympiabrunnen der Bildhauer in
Hanna Lauer , der Lustgarten , in dem am
l . August die große Jugendkundgebung stattfinden
wird und dessen Ausschmückung einen Höhepunkt
all dessen darstellt , was für die Olympischen

Spiele geleistet worden ist, und die Triumphstraße
vom Lustgarten zum Reichssportfeld . Es wurden
insbesondere besichtigt die Straßen Unter den
Linden , die Charlottenburger Chaussee , die Lis-
marckstraße und der Adolf -Hitlsr -Platz . Nach der
Inaugenscheinnahme der nunmehr restlos fertig¬
gestellten Anlage des Reichssportfeldes fuhr
Reichsminister Dr . Goebbels die vor wenigen Ta¬
gen dem Verkehr llbergebene Halensee -Straßs ab,
die als Durchbruchsstraße zu den westlichen Ber¬
liner Vororten für den Olympiaverkehr besondere
Bedeutung hat.

Reichsminister Dr . Goebbels sprach seine be¬
sondere Genugtuung  darüber aus , daß es
gelungen sei, die vielen Bauvorhaben in Berlin,
insbesondere auch die vielen Straßenbauten , recht¬
zeitig vor Beginn der Olympischen Spiele fertig¬
zustellen , so daß Berlin jetzt ein sauberes und
ordentliches Bild bietet . Er dankte den Be¬
teiligten für ihre rastlose und aufopfernde Ar¬
beit bei den Vorarbeiten für die Olympia -Aus¬
schmückung der Berliner Straßey . Abgesehen von
einigen geringfügigen Korrekturen , die noch vor¬
genommen werden müßten , könne die Aus¬
schmückung Berlins,  soweit sie von behörd¬
licher Seite durchgeführt worden sti . als abge¬
schlossen  gelten.

Der ttökepunkl cler Xrsi-iskrrporler 1- Z- !
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In der Zentralstelle des flusschusses
Atlantishaus in der Böttcherstratze , dritter

Stock.
Unter der Leitung von Dipl .-Turn - und Sport¬

lehrer Fritz Strube  hat hier die Zentralstelle
des Ausschusses „Bremen und die Olympischen
Spiele 1936" seit ' dem 1. Juli ihre „Zelte " auf¬
geschlagen.

Man mag im ersten Augenblick überrascht sein,
datz kein stärkeres Kommen und Gehen herrscht.
Dafür aber „entschädigt " der Fernsprecher . Fast
ununterbrochen rasselt der Apparat . Telefonate
mit dem Olympischen Komitee in Berlin , nach¬
mittags manchmal 19 bis 15 an der Zahl , mit
den Fachämtern , dem Olympischen Dorf und mit
den Mannschaftsführern der zahlreichen , für die
„Nacholympiade " nach Bremen verpflichteten
Ausländer nehmen einen breiten Raum der täg¬
lichen Arbeitzeit ein . Ein Achtstundentag ? —
Welch naive Vermutung!

Und dann die schriftliche Korrespondenz . Seit
Wochen und Monaten bedarf das Postfach jeden
Tag einer mehrmaligen Entleerung . Aus aller
Herren Länder laufen Briefe und Schriften ein,
die sich im Laufe der Zeit zu einem ansehnlichen
Berg aufgestapelt haben.

Wahrlich , hier wird die Nacht zum Tag ge¬
macht . Früh um fünf Uhr oft schon, noch ge-
dankenbeladen von den Empfängen , Besuchen
und wichtigen Besprechungen des vergangenen
Abends , „thront " der Leiter der Zentralstelle be¬
reits auf seinem Arbeitssessel . Ein neuer Tag ist
angebrochen , welche Entscheidungen , Erfolgs und
welch wichtige , in zielbewußter Arbeit herbei¬
geführte Wendungen wird er bringen?

Mit Blitzesschnelle sausen die Eedankengänge
und Entschlüsse durch das Gehirn dieses viel¬
seitigen und umfangreichen Apparates.

Hinzu kommen alle möglichen Anfragen über
Reiseverbilligungen , Bedeutung der fünf olym¬
pischen Ringe , Kartenbestellungen und vieles an¬
dere mehr . Gestern morgen wollten die Berliner
bereits wissen , wann der Führer der amerikani¬
schen Delegation , Dietrich Worthmann , in Bre¬
men eintrifft . Ueber alles ist die Zentralstelle
unterrichtet und jedesmal erteilt sie eine er¬
schöpfende, bereitwillige Auskunft . Ein wirklicher
Taubenschlag auf fernmündlichem Wege.

Der Ausschuß ist in fünf Untergliedseungen auf¬
geteilt , deren Arbeit in einheitlichem Sinne zu
regulieren ist. Jeden Tag trifft Organisations¬
leiter Staatsrat Ernst K' öwinifdie  genauen
Anweisungen und Entscheidungen . Da wird mit
dem Werbe - und Verkehrsausschuß
das Programm in Ausführung und Inhalt fest¬
gelegt . Eintrittskarten müssen entworfen werden,
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mit dem Kulturausschuß wird die Ausführung
der an die aktiven Teilnehmer zur Verteilung
gelangenden Gedenk - und Ehrenmünzen besprochen.
Der zuständige Obmann dieses Unterausschusses
ist Senator Bernhard,  dem Dr . Borttscheller
vom Verkehrsverein für die direkte Bearbeitung
und Durchführung der Pläne zur Seite steht.

Den zweiten Ausschuß leitet Direktor Mar-
wede,  dessen Stellvertreter Dipl .-Turn - und
Sportlehrer Strube ist. Hier werden z. Zt . die
Verhandlungen wegen der Starts der auslän¬
dischen Mannschaften gepflogen.

Eben , wird mit dem Haus „Antwerpen " im
Olympischen Dorf telephoniert , wo die Japaner
Quartier bezogen haben . Eine Anfrage , ob die
Möglichkeit der Austragung eines Fußballspiels
bestehe , ist die erste schnelle Antwort auf die Ein¬
ladung des Regierenden Bürgermeisters . Auf
der anderen „Strippe " ist wieder ein Gespräch mit
dem Fachamtsleiter Libertin angemeldet , um den
neuesten Stand der Verhandlungen mit den Ar¬
gentiniern oder Japanern zu besprechen.

Die Inder können den schon seit Monaten ver¬
einbarten Termin nicht innehalten . Kurze Rück¬
sprache mit dem hiesigen Fachamtsleiter Dr.
Abegg . Anruf nach Berlin : der vorgeschlagene
Zeitpunkt wird angenommen , schriftliche Bestäti¬
gung folgt . Also , die Inder kommen nun doch
nach Bremen ! Fabelhaft ! Alles freut sich, ein Erfolg,
der wirklich verdient ist, denn die Entscheidung
gestaltete sich schwieriger , als der Außenstehendeerraten kann.

Auch die Festlegung der Reihenfolge der Emp¬
fänge bereitet einiges Kopfzerbrechen . Ein Ge¬
spräch mit dem Fachschaftsleiter des Hotelgewer¬
bes , Bach, über die Unterbringung einer aus¬
ländischen Mannschaft kommt plötzlich dazwischen.

„Einverstanden , in Ordnung " , klingt es von der
Gegenseite aus der Muschel heraus.

„Die Arbeit macht viel Freude ", betont der
Leiter der Zentralstelle , „wenn man sieht , in
welch verständnisvoller Weise alle Stellen , tat¬
sächlich alle Stellen , unsere Arbeit unterstützen
und fördern . Sie fühlen , daß es um etwas ganz
Großes für Bremen geht . Die Standortkomman¬
dantur hat auf unsere Veranstaltungen hinge¬
wiesen , die Marinedienststelle , der Arbeitsdienst,
die SÄ ., das NSKK ., die Verbände und zahl¬
reichen Vereine . Die Oldenburger planen einen
eigenen Sonderzug , „Kraft durch Freude " be¬
spricht mit uns Sonderfahrten , der DDAC . macht
mit , Bremer Klubs laden die ausländischen und
deutschen Gäste zu sich ein , wirklich ein großes,
aber schönes Arbeitsfeld . Keine Zerrissenheit.
Und dann last not legst , die Presse : Bitte , sagen
Sie allen herzlichen Dank für die wertvolle Un¬
terstützung und Propaganda , die unsere viel¬
seitige Arbeit ungeheuer erleichtert . Ueberall fin¬
den wir großes Perständnis ."

Die Sätze sind kaum ausgesprochen , schon klin¬
gelt es wieder . Eine Bestellung auf drei Ein¬
trittskarten , „aber ich muß mich darauf verlassen
können , daß es gute Plätze sind. Ich Habe nämlich
noch nie so etwas gesehen und hier habe ich nun
zum ersten Mal die Gelegenheit . Das lassen wir
uns nicht entgehen " . Selbstverständlich wird diesem
Wunsch Rechnung getragen.

Dem Finanzausschuß  steht Präses Boll-
meyer  vor , ihm zur Seite Syndikus v. Wurmb.
Noch schnell eine Rückfrage um Bewilligung von
Geldern , aber schon ruft das Olympia -Komitee an
und will wissen , wieviel Angehörige der gestern
angekommenen Gruppe amerikanischer Olympia¬
gäste in Bremen weilen . Auch hier eine kurze,
klare Antwort.

Erfreulicherweise hat die bremische Wirtschaft
durch freiwillige Spenden einen Geldbetrag ge¬

zeichnet , dessen Höhe eine reibungslose Abwicklung
der vorbereitenden Arbeiten gestattet . Trotzdem
aber muß sparsam gewirtschastet werden , damit
dem Sport noch im besonderen Maße gedient
werden kann.

In unermüdlicher Kleinarbeit erwächst ein
Werk , dessen Ausmaß sich schon jetzt alle Bremer
Volksgenossen vor Augen führen sollten . Getreu
unserem Wahlspruch von der Waterkant „Buten
und binnen — wagen und winnen " ziehen sich hier
die geistigen Schwingungen hanseatischen Unter¬
nehmungsgeistes , eben verkörpert durch die vor¬
züglich eingespielte Zentralstelle des Ausschusses,
kreisförmig zusammen . Mit dem Empfangs¬
und Quartierausschuß,  dessen Leitung
Senator Laue  innehat , wird wegen der Unter¬
bringung , für die insbesondere Präses Kalifen
weitgehend bemüht ist, verhandelt und neue
Termine festgelegt . Die ausländischen Mann¬
schaften werden unmittelbar nach ihrem Ein¬
treffen zum offiziellen Empfang ins Rathaus
geleitet

Als fünfte Untergliederung besteht der Sport¬
platzausschuß,  an seiner Spitze Senator
Haltermann.  Auch hier sind manche Rück¬
fragen nötig , die stets in bester kameradschaftlicher
Weise geklärt werden.

Zur Abwechslung kommen nun mal einige
Mappen mit Unterschriften . Im Nebenzimmer
holt ein Geschäftsmann einige Werbeplakate ab.
Ein anderer Polksgenosse ruft durch und stellt die
Anfrage , wann der Start zum Marathonlauf am
9. August erfolgt . Ein Blick in den amtlichen
Führer , auch ihm kann geholfen werden.

Nun kommt der Postbote und bringt drei Eil¬
briefe , der VDA . ruft an , schon wieder werden
Karten bestellt , . . . so geht es den lieben langen
Tag.

In der Tat wird eine Riesenarbeit von einem
Fachmann geleistet , der fest mit seinem Aufgaben¬
gebiet verbunden ist. - Daneben gelten Dank und
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Anerkennung auch dem Mitarbeiterstab , der mit
ehrlichem Stolz auf das bisher Geleistete zurück¬
blicken kann . So baut sich im Zusammenfiel der
positiven Kräfte ein Werk auf , das eine wahr¬
hafte Würdigung verdient . In den Tagen vom
17. bis 23. August wird unsere Stadt den Volks¬
genossen von der Elbe bis an die Ems , vom
Nordseestrand bis ins Wesergebirtze hinein ein
einzigartiges Erlebnis vermitteln , das all denen,
die dabei sein durften , unvergeßlich bleiben wird.

M.

Olympia-Kampfer treffen in Verlin ein
Berlins Bevölkerung begrüßt die Vertreter der Nationen in herzlichster weise / Immer wieder Begeisterungsstürme

Als erste Gruppe der holländischen Olympia-
Mannschaft trafen am Montagnachmittag auf dem
Bahnhof Friedrichstraße die Fllnfkämpfer und
Radrennfahrer ein . Die 39 Mann starke Gruppe
bildet den Vortrupp der in den nächsten Tagen
eintreffenden holländischen Mannschaft.

Vie tstländer in Berlin
Wenige Stunden nach der Ankunft der Hollän¬

der auf dem Bahnhof Friedrichstraße traf auch die
Olympiamannschaft Estlands ein . Zum Empfang
der Mannschaft waren u . a . der estnische Ge¬
schäftsträger Legationsrat Meri,  der Militär¬
attache Oberst Iakobsen.  sowie Platzmajor
Hauptmann F ll r st n e r und der Ehrendienst¬
offizier Oberleutnant Refior  erschienen . Nach
kurzen Begrüßungsworten begab sich die Gruppe
zum Empfang ins Berliner Rathaus.

Vie flnkunst der Italiener
Auf dem Anhalter Bahnhof trafen am

Dienstagvormittag 189 italienische Olympia¬
kämpfer ein , unter ihnen zwölf Präsidenten der
italienischen Sportverbände , 15 Frauen und 23
Ruderer . Hiermit hat Italien , das fast alle
Sportarten belegt hat , seine Hauptmannschaft
nach Berlin entsandt . Erwartet werden noch in
den nächsten Tagen die Reiter und Segler.

Exzellenz Lewald  begrüßte die Gäste in
italienischer Sprache im Namen des Organi¬
sationskomitees und brachte ein dreifaches Hoch
auf Seine Majestät den König , auf den Duce
und auf das siegreiche faschistische Italien aus.
Anschließend spielte die Kapelle die italienische
Königshymne und die Giovinezza.

Der Führer der italienischen Mannschaft Ge¬
neral Paccaro  dankte im Namen seiner
Landsleute für den überaus herzlichen Empsang
und schloß seine Worte mit einem Hoch auf den
Nationalsozialismus und den Führer.

Unter unaufhörlichen Heilrufen  der
Berliner Bevölkerung , die sich vor dem Bästnhof

eingefundenhatte, fuhren die Italiener dann zum
Empfang nach dem Rathaus.

Hier entbot ihnen im prächtig geschmückten
Empfangsraum Vizepräsident Steeg  im Auf¬
trage des Staatskommissars den Willkommens¬
gruß der Stadt Berlin . Er führte u . a . aus , daß
gerade wir Deutschen mit besonderer Wertschätzung
die Leistungen des italienischen Volkes zu achten
wüßten . Weil wir eine solche Einstellung zu
Italien hätten , seien wir gewiß , daß der Aufent¬
halt der italienischen Sportsleute in Deutschland
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erheblich dazu beitragen werde , auch die Be¬
ziehungen unserer beiden Völker zueinander noch
enger zu gestalten Wir seien überzeugt , daß ge¬
rade Italien aus der Haltung seines großen Duce
und aus dem Aufbauwillen des Volks heraus die
Geschehnisse in Deutschland mit besonderem Ver¬
ständnis und besonderer Achtung beurteilen
werde.

Zur Erinnerung an die Olympischen Spiele in
Berlin überreichte Vizepräsident Steeg , jedem der
Teilnehmer das Buch über die Reichshauptstadt
und dem General Vaccaro die olympische Er¬
innerungsplakette der Stadt Berlin . Abschließend
dankte der italienische Geschäftsträger Graf
Magistrat ! für die herzliche Aufnahme . Die starke
italienische Beteiligung habe eine doppelte Be¬
deutung . Sie solle einmal ein Zeichen der Ver¬
brüderung mit allen Athleten der Welt sein,
andererseits aber auch eine Sympathiekundgebung
für das nationalsozialistische Deutschland . Nie¬
mand wisse besser als das Italien Mussolinis den
tiefen Sinn der Olympischen Spiele zu ermessen,

Bremer Erfolge beim Vundeskegeln
„Weser-Walle" wurde in Berlin zweiter deutscher Meister aus Volzle

Wenn der Verein Bremer Kegler auf dem
Vundeskegeln in Berlin  zahlenmäßig auch nur
schwach vertreten war , nämlich im Kampf um die
Deutsche Klubmeisterschaft auf Bohle durch den
Club „Weser -Walle " und im Kampf um die
Einzelmeisterschaft auf Bohle durch den Bremer
Einzelmeister Paul Meier,  so vermochten doch
beide Vertreter ihre Berufung glänzend zu recht¬
fertigen . „Weser -Walle " wurde mit der Mann¬
schaft Busch, Lotz und Halsten 2. Deutscher
Meister auf Bohle.

Es erzielten A. Busch 759 Holz , H. Lotz. 752 und H.
Halsten 715 Holz , insgesamt 2256 Holz . Das hier
nur Spitzenkegler vertreten waren , beweisen die
nur geringen Holzunterschiede der sechs besten
Klubs : 1. „KSC ." Hannover 2277, 2. „Weser-
Walle " Bremen 2256, 3. „Lindenblüte " Hamburg
2254, 4. „Um ihn Hubertus " Berlin 2245, 5.

40 flmerikaner in Bremen
Begrüßung durch Senator Bernhard - Teilnahme Dietrich worthmanns

Mit über 269 Mitgliedern einer amerikanischen
Sportgemeinschaft an Bord legte gestern nach¬
mittag D . „Berlin " gegen 16 Uhr am Kai in
Vremerhaven an . Die Führung dieser Reisegesell¬
schaft lag in Händen von Dietrich Wo 'r th¬
ue a n n dem Vertreter der Deutschen im Olympia-
Komitee , dessen ausgezeichnete Vertretung der
deutschen Interessen innerhalb des amerikanischen
Olympia -Komitees , das seinerzeit starke Strömun¬
gen enthielt , uns zu ehrlichem Dank verpflichtet.
Nachdem der Leiter der Zentralstelle , Fritz
Strube,  den deutsch-amerikanischen Gästen im
Auftrage des Ausschusses „Bremen und die
Olympischen Spiele " an Bord ein herzliches Will¬
komm geboten hatte , trat eine Gesellschaft , aus
49 Teilnehmern bestehend , die kurze Fahrt nach
Bremen an , wo sie die vergangene Nacht blieb
während der weitaus größte Teil der Gäste den
Durchgangszug nach der Reichshauptstadt bestieg.

Gegen 19.45 Uhr traf die Reisegesellschaft rm
Rathaus ein , wo sie Senator Bernhard  im
Auftrage des Senats und des Ausschusses freudig
begrüßte . „Sie sind gekommen " , so sührte Senator
Bernhard u . a . aus , „um hinter dem Tor zur
Welt zunächst ein kurzes Verweilen einzulegen
und sich umzusehen , wie es in unserem Vaterlande
aussieht . Es steht mit aller Wahrscheinlichkeit
fest, daß Sie nicht ganz die Fühlung mit Deutsch¬
land verloren haben und ick verleihe meinem
Wunsche Ausdruck , daß sie später in großer Zahl
wieder in ihre Heimat als „Missionare " zurück¬
kehren , um darüber zu berichten , welche Eindrücke

Sie in Deutschland gewonnen haben . Gerade in
den letzten Tagen haben wir lodernde Feuer auf¬
flackern sehen, die auch für Sie Wahrzeichen sind.
In Deutschland sehen wir frohe und freudige Ge¬
sichter, hier herrscht Ordnung und Ruhe , während
jenseits der Grenzen , in Spanien , Mord und
Bruderkampf toben und Kirchen in Flammen
aufgehen.

Daß diese Zustände nicht auch über unser deut¬
sches Vaterland hereingebrochen sind, verdanken
wir allein unserem Führer Adolf Hitler , der uns
jenen Geist gebracht hat , den wir „Nationalsozia¬
lismus " nennen . Er allein hat »ns wieder stark
gemacht und uns vom Verderben gerettet . Und
wie segenbringend er gewirkt hat , mögen sie auf
ihren Fahrten durch Deutschlands Gaue ermessen.
Dabei vergessen sie aber nicht das „Schatzkästlein"
Bremen , das wirtschaftliche Werte geschaffen und
ideelle Ziele erreicht hat . Bremen ist die Heimat
des „königlichen Kaufmanns " , dessen Geist Sie
auf Schritt und Tritt verspüren ." — Senator
Bernhard schloß seine inhaltvollen Ausführungen
mit dem Wunsch glücklichen Erlebens in Deutsch¬
land und sicherer Heimkehr . Da die Zeit bereits
vorgeschritten war , mußte von einem vorgesehenen
Besuch des Festspiels „Phantasien im Bremer
Ratskeller " Abstand genommen werden . Demzu¬
folge schloß sich der Begrüßung eine Besichtigung
des Alten Ratbauses und ein Imbiß im Rats¬
keller an . Die Gäste werden unsere Staüt bereits
am Vormittag wieder verlassen . (M .)

„Kegelklub 1924" Königsberg 2242, 6. „Hertha
BSL ." Berlin 2241 Holz.

Klub „Weser -Walle ", der bereits im Jahre
1933 Deutscher Klubmeister auf Bohle war , schlug
damals im Endkampf den auch jetzt wieder in der
Spitzengruppe liegenden Berliner Klub „Hertha
BSL ." mit nur 1 Holz.

Da der Klub „KSC ." Hannover Deutscher
Meister wurde , schnitt der Gau Nie Ver¬
such sen  in diesem Wettbewerb besonders
gut ab.  Es ergab sich das ungefähre Bild , daß
der 1. Gaumeister 2. Deutscher Meister wurde,
während der 2. Eaumeister Deutscher Meister
wurde.

Auch Paul Meier,  der den Verein und dar¬
über hinaus auch den Gau Niedersachsen als
Einzelmeister auf Bohle vertrat , konnte sich mit
der guten Leistung von 1512 Holz in 299 Wurf
in die erste deutsche Zehnermannschaft auf Bohle
placieren . Deutscher Meister wurde hier Lehner-
Berlin.

Auch hier konnte „Niedersachsen " durch seinen
2. Meister , Hasenbeck, Harburg , mit nur 1 Holz
weniger den 2. Platz belegen . Verschiedene Bre¬
mer Spartkameraden hatten es unternommen , sich
anläßlich der Berliner Veranstaltungen um das
Sportabzeichen  zu bewerben . Von den 6 Be¬
werbern vermochten 5 die Bedingungen zu er¬
füllen , während einer auf der Strecke blieb.

Das Sportabzeichen erwarben sich: 1. Sports¬
kamerad Hamann („Klub Record " ) auf Bohle
und Schere : 2 Sportskamerad Oestmann („Han¬
seat ") auf Bohle ; 3. Sportskamerad H. Meyer
(„Sonntagsfrüh " ) auf Bohle ; 4. SportskameradP. Meier(„Holzhacker") auf Bohle; 5. Sports¬
kamerad Sellmann ( Einzelmitglied ) auf Bohle.

Als nächste Bremer Beranstaltung wird Ende
August der Eroßkampf gegen Hamburg in Bre¬
men steigen.

Schmeling— Vraddo3
Die Verhandlungen für den Weltmeister¬

schaftskampf zwischen Max Schmeling und
I . I . Braddok  bzw . den Veranstaltern sind
jetzt soweit gediehen , daß der Vertrag unter¬
zeichnet wurde . Danach wird der Kampf vom
Madison Square Garden und Mike Jacobs vom
29.-Jahrhundert -Sportklub gemeinsam veranstal¬
tet und zwar in den Tagen zwischen dem 24. und
39. September zu Newyork  in der Arena des
Madison Square Gardens Der Milchfonds ist
diesmal nicht daran beteiligt . Nach dem Welt¬
meisterschaftskampf sind beide Boxer kontraktfrei.
Schmeling beabsichtigt , am 6. August nach New-
york abzureisen.

Italien werde zu der neuen Verherrlichung von
Körper und Geist beitragen.

65 finnische olgmpia-kämpfer
Als zweite Gruppe der finnischen Olympia¬

mannschaft trafen unter Führung von Oberst Le -
valähtiam  Dienstag mittag auf dem Stettiner
Bahnhof weitere 56 Sportler und Sportlerinnen
ein . Unter der Mannschaft befinden sich der
Weltmeister im Speerwerfen Matti Iärvin  e-n,
der Hammerwerfer Pörhölä,  der bereits zum
vierten Male an den Olympischen Spielen teil¬
nimmt , und der Hochspringer Kotkas , während die
Frauengruppe vier Stafettenläuferinnen und eine
Schwimmerin umfaßt . Eine weitere finnische
Gruppe , unter ihnen auch Nurmi,  der den
Spielen als Ehrengast beiwohnen wird , und der
Lamzstreckenläufer Jsohollo , wird am Mittwoch in
Berlin erwartet.

Neuseelands Vertreter
Mit einer verhältnismäßig kleinen Mannschaft

von 12 Mann traf am Dienstag Neuseeland unter
Führung des Präsidenten des Nationalen Olym¬
pischen Komitees , Lovelock,  in Berlin ein . Die
Neuseeländer , die schon seit dem 26. Juli in Lon¬
don weilten , wurden am Bahnhof und später im
Rathaus von einer vielhundertköpfigen Menge
herzlich begrüßt . Nach Beendigung der Empfangs¬
feierlichkeiten fuhren die Gäste sofort nach dem
Olympischen Dorf und bezogen dort ihre
Quartiere.

Vie „Zeearend" in Eurhaoen
Von den an dem Transozeanrennsn Bermudas

—Luxhaven teilnehmenden Jachten ist als erstes
ausländisches Boot die holländische Jacht
„Zeearend " in Cuxhaven eingetroffen . Die
„Zeearend " passierte um 15.31 Uhr MEZ . die
Ziellinie bei Feuerschiff , Elbe I und lief gegen
19.15 Uhr im Schlepp des Marinebootes „II 2 33"
in den Hafen von Cuxhaven ein.

Für die Besatzung der drei siegreichen Bremer
Boote veranstaltet der Bremer Senat  am
Donnerstag einen Empsang im Bremer Rathaus,
während der Hamburger Senat , wie es heißt , am
7. August die Ozeansegler offiziell begrüßen wird.

Mit dem Eintreffen der Jacht „Hamburg " ,
die unter Führung von Kapitän Schlimbach steht
und wahrscheinlich den Kurs um Schottland ge¬
wählt hat , rechnet man am Spätnachmittag oder
Abend des Mittwoch . Die „Ettsi"  wurde am
Montag bei Aberdeen gesichtet , in ihrer Nähe soll
sich „Peter von Danzig"  befinden . Von den
anderen noch im Rennen liegenden Jachten fehlen
zur Stunde sichere Standortmeldungen.

Ismagr spricht Mgmpm-kid
Reichssportführer von Tschammer und Osten hat

bestimmt , daß Rudolf Jsmayr , der bei den
Olympischen Spielen in Los Angeles 1932 für
Deutschland eine Goldmedaille im Gewichtheben
erringen konnte , bei den Olympischen Spielen in
Berlin den Olympischen Eid spricht.

England behält den Vavispokal
Am Dienstag nachmittag wurde bei regnerischem

Wetter in Wimbledon die Herausforderungsrunds
zum Davispokal -Wettbewerb zwischen dem Pokal¬
verteidiger England und dem Herausforderer
Australien beendet . Adrian Quist brachte Austra¬
lien im ersten Einzelspiel durch einen 6 :4 3 :6 7:5
6-3-Sieg über Bunny Austin mit 2 :2 Punkten den
Ausglerch , aber Wimbledonsieger Fred Perry be¬
siegte dann anschließend 2ack Lrawford sicher 6:2
6 :3 6 :3 und brachte damit England den 3 :2-Sicg
ein . Perry war auf dem glatten Grasboden , der
durch den Regen stark aufgeweicht war , dem
Australier klar überlegen und ließ „Master " Jack
kaum eine Chance . Damit gewann England drei¬
mal hintereinander den Davis -Pokal.

kiszkurno Weltmeister
Den Abschluß und Höhepunkt der Meisterschafts¬

woche im Wurftaubenschießen  in Berliri-
Wannsee brachte am Dienstag die Entscheidung
um den Weltmeistertitel . Als Sieger und neuer
Weltmeister ging der Pole Josef Kisz-
kurno  mit insgesamt 273 Treffern bei 399 mög¬
lichen hervor . Der ungarische Europameister Dr.
Halassy , der am Vortage noch an der Spitze lag,
verdarb sich in letzter Äinute seinen sicheren Sieg,
als er in der letzten Serie bei 25 Schuß nur
19 Tauben traf . Mit 272 Treffern wurde er
Zweiter vor Dr . Schöbel -Leipzig mit 279 Tauben.

Sommerspiekmeifterschasten
Neue Gaugruppc«

Wie wir von zuständiger Leite erfahren , sind die
Gaugruppen , die die Endspielgegncr für die Teutsche
Meisterschaft ermitteln , neu eingeteilt worden. Aehnlich
wie bei den Gruppenspielen im Fuß - und Handball
sollen diese ebenfalls jedes Jahr neu gebildet werden.
Neucinteilung und Spielort sind folgendermaßen:

Gaugruppe 1: Gau Ostpreußen, Gau Pommern in
Marienburg.

Gaugruppe 2: Gau Brandenburg , Gau Nordmark
in Hamburg.

Gaugruppe 3: Gau Schlesien Gau Sachsen Gau
Mitte in Görlitz.

Gaugruppe 4: Gau Niedersachsen,  Gau
Westfalen. Gau Niederrhein in Essen.

Gaugruppc 5: Gau Mittelrhein , Kau Hessen. Gau
Südwcst in Koblenz.

Gaugruppc 8: Gau Baden . Gau Württemberg . Gau
Bayern in Ulm.

Die Gruppenspieltage find am 23. August und wer¬
den in folgenden Spielarten ausgetragen : Faust-
b a l l : Männer I . II , III , Frauen . Tch l a g b a l l:
Männer : ob im Schlaghall der Frauen Lpiele um die
Teutsche Meisterschaft ausgetragen werden, steht noch
nicht fest.

Unsere Gaumeister von Niedersachsen
müßten aller Voraussicht nach in allen glasten -- icgcr
bleiben und dann an den Teutschen Meisterschaftenin
Schweinsurth teilnehmen. ' (sinn)

Lauftball
Männer II , 2. Krcisklassc. Die Spiele Nr . 383 und

386, Polizei gegen Iahn und Tovcntor , finden bereüs
morgen um 18.39 Uhr aus dem Polizeiplatz statt.

„Vie Ziinf Binge " in Blünchen-Biem
Bas bedeutende internationale flmateurreiten/ Schlußtag der Münchener Woche

Am heutigen Mittwoch findet die mit unend¬
licher Sorgfalt aufgezogene Münchener Rennwoche
schon ihr Ende . Der letzte Tag bringt noch ein¬
mal fesselnden Sport . Das mit 22 999 Mark aus¬
gestattete internationale Amateurreiten „Die
Fünf Ringe " überragt nach Preishöhe und Be¬
setzung die übrigen Entscheidungen . Deutsch¬
land  ist auch in dieser 2999-Meter -Prüfung
ausgezeichnet gerüstet . Travertin.
der hier erstmalig in ein Amateurrennen ab¬
steigt , sollte keine Mühe laben , den Sieg an sich
zu bringen , denn er ist nach Gesamtform bessere
Klasse als seine deutschen Gegner . Eoldtaler und
Elaukos sind am Sonntag im „Braunen Band"
gelaufen . Der Erstgenannte schnitt sogar mit sei¬
nem vierten Platz über Erwarten gut ab . sie
werden heute nicht wieder hervortreten.

Ein ernsthafter Gegner könnte Travertin aber
in Pharaon,  einem Insassen des französischen
Stalles Voussac , erstehen . Der Eainsborough -Sohn
hat mit seinem Erfolg in Baden -Baden bewiesen
daß er galoppieren kann . Damals schlug er Man-
zanares . Grandfeigneur und den allerdings außer
Form befindlichen Goldtaler leicht . Die Steuerung
durch den ausgezeichneten französischen Herren¬
reiter Comte -de la Forest kommt dem Boussacichen
Sengst weiterhin zugute . Immerhin ist seine
Gegnerschaft so schwer, daß ein deutscher Sieg
kaum fraglich sein kann . Im Gegensatz zu seiner
Stallgefährtin Eorrida , die mit ' ihm im selben
Waggon die Reise nach München zurückgelegi
hat , sind Pharaons diesjährige Nennleistungen
unbedeutend . Ein weiterer nicht aussichtsloser
Teilnehmer ist der Franzose M a g y a r . der mit
rrischem Siegeslorbeer in letzter Stunde für dieses
Rennen aus seiner Heimat kam. Stall Hantels
Travertin  vor Crivelli und Waffenschmied ist
unsere Meinung.

Ein Offiziers-Jagdrennsn internationaler Vrä-
gung, der „Deutsche Alpenpreis", Hot ebenfalls
die Anteilnahmedes Auslandes gefunden Zwei

italienische Iagdpferde nützlichen Könnens weilen
seit einiger Zeit in Riem , um unter Leutnant
Graf Visconti , dem besten Herrenreiter Italiens,
heute gestartet zu werden . Der Schweizer Stall
Mllsy läßt seine in Deutschland bereits bekannten
Steepler Meluitz und Prince Domino laufen . Die
deutsche Verteidigung dieses l5 999 -RM. -Preises
ist nicht sehr stark . Feldxost,  eine über Sprunge
bestens erprobte Stute der Zentrale dürfte die
verläßlichste Waffe sein . Tenor , Salur , Heldcn-
faust usw . besitzen zwar Spring -, aber kein Ea-
loppiervermögen . Befriedigend besetzt geblieben
sind auch der „Bayern -Preis " , ein internationales
Flachrennen über 1699 Meter , der „Preis der
Löwenbrauerei " und das Schlußrennen der großen
Münchener Rennwoche vom „Braunen Band " , das
„Internationale Riemer Amateur -Trabfahren ".
Nachdem am Haupttag , der Vollblüter europäischer
Klasse an den Ablauf brachte , die ausländischen
Gäste gegen unsere Spitzenpferde den Kürzeren
gezogen hohen , wird auch der heutige , vor¬
wiegend dem Amateursport gewidmete Renntag
deutsckje Siege bringen.

Unsere Voraussagen:
München-Ricm. I , R.: Herzas - Flaute . 2. R.: Disto

— Ruwer — Stall Musst. 3. R.: Travertin — Crivelli
— Waffenschmied. 4. 3!.: Osterblumc — Talbot - Nor¬
male. 5. R.: Feldpost — Violäntc — Tenor 6. R.:
Azolin - Atlas — Lapsns . 7. R.: Trabfahrcn.

Miilhciin -Tuisburg . 1. R.: Max - Limperich - Asti.
2. R.: Sonnst Boy — Küngerin —Toppelsprung . 3. R.:
Scrtus — Zietbcn — Bronccluster . 4. R.: Edelbittcr —
Serzober — Ehorberr . ö. R.: Grisfon — Laufpaß -7
Blnmengöttin . 8. R.: Lerres — Voltaire II - Aurel.
7. R.: Stall Tilthcst - Odenwald - Lebensfreude.

Dickst. (Beginn ll Uhr). 1. N.: Mvwgli — Stall Pol¬
teren — Fortune Carree . N.: Fri ^guet — Sän Juan
-7  Armada n 8!.: Stall Volterra - Stall Olrv -
'Vorderer — Laoannah . 4. R.: Cnpella - Cnralmst ^
Lvrinaistar . ö. N.: Avantin — Jvli Gereon " Kid sLegend. is.
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Bremer Vulkan bis 1938 gut beschäftigtT)nr  Bremer Vull - » n . . . . . wDor Bremer Vulkan Schiffbau und
Maschinenfabrik , Vegesack hat
von der wesentlichen Belebung der AVerft-
industrie erheblichen Nutzen gezogen Die
Helgen und Werkstätten dor Gesellschaft waren
1935 im allgemeinen gut, mit Aufträgen ver¬
sähen. Zur Ablieferung  gelangten im ab-
gelnufencn Geschäftsjahr 2 Tanker , 4 Fracht-
und Fahrgastschiffe und 2 Bananenschiffe . In
das neue Geschäftsjahr wurden 5 im Bau be¬
findliche Tanker , 7 Fracht - und Fahrgast
schiffe und 6 Walfangschiffe mit übernommen
Der größte Teil der Neubauten entfällt auf
Auslandslieferungen

Der Bremer Vulkan ist mit den zurzeit
in Arbeit hcfindliehen Aufträgen bis weit
in das Jahr 1938 hinein beschäftigt.

Nach der Erfolgsrechnung  hat sich der
Rohertrag mit 7,977 (3,03) Mill. RM mehr als
verdoppelt . Zinsen und sonstige Kapital¬
erträge erbrachten 0,454 (0,434) Mill . RM und
außerordentliche Erträge 0,15 (1,283) Mill RM
Infolge der lebhaften Beschäftigung haben sich
auch die Aufwendungen für Löhne und Ge¬
hälter auf 5,677 (2,753 ) Mill . RM erhöht . Die
sozialen Abgaben stiegen auf 0,494 (0.246) Mill.
RM. Besitzsteuern erforderten 0,558 (0,456)
Mill. RM. Alle übrigen Aufwendungen stiegen
auf 0,613 (0,201) Mill . RM. °

Nach 530 530 (529 025) RM Anlageabschrei¬
bungen verbleibt ein auf 707 489 (545 491) RM
erhöhter Reingewinn,  der sieh durch den
Vortrag weiter auf 709 480 RM erhöht . Aus
diesem erhalten die Aktionäre 6 (5) % Divi¬
dende.  Je 50 000 RM werden dem A r bei¬
ter - W oh lfahrtsfonds  und dem Ange-
stellten -Pensionsfonds überwiesen . Der Rest
von 9480 RM gelangt zum Vortrag.

Infolge der lebhaften Bautätigkeit ist die
Bilanzsumme  auf 33 (22) Mill . RM ge¬
stiegen . Bei 2,115 (2,081) Mill . RM Reserven
und 1.022 (0,566 ) Mill . RM Rückstellungen , die
einen Betrag zur Sicherung etwa entstehender
Verpflichtungen aus Lieferüngsgarantien ent¬
halten, werden 19,285 (8,733 ) Mill . RM Ge-
Samtverbindlichkeiten  ausgewiesen,
darunter 17,842 (7,419 ) Mill . RM Anzahlungen
von Kunden. 0,874 (0,797 ) Mill . RM Kreditoren
und 0,568 (0,516 ) Mill . RM sonstige Verbind¬

lichkeiten . Die Verbindlichkeiten aus weiter¬
gegebenen Wechseln stellten sich am Bilanz-
Stichtag auf 0,731 (0,639) Mill. RM. Die tran-
z,,!V lschen  Passiva stellten sich auf 0,083
(0,081) Mill. RM.

Das Anlagevermögen  stellt sich unter
Berücksichtigung von 0,271 Mill. RM Neu-
zugangen aufB,65 (3,928) Mill. RM. Beteili¬
gungen  haben sich auf 0,022 (0,023) Mill. RM
vermindert.
, P*as  Um laufvermögen  ist auf 29,147
118,01 ) Mill . RM gestiegen . Darunter befinden
sich 1.991 (1,509) Mill. RM Roh-, Flilfs - und
Betriebsstoffe , 4,632 (5,616) Mill . RM halb-
fertige Erzeugnisse und 1,483 (1,347) Mill. RM
Wertpapiere , die nach dem Bericht sämtlich mit
' orsicht bewertet worden sind.

Die Anzahlungen der Werft stiegen erheblich
auf 2,305 (0,91) Mili . RM. Debitoren betragen
1.19 ( 1,593) Mill . RM und sonstige Forderungen
3,04-5 (2,996) Mill. RM. Unter den Bankgut¬
haben  von 14,462 (4,021) Mill . RM befindet
sich ein Betrag von 3,379 Mill . RM als Voraus¬
zahlung auf den Kaufpreis für 2 Schiffe , über
den die Werft nur nach Maßgabe des Baufort¬
schritts verfügen kann. Der gleiche Betrag ist
auch unter den Anzahlungen von Kunden ent¬
halten . (GV. 12. August .)

sic
Aus dem Betriebsergebnis des Bremer Vul-

kan geht hervor , daß die bis 1933 unbefriedi¬
gende Beschäftigung der Werft einer wesent¬
lichen Belebung Platz gemacht und damit die
rseueinstellung zahlreicher Volksgenossen er¬
möglicht hat. War die Gefolgschaft im Jahre
1933 auf einen bis dahin nie gekannten Tief¬
stand zurückgegangen , so haben sich seither

die Aufwendungen des Bremer Vulkan für
Dohne und Gehälter mit 5,677 Mill . RM

mehr als vervierfacht!
Mit großer Freude kann heute wieder von der
„schaffenden Unte  r w e s e r“ gesprochen
werden , ein hervorragender Beweis für die
Richtigkeit der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftspolitik und für die Bedeutung des An¬
spruchs auf das Recht auf Arbeit,  das
zu den vornehmsten sozialistischen Zielsetzun¬
gen der NSDAP , gehört!

Dividenden und Abschlüsse
N’ordwestdeutsche Metallwaren -Fabriken 4 .-G.,

Quakenbrück . Die auf den 28. Juli einberufene
GV.. die bereits einmal auf den 23. Juni ein¬
berufen war und über die Auflösung der Ge¬
sellschaft Beschluß fassen sollte , ist abermals
auf einen unbestimmten Termin verschoben
worden. Wie wir erfahren , schweben z. Z. Ver¬
handlungen mit bremischen  Wirtschafts¬
kreisen wegen der Erteilung neuer Aufträge
die das Fortbestehen der Gesellschaft sichern
sollen.

Einkaufstagung der Nord n. Süd Einkaufs¬
genossenschaft , Berlin -Hagen . Die Einkaufs¬
tagung der Nord u. Süd Einkaufsgenossenschaft
für Porzellan - und Glaswaren , Haus - und
Küchengeräte sowie Eisenwaren hat am 25. und
26. Juli in Berlin stattgefunden und gezeigt,
daß der einschlägige Fachhandel sich nach wie
vor auf ansteigender Linie bewegt , wenngleich
sich das Tempo verlangsamt hat . Begehrt waren

■iff erster Linie Qualitätswaren in
;m i 11 le  r e n P r-e4 s l a g e -ni- .Der -Besuch .war

-.gut . wenngleich im Hinblick auf die bevor¬
stehenden Olympischen Spiele diese Veranstal¬
tung früher als sonst abgehalten werden mußte
und so noch in die Ferien - und Reisezeit fiel.

Auflösung der Zinkhütte Hamburg AG ., Ham¬
burg. Eine ao. GV . am 18. August soll u. a,
Beschluß über die Liquidation der Gesellschaft
fassen.

Barmer Ersatzkassc . Die Ersatzkassen dürfen
seit 1. 1. 1936 fast nur noch versicherungs¬
pflichtige Mitglieder aufnehmen . In Voraus¬
sicht dieser Entwicklung wurde , wie seinerzeit
gemeldet , im September 1935 der „Barmer Ver¬
ein , Krankenversieherurig auf Gegenseitigkeit“
gegründet , der in der privaten Krankenver¬
sicherung die Tradition der Barmer Ersatzkasse
aufrechterhält und seinen Geschäftsbetrieb im
Februar ds. Js . eröffnete . Die Barmer Ersatz¬
kasse verzeichnet für 1935 reine Leistungsaus¬
gaben von 51,65 (44,26) Mill . RM. Die Beitrags¬
einnahme stieg von 53,02 auf 59,65 Mill. RM.
Die Beitragsentwicklung reichte also nicht
mehr aus , um den Mehraufwand an Leistungen
zu decken . Steigende Tendenz zeigen insbeson¬
dere die Ausgaben für Arzneien , Zahnbehand¬
lung und Krankenhauskosten , sowie für die
Wochenhilfe . Dementsprechend schließt das
Jahr 1935 für die Barmer Ersatzkasse mit
einem Verlust  von 0,55 Mili . RM ab, der aus
der Rücklage gedeckt wurde , die sich damit
auf 8,97 Mill . RM ermäßigt . Der Grundloh n-
durohschnitt  hat sich weiter erhöht (von
1737 RM je Mitglied im Jahre 1933 auf 1883 RM
im Jahre 1935) . Dieser Aufstieg ist allerdings
der Veränderung des Mitgliederbestandes zuzu-
schreihen . So hat sieh z. B. der Anteil der weib¬
lichen Mitglieder an der Gesamtzahl von 50,7%
Ende 1932 auf 45,7 % Ende 1935 verringert.
Besonders erfreulich ist , daß der Anteil der
versicherten Arbeitslosen an der Gesamtmit¬
gliederzahl von 12,03 % Ende 1932 auf 3 % Ende
1935 gesunken ist.

„Inag “ Industrie -Unternehmungen AG., Berlin.
Das gegenüber den Vorjahren gute Ergebnis
der „Inag “ im Geschäftsjahr 1935 ist zum Teil
darauf zurückzuführen , daß der Gesellschaft
infolge der allgemeinen Belebung auf dem In¬
landsmarkt von einer Tochtergesellschaft erst¬
malig wieder Gewinne zuflossen , daß es ferner
infolge der erfreulichen Entwicklung
des brasilianischen Geschäfts  mög¬
lich wurde , eine Rückstellung aufzuheben , und
daß durch den Verkauf eines Hauses ein Buch-
gewinn ^erzielt werden konnte . Nach Vornahme
von 2536 (4273) RM Anlageabschreibungen
(i . V. außerdem noch 50186 RM andere Ab¬
schreibungen ) verbleibt ein Reingewinn von
176 744 (5756) RM, um den sich der Verlustvor¬
trag auf 474 288 (651 032) RM verringert . Die
Aktienmajorität befindet sich im Besitz der
Siemens & Halske AG. und der Siemens -Reini-
ger -Werke.

Förderung des Kleinwohnungsbaus
durch die private Lebensversicherung

Nach dem Bericht des Reiohsaufsichtsamts --für
Privatversieherung sind bis Ende 1935 von den
privaten Lebensversicherungsunternehmungen
an die Wohnungswirtsehaft 82 320 Hypotheken,
Grund - und Rcntenschulden im Gesamtbeträge
von 2,456 Milliarden RM begeben worden . Davon
entfallen auf Neubauten fast 39 %. Im Jahre
1935 sind Neuausleihungen im Gesamtbetrag
von 165,8 Mill . RM erfolgt , wovon sogar 48,55 %
auf Neubauten entfielen . Der Durch-
schnittsbetrag einer Neuauslei¬
hung  für Neubauten stellte sich auf 11 913 RM.
Wie sehr sich das Hypothekargeschäft der Ver¬
sicherungsgesellschaften zum Kleinkreditge¬
schäft hin verlagert hat, zeigen folgende Zah¬
len : auf die Hypotheken bis zu 5000 RM ent¬
fielen vom Gesamtbestand aller Ausleihungen
der Zahl nach 22 %, dem Gesamtbeträge nach
2,2 %. Von den Neuausleihungen des Jahres
1935 aber entfielen auf diese Gruppe der Zahl
nach 39 %, dem Gesamtbeträge nach 6,5 %. Das
Reichsaufsichtsamt hat dieses im Interesse der
Förderung des Kleinwohnungshaus erfreuliche
Ergebnis durch eigene Maßnahmen unterstützt.
Die für erststellige Hypotheken der Lebens¬
versicherungsunternehmungen bisher auf 40%
der Gesamtherstellungskosten festgelegte Be¬
leihungsgrenze wurde auf 50 % heraufgesetzt,
sofern es sich um Kleinwohnungsbauten han¬
delt , die durch die verschiedenen Förderungs¬
maßnahmen des Reichs , der Länder oder Ge¬
meinden ausreichend gesichert erscheinen . Eine
weitere Förderung hat der Kleinwohnungshau
durch die Herabsetzung der Zinssätze erfahren.
Bereits im Jahre 1935 wurden die Zinsen für
erststellige Hypotheken auf Kleinwohnungsbau-
und Kleinsiedlungsvorhaben von den Versiche¬
rungsunternehmungen auf 5 V» ermäßigt.

Wenig veränderte Großhandelspreise . Die
Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 22. Juli auf 104,1 ( 1913 = 100) ; sie . ist
gegenüber der Vorwoche ( 104,2) wenig ver¬
ändert . Die Kennziffern der Hauptgruppen lau¬
ten : Agrarstoffe 105,7 (minus 0,5 %) , indu-

Ein unzulässiges Werbemittel
Gratis -Kundenbefördcrung unlauter

Hagen . 28. Juli . In einem auf Antrag der
.Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Ortsgruppe
Hagen gefällten gutachtliehen Spruch gegen ein
Hagener Einzelhandelsunternehmen der Woh¬
nungsausstattungsbranche kommt das Eini¬
gungsamt für Wettbewerbsstreitigkeiten für
den Bezirk der Industrie - und Handelskammern
Arnsberg und Hagen zu der Feststellung , daß
die unentgeltliche Beförderung von Kunden zu
dem Lager der Antragsgegnerin auf deren
Kosten , auch wenn sie ohne Kaufzwang ge¬
schehe , eine im geschäftlichen Verkehr zu Wett¬
bewerbszwecken vorgenommene , gegen die
guten Sitten verstoßende Handlung im Sinne
des § 1 U. W. G. darstelle.

Die Antragsgegnerin betreibt ein Möbelein¬
zelhandelsgeschäft und verkauft ab Lager . Aus¬
stellungsräume mit Schaufenster sind nicht vor¬
handen . Das Stadtgeschäft wird nicht betrieben,
vielmehr erstreckt sich der Absatz hauptsäch¬
lich auf die Nachbargebiete . Kaufinteressenten
werden unentgeltlich an das Lager gebracht und
an ihren Heimatort zurtickgefahren . Auch wer¬
den Werbeausstellungen veranstaltet , und Kun¬
dengutscheine für Rückvergütung der Eisen-
hahnfahrkosten zugesandt . Die Kundenbeför-
derung erfolgt teils in eigenen , teils in gemie¬
teten Personenkraftwagen . Die Kosten der
Kundenheförderung sollen nach Angaben der
Antrairsgegnerin 2—3 % ihres Bruttoverdien-
stes betragen , schätzungsweise sollen 50 % der
beförderten Personen Käufe tätigen.

Das Einigungsamt führt in seiner Begrün¬

dung  aus , daß, wer nach Besichtigung kaufen
wolle , sieh auf seine Kosten zu dem Geschäft,
hei dem er kaufe , zu begeben habe . Daß der
Geschäftsinhaber die Reisekosten seiner Kund¬
schaft zu seinem Geschäft trage , sei im kauf¬
männischen Leben nicht üblich . Eine derartige
Handhabung widerspreche guten kauf¬
männischen Sitten  sowohl nach der Auf¬
fassung des Kaufmanns als der des Kunden,
sie würde auch zu einer erheblichen Steige¬
rung der Geschäftsunkosten und zu einer Ver¬
teuerung der Ware führen . Die Anerkennung
des Werbemittels der Freifahrt zugunsten ab¬
seits von Städten wohnender Kaufinteressenten
würde zu einem schrankenlosen Wettbewerb mit
einer Summe von Mißbräuchen zum Schaden
des redlichen Handels führen . Kaufmännische
Sitte und kaufmännischer Anstand erforderten,
daß der Käufer in seinem Entschluß zu kaufen
frei sei und durch Güte und Preiswürdigkeit
der Ware bestimmt werde . Der anständig den¬
kende Kaufinteressent habe das Gefühl , sich für
die Freifahrt erkenntlich zeigen zu müssen und
enttäusche nur ungern durch Nichtkauf die Er¬
wartungen dessen , auf dessen Kosten er die
Fahrt mache . Mit den Auffassungen
eines lauteren Geschäftsgebarens
sei die Gewährung von Freifahrten
nicht zu vereinbaren.  Die von der An¬
tragsgegnerin angeführte , durch die Freifahr¬
ten begünstigte Steigerung des Bedarfs und
Belebung des Kraftfahrzeugsverkehrs vermöge
an dem Charakter der Freifahrt als
eines guten geschäftlichen Ge¬
pflogen ii eiten widersprechenden
Werbemittels  nichts zu ändern.

strielle Rohstoffe und Halbwaren 93,3 (plus
0,1 %) und industrielle Fertigwaren 121,3
(plus 0,1 %) .

Die Verarhoitiingsqiiote von Gctreidecrzeug-
nissen mul die Hartweizengricßbczugsquotc zur
Herstellung von Teigwaren für August . Die
Hauptvrreinigting der deutschen Getreidewirt¬
schaft hat die Verarbeitungsmenge von Go-
trekieerzougnissen zur Herstellung von Toig-
waren für August auf 8 % des für das Mühlen
Wirtschaftsjahr 1935/36 ( 1. 9. 1935 bis 31. 8.
1936) zur Herstellung von Teigwaren erteilten
Grundkontingents festgesetzt . — Die Bezngs-
quote von Hartweizengrieß wird für August auf
.2 % des für das Mühlenwirtschaftsjahr 1935 zur
Herstellung von Teigwaren erteilten Hartwei¬
zengrießkontingents festgesetzt.

Zusammenfassung der Bestimmungen über
den gesamten Zahlungsverkehr mit der Schweiz.
Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
die Bestimmungen über den gesamten Zahlungs¬
verkehr mit der Schweiz neu zusammengefaßt
unter Berücksichtigung der durch die Zusatz-
vereinbarungen vom 6. Juli eingetretenen Aen-
derungen.

Erschöpftes Devisenkontingent für den allge¬
meinen Reiseverkehr nach den Niederlanden.
Durch Runderlaß Nr. 112/36 D.St.-Ue .St . vom
27. Juli teilt der Leiter der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung im Anschluß an RE.
Nr. 79/36 D.St.-Ue .St. Abschn . III mit,- daß das
für den allgemeinen Reiseverkehr nach den
Niederlanden zur Verfügung stehende Kontin¬
gent erschöpft ist . Daher ist mit sofortiger
Wirkung folgendes angeordnet worden : Das
deutsch - niederländische Reiseverkehrsabkom¬
men kann nur noch durch solche natürliche
Personen mit Wohnsitz oder gewöhnlichen Auf¬
enthalt im Deutschen Reich in Anspruch ge¬
nommen werden , die sieh durch einen nieder¬
ländischen Paß ausweisen nnd das 6. Lebensjahr
vollendet haben . Der monatliche Höchstbetrag
je Person und Kalendermonat beträgt 100 hfl.
Anträge auf Abgabe von Reisezahlungsmitteln
im Rahmen des deutsch -niederländischen Reise-
verkehrsahkommens zum Besuch von be¬
sonderen Veranstaltungen,  Kon¬
gressen usw . in den Niederlanden können b i s
auf weiteres noch berücksichtigt
werden . Sie sind zu richten an die Deutsche
Kongreß -Zentrale , Berlin W 35, Ludendorff-
straße 60.

Die Bedeutung der Börse
für die Anieihcpolitik

Wie sehr der Zusammenschluß der drei west¬
deutschen Börsen zur Rheinisch - West¬
fälischen Börse  auf die Entwicklung des
Börsengeschäfts eingewirkt hat , ergibt sich aus
den Umsätzen der Düsseldorfer Börse in den
ersten fünf Monaten des laufenden Jahres . Auf
Grund einer Bekanntgabe der Börsenleitung ist
festgestellt worden , daß vom 1. 1. bis 31. 5. an
der Rheinisch Westfälischen Börse fast rund
300 Mill. RM Wertpapiergeschäfte abgeschlossen
worden sind . Gliedert man die Gesamtzahl nach
den drei Wertpapiergruppen : Kuxen , Aktien
und festverzinslichen Werten , so ergibt sich,
daß rund 25 Mill. RM an Kuxen , 105 Mill . RM
an Aktien und 170 Mill . RM an festver¬
zinslichen  Werten umgegangen sind . Pro¬
zentual errechnet , ergibt sich ein Anteil von
8 % bei den Kuxen , 35 % bei den Aktien und
57 % hei den festverzinslichen Werten ( !) im
Gesamtumsatz.

Teilt man die 300 Mill. RM zeitlich unter , so
ergibt sich dabei , daß monatlich rund 58 Mill . RM,
wöchentlich 14 Mill . RJLund bqrsentäglich .2,4Mill.
-RM u » gegangen --sind „- - Vergleicht , man. diese
Zahlen mit den früheren Umsätzen , die zu Be¬
ginn der Rheinisch -Westfälischen Börse an .ein¬
zelnen Tagen durchschnittlich 2 Mill . RM er¬
reichten , so zeigt sieh ein erfreulicher Anstieg.
Noch günstiger erscheint die Entwicklung,
wenn man bedenkt , daß der Umsatz an den
früheren einzelnen Börsen von Düsseldorf,
Essen und Köln während eines Zeitraums von
fünf Monaten im Durchschnitt 150 Mill. RM be¬
tragen hat.

Deutschlands Wolleinfuhr
In den ersten 6 Monaten d. J3. betrug die

deutsche Einfuhr von Rohwolle , ohne Durch¬
fuhr , 60,6 gegen 82,6 Mill . kg in der Vergleichs¬
zeit des Vorjahres . Der Rückgang war bei
Merinowolle mit 31,0 % wesentlich stärker als
bei Kreuzzuchtwolle mit 20,6 %. Im Interesse
der deutschen Verarbeiter ist zu begrüßen , daß
die Einfuhr von gewaschener Wolle,
Kammzügen , Kämmlingen und Abfällen sehr
viel stärker zuriiekgegange n̂ ist , nach¬
dem sie während des Jahres 1935 sehr stark
zugennmmen hatte . Die Einfuhr von gewasche¬
nen Wollen hat mit 6,8 ( i. V. 14,1) Mill . kg
ungefähr den Durchschnitt der früheren Jahre
wieder erreicht . Die von Kammziigen blieb mit
2,8 ( 10,9) Mill. kg noch erheblich hinter dem
Durchschnitt von 1930/34 (7,7) zurück.

Aktiver Außenhandel mit Schuhwerk im
ersten Halbjahr . ( In den nachstehenden Paar-
zahlen sind die als Riiekwaren ein - bzw . aus¬
geführten Schuhwaren nicht enthalten .) Tm
ersten Halbjahr 1936 wurden eingofiilirt 81256
(1. Halbjahr 1935: 65 706) Paar Leder¬
schuhe im Werte von 763 000 (731 000) RM. Die
Einfuhr wies also eine Steigerung um 4 % auf.
Zur Ausfuhr gelangten : 278 700 (248 492) Paar
im Werte von 1 854 000 ( 1 733 000) RM. Die
Ausfuhr wies also wertmäßig eine Steigerung
um 7 % auf . Der Menge nach wurden 23,5 %
mehr eingeführt und 12 % mehr ausgeführt als
zur gleichen Vorjahrszeit . Der aktive Außen¬
handelssaldo betrug für das 1. Halbjahr paar-
mäßig 197 444 (182 786) , wertmäßig 1,09 (1.00)
Mill. RM.

Schwierigkeiten
bei der Verlängerung des Zinnkartells

London , 28. Juli . Die Schwierigkeiten bei der
Verlängerung des Zinnkartells bedeuten nach
Ansicht der Mehrheit der Zinninteressenten in
London und Amsterdam nicht das Ende der
Zinnrestriktion , obwohl weitgehende Enttäu¬
schung herrscht , und ausgedehnte Glattstellun¬
gen erfolgten , die noch , immer andauern . In
verschiedenen Kreisen meint man, daß ein Ab¬
kommen schließlich erreicht werden dürfte hin¬
sichtlich einer Grundquote von 16 000 t für
Siam. Man nimmt an, daß diese eine genügende
Erhöhung der Zinnproduktion darstelle , um den
Preis merklich herabzudrücken . Im Hinblick auf
die sich kürzlich versteifende Haltung Malayas
glauben andere gut informierte Persönlichkei¬
ten , daß der Ausschuß auf eine Aufhebung
der Restriktion  vorbereitet sei.

Die GV. der Hamburg -Südamerikanischen
Dampfschifffahrts -Gesellschaft , Hamburg , ge¬
nehmigte die bekannten Abschlüsse für 1934
und 1935. Der Aufsichtsratsvorsitzende , Staats¬
rat H. Peters,  erklärte dazu, daß nach der
Zusammenlegung der gesamten Südamerika-
Fahrt in die Hände der Gesellschaft im Jahre
1935 ein erheblich besseres Ergebnis erzielt
werden konnte als im vorhergehenden Jahre.
Während 1934 selbst unter Zuhilfenahme von
Reserven nur ein unzureichender Betrag für
Abschreibungen , verdient . ' werden konnte , ist
das vergangene Jahresergebnis nach Abzug der
Unkosten -und Zinsen insofern zufriedenstellend,
als die Gesellschaft in der Lage ist , eine aus¬
kömmliche Abschreibung für die zu hoch zu
Buch stehende Flotte vornehmen zu können.
Dieses Resultat ist dem Umstand zu verdanken,
daß der F r a e h t v e' r k e h r , sowohl eingehend
wie auch ausgehend , wesentlich zuge¬
nommen  hat . Leider liege der Passageverkehr

- noch im argen.

Dollar gleich Dollar
Wien , 28. Juli . Der Oberste Gerichtshof hat

in dem bekannten Prozeß um die Golddollar¬
klausel der Völkerhundsanleihe soeben ein Ur¬
teil gefällt , dem grundsätzliche Bedeutung zu¬
kommt . Bei dem Prozeß handelte es sich um
die Frage , ob das amerikanische Währungs¬
schutzgesetz betreffend den abgewerteten Dol¬
lar auch in Oesterreich anwendbar und rechts¬
verbindlich ist . Als Klägerinnen waren die
Schweizerische Bankiervereinigung und eine
Vaduzer Gesellschaft aufgetreten , die als Be-
Sitzerinnen von Titres der österreichischen
Völkerbundsanleihe die Bezahlung der Zinsen
in Golddollar begehrt hatten . Die Zinsen für die
amerikanische Tranche waren seit der Abwer¬
tung des Dollar bekanntlich nur mehr nach dem
Wiener Privatclearingkurs des Papierdollars
bezahlt worden . Der Bundesscliatz hatte sich in
dem Prozeß vor dem Zivillandesgericht auf den
Standpunkt gestellt , daß der Streit über die
amerikanische Tranche nicht nach dem öster¬
reichischen , sondern vielmehr nach dem ameri¬
kanischen Recht zu beurteilen sei . Das Zivil-
landesgericht verwies dabei auf ein Gutachten
des Obersten Gerichtshofes , der darauf hinge¬
wiesen habe, daß sich Oesterreich auf die so¬
genannte Joint Resolution berufen könne . Aus
diesem Grunde gelte der Grundsatz
„Dollar = Dollar “ auch in Oester¬
reich.  und die Gläubiger seien verpflichtet,
Zinszahlungen zum Nennwert des Papierdollar
entgegenzunehmen . Diese Entscheidung hat
auch das Oberlandesgericht bestätigt . Jetzt hat
der Oberste Gerichtshof die Revision d̂er
Kläger verworfen und die Urteile der beiden
Vorinstanzen bestätigt.

Bankmoratorium in Spanien verlängert
Lissabon,  28 . Juli . Die spanische Regie¬

rung in Madrid hat das Bankmoratorium bis
einschließlich 2. August verlängert . Auch die
Börsen werden bis zu diesem Tag geschlossen
bleiben.

Die Herbst -Tabakversteigerungen in Holland.
Der Terminkalender für die Tabaksversteige¬
rungen im zweiten Halbjahr ist bekanntgegeben
worden . Die Versteigerungen sind wie folgt
festgesetzt : 18. 9., Amsterdam : Javatabak;
25. 9., Rotterdam : Javatabak : 2. 10., Amsterdam:
Sumatratabak ; 8. 10., Amsterdam : Sumatra¬
tabak ; 16. 10., Amsterdam : Javatabak ; 30. 10.,
Rotterdam : Javatabak ; 13. 11., Amsterdam :'
Javatabak ; 20. 11., Rotterdam : Javatabak ; 4. 12.,
Amsterdam : Javatabak ; 11. 12., Rotterdam:
Javatabak.

Ferner wurde die Einziehung , der
Vorzugsaktien  und die dadurch notwendig
gewordene Satzungsänderung beschlossen . Der
Aufsichtsratsvorsitzende führte zur Begrün¬
dung aus , daß die seinerzeit gegen Ueberfrem-
dungsgefahr eingeführten Vorzugsaktien sich
nach Ueberzeugung der Gesellschaft überlebt
hätten und eher eine Erschwerung bildeten,
wenn die Gesellschaft einmal wieder in der
glücklichen Lage sein sollte , das Aktienkapital
zu erhöhen . Diese mit vielfachem Stimmrecht
aasgestatteten Vorzugsaktien seien naturgemäß
.den Aktionären ein Dorn im Auge . Außerdem
bildeten sie eine technische Schwierigkeit für
die Neuz .ulassung zur Börsennotiz der im Jahre
1932 zusammengelegten Aktien . Au3 allen die¬
sen Gründen habe sich die Gesellschaft ent¬
schlossen , die Vorzugsaktien wieder einzu¬
ziehen , zu welchem Zwecke sie von der Ham¬
burg -Amerika Linie zurückgekauft worden
seien . — Die bisherigen Ergebnisse des lau¬
fenden  Geschäftsjahres seien relativ , befrie¬
digend.

GV. Hamburg -Süd
Befriedigende Ergebnisse im laufenden Geschäftsjahr

Spinnstoffe
Bremen, 28. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mra staple loko
15.52 (15.58).
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Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.46, Mai 13.45,
Nachmittags bezahlt : Januar 13.44,
Bremen, 38. Juli . Der Markt eröffnete heute auf

Grund von Meldungen über wohltuende Regenfälle
in Oklahoma abgeschwächt 13 bis 16 Punkte niedriger.
Das anfänglich ziemlich starke Angebot ließ im
Laufe des Vormittags zura Teil nach , so daß die
Kurse nur für einige Mon te nocJi wenige Punkte
weiter nachgaben . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig 2 Punkte unter bis 1 Punkt über den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Naohmittagsverkehr eröffnete
mit einer leichten Neigung zur Schwäche ruhig
unverändert bis 2 Punkte niedriger . Im Verlauf
blieb das Angebot größtenteils vorherrschend , so daß
die Kurse langsam weiter abglitten . Der Markt
schloß abgesohw ' ächt  3 bis 5 Punkte unter den
Nachmittagseröffnungsnotierungen,
Hamburg , 28. Juli.

Lokoprei&e per 1b Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myü, ocinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . 4.95
fine Oomia Standard 1 I remer Klausel2. . . 5.95
Newvork Olctb. Dez. Jan. 37 März Mal Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.
Lüku : 13 . 10

12.43/44
lk .30/-
U3 . 23)

12.34/—
12.<3.24

12. 371-
12./26-

12.37/-
12.26/

12.36/-
12.23/-

12.32/—
12.21»—

New Orleans . . . heutige i\ oi. 12.85 vorigeNot. 13.00
Zufahren Ln Atlantik nnd Golfhäfen etco | 40to

Uneinheitlich
Newyork, 28. Juli . Der Baumwollterminmarkt

eröffnete kaum stetig , wobei das Geschäft verhältnis¬
mäßig lebhaft war . Im Hinblick auf die niedrigeren
Kabelmeldungen aus Liverpool war die Grundstiin-
raung recht nervös.  Später erfolgte eine
Erholung auf Grund des Ausbleibens von Regen¬
fällen in Oklahoma . Dann kam es zu einem starken
Preiseinbruch infolge allgemeiner Liquidationen , die
noch durch anhaltende , später bestätigte Berichte,
beschleunigt wurden , daß der Verband amerikanischer
Baumwollgenossenschaften die Ernte auf  12,854
Mill . Ballen schätzen.  Außerdem hat die
Wetterwarte weitere Regenschauer für Oklahoma
angekündigt . Hernach kam es zu beträchtlichen
Sicherungs -Transaktionen und Verkäufen der Textil¬
industrie , während der Handel auf der ermäßigten
Basis gute Kauflust zeigte . Zum Schluß erfolgten
teilweise Deckungen.

Hanf . Durch die letzen Regenfälle haben sich die
Ernteaussichten in It a 1i e n verbessert , so daß man
auch im Bologneser Gebiet mit einem durchschnitt¬
lichen Qualitätsausfall rechnen kann , und die Ernte¬
menge eine Kleinigkeit über der der vorjährigen
liegen dürfte . Die Nachfrage war etwas regerer,
da infolge der Preispolitik der Federcanapa und des
gestiegenen Weltmarktbedarfs die Aussicht auf Er¬
mäßigung der Preise sehr zweifelhaft geworden ist.
— In Jugoslawien  reichen die sehr knappen
Bestände kaum für kleine Ergänzungsaufträge au9.
Der Markt steht in Erwartung der neuen Ernte,
deren Schnitt innerhalb 1 bis 2 Wochen beginnendürfte.

Wolle
Antwerpen . 28 . 7 . Kammziin

nkg . hele .hr „Ibnencc nkgbelg .hr n Ib oenec
<8 '' 7. ' 8. 97 28. 97. | «8. 27.

Aue 36 7*- 37.( O 26.75 26 7 lan. 37. r. 37.2* I J6 .87 26.87Senf .6 .75 ’7 .?$ 6 75 76. ' ' '•ehr. :-7 .ro 37. 5 ' 26 .87 76.67
OKI 37.C0 37.25 26. >5 26.87 März 37.00 37.25 I 27 .»r 27 .flNov. 37.CC 37.25 26.75 26.8/ Ums. — ibsDez. 37.C0 37 .25 26.75 26 87 Tendenz: ruhig ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 28. Juli . Regenwetter hält die Zufuhren

von neuem Brotgetreide noch zurück , es sind nur
ganz vereinzelt Angebote von neuer Ware da. Die
Bedarfsfrago für Weizen und für Roggen ist
besonders dringlich . Die Anlieferungen von Futter¬
gerste genügen dem Bedarf nicht annähernd.

Weizen,  inländ .: Altmärkischer und Saale-
Magdeburg (76/77 kg) neu, prompt und August 220.
Roggen,  inl . : Altraärk . (71/73 kg), August 163 bis
165. Hafer:  inländ ., zu Futterzwecken : Mecklbg/
Pommerscber/Ostbolsteiner , Basis 48/49 kg, 180—190.
Gerste:  inländische : neue Winter - (Futter -) Gerste,
59/60 kg. 177 cif, neue zweizeilige Industrie -Winter-
gerste 190—192.

Berlin , 38. Juli . Der Getreklemarkt verlief weiter
ruhig aber stetig . Wegen des unbeständigen Wetters
haben sich die Angebotsverhältnisse noch nicht
geändert , und,im allgemeinen bleiben die Zufuhren
gering . Die Absatzlage ist weiter unterschiedlich.
Weizen findet bei d-en hiesigen Mühlen verhältnis¬
mäßig wenig Beachtung , dagegen kommt es nach
dem Rhein verschiedentlich zu Abschlüssen . Rege
gefragt ist Roggen, besonders zur kurzfristigen Lie¬
ferung , ohne daß aber entsprechende Verkaufs¬
neigung festzustellon ist . Am Mehlmarkt hat sich
die gute Kauflust für Roggenmehl erhalten . Futter¬
hafer steht ikeineswegs reichlich zur Verfügung ; zu
verwerten sind aber auch nur schwere Sorten an
frachtgünstigen Stationen . Der Bedarf an Futter¬
gerste kann nicht befriedigt werden . Zweizeilige
Wintergerste zu Industriezwecken ist gesucht , das
Angebot bat sich eher weiter verknappt . Sommer¬
gersten zu Industrie - und Brauzwecken sind ver¬
schiedentlich am Markte . Forderungen und Gebote
gehen aber noch erheblich auseinander.
Newyork, 28 7. iMais lokol B.oo
Weiz.Rn.l. 1-1.37.[Mehl h.Pr . 6.coWeiz.Hw.l. 124.87 |M©hi n.Pr . 6.10

|Egl,Fracht r/i—5/6Kont. Fr . n ~ i?

Chlkago , 28 ?
Gerste lok. 75 i 5
Weizen fest
Juli . . , . 1»6% %
September h 6 i.6k
Dezember U7£- %

Mais fest
Juli . . , . 94. :0
September 9i .?5
Dezember 84.12
Hafer stetig
Juli . . . . 36 .7i

September 37.12
Dezember 38 62
Koggen unrglm.
Juli . . . . ?5 37
September ?4 37
Dezember 74.25

Kartoffelmarkt
Bremen, 28. Juli . (Eigenbericht ). Im Gegensatz zu

den zurückliegenden Wochen, in denen die Anliefe¬
rungen stellenweise die vorliegenden Absatzmöglich¬
keiten überstiegen , zeigten die Speisekartoffelmärktein den letzten Tagen überwiegend ein ausgeglichenes
Bild. Die starke Beanspruchung der Bauern mit der
Getreideernte sowie die regnerische Witterung trugen
zur Beschränkung der Verladungen bei. Auf der
anderen Seite hat sich der Verbrauch mit den weiter
absinkenden Preisen fortschreitend belebt . Speise¬
kartoffeln alter Ernte kamen nur noch vereinzelt , so
in Ostdeutschland , in kleinerem Umfange an den
Markt . Teilweise wurden auch bereits mittelfrühe
Sorten zur Verfügung gestellt , deren Reifezustand
und Beschaffenheit als gut bezeichnet wird . Die Um¬
sätze am Futterkartoffelmarkt blieben geringfügig.

Viehmärkte
Bremen, 28. Juli . Auftrieb:  812 Schweine . Vom

19. bis 25. Juli zum städt . Schlachthof direkt : 29.
Lebend ausgeführt : 1. Marktverlauf : Schweine ver¬
teilt . Preise : Schweine : a) 54V» RM (76 Stück ), bl)
531;* (135), b2) 5(2'/» (385), c) 50Vs(192), d), e), f) 48V»
(9a); Sauen : gl ) 52'/s—53V* (28), g2) — (1).

Flelschgroßmarkt am 21. und 24. Juli
Geschlachtet eingeführt : 52V» Rinder , IO1/» Kälber,50V* Schafe . 3aVa Schweine . Geschäftsverlauf : Rind-

und Schweinefleisch flott , Kalb - und SchaffleischmittAl Pt *a 5«A (in P \ f Piin AD T —

III 45—51.

uuuier-
bis 6 Wochen alt 9—12 RM, 6- 8 Wochen 12—15
8—10 Wochen alt 15—18 RM, 10—12 Wochen 19—22
LauferschwMne über t—5 Monate alt 23—30
Marktverlauf : langsam.

Hamburg , 28. Juli . Auftrieb:  1254 Kä
6427 Schweine . Marktverlauf : Kälber ruhig , Schv
zugeteilt . Preise : Kälber : a) 64—70 RM. h) 56—(
4.1- 55, d» 36- 43; Schweine : a) 55. bl » 54. 1)2) 53. <49: Sauen : gl ) 54. cr2) 49—50

Berlin , 28. Juli . Die Zufuhren von Schlachtvich
waren in Rindern sehr gering und in den übrigen
Viehgattungen auch nur mäßig . Der Handel wurde

jedoch durch das ruhige Fleischgeschäft beeinflußt
und verlief bei Kälbern und Schafen ziemlich glatt,
Rinder und Schweine wurden zugeteilt.

Auftrieb:  447 Rinder , darunter 24 Ochsen,
60 Bullen , 363 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2014
Kälber . 4783 Schafe , 10 202 Schweine . Ausland : 1103
Schweine . Marktverlauf : Rinder verteilt , Spitzentiere
über Notiz, Kälber glatt , Schafe ziemlich glatt,
Schweine verteilt . Preise : Ochsen: a) 44 RM, b) 40,
d) 42; Bullen : a) 38. b) 33. d) 24; Kühe : a) 38, b) 31
bis 32, c) 22—24; Färsen (Kalbinnen ): a) 43. b) 39, c)
34; Kälber (Sonderklasse ): 95—110; Kälber (andere ) :
a' 72—78, b) 62—70. c) 53—60, q) 45—50; Lämmer und
Hammel : al ) 56—58. a2) 56—57. bl ) 52—55, b2) 45—48,
c) 48—51. d) 42—47; Schafe : e) 44—47, f) 40—43, g) 32
bis 39; Schweine : a) 541/?, bl ) 53V», b2) 52V», c) 5Ö1/*,
d) 48V»: Sauen : gl ) 53V», g2) 50V».
Chikago, 28. 7. RrhuM*'nn
leioh.n.Pr . io. *o jleich .b.Pr , 9.65 [Zufuhren 13C(0
schw.n.Pr , ii .io [schw.h.Pr . 10.35 |im Westen 59CCO

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchŝ r.ms
preise für 50 kg

Lebendgewicht Ir rm Zahlder
Markte

1936
fuli

29. - 4. 6.—11. 13.- 1« | «<. —iS
Ochsen, ,olin. (bl 15 39,7 39,7 39,/ 39,8Kühe, vollä. (b) 15 37,4 37,3 37,4 37.3
Kälber, mittlere (b> 15 54,6 57.0 59,5 60,7Scbw.,100 120 kg (c) 15 51,8 51,8 51,8 51,8

Ankünfte:  27 . 7.: Elsfleth (Vegesack): DL E
2. Reise, 469 Kantjes ; 27. 7.: Vegesack : DL Wot
2. Reise, 675 Kantjes ; 25. 7.: Leer : ML' Anna , 2. Re
793 Kantjes , ML Adeline , 3. Reise, 860 Kantjes ; 26.
DL Mathilde , 2. -Reise, 573 Kantjes , DL Cla
2. Reise, 407 Kantjes , ML Erika , 2. Reise,
Kantjes ; 27. 7.: ML Marie , 2. Reise, 780V* Kant'
2a. 7.: Emden : DL Münster , 2. Reise, 7231/» Kant-
27. 7.: ML Windhund , 2. Reise, 440 Kantjes , ML K
prinz , 2. Reise, 564V- Kantjes , DL Memel, 2. Re
48a1/» Kantjes , ML Emden , 2. Reise, 5311/» Kant
ML Norden , 2. Reise, 465 Kantjes , ML L. Fürbrins
2. Reise, 784 Kantjes , DL Königsberg , 2. Reise,
Kantjes . DL Venus, 2. ReLse. 304 Kantje #, ML Siri
2. Reise. d96 Kantjes , ML Polarstern , 2. Reise,
Kantjes . — Insgesamt : 19 Schiffe mit 11 450V* Kant;

Seefische
. Am 28- Juli landeten in Wesermünde 18 Damp
insgesamt 729 500 kg frische Seefische , davon brach
neun Dampfer aus der Nordsee 299 000 kg, mi
Heringe , und neun Dampfer von Island 43Ö500
vorwiegend Goldbarsch , Seelachs , Kabeljau i
Schellfisch , ein Hochseesegler stellte 1000 kg Schol
und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktic
p r e i g e waren gegenüber dem Vortag ohne wese
l\, \n V^? n( i? runff- I«land : Kabeljau I 6‘/<—10,
6V.—10, TH 5Vh- 7V« Schellfisch I 26—32, Seelachs .
u*en ?J/lscl1r ?* Goldbarsch 5—7 Nordsee : Heringe
bis 8J/4 MakreJen 3- 3Vi, Kabeljau I 9V»- 16, Wittlii
3—6V», Seelachs a'/a—6V», Lengfisch 5—6.

Kaffee
Bremen , 28. Juli . Die Umsätze bewegten sieb

engen Orenzen . Der Abzug nach dem Inlande
befriedigend . Kontrakte mit den Ursprungslandwurden nicht bekannt.
T„? ani,>uriF’- 3S' ? utes  Bedarfsgesohäft naob diniande bei unveränderten Preisen.

t Hamburger Kaffeetermlnhörse
Superior Snntos , in Pfennigen fiir '/. kg netto.

ni! nd ?vrt6na S?ck, Hioo kg netto)
^ e!1.er  Kontrakt ) : März 40 B 38 &. !

41) B 38 G. Juli 40 B 38 G, September 40 B 38Dezember 40 B 38 G.
Newyork, b '
Tendenz: unrglm.
Snntos » ?
SeptemherS 74»-**
Dezember 8.93 «rr
März . . . 9*-;98

Mai . . . .9
Juli . . . .9
Tagesums 1
Rio 7 7.7*
September 4.69

4. 17  nen
, 4.69

Dezember
März . . .
Mai . . .
Juli . . ,
Tagesums . 6 oo

Kakao
Hamburg , 28. Juli Rohkakao:  Ruhig . Preise

iinverenderf . — k , kanhnlhfahriknte:  Keine
Vernnderuiur der bestehenden Markt und Preislage.
Vew.vork , 8 . ruhig
September e. f IJnnuar . . 6.4« [Mai . . 6 45
Dezember <.26 |März . . . . 6.3) |J uii s ;it
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Die Börsen
Schwächer

Hamburg , 38. Juli . Bei Eröffnung zeigten
sich an den meisten Marktgebieten , ohne daß
sich jedoch stärkeres Angebot bemerkbar
machte , leichte Abschwächungen . Eine Aus¬
nahme machten lediglich Montanwerte , die wei¬
ter gesucht blieben . Im Verlauf zeigte sich an¬
gesichts des bevorstehenden Monatsschlusses
Glattstellungsbedürfnis , während die Banken¬
kundschaft mit Neuanschaffungen zurückhielt.
Infolgedessen schwächten sich die Kurse allge¬
mein weiter ab. Auch am Montanmarkt konn¬
ten sich die höheren Anfangskurse nicht be¬
haupten . Schiffahrtswerte  waren da¬
gegen gut behauptet , Hapag fanden zu 16 In¬
teresse . Für Neptun Reederei wollte man 95
und für Unterweser Reederei 82 anlegen . Von
Bremer  Papieren stellten sich Bremer Vul¬
kan mit 142 etwas höher . Am unnotierten Markt
wurden Deutsche Werft zu ca. 110 gesucht . Für
Deschimag zeigte sich nur wenig Interesse.
Man nannte eine Kurstaxe von 91%. Die Börse
schloß in lustloser und abgeschwächter Haltung.
Flensburger Schiffsbau wurden zu 75 und Bre¬
mer Cigarren zu 54 gehandelt . Liquidations¬
pfandbriefe erhöhten sich auf 102%. — Am
Rentenmarkt  herrschte freundliche Stim¬
mung . Für Bremer Umtauschanleihe lagen
Kauforders zu 87% vor . Industrieschuldver-
6chrei 'bungen still.

Ruhig
Hannover , 28. Juli . Am Aktienmarkt hielten

sich die Umsätze in engen Grenzen . Eisenwerk
Wülfel waren zu unveränderten Kursen im
Handel . Braunschweig -Hannoversche Hypo¬
thekenbank % % niedriger , Reichsbahn -Vor¬
zugsaktien gingen dagegen % %’ höher um und
Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn 2 %. Ilseder

Hütte und Vorwohler Cement blieben % bzw.
% °/o niedriger angeboten . Am Renten¬
markt  war das Geschäft in Reichsbahnschät¬
zen und in den Pfandbriefen und Kommunal¬
schuldverschreibungen der Braunschweig -IIan-
noverschen Hypothekenbank etwas lebhafter.
Provinzanleihen waren vereinzelt etwas schwä¬
cher , Provinz -Altbesitz unter Repartierung
% % höher . In Liquidationspfandbriefen war
die Kursentwicklung uneinheitlich . Von Indu¬
strie -Obligationen blieben Brauergilde % %
höher mit 102 gefragt . Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 78%—80%, Winters¬
hall mit 12814—130V2 und Gemeinde -Umschul-
dungsanleihe mit etwa 88V4. Schluß geschäftslos.

Nachgehend — Später erholt
Berlin , 28. Juli . Nachdem sich bereits im

gestrigen Schlußverkehr teilweise Abgabe¬
neigung an den Aktienmärkten gezeigt hatte,
überwog auch zu Beginn der heutigen Börse
eher Angebot , das sich allerdings nur in be¬
scheidenen Grenzen hielt . Infolgedessen gaben
die Kurse durchschnittlich um etwa % bis 1 %
nach . Verhältnismäßig widerstandsfähig und
zum Teil noch etwas fester lagen Montanwerte,
da neben den in letzter Zeit an diesem Markt
anregenden Momenten der günstige Bericht des
Stahlwerks -Verbandes , ferner die aus Frank¬
reich gemeldete Eisenpreiserhöhung und
schließlich die Feststellung des Roheisenver¬
bandes über ein reges Auslandsgeschäft noch’
einen gewissen Rückhalt gaben . Bremer Wolle
verloren 2 %. Von Schiffahrtswerten setzten
Hapag erneut % % höher ein . Im Verlauf
setzte sich die Abwärtsbewegung meist weiter
fort . Farben ermäßigten sich bis auf 169s/s.
Ferner gaben gegen den ersten Kurs nach:
Hoesch , Vereinigte Stahlwerke und Mannesmann

Kolonialwaren
Hamburg , 28 . Juli.

Gewürze : Gute Nachfrage bei festerer Tendenz.
Nelken , Kümmel und Pfeffer etwas im Preise er¬
höht . Schwarzer iLamuong -lPfeffer 64, schwarzer
Tellicherry 74 , weißer Muntok -Pfeffer 80 , ■ weißer
Java ^Muntek -Pfeffer 80' /!, Nelken 160, holländischer
Kümmel 40 KM für 100 kg verzollt einschl . Aus-
gleiohssteuer ah Lager Groß -Hamhurg.

Bels : Die östlichen Märkte berichten über feste
Tendenz hei weiter anziehenden Preisen . Hier blieb
es ruhig . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Ruhig . Haselnußkerne Le¬
vantiner 101 BJM , Kerassunder 100 UM , geraspelte
Kokosnuß 94 KM , kalifornische Früchte : Kingäpfel
extra cholee V«. Kisten 220 HM , Birnen extra choice
>/i Kisten 207 KM , Mischdbst */ . Kisten 103 —160 KM,
Perser Aprikosen ' /i Kisten 140 EM , Perser Pfirsiche
*/i Kisten 95 KM , Smyrna Feigen extrissima kleine
Beutel 20—23 KM , extra large 95 KM , Snltanas ’/.
Kisten Smyrna 35—47 KM , Candia 38—60 RM , Po-
rinthen ' / . Kisten 42—50 KM , Mandeln : süße Bari
in Säcken 145 KM , Sizil p/g in Säcken 147 RM,
Sizil p/g in Säcken ohne Staub , Schalen und Bruch
193 RM , große Sizil p/g ohne Staub , Schalen und
Bruch 36/37er 158 RM , Riesen Sizil p/g ohne Staub,
Schalen und Bruch 87/38er 162 RM , bittere italienische
in Säcken 148 RM , bittere italienische in Säcken
ohne Staub , Schalen und Bruch 192 RM , Riesen
hitere italienische in Säcken ohne Staub , Schalen
und Bruch 167 RM , lß ' / . Jrg -Kisten 10 RM höher je
100 kg verzollt ah Lager Hamburg.

Chikago , 28 . 7. Schmalz.
Tendenz : stetig ISeptember 11 . wVBlDezemnor 11 27VB
Juli . . . . n -' 5 lOktober . . 11 .22$ !

Newyork , 28 . 7.
Oele und Felle
Schmalz 10 95
Talg lose 6 . 12
Bweaatöl —

September 9 .91
Oktober . , 9 .81
Dezember 9 .79
Januar . . 9 .78
Terpentin 41 .so

ITerp . Sav . 37 .50
Petr .SWO . 16 .80
Petr .SWT . 12.25
Mid .Conti . 1 -04
Pens .Rohöl 197 ^-17^

Zucker
Magdeburg , 28 . Juli . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32.37' /!, für Juli 32 .30, 32 .37' /!. Tendenz:
Ruhig.

Newyork , 27 . 7. Rohzucker , stetig
September 2 . 73/74 *| Januar . . 2 .47/48 *| Mai . . . 2 . 42/44
Dezember S.65nom | MäTZ . , . , 2 .43/44 *| JuIi . . . 2 .44/46*

• ) Geld - und Briefnotierungen

Honig
Hamburg , 27 . Juli . Der Jahreszeit entsprechend

sind nur Kleine Geschäfte getätigt hei behaupteten
Preisen . Preise für den Großhandel , je nach Quali-
tä : Deutscher Schleuderhonig 100—123 RM , deutscher
Heidehonig 95—125 RM für 50 kg ab Hamburger Lager,
Original gebin de , Havanna - Kuba 53—68, Mexiko 58
bis 76 , Valparaiso -Chile 50—62 , Guatemala 62—78 RM
für 100 kg unverzollt ah Hamburger Lager , Frei¬
hafen , Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 28 . Juli . Metalle . Elektrölytkupfer prompt

elf Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 54' / . RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt .. 1m Blöcken,
Walz - oder Drahtharren 144. desgl . in Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 37V, — 40V, RM.

Standard -Blei für Juli 21' /. nom . RM für 100 kg.
Berlin , 28 . Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 138 sh 11 d gleich 86 .6493 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 93 .5953 Pence
gleich 2 .78984 RM.

Hamburg , 28 . Juli (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber prompt:
41' A B , 38V. G ; Hüttenrobzink : nominell 18' /! B , 18' /i G.

Hamburg , 28 . Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 47' /i —49 ' /i . Schwerkupfer 47*/i— 49'A, Rotguß 47*/i
bis 49V. , Schwermessing 31—33, Leiohtmessing 24' /*
bis 26' A. Messingspäne 30V,—Ü'2'A , Altzink 9V.—103/, , Alt¬
blei 17*/ « —IS ' /*. Die Preise Verstehen sich in RM für
100 kg , je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort.

Kupfer (p . Tonne ) £
Tendenz : gut beh.

Standard p . Kasse 37*slui—3B
do . 3 Monate 3e>{- ■/»
do . Settl . Preis 38

Electrolyt 41%- 4 ',%
best seieeted 41— 42%
streng sheets —
Elektrowirebars 42%

Zinn (per Tonne)
Tendenz : uurglra.

Standard p . Kasse 17914—%
do . 3 Monate 176!;—£
do . Settl . Preis 179/

Banka * 132%
Straits * 184

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ansi .pr .offiz .Preis 16%
do .pr .taoffiz .Preis 168/ieVerk
do .entf . S . off . Pr . is ’ /i.
do .entf .S .inoff .Pr . 167/' .—%
do . Settl . Preis 164

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

jewöhni . pr .off .P . 14
io .pr .inomz .Preis 14 K
do . entf . S . off . Pr . 145/«
do -entf,S .inoff .Pr . I4j£- s/is,
do .gew .Settl .Preis 14

London , 28 . Juli.
AIumInInm (p.To.)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 64J/- 65
ehins . per * 4cP - 4i :,
Quecksilber *

(per Flasche ) 11/19 -19/6
PlatIn *(p .20Onnc .) 8 .00
Wolframerz c .i . f .*

(sh per Einheit ) 26%—27
Nickel , lnländ . *

(per Tonne ) 2CC—205
do . ausld .* (p .To .) 200 —205
Welßbl . I .C .Cokes
20x24f .o .b .Swans .*
(sh p .box of ! 08 Jbs ) 18,9 - 19/1!/
Knpfersnlphat
f . o b * (per To .) 15 .75
Cleveland Gußeis.
Nr .3,f .o .b . Middl .-
borongh *(shp .To .) 72 .60
Silber

Barren prompt 19 .56
Barren Liefg . 19 .56

Gold (sh n . Penee
per Onnce ) 138/11

A mtl . Berlin . Mit¬
tel knrsf .d .egl .Pf . - 12. 47//.

Unakt . Notierung
London , 28 . Juli . Heute wurde Gold im Werte von .

449 000 Pfand Sterling zu einem Preise von 138 sh
11 d per Unze fein verkauft . Die Bank von England
kaufte Barrengold im Betrage von 702 400 Pfund,
Newyork , 28 . 7.
Zinn loko 9 . 25 B I Blei loko 4 .60 I Weißblech 5 -25
EI .Kup . 1. 9 . 25 B Zink loko 4 . 80 Roheis .NJß 22 .93

30/90 Tage 42 . ro | Silb . ausl . 44 . 7* | Roheis .N .2 21 .oo
Singapore , 28 . Juli . In einer offiziellen Mitteilung

wird festgestellt , daß die von den Vertretern der
dem Zinnabkommen  angeschlossenen Länder
unterbreiteten Vorschläge für eine Verlängerung des
Abkommens über den 3 1. Dezember 1936 hinaus von
der siamesischen Regierung äbgelehnt und darauf
von den Vertretern des internationalen Zinnau,s-
schusses zurückgezogen worden seien.

um je 1 %, Klöckner um lVs , Gesfürel um 1%
und Siemens um 21/. %. Gegen Schluß waren
im wesentlichen keine weiteren Rückgänge zu
verzeichnen . Vielmehr traten vereinzelt Kurs¬
erhöhungen ein . Farben schlossen zu 170%, Ver¬
einigte Stahlwerke zu 113V2 nach 1127s , Daim¬
ler zu 130% ( 130%) und Orenstein zu 8672
( 86 V 4) . Reichshahnvorzüge , die vorübergehend
bis auf 12378 anzogen , gaben gegen Börsen¬
schluß auf 123% nach . Nachbörslich blieb es
still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Bankaktien hielten die Abgaben weiter an. Com¬
merzbank verloren IV4V0, DD -Bank 172 %,
Dresdner Bank 2 und Deutsche Ueberseebank
27s %. Deutsch -Asiatische Bank gaben 16 RM
nach . Schwächer lagen auch Hypothekenbanken.
Von Industrieaktien , die überwiegend niedriger
zur Notiz kamen , waren auffällig abgeschwächt
u. a. Bremer Vulkan gegen letzte Notiz um 4 Vo.
Von Steuergutscheinen zogen 1937er um 2%,
1938er um 772 an.

Am Kassarentenmarkt war das Geschäft in
Hypothekenpfandbriefen und Kommunalobliga¬
tionen etwas lebhafter . Kursveränderungen
von Belang traten auf diesem Gebiet indessen
nicht ein . In Schatzanleihen erfolgten teilweise
erneut Rückgänge . So ermäßigten sich Aachener
und Bonner um je 72, 26er Duisburger um 7s,
26er Düsseldorf um % Vo. Von landschaftlichen

Dollar = 2,487 (2,486) RM
Englisches Pfund = 12,495 ( 12,48) RM

Goldpfandbriefen waren Ostpreußen um etwa
Vs Vo ermäßigt . Provinzanleihen blieben gehal¬
ten . Kasseler waren um 7s % gebessert . Von
Länderanleihen zogen 28er und 29er Mecklen¬
burg -Schweriner bei anhaltender Nachfrage
auch heute wieder um % bzw . VsVo, 26er
Thüringer um 0,32 % an. Reichsbahnschatzan¬
weisungen notierten 99,20 (997s ) , 34er Reichs¬
anleihe 977s (97,40 ) . Von industriellen Schuld¬
verschreibungen ermäßigten sich Farbenbonds
im Zusammenhang mit dem Rückgang der
Aktien um 74 % dagegen waren ' Arbed bei klei¬
nem Bedarf , dem kein Angebot gegenüberstan 'd,
um 374 Vo fester . Privatdiskont 27s.

Behauptet
Frankfurt , 28. Juli . Mangels Aufträgen war

der Aktienmarkt nahezu geschäftslos . Der Be¬
ruf shandel übte weiter Zurückhaltung . Im Ver¬
gleich zum Berliner Schluß war die Tendenz
etwas behauptet . Farben schwankten bei klei¬
nen Umsätzen zwischen 1697s und 170 ( 1707s ) .
Buderus waren mit 11474 unverändert . Der
Handel in Renten war unentwickelt . Im Ver¬
lauf  waren die Aktienkurse bei anhaltender
Geschäftsstille kaum verändert . Nur Vereinigte
Stahlwerke stiegen von 113% auf 11374 ( 113%)
und waren etwas lebhafter . Sonst blieben die
Berliner Schlußkurse ungefähr behauptet . Bank¬
aktien lagen nicht ganz einheitlich , Renten
blieben unverändert still . Nachbörslich hörte
man Farben mit 170 und Vereinigte Stahlwerke
mit 113%.

AmsterdamerEffekten-Sch!ußkurse
Amsterdam , 28 . 7.
4•/• Nederland 1934 99 .C6
4’/* N ederland 1931 99. 19
PU Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) 18 .75

5' /!°/« Dtsch . Rijks.
1965 (Young ) 19 .87

!•/• Bremen 1935 —
5V. Preuß . Obi . 52 -
7"/o Dresden Obl .45 —
7*/«Dtseh .Rent .Bk.
Obi . 1950 —

7•/• Dtsch . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

7V. Pr . PIdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V. Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 .

PU Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950 48 . 12

C/o Cont . Gnmml.
A . G . Obi . 1956 —

6V0 Gelsen kirehen
Goldnot . 1934 42 . 50

6VoHarp .Bergb .-0.
m.  Opt . 1949 —

6*/* I . G . Farben
Obi . 1945 —

7»/» Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

7Co Rhein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7% Rhein -ElheUn.
Obi . m . Opt . 1946 —

7VoEh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 22 . 50

7*/» Siem .& Halske
Obi . 1935 -

7‘U Verein -Stahlw.
Obi . 1951 -

6‘/i */» Ver . Stahlw.
Lit . 0 . 1951 18 .43

7*/oRh, -Wstf .Elctr.
Obi . 1950 —

6*/» Phoehlx Gnld.
Obi . 1960 22 .50 ,

6V. Siem .-H .Qb .2930 -
6"/«B .W .E .,Ob . 1927 -
Amsterdam . Bank 122 .75
Rotterdam . Bank 118 .CO
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . 26 .co
Allg . Knnstzljde 24 .37
Amst .Rnbb -Clt .M . 141 . 75
Ndl .Seheepvrt .Un . 47 .00
Muell .-Co .Wstd .P . —
Montecatlnl —
Dt . Reiohsscbnld .-
fordernngen —

Ruhig
Amsterdam , 28. Juli . Bei fester Grundstim¬

mung war die Umsatztätigkeit begrenzt . Ledig¬
lich Philips wurden lebhafter gehandelt und

konnten 3 % gewinnen . Unilever neigten eher
zur Schwäche . Aku kaum verändert . Kgl . Pe¬
troleum konnten um 1% Vo anzieh &n. Schiff¬
fahrtsaktien kaum behauptet . Zuckerwerte
nahezu unverändert , auch Tabakpapiere gut ge¬
halten . Kautsehukanteile bei ziemlich unver¬
änderten Kursen nur wenig beachtet . Ausge¬
sprochen schwache Veranlagung zeigten Zinn¬
aktien im Zusammenhang mit dem enttäuschen¬
den Verlauf der Verhandlungen zwischen dem
Internationalen Zinn -Ausschuß und Siam . Das
Scheitern der Bemühungen des Ausschusses zog
für Billiton Mij einen Kurseinbruch von 7Vo
nach sich . Amerikanische Werte durchweg
höher , zumeist aber noch unter Wallstreet-
Parität . Der Anlagemarkt  war auf einen
festen Ton gestimmt . Die Kursbesserungen nah¬
men allerdings nur geringes Ausmaß an.

Unregelmäßig
Newyork , 28. Juli . An der Börse war die

Kursgestaltung zu Beginn unregelmäßig . Im
allgemeinen ergaben sich aber nur beschränkte
Veränderungen nach beiden Seiten . Die Grund¬
stimmung war freundlich . Später wurde das Ge¬
schäft ruhiger . Verschiedene Kommissions¬
firmen haben ihrer Kundschaft im Hinblick auf
die anhaltende Aufwärtsbewegung im Falle
weiterer Kurssteigerungen Gewinnmitnahmen
empfohlen . Ungeachtet dessen überwogen bruch-
teilige Erhöhungen . Die vorliegenden Nachrich¬
ten lauteten durchaus günstig , jedoch war die
Kauflust aus den erwähnten Gründen nicht
allzu groß . Eisenbahn - und Stahlwerte blieben
gefragt . Motoren - und Versorgungsaktien lagen
uneinheitlich . Von den Spitzenwerten gewannen
Atchison Topeka und Santa Fe , Steels , Allied
Chemical und Dye , Johns Manville und Deere
1—3 Dollar , während American Can, Westing-
house Electric , Cerro de Paseo , U .S. Smelting
Refining und Mining , Wright AeroneuticaJ nnd
Corn Products Refining 1—3 Dollar einhüßten.
Eisenhalinaktien konnten später aus einigen
Auslandskäufen Nutzen ziehen . Obwohl eine
Rückwirkung auf die Geldsätze als Folge der
zum 15. 8. wirksam werdenden Erhöhung der
Pflichtreserven hei den Mitgliedshanken des
Bundesreservesystems nicht erwartet wird , ist
die Spekulation verschiedentlich dazu überge¬
gangen , ihre Engagements aufzulösen , da man
erst die weitere Entwicklung abwarten will . Die
Kommissionsfirmen begründen ihre Mahnung
zur Vorsicht damit , daß die Baisseposition in
der letzten Zeit wesentlich vermindert worden
seien . Ein Börsensitz  wurde zu 139 000 Dol¬
lar verkauft , das sind 9000 Dollar mehr,  als
bei der letzten Versteigerung erzielt wurden.
In der letzten Börsenstunde zeigte die Markt¬
lage keine Aenderung . Steels , Douglas Aircraft
und Deere gewannen per Saldo 1—2 Dollar,
Allied Chemical und Dye und Johns Manville
4—5 Dollar . Andererseits verloren Chrysler,
American Can, Westinghouse Electric , Corn
Products Refining , Wright Aeronautical , Au-
hurn Automobile und J. I . Case 1—2 Dollar.
Die Börse schloß in unregelmäßiger Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 28 . 7.
Berlin 59 . 24/
London 7 . 38J
Newyork 147 . 19
Paris 9 . 72%

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

24 . 82t
48 . 10

37 . 10
32 . 97)/

Stockholm 38 .07!/
Prag 6 . 10
Priv . ’disk . 1%—%
Tägl . Geld 1
1 Monatsg . 1%

London . 28 . 7.
Newyork sei .69
Paris 75 . 91
Berlin 12. 46
Spanien 36 . 68!/
Montreal 501 . 75
Amsterd . 738 .25
Brüssel 29 .75%
Italien 63 . 56
Schweiz 15. 35)/
Kopenhg . 22 .40
Stockholm 19. 39!/
Oslo 19 .90
Helsingf . 227 . 00
Prag 191 . 12
Budapest 27 . 00

Belgrad 218 . 50
Sofia 400 .00
Rumänien 680 . co
Lissabon 110 . 15
Istanbul 625 .00
Athen 530 .00
Wien 26 .57
Warschau 26 .62
Moskau 25 .30
Lettland 15. 25
Bnen .Aires 15 . 00
R . Janeiro 4 . 12
Montevid . 24 . 25
Mexiko 17. 90
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/313

Paris , 28 .
London
Newyork
Belgien
Spanien

7.
75 .93
15. 13!/

255 .25

Italien 119 .05
Sahweiz 494 .62
Kopenhg . 338 .59
Holland K 28 .50
Oslo -

Wien , 28 . 7.
Amsterd. 363 .20
Berlin 214 .68
Brüssel 89 .94
Budapest —
Bukarest —

Prag . 28. 7.
Amsterd. 16 . 43
Berlin 973 . ( 0
Zürich 790 . 10
Oslo 609 .25
Kopenhsr. 542 . 00

Kopenhg . 119 .35
London 26 .81
Madrid —
Mailand 41 . e2
Newyork 533 .22
Oslo 134 .38
London 121 . 42)/
Madrid 33C. 50
Mailand 190 .87
Newyork 24 .20
Paris 159 . 75
Stockholm 626 . co

Schanghai 1/243
Yokohama 1/202
Australier 125. 00
Neuseelam 124.00
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/613

Bombay a.
London 1/609

Bnen . auf
London 18.20

Proiongatt
onssatz f.
tärf . Geld —

Stockholm —
Helsingf . —
Prag —
Berlin 6C8.5D
Warschau —
Paris 35 .25
Prag 21 .74
Sofia
Stockholm 137 .91
Warschau 100 .8t
Zürich 174 .63
Wien 569 .90
Marknoten —
Poln . Not . 442 .50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 . 00
Warschau 456,59

Zürich . 28 . 7.
Paris 20 . 2i|
LoDdon 15. 3t !/
Newyork 3 . i6
Belgien 51 .58J
Italien 24 . 12!/
Spanien
Holland 207 .99
Berlin 123 . it
Wien

Noten kurt 57 . 10
Kopenhag . , 18 . 7.
London 22 . 40
Newyork 447 .7f
Berlin ' 79 . 75
Paris 29 . 65
Antwerp . 75 .40
Zürich 146 .20
Rom 36 .00  n
Amsterd . 304 . >0
StockholmH5 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf . 9 .95
Prag 18 .65
Warschau 84 .8c
Newyork , 28 . 7.
Tägl . Geld i . eo
Bankakz.
90 Tg .Brief . 0 . 19
90Tg .Geld 0 .25
Pr . Hand .-
weohse:

niedr -Satz 0 . 75
höohst .Sab 1. 00
Wechsel a.

Lond . Oh ’ 5 . 0181

Stockholm 79 .15
Oslo 77 . 1
Kopenhg . 68 . 2!»
Sofia —
Prag 12. 68
Warschau 57 .70
Budapest 60 . 50
Belgrad 7.00
Athen 2 -99
Istanbul 2 .45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 28 . 7.
London 19 -90
Berlin 161 . 00
Paris 2« -«
Newyork 399 . 0t
Amsterd . 270 . 75
Zürich 130 . 75
Helsingf . 8 .90
Antwerp . 67 .75
Stockholm 102 .85
Kopenhg . 89 .25
Rom 31 . 75
Prag 16.75
Warschau 76 . 00
iLoud .SOTg
B ’weoheel 5. CC91
H ' wechsel 5 . CC4?
Paris 6 . 6181
Brüssel ' 6 . 8
Rom 7. 89)/
Madrid i3 . n
Bern 32 . 69%
Amsterd . 67 . 96
Stockholm 25 . 87!/
Oslo 25 . 2t

Helsingf. 6 .76J*
B . Alrea 84 .50
Japan
Priv .’disk,

89 .75

Inland
Priv .’diBk.

SJf

Ausland 3 - 4
£ p . 1 Mt. 5
£ p . 8 Mt -e. 16
$ p . 1 Mt. US
$ p . 3 Mte. 4

Mockholm , 28 .7.
London 19. 40
Berlin 156.CO
Paris 25 .60
Brüssel 65 .75
sobw . Plätz 126 .75
Amsterd. 263 .25
Kopenhg. 86 .85
Oslo 97 .60
Wasbinjrt. 387 .00
Helsingrf. 8 . 60
Rom 31 .00
Prag 16. 40
Warschau 73 .75
Kopeuhfc. 22 40
Prag 4 UK
Wien 19.89
Budapest 19 .90
Belgrad 2 .3Clj
Athen 0 .9428
J apan 29 .32
Buen . Air 33 .44
Riode Jan 8 .45
Berlin 40 .27

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Juli
Newyork gegen Japan 29.31—29 .33, London gegen

Japan 1.2' /n . (Telegr . d . Yokohama Soecie Bank Ltd .)
Bombay 1.6' /« , Kalkutta I. 6V11, Hongkong 1.2“ /« ,

Schanghai 1.2*/«. Kobe 1 2'/u . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp . t

Berliner Devisenkurse
44^ö ce
cj ;r
COw

Telegraphische
Auszahlung:

, mu  ktö O

ja

28 . 7.
Geld Brief

27.
Geld

7.
Brief

6 Ägypten lag .Pf. 20 . 953 12. 76 12. 79 12 .765 12.795
7 Argentin . 1P.-P. 1. 782 0 . 683 C. 68? 0 .684 0 .688
■c Belgien lOOBelg. 01 . — 41 .89 41 .97 41 .91 41.99
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 142 1. 144 0 . 142 0. 144
6 Bulgar . 100 Ley 81 .— 3 .047 3 . C53 3 .047 3 .053
6 Dänemk. 100 Kr. 4 . 58 2 . 484 2 .488 2 .484 2 .488
3l/5 Danzig 100 Guld. 112 . 50 55 . 63 55 . 75 55 . 65 55 .77
5 England 1 Pfd. _ 46 . 80 46 .90 4« .eo 46 .90
2 Estld 100 e. Kr. 20 . 42. 12 .46 12. 49 12. 445 12. 495
4 Finnld . 100£. M. 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 .07
V-h fFrankr . 100 Fr. 81 . — 5. 495 5 . 5C5 5 . 495 5 .505
3 Grrieohld. 100 B. 81 . — 16. 415 16 . 4£5 16.415 16.455
7 Holland 100 Gld. 81 . — 2 . 353 2 . 3i7 2 .353 2.357
3 Iran 100 Rials 168 . 74 168 .75 169 . C9 168 .76 169. 10
_ Tsland 100i. Kr. — •— 15 . 46 15 .52 15 . 48 15.52

Ttalien 100 Lire 112 . 50 55 .68 56 . CC 55 .90 56. C2
4' /! Japan 1 Yen 81 *— 19 . 53 19. 57 19. 53 19.57

3 .281Jusrosl . 100 Din. 2 . 092 0 . 727 0 .729 0 . 727 0 .729
6W-. Kanada lk .JDoll. 81 . — 5 . 654 5 .66C 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latis eo.92 81 . 18 80 .92 61 .08
5 Litauen 100 Lit. 41 .91 41 .99 41 .91 41.99
31/®Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 . 62 62 .74 62 . 64 62.76
3' /! Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . C5 46 . 95 49.05
6 Polen 100 Zloty 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46.90
4' /! Portug . 100 Esc. 453 . 57 11.32 11. 34 11. 325 11.345
6 Rumän . 100 Lei 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 .492
2Vf 3chwed. 100 Kr. 112 . 50 64 .25 64 . 37 64 . 27 64 .39
2' /! Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 18 81 . 24 81 . 20 81.26
5 81 . - 33 . 92 33 .98 33 . 92 33.96
3l/s Tschech. 100 Kr. 85 . - 10. 26 1C.30 10. 28 10.30

Türkei ltürk .Pf. 18. 456 1 .978 1. 982 1 .978 1.962
Ungarn 100 Pgö. —.— — • - " - ~ —
Uruguay 1 G.-P. 4 . 34 1. 249 1.249 1.258

1l h V.Stkat .v .A. TD. 4 . 196 2 .485 2 .489! 2 . 464 2 .481

An den internationalen Devisenmärkten trat eine
leichte Ermäßigung des englischen Pfundes ein , die
aber bereits in den Vormittagsstunden zum Teil
wieder ausgeglichen werden konnte . Die Amsterdamer
Notiz stellte sieh zunächst r.uf 7 .385/w (7.381/*) , die
Züricher auf 15.35 (15 .34V4) und die Pariser auf 75.91
(75 .94) . Der Dollar lag später etwas fester und stellte
sich an den genannten Plätzen auf 1.473/u bzw . 3.06
■bzw. 15.13. Von den Goldvaluten setzte der Schweizer
Frank den schon seit Tagen zu beobachtenden
leichten Anstieg in unbedeutendem Ausmaß fort.
Freundlichere Tendenz zeigte auch der Gulden,
während der französische Frf .nk behauptet hlieb.
Die Peseta wurde aus London zuletzt 36 .6S (.36.65)
nur unwesentlich leichter gemeldet . Im Verlauf lag
der Schweizer Frank und die Peseta etwas schwächer.

Konkurse
Aachen :. Fa . E . Bohle & Co . in Kohlscheid . “

Bochum : Kaufm . Ewald Löhr . — Bremen : Nach ! .
Witwe des Zahnarztes Dr . phil . Gustav Flörke,
Helene , geh . Klemmer . — Dresden : Naohl . Prof.
Dr . phil . Hugo Wolfgang Moehius in Dresden -A . —
Gelsenkirchen : Kaufm . Karl Friedewald . — Köln:

.■Nachl . Johann Schneider . — Oederan : Kaufm . Hein¬
rich Vetterlein . — Stettin : Holz - und Kohlenhändler-
Emil Korth . — Weiden : Fa . Kaufhaus Maxi Krell : /

Vergleichsverfahren .■ -■
Beantragt : Dresden : Fa . „ Elma “ Ing .-Büro für

Elektrotechnik Bahr & Mager in Dresden -A . — Mainz:
Kaufm . Ernst Feldhoff . — Würzburg : Fa . F . A.
Röder , Inh . Hanns Kamm.

Börsenkennziffern . Die Börsenkennziöern
stellen sich für die Woche vom 20. bis 25. Juli
für Aktienkurse auf 104,02 gegen 102,86 in der
Vorwoche , für 4Mprozentige Wertpapiere auf
96,00 gegen 95,91, außerdem für 6prozentige'
Industrieobligationen auf 101,97 gegen 101,98
und für 4prozentige Gemeindeumschuldungs¬
anleihe auf 88,25 gegen 88,31.

Reichsbankdisfeont 4 °/« Bronef wcm % lull Lombardsal : 5 ° /„

Antangs- ochluü fcinht
Kurs Kurs 58 . 7.

- _ ie6 .25
130 .62 130.62 13C.37
150. 00 120. 00 150.00
119 . ( 0 118 .75 118.67
133.50 133. 12 ’^3 .12— — 14^ . CO
173. 50 173. 00 1/3 .25
146 . CO 146 . CO 146 . 75
144 . 25 144 . CC 144 . ( C— 5( 8 .CC 5( 6 *75
195 . 50 195 . 50

— 131. CO
132 . 12 132. 12 132. 12
122 . 50 122 . CO 122 . CO
156 .75 156 . 75 156.25
98 .25 98 . 50 98 . 12

170 .25 170. 12 169.87
134 .25 133 . 25 133 .25
136 .CO 136 .25 136 .CO

— * —

143.25 142.37 142.37
117. 00 116 .50 117 . 00
146 .25 146 . CO 145. 50

131 .75 131 . 50
120 . CO 119 . 75 119.25
131 .37 131 . CO 130.87
89 . 50 89 . 50 69 . 50

- — 137. CO
137. 00 136.75 136 .75
1C4. 00 104 .25 1C4. 12

—
_ 1S7. CC 127.00

150 .37 120 .5C 119.37
132 .87 132.87 132 .50

144 . Oü 143 . CC
53 .87 13 .76 13 .50

112 . 12 112 . <0 1U . 12
113 .25 112 .62 112 .62
149 . 50 149. 50 146 . 50
115 .87 115.37 115. CO

— —
— 137 . 75 137 . 50

192 .75 192 .75 191 . 50
66 . 75 e6 . 5C 67 . tO

_
— 231,C0

133 . 50 131 . 50
149 . 25 148 .75 149.C0
138 . 75 138 . CC 138 .CO
149 .50 148.75 148.50
132. 75 132. 25 132. 25
164 .75 184.37 182. 25
41 .00 4t .£0 4C.62

139. 25 ,
147 . 25 145,50 146 . CO
162 .87 162. 60 162. CO
11C. 55 110. 00 11C. 12
2C4. 50 2C2. Ce 2C4 .C0
117 .50 117. CC 116 «; 0
80 .25 80 . 25 80 . 75

3 — 136 . 25
114 .OC 113. 60 113 . 12
152 . 00 152. CC

53 .75 53 . 75 «3 .5C
1f5 .75 125. 75 125.76
154 .50 162. 50 U2 .62

_ - 141. 25
155.5 195 .5( 19: . : C
• if ■it >8 62

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiche - u.

Staats -Anleihen 7- 27 - 7-

4 Bram . Umtausch
4*/i Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4‘/iD .Relchsb .SCh.35
4Vt Reichspost 341.
5 Bremer t  kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Krele-
Anlelhen

Vit  Schlesw .H. Pr.
Vd . 28/29

Vh  do. 30

Kreditanstalten und

87 .50 87 . 50
94 . 25 94 . C0

101. 25 101. 00
97 .62 97 . 40
98 .87 98 .87

100. 10 100 . 10

21 . 12 21 .62

112 . 75 112 . 62
112 . 37 112 . 37
111. 50 - ‘

94 . 50 94 . 50

4V« flldb . fisch. v . 25 Hamburger Hochbahn 86 .75 87 . 00
47 * do. Kom. S. l .. Lüb .-Büch . Eisenb. 77 . CO 77 .75
4V* do. do. S. 2 96 . 00 95 . 50 Braunschw . Land . El. — 73 .00
47 * do. do. S. 3
47 » do. S. 1 u . 3 — Industrie -Aktien
47 * do. do. S. 2 98 .00 A. E . G. 38 . 50 39 . 00
47 * do. do. S. 4 _ Alsen ’sche Portl .-C. 165. 00 166. CO
47 * do. Gpfbr. S. 5 _ Atlas Werke 88 . 00 88 . 50
47 * do. do. S. 6 58 .00 Bavaria u . St . Pauli-
St . Old. Cr .-A.nst. Brauerei 131 .00 131 . 00

Rm .-Sdbuldverschr . 92 . 00

Hypothekenbanken
4 ' /« Dt . Schlffbel . 3
4*/> do . 4
4' /i Hamb . Hypbk . A
4*/. do . B
do . DFGHJK
4 ' /» do . Em , N
5' /i do . Liquid,

do . Anteilschein
4' /i LUb. Hypbk . 1
4' /i do . 2
4' /i do . 3 u . 4
4 ' /! do . 5
4 ' /! Pr . Ctrbd . 26/27
4' /i do . 28
5’/i do . Llq . 26 A 2
do . Anteilsch.
4Vi Pr . Ctrbd . Bod.
4 ' /i Obi . 26/27/28
4 '/« Rb . West ! . Bod.

Cred . 4
S' /i do . Liquid.
4' /! Schl .-Holst . Pr.
4Vi Ldsbk . 1 u . 3
i 'h  do . Kom.

Obi . 2 u . 3

92 . 50
92 . 50

97 .0G
97 b G
97 bG
97 . 0G
1C2. I2
3 . 60G
97 .0G
97 . 0G
96 . 5G
96 . 5G

96 . 00
96 .00

101 .50
10. 60

92 .50
92 . 50

97 .0G
97 . OG
97 b G
97b G
102 . 00
3 . 60G
97 . 0G
97 . CG
96 . 5G
96 . 5G

96 .00
96 . C0

101.50
10. 60

94 . 25 94 . 25

97 .C0 97 . 00
101.75 101. 75

96 .00 95 .75

93 .C0 93 . 25

Industrie -Obligat.
Deutsche Llnol . 36 ' 01 . 50 101 .75
Nordd . Steingt . 27 101 .00 101 .00
Br . Tauwerk 97 . co 97 .00

Steuergutscbelne Gruppe II
fällig am 1, 4 . 1934 103. 62 103.62
fällig am 1. 4 . 1935 107 .67 107 .62
fällig am 1. 4 . 1936 " 1 .62 " 1. £0
fällig am 1. 4 . 1937 112.40  112 . 37
fällig am 1. 4 . 1938 112 .37 112 . 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .BkJ .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlflahrisaktlen
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reedere!
Dt . Ost -AIrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermatw -Llnie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn

28 . 7 . 27 . 7.
88 . 50

102 .00
833 . CO
1C4.C0
1C4. 05
85 . 00
93 .75

195. 00
83 .50

122 . 50
126 . 00

90 . CO
103 . 25
845 . CO
105 .50
106. 00
85 . CO
95 . 00

85 .50
123 . 00
128 . CO

83 . 00
130 .00

45 . 50
16. 00
47 . 25
95 .75
17. 00
82 . 00
45 . 50

83 .CO
130 . CO
46 . 00
16 . CO
48 .25
95 .00
17 . 00
82 . 00
46 .50

118. 00 118. 75
95 . 00 95 . CO

Dt . Relchsb .-Vorz .-A. 123 .50 123. CO

Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.

230 .00 235 . 00
120 .00 120 . 00
154 . CO 154 .00
"0 . C0 110 . 00

Brem . Veg . Fisch .-G. 125 .00 125 .00
Br . Allg . Gas u . E . 194 .00 134 .00
Br . Ch. Fabrik Hude 145 .00 145. 00
Br . Cigarrenfabriken 54 -ü?
Br . Pap . u . Wellp . 112 .0°
Br . Rolandmühle 145 .C0 145 . öc
Br . Sllberwarenfabr . 144 . 00 144 .00
Bremer Vulkan 140 »co 140 *C0
Br , Wollkämmerei 154 . co 154.co
Dt . Linoleumwerke -
Dynamit Nobel ®7 *?5 07 *50
ElbsdiloBbrauerei I22 a00  ico .co
I . G. Farbenindustr . i ?o . co 170 .00
Flensb . Schiffsbau 75 ' 0Q
Rheinstahl “ 14? -J®
Guano -Werke “
u r tu 146 . 00 147 .CO
Dkinier 130 ' 25  132 . 75
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem
Hochofenw .- Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Tutesp u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wleman
Mannesmann -RÖhren
Mansfeld
»««-kt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
. .Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft *T
Ottens . Eisenwerk 65 . co 65 . co
Phönix Bergbau 113. 25 113 .50
Reis u . Handels 130 .00  130 . 50
Ruberoidwerke 123. 50 123 . 50

166. C0
132. 00
192. 00
122 . CO
145.00
111 . co
112. CO
83 .CO

1! 6 .CO
113. C0

115 .C0
123 .CO
127. CO

166 .CO
132 . 75
192 .CO
122 . CC
152 .C0
111. 50
117. 00
83 .CC

155 . 50
113. 75
147 . CO
115 .25
123.00
127.OC

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

n a G . vorm.
I. Hevecke

58 . 7.
118 . 00
162 . 00
1C9. 25
204 . CO
116 . 00
115 . CO

27 . 7.
118 . CO
163 .50
109. 00
2C6.0G
116 . OC
113. 0C

80 . 00 80 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

28 . 7. 27 . 7.
100 .00 100 . 00
50 .00 50 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .*G. 105 .co 105 .C0
Neu -Guinea -Comp . 205 . 00 205 .co
Otavi Min . u . Eis .-G. 58 .62 28 . 75
Schantung Hand AG. — 140 . 00

Niedersächsische Börse

98 . 00 98 . 00

96 .00 96 .00

97 .75 97 . 75

97 . CO 97 .00

97 . 00 97 . C0

97 . 00 97 .00

KommunalveriÜnde
mit Zinsberechnung

41/* Hann . Prov . Anl.
R . 15 95 .75 95 .75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vf Oldbg . st . Kr . G.
Pfdbr . S. 5

do . Gold -Komm .-
Obl . S. 3
Landesbanken

4Vt Hann . Ldkr . G.*
Pf . S. 1 1926

41/* Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16

5 1/* do . Liqui . Pfdbr . 101 .75 101. 62
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 .00 92 . 00

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.*

Pf . v. 29
4Vi Bremer ritt.

G'oidpfandbrie!
4V* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28
41/« do . von 1927
41/* Celler ritt.

Goldpf . C.
4 ‘/i Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5Vt Brschw . ritterl.

Liqui . Pf.
Stadts chatten

4V# Preuß . Zentral-
stadtsebaft Pfand*
brief R 22 97 . 00 97 .00

Hypothekenbanken
41/* Brschw „-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .*
von 1929 97 . 25 97 . 25

51/* do . Liquid .Pfdbr . 101 .37 101. 50
do . Anteilscheine ~
4V* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5V1 do . Liqu . Pf.

R . 15 , 1— 2
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 .00 101 .75
6 Busch Jaeger Obi . 100 . 75 100. 75
6 Conti Gummi Obi . 100 .CO 100 .00

97. 25
97 . 12

97 . 25
97 . 12

97. 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00

101 .00 101,C0

97 . 00 97 .00

101 . 50 101 .50

102 . 75 102 . 75

103 . 00 103 .00
75 . 00 75 . 12

18. 00 18. 00
102. 25 102 . 25

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . EJektr . Kohle

Wert in RM f . d . i
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg . )

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf.
51/* Harm . Bd . Kr,

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
. ...cid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 425 .00 420 ,
Hannoversche Zem . 7 ~ 127
Hemmoor Zement 194 . co 194
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeiegeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk . —• —

•' rkehrs -Aktlcn
Brschw Straßenbahn 105. co 105,
Hildesh . Pein .Krelsb . 37 . co 35
Ueberiandw . Hann . 116 .00 110
Marienborn -Beend . 88 . ( 0 ee

91 . 00 91,

90 .00 90,

90 . 00 90,

101 .50 101,

98 .00 98. 1

101 . 50 101.

169. 00 190,
160 . 5C 1r >J,
107 . 00 107,
126 . C0 126.
135. 00 134.

179. 50 180.
127. 25 127.
1C0.60 100 .
124.50 126.
164 .75 184.
172.00 172.
129 . CO 128.
158. CO 158.
124 .75 125.
125. 75 126.
164 . 00 164.
82 . 00 82.

103 .00 103.
84 . CO 84.

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112.37 112.5c
5®/o Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34

Young -Anl.
l l/i Pr St .-Anl . 28
4Vs Prß Staats R 2
4V* Prß Staats R 1
41/* Bayern v 1927
4V* Brschwg . 1928
4% Schutzgebiete

111,3c 101 .25
97 .62 97 . 4C

1( 1 .75 1C2. CI
108.4c 1C8. 50

98 . 10 98 . 10
96 .20 96 .25

4 l/t D.Reichsp .34 F . l
4Vi do . 1935
4‘/j  D .Reichsbahn 35
4Vt D.Reichsbahn 36
4Vi Pr , Ldrbk . 1— 2
41/* do . 3— 4
4 1/* do . 5— 6

ioc .10  1C0 . 1C
lfC .20 100. 25
S9 .2U 99 . 1?
98 . 5i
96 .00
96 . 00
96 .CO

98 .50
98 . OC.
98 .CC
98 . CC

Sta >Jlanleihen
41/* Bin . Goidsch . 26 96 . 25 96 . ' 2
6°/o do Verk . Anl . 28 -
6°/o Frkft Schätze
Oeffenti Kreditanstalten
41/* Bin . Pfdbr .-A. 9c . 96 . 2.‘
Dt Komm Auslos .-

Scheine 1 119 .3 ? 119.50
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine U 137. 12 137. 12

4V1 Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4Vs Old . Staatl . 25
41/* do . Serie 1 u . 3
4Vi do . Serie 2
4 1/* do . Serie 4
4Vs do . Serie 5
4Vi do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
41/* do . Komm . 3
51/* do . Llqu.
4V* Pr . Ldpfbr . S. 4
4V* do . S. 11
4 l/t  do . S. 17— 18
4Va do . S. 21
4 1/* do . R. 24
4 */a do . R. 25 — 27
4Vi do . R. 28
4V* Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
. -• ldschftl.

Goldpfandbr.
4*/t Sdilesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4V* West !, ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
41/* Braunschw.

Hann . v. 1929
4Vs Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
’ ” ’”n Boden¬
kredit 13 , 14

4Vt Meininger
Hypoth . Bank R. 5

4 l/i Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
4l/i Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4*/i Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4 l/i Schl . H. ldsch.

A 30
4l/t Berl . Hyp . 15
4*/* Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5 llt  Pr . Centr . B.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V* Pr . Centr . Bod.

G 24
4V* do . do . 27 — 28
4Vs Pr . Ztrst . R. 19
41/* Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann . ! andesk.

S. 1
4Vt Hann . Landesk

58 . 7. 27 . 7.

97 . 75
96 . 00

— 98 .CO

101 .30
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 .50
97 . C0
97 . 00
97 . 00

95 .37

92 .37

93 . 75

97 .25 97 . 25

96 . 25 96 . 25

97 . CO 97 .00

97 . CCL 97 .00
96 .25 96 . 25
96 . 25 96 . 25

97 .C0 97 . 00

97 . 00 97 .0C

93 .62 93 . 75
96 .<Ji> 96 .00

94 . 50 94 . SC

101.37 101 .37

95 .CO 95 . 00

96 . 25 96 .25

97 . 00 97 .00
97 . CO 97 .00

97 . 75 97 .75
98 . ( 0 98 .00

Kommunal -Obligationen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 . 21 94 .50 94 .50
4 1/* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 - 28 94 *50 * 4 *5°
4V* Rh . Wstf . Bdkr . _ _

Gold -Kom . S. 4— 6 95 .00 95 .OC

Industrie -Obligationen
6°/o Dt . Linolwerke K2 .(
6°/o Klöcknerwerke
6Q/o Thür . Elek . L.
6°/o Verein . Stahl.
6®/o Zuckerkredit

102 .C( 101. 5t
102 .75 102 .62
102 .67 102. 87
102 .CO 102 . 12

Ausl Staatsanleihen
4Vt Oest St . H —
4V* Ung St - 13
41/j  Ung St . 14
4% Mexik . abg . K .41
5% Mexik . abg . 14 .50

1Q1. 50
97 .50

räll,
1 . 4.

Alte
Geld \ Bne}

Polenschäd.
Geld Brief

1937 101. 12 _ - _
97 . 50 1938 — — 99 .75 —
97 . 50 1939 - — 99 .25 —
97 . 00 1940 98 . 87 99 .75 — —
97 . 00 1941 56 . Si - 98 . 25 98 . 12
97 . 00 1942 “ — — —

1943 — — —
95 . 37 1944 97 .75 98 . 50 — —

1945 97 . 62 98 .51 — —
92 . 50 1946 97 . 62 98 . 3< — —

1947 97 . 6? 98 .5C — —
93 .60 1948 97 .62 98 . M — —

1949 — — — “

95 . 50 1950 — — —

8 .C0
1C. 50
14,75

Steuergutscheine 28 . 7 . 27 . 7.
fällig 1934 . . 103 . 62 1C3.62
fällig 1935 . . 107 . 62 107 .62
fällig 1936 . . . 111. 80 111 . 80
fällig 1937 . . . 112 . 40 112 . 37
fällig 1938 . . . 112 .37 112 . 30

Steuersch . V. K. 1C9. 50 109 .S 0

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 70 . CCI 70 . 75
1946/48 . 1 7C. Ct | 70 . 75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cn -Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg,
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
MMn. Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

87 .00 86 .62
— 116 . 00
— 77 .5c

88 . 25
94 .25
99 . Lö

126 .25
1C2. C0
ic4 . ro
i34 . CO
Ii1 37
1*4 .00
90 . CO

195. 50

89 . 25
96 . CO

ICO. 00
126. 50
103 . 26
1C5. 60
850 . OC
154. CO
1C6. CC
100 .5C
85 . 25

159 . SC

28 . 7 . 27 . 7.

28 . 12 38 .62

88 .25 88 . 87
156 .00 —

— 126 .CO
125 .75 —

— 166 .50
121.00

124 . EO 125. 75
87 . 50 87 . 50
— 114 .25

127 .CO 129 . 00
133 .50 134. 00
117 . 00 118. CO

— 167 . C0

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . AUg.Gas * u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
ChristianBierigAG.
Dt , Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
KromsChröd.
Küppersbusch
Lind Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw,
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
,,Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl Porti . Zem.
ThBrl ' s Oelf.
Ver . Dt Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke — —■
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 152. 00 ~
Neuguinea — 205 . 00
Schantuns A .-O — —

1S9 . 5C 129 . 00
1C8. C0 1C8. C0

— 141 . 50
165.75 165 . CC
120 . 50 128 . 50

189.CO
97 .62 97 . 75
— 116.87

154. 00 —

— 123 . CO
127 . 50 —

111 . CO 110 . 50

140 . 50 139 . 50
123 .CO 125. 50

- 82 . 50
96 .25 98 . 00

143 . ( 0 143. 50
115 . CO -
167 . 50 167 . CO
135. 50 -

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs
Schluß* Hinheuskurs

Kurs 27 . 7 . 25 . 7.

Dt . » ul . Ausl . Scheine
einschl . ’ /s Ablösungscü.
6°/i Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6°/i Friedr . Ktupp -RM-

Anleihe
7°/# Mitteid . Stahl -RM-A.
7°/i Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumuiatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unit-
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger zeilstoti
Bayer Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin Karlsruhe : Ind.
Bl. Kraft u . Licht A 0
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik (Bubiae'
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottonb Wasserwrh
Chem von Heyden
Comp Hispanö S A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

112.62 112. 50

Ausgrb . —

103 .CO 103 . 12

102. 87 102 .75

E7.75
38 .H

,46 .5(
87 .CI

141. ( (
140.25
156.CL
137 .0

Ausffb
: 3
•v 2

'•1 7 12
1.8 .37
4<*< . ( t
39 .i<
169.25

£8 .60
38 . 12

117.2b
146. 0t
85 . U

141. Cl
.3 *450
it5 . *c
3o .50

3. 1C
4 . 7-
f .8/

28
O. C
‘ . ii

189.25

112.37

101. 25

112 . 50

101 .50

103. 12 1C3. 40

102 .87 102.87

2 4 . CO
5/ . 50
-■8 12

117. 25
146.00
07 .37

>- 1 .Ct
»39.5‘
155 26
136.5t

if3 . it
: 14 .62

6 0 '
>28 6
4 >.c

58 .75
36 .63

119. 75
145. 76
88 .37

141.00
U1 .25
156.00
137 . 12

154.CC
116. 26
117. 26
13t , 0t
399 . 12

187. 25 189. 76

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegf.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
'■»»'»tsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Fisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
P!?Vtr Ti»* t ..-4 Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges .- t. ei . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr . -Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahrtieyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Maasfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polvohonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlweike
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
SdHes . Be^gb . u . Zink
Schien Elektriz . u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teieg *. Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank füi Brau -Industric
Reichsbank
4 0 füt Verkehrswesen
Alle Lokaib u Kraftw
Dt Reichsbahn Vor2 A
Hamb Amerika Packet!
Hambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

Aussrb
3 5
6 12

AusKb
16.6 /
28 . 75

144 .7.
23 . . 0
1- .0*
4> .M
6 .F7

28 .37

3 '
.* 87

«7 '
t . r

.8 37

27. 7.

13? .CO
12C.CO
119.87
134.50
145.C0
174.CO

144.25
2C9.50

131.CO
132.87
123. 75
158.62
99 .CO

170.37
134.37
139.C0

144.CO
117.00
146.75
167.CO
133.25
122.00
132.CO
89.75

138.CO
1C3.75
138.50
12e .25
119.75
133.25
144.25
23.75

113.50
114. 12
149.CO
116.25
189.C0
140.50

87. 50

228.50
133.50
149.25
138.62
147.50
134.25
183.S5
41.25

147.50
162.75
110.50
S07. C0
117.50
81 .00

114. 12
152.CO

53.87

195.50
U8 .75
145.CO
J3 .C0
•5. 75
48 .87
6 .75

J8 .76
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2. Beilage zu Nr. 209 Mittwoch, den 29. Juli 1936

9^
Bremen sieute im Zeichen des
auslandsdeutschenBesuches

Bremen,  2g . Juli
Am heutlgen Mittwoch hat Bremen - wie wft

m unserem Begrugungsartikel auf der ersten
Seither vorliegenden Ausgabe schon betonten-
die herzliche Freude , über 200 auslandsdeutsib-
Arbeitskameraden in den Mauern der Stadt , u
empfangen und ihnen einen Tag zu bereiten an
den ste einst mit großer Genugtuung zurückdenken
werden . Wir rufen allen Bremer Volksgenossen
noch einmal dre Daten der Veranstaltunasfolae
des heutigen festlichen Tage - ins GedäMs °zu-

10 Uhr : Einholen der auslandsdeutschen Ar-
AÄ " an der Landesgrenze BremensOsterholz -Tenever durch das NSKb

11 Uhr : Empfang durch den Senat der HanA
stadt Bremen . Besichtigung des Rat-
L^ ules , an,chließend Umtrunk.

13 Uhr : Mittagessen nn Parkhaus . Tischkonzert
ausgeführt von der SS .-Kapelle.

1S.30 Uhr : ^ ahrt nach Delmenhorst , Veqleituna
burch die Motor -SA . Empfang durch
dre Behörden der Stadt Delmenhorst

Weiterfahrt zum
desselben * Dotlingen . Besichtigung

19.15 Uhr : Rückfahrt nach Bremen . Abendessen.

20 Uhr : Teilnahme der Ehrenabordnung als
Gäste an der „KdF ."-Groß -Veranstal-
tung im Parkhaus.

Der Gauleiter  wird anwesend sein. Die
zurzeit tu Bremen weilenden
"» " unde des neuen Deutschlands"
aus Detroit mit ihrer Jung - Heidel-
verger Kapelle wirken mit . Auß er¬
ben , große , Konzert des Musikzuges
°esSS . - AbschnittsXIVundMitwir-
lung von 50V Sängern der Sänger-
ortsgruppe Bremen . Große Ueber-
ra schung ! Tanz . Eintrittspreis im
Vorverkauf 6,2 « R M ., an der Abend¬
kasse 6,36  RM.
- »? !^ ^ " ^ ^ ngung für die Nacht auf morgen
erfolgt in Hotelguartieren auf Kosten des Senats.
Morgen früh um 9.30 Uhr wird die Rückfahrt
nach Hamburg angetreten.

Beger Besuch des Bremer Festspiels
Das Festspiel „Eine Phantasie im Bre¬

mer Ratskeller"  wird heute im Monat Juli
zum letztenmal gegeben . Der Besuch, ins-
° ° ! andere durch ausländische Gäste
und Deutsche, die über Bremen nach den Inseln
fuhren oder von den Inseln wieder in die Heimat
zurückkehrten , war außerordentlich gut

Das Festspiel wird vom 19. bis 21. August, ' nach
d*" -.'.? mpischen Spielen in Berlin , noch einmal
aufgeführt . Man darf annehmen daß der Strom
der ausländischen Gäste noch sehr viel breiter
?arch Bremen fließen wird . Erfahrungsgemäß
halten sich die ausländischen Gäste auf der Riick-
fahrt nach Uebersee länger in Bremen auf als bei
der Ankunft.

Für die Bremer , die sich das Festspiel noch nicht
angesehen haben , ist heute die letzte Ge¬
legenheit,  vor Beginn der Olympischen
Spiele die Aufführung zu sehen.

Illrkische trzietM - Vremer Kaste
Begrüßung im Batkaus— Besichtigungen und eine große Bundsasirtdurch die Lager

Unter den ungezählten Auslandsgästen , die in
diesem Jahre Bremen einen Besuch machen, waren
die Teilnehmer an der Studienfahrt türkischer Er¬
zieher besonders bemerkenswert . ZweiUniver-
sitätslehrer , elf Schuldirektoren und
fünfzig Lehrer und Lehrerinnen aus
der Türkei  weilten zwei Tage in unserer
Hansestadt . Gestern vormittag fand im oberen
Rathaussaale ein Empfang durch die bremische
Staatsregierung statt , an welchem als Vertreter
des Senats Oberregierungsrat Dr . Seidler,
ferner der Eauamtsleiter des NS .-Lehrerbundes,
Pg . Kemnitz,  Kreisamtsleiter Pg . Kr e i ke¬
in e y e r , Gauschulungswalter Pg . Heinema  n n,
Eaufachschaftsleiter Pg . Ebb ecke und Kreis¬
schulungswalter Pg . Kruse,  teilnehmen . Na¬
mens der obersten Schulbehörde wohnte Landes-
schulrat Dr . phil . habil . Kurz  der Begrüßungs¬
feier bei.

Als Vertreter des bremischen Senats ergriff
zunächst Oberregicrungsrat Dr . Seid! er  das
Wort zu einer bemerkenswerten Ansprache . Es
sei ihm , so führte Dr . Seidler eingangs seiner
Rede aus , eine ganz besondere Freude , in den
türkischen Erziehern auf bremischem Boden Gäste
begrüßen zu können , deren Volk mit der deutschen
Nation seit langen Jahren befreundet sei und diese
Freundschaft durch einen gemeinsamen Kampf
Schulter an Schulter für immer besiegelt habe.
Weiter seien die beiden Nationen durch den ge¬
meinsamen Aufstieg aus der Not miteinander ver¬
knüpft . Auch das türkische Volk habe sich nach dem
sogenannten Friedensschluß zu seiner eigenen

D. „Schleswig" und der heiße Himmel
Die Ufa charterte einen Llôddampfer zu flußenaufnasimenfür einen fllbers-Film

Das hat man den Seeleuten , die z. T . dreißig
und mehr Jahre über den Ozean kreuzen , nicht
auf der Seemannsschule gesungen , daß sie noch
einmal gewichtige Mitwirkende eines Eroßfilms
sein würden . Jahrelang besuhr der Lloyddampfer
„Schleswig " die Strecke nach Süd - und Mittel¬
amerika , dann machte er eine Reise von Rotter¬
dam nach Königsberg . Die Ladung Thomasmehl
wurde gelöscht und heimwärts ging 's nach
Bremen . Unterwegs aber entschied sich
sein Schicksal für die nächsten zwei
Monate.

Die Ufa charterte die „Schleswig " für eine
Filmexpsdition nach Griechenland . Die Besichti¬
gung durch die Fachleute der Ufa ergab , daß der
Dampfer für die ihm in dem Film „Unter heißem
Himmel " zugedachten Aufgaben besonders
geeignet ist. Ausschlaggebend für die Wahl dieses
Schiffes aber war das Entgegenkommen des
Norddeutschen Lloyd und vor allem der tadellose
Eindruck , den Schiffsfiihrung und Besatzung aus
die Filmleute machten . Mit dieser Besatzung , so
war die Ansicht der zurzeit hier in Bremen
weilenden Vertreter der Ufa , muß der Film
einfach ein Erfolg werden . Schon in wenigen
Tagen verband eine gute Kameradschaft und
Arbeitsgemeinschaft die Männer vom Film und
die Besatzung . Schleswig " .

Vor der Ausreise muß die „Schleswig " sich noch
einige Aenderungen gefallen lassen . So erhält der
Dampfer einen glänzenden weißen Anstrich und
verschiedene geringe Umbauten . Später , bei Be¬
ginn der Aufnahmen , wird auch der Schisfsname'
in „Gorboduc " geändert werden.

Ende der Woche wird der Dampfer von Bremen
aus in See gehen . Bis dahin sind noch zahlreiche
Arbeiten zu erledigen . Während die Maler
gestern am Heck und Bug schon mit dem Anstrich
begannnen , wurden von der Wasserseite aus rund
1000 Tonnen Kohlen an Bord genommen . In
großen Lastzügen rollten die Film - und Ton¬
apparaturen , die Lichtmaschinen und Scheinwerfer¬
anlagen an . Eine Motorbarkasse wird noch
erwartet . Sie soll an Bord genommen werden
und im Mittelmeer die Verbindung zwischen
Schiff und Land herstellen . Die Architekten
Herlth und Röhrich,  allen Kinobesuchern
von ihren Arbeiten für die Filme „Der
Kongreß tanzt ", „Morgenrot ", „Das
Flötenkonzer t ", „Flüchtlinge"  usw.
bekannt , durchstreifen das Schiff . Ihre Aufgabe
ist es , Innen - und Außenansichten des Dampfers,!
die Inneneinrichtung , die Aufbauten , Kajüten,
Gänge und Treppenaufgänge zu skizzieren , um
ihren Zeichnungen entsprechende Bauten für die

Aufnahmen herzustellen , die später in den Ateliers
von Neubabelsberg ' nachgedreht werden.

Von Bremen aus treten mit der „Schleswig " ,
die Angehörigen des technischen Personals , une'
Tonmechanike 'r , Elektriker , Beleuchter und
Bühnenarbeiter , die Reise an . Kapitän Richter
wird erst vor Santorin , der griechischen Insel¬
gruppe , in Hans Albers einen zweiten „Kapitän"
(der allerdings in die Schiffsfiihrung nichts
hineinzureden hat ) an Bord bekommen . Mit Hans
Albers gehen in Griechenland mehr als fünfzig
deutsche Künstler und Mitarbeiter an Bord . Auch
werden hier , da die „Schleswig " die Rolle eines
griechischen Dampfers zu spielen hat , Pferde,
Esel , Ziegen und anderes Getier übernommen.
Die ganze Besatzung freut sich auf diese Ab¬
wechslung im Alltagsdienst . Alle Mann wünschen,
irgendwie bei der Filmerei behilflich sein zu
können und ganz im stillen hoffen sie, hei der
Gelegenheit auch einmal selbst gefilmt zu werden.
Selbst der 1. Offizier Lüddge,  dem von all den
Vorbereitungen , die in ganz kurzer Zeit erledigt
werden müssen, „der Kopf raucht ", nimmt die
auf ihn einstürzenden Arbeiten gern in Kauf,
weil die ganze Schiffsbesatzung in dem Willen
einig ist, es den Künstlern und Angestellten der
Ufa an Bord recht angenehm zu machen . O . H.

Kraft und Stärke zurückgefunden . Vom deutschen
Volks könne man dies seit dem Jahre 1933 sagen,
seit es unter der Führung Adolf Hitlers ganz
neue Wege des Aufbaues und der völkischen Er¬
neuerung beschritten habe . So , wie die Türken
vor kurzem die Meerengen der Dardanellen wieder
besetzt hätten , so habe der Führer mit dem Ein¬
marsch deutscher Truppen ins Rheinland di»
deutsche Ehre restlos wiederhergestellt . In diese!
beiden Vorgängen liege symbolisch der Schlußstei!
einer nationalpolitischen Entwicklung sär beid
Völker . .

Dr . Seidler betonte weiter , daß die zahlreichen
türkischen Erzieher zu einer Zeit nach Bremen
kämen in der hier keine Schule gehalten werde.
Deshalb sollten die Gäste einmal sehen, was
hier aus dem erzieherischen Gebiete inner¬
halb der Ferien geschehe. Nichts werde ihnen
dabei anders gezeigt , als es immer gehandhaln
werde und nichts werde ihnen vorenthalten.
Dafür gebe es allerdings auch keinen türkischen
Mokka und die Gäste müßten mit den Hitler-
Jungen auf dem Boden sitzen, wie diese es sonst

gewohnt seien . Abschließend forderte Dr feMer
die türkischen Erzieher auf , nach ihrer Rückkehr in
die türkische Heimat ihrem geiamten Volke einen
getreuen Bericht von dem zu geben , was sie m
Deutschland und auch in Bremen geiehen hatten.

Anschließend sprachen der Direktor der Deutschen
Schule in Jstambul , Dr Wahl,  sowie eine
türkische Lehrerin , ebenfalls aus jstambul . Sie
gaben nach herzlichen Dankesworten für die Be-
qrüßunqsworte von Oberregierungsrat Dr.
Seidler ihrer Freude über den gasttreundlichen
Empfang Bremens lebhaften Ausdruck und be¬
tonten im Hinblick auf die alte freundsachftliche
Verbundenheit beider Völker , daß sie mit Freuden
nach ihrer Rückkehr von den vielen m Deut,chland
und nicht zuletzt auch in Bremen empfangenen
Eindrücken erzählen würden.

Daraufhin fanden Besichtigungen statt , bis es
um 2 Uhr nachmittags die Fahrt in die Lager
und nach Dötlingen anzutreten galt .. Wir werden
über diese Fahrt , die sich bis in die spaten Abend¬
stunden ausdehnte , noch berichten.

„Jung -fjeidelberg " spielt aus
VZ.-üespräch mit Heisrer kngel-Vetroit- „In Vremen trifft sich alle Welt"

WM
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mit dabei.

Wie wir schon in unserer vorgestrigen Ausgabe
mitteilen konnten , befindet sich die amerikanische
Jugendkapelle : „Poung Heidelberg Band
ofDetroit"  in Bremen , wo sie unter Leitung
ihres Kapellmeisters , des Lehrers Engel,  der
an den städtischen Schulen zu Detroit unterrichtet,
am gestrigen Nachmittag unter großem Zulauf
der bremischen Bevölkerung auf dem Domshof ein
Konzert gab . Die „Jung -Heidelberg "-Kapelle , die
in sauberer Tongebung und mit feinem , rhyth¬
mischem Schneid konzertierte und für ihre Dar¬
bietungen stürmischen Beifall fand , spielte
mehrere flotte Märsche , die „Rheinfels "-Ouver-
türe , den „Pilgerchor " aus der Oper „Tann¬
häuser ", ferner das Deutschland - und Horst-
Wessel -Lied und schließlich das „Sternenbanner " .

Wir haben gestern abend Gelegenheit
genommen , uns mit dem Dirigenten der wackeren
Schar , Lehrer Engel -Detroit , über die Gründung
und über die Aufgaben der „Poung -Heidelberg
Band " zu unterhalten . Engel erklärte unserem
Mitarbeiter dabei , daß er bereits im Jahre 1915
in Detroit den „Jung - Siegfried - Bund"
gegründet habe , der dann infolge des Eintritts
Amerikas in den Weltkrieg aufgelöst werden
mußte . Dieser Bund habe sich wiederholt an aus¬
landsdeutschen Veranstaltungen beteiligt . Vor
etwa 2l4 Jahren habe dann , wie Engel betonte,
die erste Probe der heutigen Kapelle stattgefunden,
die damals zwölf Mitglieder zählte , während sie
heute eine Stärke von 26 Jungens ausweist , die
sämtliche noch die Oberklassen höherer Schulen in
Detroit besuchen und gegenwärtig ihre Ferienzeit
zu einer mehrwöchigen Deutschlandreise benutzen.

„Wir wollen insgesamt acht Wochen unterwegs
bleiben, " erklärte Engel unserem Mitarbeiter,
„und werden am morgigen Mittwoch auch anläß¬
lich der Großveranstaltung zu Ehren der aus¬
landsdeutschen Arbeiter im „Parkhaus " spielen.
Dann geht es über Köln und Düsseldorf in unsere
Patenstadt Heidelberg!

Als den eigentlichen Hauptzweck der Kapelle
bezeichnete Engel die Heranbildung eines ge¬
festigten Charakters . Uebrigens sind sechs An¬
gehörige des Bundes in Deutschland geboren . Die

^ .nknabms : Bors.

Kapelle wirkt auch bei den Veranstaltungen des
„Amerika -Deutschen Volksbundes " häufig mit , der
in Detroit (Michigan ) eine große Ortsgruppe
besitzt. Von Bremen sind die lungen Musikanten
begeistert und rühmen den gastlichen Sinn unserer
Hansestadt.

„Es zieht ja so viele Menschen von Uebersee
nach dem schönen Bremen ! Denken Sie nur,
gestern trafen wir in Bremen einen Mann aus
Detroit , der dort noch unserer Abschiedsseier vor
der Ausreise beigewohnt hatte und mit einem
noch schnelleren Schisf , als wir nach Deutschland
gekommen war . In Bremen kann man in diesem
Jahre die ganze Welt treffen - !" — df —

flm Freitag kommt die französische
volkstumsgruppe

Nun geht es Schlag auf Schlag mit den
Empfängen der Gäste , die Bremen besuchen. Wir
erinnern daran , daß am kommenden Freitag,
31. Juli , die französische Volkstanz-
und Trachtengruppe  nach Bremen kommt.
Die Gruppe wird gegen 13.20 Uhr in Bremen-
Hauptbahnhof eintreffen und von dort aus mit
Musik zum Rathaus geleitet werden , wo ein
Empfang durch den Reg . Bürgermeister stattfindet.
Am Freitag abend findet im Tivoli - Stadt-
garten  eine große Feierabend - Veran¬
staltung  unter Mitwirkung der französischen
Volkstumsgruppe , der Bremer Stadtmusikanten
und Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes statt.
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Abschluß des „Bing" in Vagreuch
Iriumpliale fluftülsrung in sinwesenljeitdes Meers

Die erste diesjährige Aufführung des „Ring
des Nibelungen " wurde am Montag mit der
„Götterdämmerung " abgeschlossen. Wieder war der
Führer im Festspielhaus anwesend , wo er in den
Pausen mit den in seiner Begleitung befindlichen
Reichs - und Staatsministern von den Theater-
gästen und der Bevölkerung Bayreuths stürmisch
begrüßt wurde.

In der „Götterdämmerung " behauptete das
gleiche Ensemble wie in dem übrigen Teil des
Ringes eine Leistungshöhe , die die Darbietungen
des 'Bühnenfestspiels in Bayreuth als vorbildlich
erscheinen läßt . Wieder fesselte der Siegfried von
Max Lorenz  durch den Einsatz seiner reichen
gesanalichen und darstellerischen Mittel . Frieda
Leiders  Brunhilde erreichte im dritten Akt
ihren Höhepunkt mit dem Todesgesang . Auch Josef
von Manowarda,  der im Verlauf der dies¬
jährigen Festspiele nicht weniger als fünf Rollen
zu singen hatte , stattete den Hagen mit unver¬
brauchtem Material aus . 2aro Prohaskas
fchwuspieleviische Fähigkeit und sein ausdrucks¬
starker Heldenbariton befreien die Gestalt des
Günther von dem peinlichen Eindruck der Schwäch¬
lichkeit , soweit es die dramaturgische Bedeutung
der Figur zuläßt . Wenn die Giebichungen -Szenen
diesmal besonders stark wirkten , so war das auch
ein Verdienst Maria Müllers,  die der Eutrune
klarere Umrisse gab als es gemeinhin üblich ist.
Neben diesen Hauptpersonen trugen wiederum
Robert Burg (Alberich ) , Margarethe Klose
(Waltraute und erste Norne ) sowie Käthe Her¬
dersbach,  Elfriede Marherr  und Ruth
Verglund (Rheintöchter ) zu der starken Ge-
samtwirkung Bedeutendes bei.

Der große Erfolg der ersten Zyklus -Ringauf¬
führung im Rahmen der diesiährigen Bayreuther
Festspiele , der sich in der überaus großen Anteil¬
nahme des In - und Auslandes bekundete — sämt¬
liche Vorstellungen waren ausverkauft — ist neben
den vorzüglichen Gesangsoliiten , dem Festspiel¬
orchester und dem Chor vor allem der Gemein¬
schaftsarbeit zu danken , die Wilhelm Furt-
« 8 ngler  als Dirigenten , Heinz Tietjen  als
Leiter der Gesamtinfzenierung und EmilPree-

torius  umfaßt , in dessen Händen seit 1932 die
gesamte szenische und kostllmliche Gestaltung der
Bayreuther Festspiele liegt.

Das bis auf den letzten Platz besetzte Haus brach
am Schluß der Aufführung in nicht endenden,
jubelnden Beifall aus . Noch in der Nacht verließ
der Führer mit seiner Begleitung die Wagner-
Stadt . Vor dem Bahnhofsplatz und auf den
Bahnsteigen drängte sich eine riesige Menschen¬
menge , die dem Führer einen herzlichen Abschied
bereitete.

Pros. Br. Paul Braener
auf der ersten saarpsälzischen Komponistentagung

Auf einer Tagung der saarpsälzischen Kompo¬
nisten inBadDürkheim  nahm unter anderem
Professor Dr . Paul Eraener,  der Leiter der
Fachschaft Komponisten in der ReichsmusMammer,
das Wort , um Aufgabe und Verantwortung des
deutschen Komponisten aufzuzeigen . Er legte ein¬
mal grundsätzlich klar , was die Reichsfach¬
schaft der Komponisten  nicht sei. Vor
allen Dingen könne und wolle sie kein Stel-

Das Preisgericht des im Rahmen des II . In¬
ternationalen Amaiurfilm - Kon-
gresses  veranstalteten V. Internationalen
Wettbewerbs um den besten Amateurfilm hat
seine Entscheidungen getroffen . Insgesamt waren
dem Preisgericht aus mehr als 15 europäischen
Staaten 56 Filme gemeldet worden . Es wurden
sieben 1. und sechs 2 Preise verreilt , von denen
drei 1. Preise und ein 2 Preis an
Deutschland  fielen Deutschland steht dadurch
als beste Nation im Wettbewerb an führender
Stelle . An zweiter Stelle steht Frankreich mit
zwei 1. und einem 2. Preis . Danach folgen die
Tschechoslowakei, Italien , Ungarn , Holland und
Portugal . Das Preisgericht , das diese Entschei-

lenvormittlungsinstitut  sein . Wer so
die von ihr geforderte Förderung verstehe , der
kenne seine wahre Aufgabe als Komponist nicht.
Er wisse nicht , daß die 'Förderung nur von außen
her sinnlos sei. Die erste Voraussetzung eines
reinen und reiferen Schaffens sei auch heute wie
immer schon bewußte Selbstzucht , ernste Selbst¬
kritik und die Fähigkeit , warten zu können . Man
müsse immer mehr geben wollen , als gerechter¬
weise verlangt werden könne . Auch heute komme
es trotz aller Organisation und berufsständigen
Einrichtungen allein auf die Leistung an . Doch
dürfe der Wille zur Leistung nicht nach der ernsten
Seite allein überlastet werden , so daß jeder meine,
nur der großen sinfonischen Form dienen zu sollen.
Auch die kleinen Dinge dürften nicht unterschätzt
werden . Dazu sei notwendig , sich mit der heute
unter dem Durchschnitt , stehenden künstlerischen
Unterhaltungsmusik zu befassen . Auch eine andere
Gefahr sm vorhanden , weil viele meinten , nur
noch heroische Musik schaffen zu dürfen , die den
lebensstarken Geist des Deutschen ausdrücke.
Tänze und Volkslieder könnten nicht in der Hoff¬
nung auf Erfolg gemacht werden , sondern ent¬
stünden aus dem Volke selbst. Die Bewegung ver¬
lange vom Künstler unbedingte Treue zur Heimat
und zum Erbgut der großen Meister sowie das
lebendige Bewußtsein , daß auch in der Kunst der
einzelne als Individuum dastehe , seine Bedeutung
aber aus der Gemeinschaft erhalte.

düng fällte , setzte sich aus 28 Delegierten zusam¬
men , darunter drei Deutichen Bei dieser Zu¬
sammensetzung ist die Anerkennung der deutichen
Amateurfilmarbeit von besonderer Bedeutung.

Die Liste der preisgekrönten Filme hat folgende
Zusammenstellung:

-1. Tpiclsilme: 1. Preis : Deutschland: „Bommcrli"
(R. Groschopp, Dresden), 2. Preis : Ungarn : „Noc-
iurno " iV. Zomtwri, Budapest ?.

II. Dokumentarische siilme: I. Preis : Frankreich:
„Eholands " 01!. Massou PariS ), 2 Preis : Deutschland'
„Saga , die Mesenschneckc" /Pros . Ramme, Berlin ).

L. Rcisesilmc: l . Preis : Deutschland: „Frühling am
Bodensee" (Dr . E . Schneider, Dresden), 2. Preis:
Frankreich: „En Montagne " (R. Ache, Paris ).

O. Tricksilme: 1. Preis : Deutschland: „Dos letzte
Gesicht" (O, Uiedner , Flensburg ), 2. Preis : Portugal:
„Sonho Infantil " (F, C. Mendes , Lissabon).

L. Gcnresilmc: 1. Preis : Tschechoslowakei: „Ruce v
Ntery " (V. Zahradnicok, Prag ),

p . Farbensilme : 1. Preis : Frankreich: „Chrysan¬
theme" (M. Mezim, Paris ), 2, Preis nicht verteilt.

6 , Tonfilme : 1, Preis : Italien : „Zoo" (Gruppo
Universitaric (Fascista, Rom), 2, Preis : Ungarn:
„Jazz " (Ruby, Budapest),

H

Im Laufe der Tagung , die heute abgeschlossen
wird , übermittelte der Präsident der Reichsfilm-
knmmer , Staatsminister a . D. Professor Dr . Leh -
nich , in seiner Eigenschaft als Schirmherr des
Kongresses der Tagung folgendes Telegramm:
„Zu feinem erfolgreichen Verlauf beglückwünsche
ich den II . Internationalen Amateurfilm -Kongreß
herzlich und hoffe , daß alle ausländischen Dele¬
gierten und Teilnehmer mit den schönsten Er¬
innerungen in ihre Heimat zurückkehren . Mögen
die angeknüpften freundschaftlichen Beziehungen
zu weiterer fruchtbarer internationaler Zu¬
sammenarbeit im Ämateurfilmwesen führen ."

Anläßlich des ausgezeichneten Abschneidens der
deutschen Amateur -Filme beim Wettbewerb rich¬
tete Professor Dr . Lehnich an den Bund deutscher
issilm-Amateure folgendes Glückwunschtelegramm:
„Zu dem Erfolge beglückwünsche ich die deutschen
Film -Amateure herzlich . Ihre Arbeit , getragen
von kulturellem Verantwortungsbewußtsein , möge
auch weiterhin zur Hebung des künstlerischen
Niveaus des deutschen Amateur -Films beitragen,"

D,c Bühnenmusik zum Frankenburger Würfel-
„Frankenburger Würfelspiel " von

Eberhard Wolfgang Möller,  mit dessen Ur-
auisuhrung am 2, August , 20,30 Uhr , die Dietrich-
Eckart -Buhne eingeweiht wird , hat Paul Höffer
eine Bühnenmusik geschrieben , die das dramatische
Spiel einleitet und den Lauf der Handlung in
ihrem Höhepunkt aufnimmt und steigert . ' Es
handelt sich um eine neuartige Komposition , die
nach dem neuen Stil , den das neue dramatische
Spiel vorschreibt Spreckige'angchöre gegen den
gelungenen und gesprochenen Chor stellt Die
verschiedenen Blasorchester treten im Spielfeld
als Handelnde aui oder sind in Gruppen , deren
zentrale Führung Generalmusikdirektor Schulz-
Dorn  b u r g hat , um die Bühne herum und im
Wald des Hintergrundes verteilt aufgestellt.

Deutschland in Amateurfilmen sichtend!

Dag die Museen Leihgaben unter ihren V
dein und Skulpturen haben , ist nichts Neues . L
aber ern Museum in Amerika gleich eine qai
gotische Kapelle aus Frankreich  als Leihac
ausstellt , durfte einzigartig neu sein . Es Hand
sich um dre Kapelle von Chauvirea le chatel
Savoyen , die dort seit dem fünfzehnten Ja
hundert gestanden hat und nun abgebrochen wi
um über den Ozean geschafft und im Metr
politan Museum in Newyork  wie!
aufgebaut zu werden . Unter den Kunstfreund
Frankreichs gab es einen kleinen Aufruhr weo
^ ^ Weggäbe eines geschichtlich und kllnstler 'i
hochbedeutenden Werkes , und die Akademie !
Bildenden Künste beeilte sich, zu versichern t
es sich nur um eine Leihgabe handle . Die Kam
bleibe ftanzostscher Besitz, auch drüben in Newyc
Diese Versilberung befriedigt die Kunstfreui
natürlich nicht , und es bleibt abzuwarten ob
französische Regierung nicht doch noch qenöt
vê rhind *" ^ öbruch der Kapelle in Savoyen

Lons -Gedächtnistreffen der Kriegsfreiwilligen.
Vom 29. bis 31. August wird in H an n o v e r ' ein
Reichstreffen der deutschen Kriegsfreiwilligen
stattfinden , das dem Gedächtnis des Heimatdich¬
ters Hermann Löns gewidmet ist, der am
29. August d. 2 . feinen 70. Geburtstag hätte feiern
können . Die Veranstaltungen dieser Tagung wer¬
den durch dis Löns -Gedächtnisfeier eingeleitet,
bei der Ob :-Reg .-Rat Blume -Hannover und Dr.
C a st e l l e - Hannover sprechen werden . Am
Sonntag , dem 30. August , findet am Grabe des
Dichters in Tielingen  bei Fallingbostel eine
Feierstunde statt.

amerikanischen Pädagogen Falls,
der durch seine neuzeitlichen Ansichten über den
Schulunterricht bekannt geworden ist, führte eine

von Staaten der USA . ein neues
ein . Die ABC -Schützen sollen

künftig im Sinne des Zeitalters der Technik er¬
zogen werden . So fängt das neue ABC nicht mehr
mit „Apfel " an , sondern mit „Aeroplan " hört
nicht mit „Zeder " auf , sondern mit „Zeppelin " .
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Mittagessen I: Kohlrabi in Milchsoße mit Salz-
kartofseln und beliebiger Beilage ( Fleisch oder
Wurst ).

Kohlrabi werden geschält, in Scheiben geschnitten
und in Wasser und Milch weichgekocht. Man macht
eine hell« Mehlschwitze aus 1)4 Eßl . Fett und der
gleichen Menge Mehl, verrührt diese mit Milch und
schmecktmit Muskatnuß ab. Tann gibt man die
Kohlrabi hinzu und füllt nach Bedarf mit Milch

aus.
Mittagessen II : Gebratener Fisch mit gemischtem
Salat

Kleinen Bratfifchen wird der Kopf genommen und
der Schwanz gestutzt. Größere Fische schneidet man
in Scheiben, die mit Salz eingerieben eine Weile
stehengelassen werden, dann paniert in heißem

Fett aus beiden Seiten gebraten werden. Nach dem
Wenden beträufelt man die Scheiben mit Würze

und bratet sie zugedeckt fertig . Das Bratfett ver¬
kocht man mit reichlichTomatenmark und reicht ge¬

mischten Salat dazu . (Kartoffel -, Gurken- oder
Bohnensalat ).

Zum Regimentsappell der ?5er
Immer näher rücken die festlichen Stunden

heran , in denen sich zahlreiche ehemalige An¬
gehörige des ruhmreichen 1. Hanseatischen In¬
fanterie -Regiments Nr . 75 in Bremen in unserer
Hansestadt wiedersehen werden . Zur würdigen
Vorbereitung der für diesen Regimentsappell vor¬
gesehenen Feierlichkeiten ist schon seit einiger Zeit
ein Werbeausschuß unermüdlich am Werk. Nur
wenige Volksgenossen vermögen sich ein umfassen¬
des Bild von der vielseitigen Arbeit zu machen, die
diesem vorbereitenden Ausschutz obliegt . Es gilt
dabei nicht nur die Namen der seit dem Ausbruch
des Weltkrieges unter der Fahne des Regiments
befindlichen Kameraden zusammenzutragen , son¬
dern wert darüber hinaus alle diejenigen zu er¬
reichen, die als ehemalige 75er überhaupt noch am
Leben sind. Wie weit dies der emsigen Arbeit
des Werbe -Ausschusses gelungen ist, geht aus den
zahlreichen schon bisher vorliegenden Zuschriften
hervor , aus denen allgemein die grotze, begeisterte
Freude der alten Kameraden über das bevor¬
stehende Wiedersehen in Bremen spricht.

Vegreiflicherweise ist die Vorbereitung dieses
bedeutsamen Regimentsappells sehr umfangreich,
weil die ehemaligen Angehörigen heute in allen
Städten und Winkeln des Reichsgebietes zeustreut
wohnen . Aus allen Richtungen werden sie in
Bremen eintreffen , um bei dieser kameradschaft¬
lichen Wiedersehensfeier wertvolle Erinnerungen
an die gemeinsame aktive Dienstzeit oder an
die ruhmvollen Kämpfe des im Regimentsver-
bande erlebten Weltkrieges miteinander auszu¬
tauschen. Ohne Frage werden diese Feststun-
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fluflösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage
Auslösung zur Einschaltausgabe : Graupen,

Tropfen , Marine , Lehrte , Romanze , Pfand , Leuna,
Pforte ^ Pfitzner.

Auflösung zu: Bier Rätsel in einem : Zehn —
Zahn — Bahn — Bann — Band ; Auge — Alge
— Albe — Alba — Elba ; Pisa — Posa — Rosa
— Rose — Robe ; Dora — Dorn — Korn — Kirn
— Kinn.

Auflösung zum Silbenrätsel : 1. Lodi , 2. Unrat,
3. Sorrent , 4 Talmi , 5. Urach , 6. Neige , 7. Duo¬
dez, 8. Lenau , 9. Innung , 19. Eimer , 11. Banjo,
12. Epos , 13. Salamis , 14. Isolde , 15. Nauen,
16. Diderot , 17. Diana , 18. Idiot , 19. Epoche,
29. Fasan . — Lust und Liebe sind die Fittiche zu
großen Taten.

„Behalte deine Pantoffeln für dich! Ich werde
die alten Schneeschuhe zu Hause auftragen !"

den des 75er-Appells in Bremen den vielen in
unserer alten Hansestadt als Gäste eintreffenden
Kameraden zu einem eindrucksvollen und unver¬
geßlichen Erlebnis werden und von weither lie¬
gen schon jetzt zahlreiche Teilnehmer -Anmeldungen
vor.

So schreibt ein alter 75er aus Meile u. a. : „Lese
mit großer Freude von der Wiedersehensfeier der
ehemaligen 75er ! Da ich nach meiner Verwun¬
dung im März 1918 bei der großen Offensive
keinen meiner Kameraden mehr wiedergesehen
Habe, macht es mir eine ganz besondere Freude,
ednlich wieder einmal die alten Haudegen zu
sehen . . Aehnlich lauten eine ganze Anzahl

von Zuschriften . Der Werbeausschuß bittet alle
im bremischen Gebiet lebenden Kameraden des
ehemaligen 75 Jnf .-Regts ., sich alsbald für die
Teilnahme am Regimentsappell in die Melde¬
listen einzutragen!  Wie wir weiter noch
erfahren , soll ein Teil der für Abzeichen hin¬
gehenden Beträge dafür Verwendung finden , aus¬
wärtigen , bedürftigen Kameraden einen Zuschuß
zu ihren oft nicht unerheblichen Reisekosten zu be¬
willigen . Auch hieraus ersieht man , daß neben
aller Umsicht und Gründlichkeit ein echter kame¬
radschaftlicher Geist bei denen waltet , die den
Regimentsappell mit Hingebung vorbereiten!

.-df-

kinzelli and els-preis aus schreib en
wer dichtetden zugkräftigsten Zweizeiler über Unfalloeichütungsvocschristen?

Jeder 20. unter rd. 660 000 im Einzelhandel
tätigen Volksgenossen , die bei der Berufsgenossen¬
schaft für den Einzelhandel (Reichsunfallver¬
sicherung) auf Grund der Reichsversicherungs¬
ordnung gegen Betriebsunfälle und deren Folgen
versichert sind, erlitt im Jahre 1935 einen Unfall
bei der Arbeit . Der Unfallanlaß lag überwiegend
bei den Betroffenen selbst, die meist ein Opfer
mangelhafter Veachtung der berufsgenossenschaft-
lichen Unsallverhütungsvorschriften wurden . Ver¬
schiedentlich sind Gesundheitsschäden allerdings
auch durch schlechte und fehlerhafte Betriebs¬
einrichtungen verursacht worden.

Da die Unfallziffern im Einzelhandel (dazu
gehören oersicherungstechnisch auch rd. 5000 Gast¬
wirtschaften ) in den letzten Jahren ständig stark
gestiegen sind, beabsichtigt die Verufsgenossen-
schaft für den Einzelhandel , wichtige Gebote ihrer
sür die Versicherten rechtlich zwingenden Unfall¬
verhütungsvorschriften als Plakataushänge
herauszugeben , um auch so den Beteiligten die
Erfordernisse der Unfallverhütung näherzubringen
und damit die Unfallhäufigkeit einzudämmen.
Den Text dieser Aushänge sollen kurze und ein¬
prägsame schlagwortartige Zweizeiler bilden , die
eine Bestimmung der Unfallverhütungsvorschriften
enthalten.

Wo es mit der Unfallverhütung vor allem im
argen liegt , wissen die versicherten Eefolgschafts-
mitglieder und Unternehmer am besten selbst. Da
die Bekämpfung des Betriebsunfalles den ganzen
Verufsstand — vom jüngsten Lehrling bis zum
Vetriebsführer — angeht , soll deshalb in gemein¬
schaftlicher Arbeit aller im Einzelhandel Schaffen¬
den versucht werden , eine genügend große Aus¬
wahl der benötigten Zweizeiler zu ersinnen . Die
Verufsgenossenschaft für den Einzelhandel erläßt
zu diesem Zweck ein Preisausschreiben:

Für den Einzelhandel besonders wichtige Ge¬
bote der Unsallverhütungsvorschriften der Verufs-
genossenschaft für den Einzelhandel sind in Form
eines zugkräftigen Zweizeilers niederzulegen.

Beispiel:
„Kein Ersatz für Tritt und Leiter
sind Stühle , Kisten usw." (§ 26 Abs. 1)

Preise : 1000 Reichsmark in bar!
1. Preis : 100.— RM . 0. Preis : > « M
2. Preis : 80.— RM . 7. Preis . > '
3. Preis : 80.— RM . 8. Preis : 1
4. Preis : 80.— RM . 8. Preis : > je 20.- RM.
5. Preis : 40.— RM . 10. Preis : 1

II . bis 100. Preis je 5.— RM.
Außerdem wird eine Anzahl Trostpreise ver¬

teilt . Gehören zwei oder mehr Preisträger ein
und derselben Betriebsgemeinschaft an, so erhält
diese eine Sonderbelohnung von 20 RM . für Ee-
meinschaftszwecke.

Preisgericht.
Die eingesandten Lösungen werden von einem

Ausschuß gewertet , dem ein Eefolgschaftsmitglied
aus einem versicherten Berliner Betriebe , ein
von dem Leiter der Berufsgenossenschaft , Dr.
Franz Hayler , bestimmter Vertreter der Wirt-
schaftsaruppe Einzelhandel und der leitende tech¬
nische Aufsichtsbeamte der Berufsgenossenschaft für
den Einzelhandel angehören.

Bedingungen
1. Beteiligen kann sich jeder deutsche Volks¬

genosse, der zur Gefolgschaft eines bei der Berufs¬
genossenschaft sür den Einzelhandel versicherten
Betriebes gehört öder Vetriebsführer eines solchen
Betriebs ist.

2. Der Zweizeiler muß sich auf ein bestimmtes
Gebot in den Unfallverhütungsvorschriften be¬
ziehen dessen Z in Klammern ( ) anzuführen ist
— siehe Beispiel —.

3. Die Lösung ist in gut leserlicher Schrift auf
die Rückseite einer Postkarte zu schreiben, deren
Vorderseite rechts die Anschrift : Verufsgenossen-
schaft für den Einzelhandel . Berlin dNv ' 7, Neue
Wilhelmstraße 2, und links die genaue Anschrift
des Einsenders nebst Angabe seines Alters und
seiner Stellung im Betriebe (z. V . Lehrling,
Lagerist , Zapfer , Verkäuferin ) trägt

4. Jeder Teilnehmer muß außer seiner Anschrift
noch angeben , welche Betriebsverzeichnisnummer
(B .V .-Nr .) die Firma , bei der er in Arbeit steht,
bei der Berufsgenossenschaft hat und wie die An¬
schrift dieser Firma lautet . Die B .V .-Nr . kann
der Einsender von dem Vetriebsführer oder dessen
Beauftragten erfahren.

5. Auf einer Postkarte darf immer nur ein
Zweizeiler stehen.

6. Die Einsendungen müssen bis spätestens
31 . August  erfolgen.

7. Das Preisgericht entscheidet endgültig unter
Ausschluß des Rechtsweges . Sämtliche Einsen¬
dungen gehen mit allen Rechten in das Eigentum
der Verufsgenossenschaft für den Einzelhandel
über . Die Preise werden Ende 1936 verteilt . Die
Preisträger erhalten über den Entscheid des
Preisgerichtes schriftlich Nachricht. Das Ergeb¬
nis des Preisausschreibens wird nach Möglichkeit
in der Fachpresse veröffentlicht.

Anmerkung : Die Berufsgenossenschaft für den
Einzelhandel hat sämtliche ihr angeschlossenen Be¬
triebe mit den Unfallverhütungsvorschriften
(gelbes Heft ) versorgt . Der Betriebsunternehmer
ist verpflichtet , diese Vorschriften auszuhändigen
und sie der Gefolgschaft zugänglich zu machen.

Verufsgenossenschaft für den Einzelhandel
Reichsunfallversicherung.

Mir fahren m die Mette!
vom 6au Westsalen-Süd zum Sau Weser-Lms — Slück und krholung durch die vsv.

Kinderland -Verschickung der NSV . ! — Wenige
Worte sind es nur und doch sind sie inzwischen
schon zu einem Begriff geworden , bedeuten sie
Freude , Glück und Erholung . Die Worte selbst
aber können nicht das ausdrücken, was Tausende
von deutschen Jungen und Mädel aus unserem
Gau durch diese Tat der NSV . bereits erlebten,
was ihnen diese Worte gaben.

Heute fahren deutsche Jungen und Mädel froh
hinaus in die schönen und herrlichen Gegenden
ihres Vaterlandes , von Gau zu Gau , von Stadt zu
Stadt , von Dorf zu Dorf . Kinder , die die lebenden
Träger einer deutschen Gemeinschaft sind, unserer
Art und unseres Blutes , auf deren Schultern einst
das Geschickder deutschen Nation ruhen wird.

Immer wieder erfüllt es uns mit stolzer Freude,
wenn wir hören , daß die NSV . wieder in wenigen
Tagen viele tausend Kinder betreut und ver¬
schickthat.

Wir benutzten die Gelegenheit , um einen Son -
der - Transport von Westfalen - Süd
mit700KindernzumEauWeser - Ems
mitzumachen . Die nachstehenden Reiseeindrücke
sollen die Ergebnisse aus dieser schönen Fahrt
schildern.

Im Wartzesaal des Wanne -Eikeler Hauptbahn¬
hofes treffen wir schon in aller Frühe auf über
400 Kinder . Viel Stimmung empfing uns , denn

obwohl die NSV . alles vorbildlich organisiert
hat , gibt es doch noch so viel zu bedenken. Noch
geht es ein wenig bunt durcheinander . Während
Vater und Mutter noch eifrig Mahnworte vom
Stapel lassen, klopft dem Fvitz schon das Herz
vor freudiger Erwartung . Ein Block nach dem
andern wiäi durch die Sperre gebracht , und es
geht hinauf zum Bahnsteig . Immer näher rückt
indessen der Zeiger der großen Bahnhofsuhr auf
den Zeitpunkt der Abfahrt . Reibungslos wickelt
sich das Einsteigen der Kinder ab , die Gepäckstücke
sind untergebracht und bald steht der Zug zur Ab-
sahrt bereit . Immer lauter wird das Jubeln der
glücklichen Ferienkinder , die freudestrahlend aus
dem Wagenfenster schauen. Nur verstohlen wird
vereinzelt eine Heimwehträne abgewischt , oder
sollte es eine Freudenträne sein ? Jetzt — endlich
schlägt die Abfahrtsstunde . Das Lied : „Nun ade.
du mein lieb Heimatland " erklingt , und langsam
setzt sich der große Sonderzug in Bewegung . Ein
Meer von Tüchern und Händen , frohe Zurufe von
Leiden Seiten , immer kleiner werden die Wahr-
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zeichen der Stadt . Aber das Abschiedwinken hat
noch nicht aufgehört , in Herne steigen weitere
300 Kinder ein — dasselbe Bild wie in Wanne-
Eikel.

Nun geht es in schnellem Tempo hinaus aus
dem Land der schwarzen Diamanten und des
Eisens . Wie gebannt stehen die Kinder am Fen¬
ster. nichts aber auch gar nichts entgeht ihnen.
Sie sehen vieles heute zum erstenmal . Nun tut

sich alles wie ein Märchenland vor ihnen auf , denn
mit eigenen Augen sehen sie Wunder um Wunder.
Ist es nicht herrlich, den Kindern dieses Glück
schenken zu können. So vergehen die Stunden
und eigentlich sind die Kinder ein wenig enttäuscht,
als nach vierstündiger Fahrt auf einmal die
Bremsen knirschen. Unser Zug hält in Salz-
bergen,  wo die ersten 15 Ferienkinder , von
einem Helfer begleitet , aussteigen Die Pflege¬
eltern sind schon am Bahnhof versammelt und
nehmen die Kinder überaus herzlich auf.

Weiter geht der Zug , immer schöner wird die
Gegend , überall verlassen die kleinen Reisegefähr¬
ten den Zug und finden herzliche Aufnahme i n
den schönen Dörfern des Gaues We¬
ser - E m s. So heftet das Band des Vertrauens
Stadt und Land , Jugend und Erwachsene fest an¬
einander.

Ueberall aber haben wir den überzeugenden
Eindruck gewonnen , daß die Kinder draußen , die
von der NSV . verschicktwurden , sich wohl fühlen,
daß sie glücklich und zufrieden sind. Glückliche
Eltern und glückliches Volk , dessen Jugend solche
Feiertage verleben darf

Im Fluge vergingen die Erholungswochen un¬
serer Kinder . Schwer wurde überall der Abschied.
Eines ist gewiß : Die Kinder werden mehr mit
nach Hause bringen als frische Wangen und eine
stattliche Gewichtszunahme Für sie ist heute un¬
ser Deutschland zu einem Begriff geworden . Und
unbewußt und ungewollt haben sie Brücken zwi¬
schen Stadt und Land geschlagen, haben Vorurteile
niedergelegt , die viele Jahrzehnte aufgerichtet
hatten.

Wer dieses Bild gesehen hätte , wie unsere
Kinder mit leuchtenden Augen zurückkehrten, um
gestärkt und froh ihre noch kleinen Pflichten zu
übernehmen , der wird dieses nie mehr vergessen.
Für uns aber erwächst daraus eine Pflicht , die
Pflicht zur Mitarbeit,  damit wir allen
erbgesunden deutschen Kindern die Möglichkeit
zur Verwurzelung im deutschen Volk und zur kör¬
perlichen und seelischen Erholung geben können,
denn das ist die tatgewordene Idee der Kinder¬
landverschickung der NSV.

Heute wieder Feierabendkonzert im Freien.
Am heutigen Mittwoch von 20 bis 21 Ühr findet
wieder ein Feierabendkonzert im Freien der NS --
Eemeinschart „Kraft durch Freude " im Johann-
Eossel - Park,  Huckelriede , statt . Es spielt
die Betriebskapelle der Atlas -Werke.

Orgelstunde im Dom . Morgen , Donnerstag,
19.15 Uhr. An der Orgel : Erwin Stecher ; Gesang
(Alt ) Hildegard Franke . Arnstadt . Werke von
Joh . Seb . Bach, Dietr . Buxtehude , Max Reger,
Georg Böhm . Eintritt frei.

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen Llohd.
Kapitän O. Schars,  heimkehrend von Newhork, trifft
voraussichtlich Donnerstag . 30 Juli , um 7.30 Uhr
morgens in Bremerhavsn ein. Anschließend werden
die Fahrgäste gelandet.

Nächster Postschluß sür Briefpost nach Newhork am
28. Juli beim Postamt 5 (Bahnhof -platz) für Dampfer
„Manhattan " über Le Havre um 12.30 Uhr.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Bernhard Hucht , Gel-
lertstroße 112, ist mit dem heutigen Mittwoch 25 Jahre
am Bremer Gaswerk beschäftigt.

Wem gehört das Diebesgut ? Im Polizeihaus,
Zimmer 408, wurde am 10. d. M. eine Motorrad-
lampenfassung mit zwei Birnen eingeliefert . An¬
scheinend ist diese Motorradlampenfafsung am selben
Tage in den Abendstunden von einem Motorrad,
welches in der Nähe der Gastwirtschaft von Tüx,
Gröpelinger Heerstr. 265, aufgestellt war , gestohlen
worden . Der unbekannte Eigentümer wird ersucht, sich
umgehend zu melden.

Die Kameradschaft ehemal. Militärkraftsahrer hielt
dieser Tage nach einer zweimonatigen Sommerpause
in den Ratsstuben wieder ihren MonatSappell ab,
woselbst auch vor kurzem das 10jährige Stiftungsfest
gefeiert werden konnte. Die Kameradschaft besteht aus
einem Kreis treudeutscher Männer aus allen Ldbens-
berufen, welche die Kriegskameradschaft erst recht nun
im Frieden verbindet . Alle Auskünfte gibt Jng . Richard
Hühner.  Schwachhauser Heerstr. 198. Fernruf 51125.

NSDAP.
Achtung ! Ausbildungsleiter!

Sämtliche Ausbildungsleiter von der Bereitschaft
z. b. B. Antreten im großen Marschanzug am Donners¬
tag , 30. Juli , 20.15 Uhr , Holler-Allee 78, vor der
Kreisgcschästsstelle.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Ortsgruppe Findorss . Heute Markenausgabe Ge¬
schäftsstelle Walsroder Straße . Die Zellenwartinnen
werden gebeten, pünktlich um 17 Uhr zu kommen.

Mittwoch, 28. Juli : 6.00 Musik in der Frühe . 8.30
Früh -Ghmnaftik . 6.45 Fortsetzung der Musik in der
Frühe . 7.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 7.15
Fortsetzung der Musik in der Frühe . 8.00 Blasmusik.
10.00 Konzertstunde ll .OV Unterhaltungskonzert . 12.00
Eröffnung der Ausstellung „Sport der Hellenen" im
Pergamon -Museum, Berlin . Anschließend: Musik am
Mittag . 13.45 Neueste Nachrichten. 14.00 Allerlei —
von zwei bis drei ! lö .00 Robert Schumann zu seinem
80. Todestag . 16.00 Eröffnungssitzung des Internatio¬
nalen Olympia -Komitees (JOK .). Anschließend: Unter¬
haltungskonzert . 18.00 Heiter und bunt ! (Schallplatten¬
konzert.) Dazwischen: Sörberichte von der Kunftstug-
meisterschast. 18.45 Meldungen des Hamburger Hafen¬
dienstes. 20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen Dienstes.
20.10 Weltkongreß sür Freizeit und Erholung 1836.
1. „Wenn die Soldaten . . ." 2. Das Echo des Tages.
3. „ . und abends wird getanzt !" 22.00 Wetter -, Tages¬
und Sportnachrichten . 22.15 Ausschnitt aus dem Fest¬
akt des Internationalen Olympia -Komitees im Perga¬
mon-Museum . 22.30 Unterhaltungsmusik . Dazwischen:
23.15 Fackelstafsellaus Olympia —Wien.
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Bewölkt
Die beiden im gestrigen Bericht erwähnten Tiefdruck¬

gebiete haben sich im Lause des Dienstag schon säst mit¬
einander vereinigt . Die warm «, das östliche Ties nord¬
wärts treibende Luft ist bis nach Königsberg vorge¬
drungen , wo mittags 30 Grad gemessenwurde, während
westlich der Weichsel nur 18 bis 19 Grad erreicht wer¬
den konnten . Durch Stau an den deutschen Mittel¬
gebirgen trat aus der Linie Osnabrück—Magdeburg
länger anhaltender Nieselregen ein, der aus tiefen
Wolken fiel. Der Vorstoß eines von Gewittern be¬
gleiteten Tiefs konnte erst spät nachmittags meist mit
einem Windsprung auf Südwest Aufheiterung bringen.
Der weitere Verlaus der Witterung wird Wohl von dem
Kanaltief bestimmt werden , das durch die Warmluft
des östlichen Tiefs an Krast gewinnt.

Boraussage sür den 28. Juli : Schwache bis mäßige
Winde veränderlicher Richtungen, meist um Süd
drehend, bewölkt bis bedeckt, zeitweise Niederschlage,
mittags 15 bis 20 Grad.

Aussichten sür den 30. Juli : Bei Winden südlicher
Richtung unbeständig und für die Jahreszeit kühl.

WlttsrungstsbsIIs vom 28 . lull 1S38
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LangfristigeNaupenoorlzersage

Waldfeind Nr . 1
In der „Biologischen Reichsanstalt " erforscht

Regierungsrat Dr . Janisch die Lebensvevhältnisse
der schlimmstenWaldschädlinge, der Nonne,
Kiefernblattwespe usf., damit stets rechtzeitig die
Abwehraktionen eingeleitet werden können. Dr.
Janisch  erklärte unserem Mitarbeiter , wie
man den Angriff der Schädlinge in den ein¬
zelnen Revieren prophezeien kann . (Die Schristi .)

Wenn man in diesen Sommertagen durch den
Wald geht, hört man manchmal ein eigentüm¬
liches Rieseln , als ob Regentropfen durch die
Blätter fallen . — Wenn man am Waldboden
Beeren sammelt , kann man finden , was da her¬
untergekommen ist. Kleine grünliche Klümpchen.
„Sie stammen von „Nonnen ", „Forleulen " und
anderen Raupen , die die Blätter und Nadeln der
Waldbäume zerfressen", erklärte Regierungsrat
Dr . Janisch , der in der „Biologischen Reichsan¬
stalt für Land und Forstwirtschaft " in Verlin-
Dahlem wissenschaftliche Untersuchungen für den
Kampf Ĥ en ^ Schädlinge anstellt . „Diese
Krümel sind die traurigen Ueberreste gerade der
wertvollsten Triebe der Bäume , ihrer besten Le¬
benskraft ." Wo die Raupen daher in Massen auf¬
treten , da vernichten sie oft ganze Forsten.

In der Mitte vorigen Jahrhunderts vernichtete
die „Nonne " in den westpolnischen und ostpreußi-
schen Wäldern nicht weniger als 183 Will . Raum¬
meter Holz , die eingeschlagen werden mußten . Un¬
geheure Werte gehen dadurch zugrunde ! Wir
rechnen heute mit einem Jahresertraa der deut¬
schen Wälder von 757 Millionen Mark . Als aber
die Forleule von 1923—1926 in Preußen hauste,
hat sie dort allein für 625 Millionen Mark Scha¬
den angerichtet , sied hat also in drei Sommern
vier Fünftel eines ganzen Jahresertrages ver¬
nichtet. Der Forstmann steht den Raupen aller¬
dings nicht machtlos gegenüber.

Gifte werden mit Flugzeugen über den Wald
verstäubt , die den Schädlingen Darmkrankheiten
verursachen oder sie bei der Berührung tödlich
verätzen, ähnlich den Gelbkreuz-Kampfstoffen der
Menschen. Aber man sucht noch ständig nach Mit¬
teln , die ausschließlich auf die Raupen wirken.
So experimentiert man mit „Schlupfwespen ",
die als natürliche Feinde der Raupen ihre Eier
in deren Körper ablegem und läßt ganze Heere
von ihnen aus bedrohte Gebiete los . Dr . Janisch

wird eingekreist
studiert z. Z. die sogenannte „Wipfelkrankheit ",
von der die Nonnen -Raupen häufig befallen wer¬
den.

Bei aller chemisch-technischen Durchbildung sind
auch die Giftkampfmethoden natürlich nicht ideal,
denn die „Fraßgifte " können Menschen und Nutz¬
tieren schaden, und die „Kontaktgifte " sind den
nützlichen Kleintieren und den wichtigen Boden¬
bakterien unangenehm , schlimmer aber ist, daß
man ja den Gegenangriff immer erst dann ein¬
setzen kann, wenn man Stärke und Standort des
Feindes kennt. Zunächst müssen also die Raupen
vom Förster oder seinen Gehilfen entdeckt wer¬
den, dann muß der Umfang ihres Auftretens fest¬
gestellt und schließlich die Bekämpfung organisiert
werden . Inzwischen aber fressen und fressen die
Raupen , und selbst, wenn der Raupenkrieg sehr
rasch organisiert wird , ist doch immer schon ein
beträchtlicher Teil ihrer Zerstörungstätigkeit ge¬
leistet , bis sie dann vernichtet werden . Auf eine
„langfristige Raupenvorhersage " kommt es also
an , und das ist auch heute noch ein großes wissen¬
schaftliches Problem . Die Schädlingsbekämpfung
geht bei ihren Ueberlegungen von den Ereig¬
nissen des Vorjahres aus . Fand man Anfang
August z. V . in irgendeinem Waldgebiet viele
Schmetterlinge , gab es also viele „Ererlcger ", so
muß man für das Frühjahr unter Umständen
in der gleichen Gegend auch viele Raupen erwar¬
ten . Eine der wichtigsten Fragen lautet dement¬
sprechend: War das Wetter der Entwicklung der
Tiere günstig und werden die Raupen gesund
sein ? —

Den Lebenslauf der Waldschädlinge kontrolliert
man mit eigenartigen Hilfsmitteln . Dr . Janisch
hat z. B . nördlich von Berlin in den Wäldern
viele kleine Tische unter den Bäumen aufgestellt.
Aus ihnen liegt jeweils ein mit Raupenleim üe-
strichenes Papier , das etwa 25X25 Zentimeter
groß und in Karos eingeteilt ist. Das sind „Kot¬
fangtafeln ". An der Art und der Menge der
Klümpchen , die die Raupen darauf fallen lassen,
kann man sehen, ob sich Forleulen , Kiefernspan¬
ner , Nonnen oder Blattwespen in dem Forst be¬
finden.

Sind die Schmetterlinge ausgeschlüpft , so fängt
man einige und sperrt sie in kleine Glasgefätze,

e mit einem Stückchen Fliegengaze ausgekleidet
ch. Die Schmetterlinge glauben dann nämlich,

hätten Baumrinde vor sich und legen durch
s Löcher der Gaze ihre Eier . Aus deren Zahl
nn man Schlüsse darauf ziehen , welche Mengen
n Eiern ihre Genossen in der freien Natur ab-
;en . ^
Nun muß man noch wissen , ob aus diesen Eiern
fünde und kräftige Raupen kriechen werden.
Ht dem Fällen von ProLebäumen und dem
rchzählen der unter der Rinde sitzenden Eier,
ie es hie und da geschieht, ist es nämlich altern
nesfalls getan . Vielleicht werden die Raupen
rnk und können sich nicht durchsetzen. Das sicher

wissen , wäre außerordentlich wertvoll , „ r̂ch
ir daher darauf bedacht, eine Methode zu fin-
n, wie ich die Raupen schon frühzeitig zum nar¬
rten Ausschlüpfen veranlassen könnte. Das ist
ralich, wenn man vorzeitig Frühjahrsbedingun-
n für sie herstellt . Im Keller haben wir ver-
iedene Räume mit günstigen und ungünstigen
Imaverhältnissen eingerichtet , in denen die
rupen aufgezogen und auf ihren Gesundheits¬
stand untersucht werden . Soll eine Raupe aus-
iechen, so muß das Ei zunächst eine gewisse Zeit
lt liegen . Wir haben da einen Raum mit
Grad Wärme und können im Eisschrank rich¬
ten Winter erzeugen . Eier , die zu kurze Zeit
lt lagen , schlüpfen nicht. Das ist insofern rnter-
ant , als demnach ein sehr milder Winter evtl.
- ganze Raupenentwicklung verändern kann."
Ist es nun gelungen , Raupen schon im Januar
m Schlüpfen zu bringen , während sie im Freien
st im April/Mai auskriechen, so kann man recht-
tig erfahren , welcher Prozentsatz der Eier eines
ihrgangs überhaupt ausschüpft , und bis zu wel-
:r Verhältniszahl die jungen Raupen bald wre-
r eingehen . . .
Als Voraussetzung für die langfristige Raupen-
rhersage ist aber notwendig , daß die Forst-
ftitute ' sofort benachrichtigt werden , wenn sich
jendwo Raupen zeigen . Wo deshalb Spazier-
nger oder namentlich die Beerensammler jenes
rdächtige Rieseln vernehmen , wenn sie Kot-
iimel auf Spinngeweben oder gar vom Baum
fallene Raupen finden , sollten sie den nächsten
irflehrer oder besser noch den Förster benach-
htigen . „Hier gilt das gleiche, wie beim Kampf
gen den „Kolorado -KÜfer", den berüchtigten
irtoffelschädling , der von Frankreich gegen die
utsche Westgrenze vorstößt : „lieber 100 härm¬
te Marienkäfer übersehen !" meinte Dr . Janisch . I
für die Waldschädlinge gilt das gleiche !" '

Robert Schumann
Zu seinem 80. lodestag am 29. Zuli / von fl. TNeuer

Einer Zeit der Selbstbesinnung , wie wir sie
heute erleben , hat Schumann  mehr zu sagen,
als jeder anderen . Ist er doch selbst das Kind
einer solchen Zeit . Der Druck der Herrschaft Na¬
poleons lastete auf Deutschland und diese Not
überwand die Uneinigkeit . Man blickte nach
innen , das deutsche Volk fand sich und sein Volks-
tum . Die Romantik öffnete diesen bisher ver¬
schlossenen Garten deutscher Volkheit . Am Him¬
mel der Romantik war Schumann einer der leuch¬
tendsten Sterne.

Am 8. Juni 1810 wurde Schumann in Zwickau
geboren . 2m Hause seiner Eltern , des Buchhänd¬
lers August Schumann fand er reiche Anregungen
und der Zwickauer Organist Kuntsch gab dem
Siebenjährigen den ersten Musikunterricht . Schon
entstehen die ersten eigenen Kompositionen , das
musikalische Rüstzeug ftog ihm wie angeboren
ni . Trotzdem mußte der 18jährige nach dem
Wunsch seiner ängstlich besorgten Mutter in Leip¬
zig Jura studieren . Einige Reisen weiten den
Blick, immer wieder bedrängt er die Mutter mit
der Bitte , sich ganz der Musik widmen zu dürfen.
Endlich im Sommer 1830 gab sie nach und im
Oktober eilte er nach Leipzig , wo er mit Eifer
bei Wieck seine Musikstudien aufnahm . Die ersten
Werke erscheinen. Papillons , Intermezzi , eine
Tokkata und die Paganini -Capriccen . Neben
dem Tondichter trat damals gleichzeitig der
Schriftsteller vor die Öffentlichkeit . Chopins
Don -Juan -Phantasie begeisterte ihn zu einem
Artikel , in dem er das sprichwörtlich gewordene
„Hut ab, ihr Herren , ein Genie !" prägte . Mit
einer Anzahl von gleichgesinnten Freunden grün¬
dete Schumann gegen musikalisches Philistertum,
das beharrlich Schubert totschwieg und Dilet-
tonten über . Beethoven stellte , gegen kritische
Honigpinselei und alten - Schlendrian die „Neue
Zeitschrift für Musik", deren erstes Heft am 3.
April 1834 erschien.

1835 beginnt seine herzliche Zuneigung zu
Clara Wieck, die schnell zu reiner und mächtiger
Liebe emporwuchs . Eine fruchtbare Schaffenszeit
setzt ein . Sonaten , Lieder , Arabesken , Kinder¬
szenen, Kreisleriana und andere Werke entstehen.
1841 erscheint die erste Symphonie in L-äur . Eine

schlimme Zeit war vorausgegangen . Claras
Vater , Friegrich Wieck, widersetzte sich mit allen
Mitteln einer Verbindung seiner Tochter mit
Schumann , den er in der bösartigsten Weise be¬
fehdete , so daß den Liebenden nichts anderes
übrigblieb , als den Heiratskonsens auf gericht¬
lichem Wege zu erzwingen . Er konnte ihnen na¬
türlich nicht versagt werden und am 12. Sept-
tember 1840 wurden sie getraut . Im schönsten
Erdenglück beginnt auch seine reichste Schaffens¬
zeit , das Jahrzehnt seiner Meisterschaft . Die
großen Orchesterwerke entstehen , seine vier Sym¬
phonien , das weltliche Oratorium „Das Paradies
und die Peri ", Kammermustkwerke , Quartette,
Trios , Lieder , Romanzen , Balladen , „Frauen
Liebe und Leben " und andere Liederzyklen , eine
große Zahl Studien und Klavierstücke, die Oper
„Genoveva " und als Ergebnis eines fast verzwei¬
felten Kampfes um eine deutsche Oper eine An¬
zahl Ouvertüren.

1850 folgte Schumann einem Ruf als städtischer
Kapellmeister nach Düsseldorf . Neben kleineren
Werken entstehen noch die Messe und das Re¬
quiem , beide 1852. Dann war die Kraft des nim¬
mermüden Geistes gebrochen. Mit unheimlicher
Glut brach die Dämonie des Irrsinns hervor und
riß ihn aus dem Gleise . Zwei Jahre lang trug
der starke Körper in der Heilanstalt Endenich
bei Bonn die Qualen dumpfer Melancholie . Am
29. Juli 1856 war er erlöst, und am 31. stand
Clara Schumann an seinem Grab auf dem Bon¬
ner Friedhof.

Laut und vernehmlich erhob Clara Schumann
ihre Stimme für den Dahingeschiedenen , um
dessen Werk manch häßlicher Stret geführt wurde.
Vrahms und Joachim standen ihr treu zur Seite.
Sie war auf ihren Gastspielreisen durch die ganze
Welt die berufenste Künderin von Schumanns
Genius . Der Kreis der Freunde wuchs. Am
2. Mai 1880 wurde in Bonn das Schumann-
Denkmal enthüllt , Brahms dirigierte einen Chor
aus Schumanns „Peri ". Zehn Jahre später,
1890 schloß auch Clara die Augen für immer. In
Bonn wurde sie neben Robert Schumann be¬
stattet.
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M neue Arbeitszeit in den Bäckereien
Am .1- 2 »lr ist v»s we,eg über die

Arbeitszeit in Bäckereien und
Konditoreien in Kraft getreten . Eleichzeiti»
ist die Verordnung über die Arbeitszeit in den
Packereienund Konditoreien oom 23. 11. igis in
d-r F-ilung des Gesebes vom 18. 7. 1827 nutzer
grast gesetzt worden . Damit haben die bisherigen
Bestimmungen ihre Gültigkeit verloren und den
Borschnsten des neuen Gesetzes ist nunmehr in
-allem Umfange Rechnung zn tragen . Kiese Be-
gimmilngen beenden u. a. die seit Jahren vor¬
handenen Meinungsverschiedenheiten über die
Notwendigkeit und Zweckmätzigkeit des am
Listen umstrittenen Arbeits¬
beginnes  sowie der Abgabe von Gebäck aus
Bäckereien und Konditoreien . Damit führt das
neue Gesetz in dieser Beziehung eine Befriedung
herbei, indem es den Beginn der Arbeit auf 1 Uhr
sesisetzt und die Zeitspanne zwischen Arbeits¬
beginn und Abgabe gegen früher verlängert.

Wegen seiner großen Bedeutung für die
Inhaberder einschlägigenGeschäfte,  die
einzelnen Eefolgschaftsmitglieder und
b,e Konsumenten  sind die wichtigsten Be¬
stimmungen nachstehend auszugsweise aufgeführt
ohne daß damit eine erschöpfende Wiedergabe
erfolgen soll. *

Nach 8 1 gilt das Gesetz:
1. für gewerbliche Bäckereien und Konditoreien:
2. für Bäckereien und Konditoreien von Konsum-

und anderen Vereinen:
g. fiir gewerbliche Betriebe , die neben Bäcker-

oder Konditorwaren Zwieback , Keks , Biskuit
Honigkuchen, Lebkuchen oder Waffeln her¬
stellen;

l . für andere gewerbliche Betriebe , soweit in
ihnen Bäcker- oder Konditorwaren hergestellt
werden .insbesondere in Gast -, Schank - und
Bahnhofswirtschaften . Speiseanstalten aller
Art (z.B .Pensionen , Heilanstalten , Kantinen ) ,
Warenhäusern und Mühlen.

§ L letzt die regelmäßige werktägliche Arbeitszeit
ausschließlich der Pausen auf acht Stunden fest,
und

8 3 gibt die Möglichkeit einer anderen Ver¬
teilung der Arbeitszeit innerhalb der 96 stündigen
Doppelwoche.

Nach 8 4 kann die Arbeitszeit durch eine Tarif¬
ordnung über die in den 88 2 und 3 festgesetzten
Grenzen — jedoch nicht über zehn Stunden —
ausgedehnt werden . — Ist eine Tarifordnung
nicht erlassen , kann das Gewerbeaufsichtsamt eine
entsprechende. Regelung treffen.

8 5 behandelt das Nachtbackverbot und lautet
wie folgt:

I . Jn der Nachtzeit von einundzwanzig bis vier
Uhr darf an Werktagen in den zur Herstellung
von Bäcker - oder Konditorwaren dienenden
Räumen niemand arbeiten.

Überblick und fluszug aus dem Leset;, das am1. Juli in krdst trat
das Gesetz über

Bäckereien ^ ^ nur der Reichsarbeitsminister
^ bestimmte Behörde im öffent-

« Interesse Ausnahmen von den Vorschriften
des 8 5 (Nachtbackverbot ) und des 8 6 über die
«onntagsruhe zulassen , während nach

8 io das Eewerbeaufsrchtsamt in einigen
wenigen , jedoch genau umrissenen Fällen Aus-
nahmen von der Vorschrift über die werktägliche
Arbeit und die Sonntagsruhe zulassen kann.
,8 ,11 stellt ausdrücklich den An
Arbeiter auf eine am
den Lohn für die re

11 stellt ausdrücklich den Anspruch der
gemessene Vergütung über

für sie regelmäßige Arbeitszeit hinaus
für Mehrarbeit an Werktagen fest, wenn über die

festgesetzte Zeit hinaus
Lehrlinge haben diesen

in den 88 2 und 3
gearbeitet worden ist.
Anspruch jedoch nicht.

Sofern nicht eine andere Regelung durch die
Beteiligten vereinbart oder von den dafür vor-
gesehenen Stellen getroffen ist. gilt ein Zuschlag
von 25 Prozent.

8 13. Neben den Vorschriften dieses Gesetzes
gelten u . a . noch die nachstehenden Bestimmungen
der Arbeitszeitordnung vom 26. 7. 1834:

1. Beschüftkgungsverbot
2n Betrieben mit mindestens zehn Arbeitern

und in Werkstätten mit motorischer Kraft dürfen
Kinder unter 13 Jahren Nicht, solche über 13
Jahre als Arbeiter nur beschäftigt werden , wenn
sie nicht mehr zum Besuch der Volksschule ver¬
pflichtet sind.

2. Höchstarbeitszeit
In Betrieben mit mehr als zehn Beschäftigten

dürfen Arbeiterinnen auch bei Ausgleich in
außergewöhnlichen Fällen , bei drin¬
genden Gründen des Gemeinwohls,
nicht länger als zehn Stunden , vor Sonn - und
Feiertagen nicht länger als acht Stunden
beschäftigt werden.

3. Nachtarbeitsverbot
In Betrieben mit mehr als zehn Beschäftigten

dürfen jugendliche Arbeiter bis zu 16 Jahren
und Arbeiterinnen nicht in der Nachtzeit von 20
Uhr bis 6 Uhr , Arbeiterinnen an den Tagen vor
Sonn - und Feiertagen nicht nach 17 Uhr be¬
schäftigt werden . — 2n Mehrschicht -Betrieben
dürfen Arbeiterinnen bis 22 Uhr beschäftigt
werden.

4. UnunterbrocheneRuhezeit
In Betrieben mit mehr als zehn Beschäftigten

ist den Jugendlichen bis zu 16 Jahren und den
Arbeiterinnen nach Beendigung der täglichen
Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von
elf Stunden zu gewähren.

5. Arbeitspausen
Bis zu vier Stunden keine Pausen , bis zu sechs

Stunden eine Stunde , bis zu acht Stunden
eine )4 Stunde oder zwei Viertelstunden.

8 14. Die Aufsicht über die Ausführung der
Vorschriften obliegt dem Eewerbeaufsichtsamt.

8 15. Strafen bei Verstößen : bis zu 150 RM.
— In Wiederholungsfällen kann Gefängnisstrafe
bis zu sechs Monaten verhängt werden . Strafbar
machen sich die Personen , welche die entsprechenden
Arbeiten vornehmen oder andere Personen damit
beschäftigen.

Nach der Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes vom 30. 6. 1936 ist ein Verzeichnis nach
vorgeschriebenem Muster zwecks Eintragung der
Arbeitszeit der Arbeiter zu führen , das den Ee-
werbeaufsichtsbeamten jederzeit zugänglich sein
muß . Außerdem ist von dem Vetriebsführer
gegebenenfalls ein weiteres Verzeichnis zu führen,
aus welchem für jeden Arbeiter seine Beschäfti¬
gung an Sonntagen und einige weitere Angaben
zu ersehen sind.

Nachdem nun für lange Zeit alle mit der
Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien in
Verbindung stehenden Fragen endgültig
bereinigtundse st gelegt  sind , ist es Sache
aller beteiligten Kreise , diesen Bestimmungen im
vollen Umfange Rechnung zu tragen . Das gilt in
erster Linie sür die I n h a b e r von B äckereien
und Konditoreien  sowie sür die sonstigen,
in den Geltungsbereich fallenden Betriebe , ferner
sür die Inhaber von Verkaufsstellen,
fürdieinBäckereienundKonditoreien
beschäftigten Personen  und nicht zuletzt
für das konsumierende Publikum.  Das
Reichsarbeitsminifterium hat erklären lassen , daß
die Absicht bestehe, dem Gesetz unter allen
Umständen und unter Anwendung aller staatlichen
Machtmittel Geltung zu verschaffen.

Abgesehen von den für die Aufsicht zuständigen
Eewerbeaufsichtsämtern sind die
Ortspolizsibehörden  verpflichtet , bei
der Ausführung Amtshilfe zu leisten . Außerdem
werden die Deutsche Arbeitsfront  sowie
die Innungen  einmütig bestrebt fein , dem Ee¬
werbeaufsichtsamt als Aufsichtsbehörde ihre
Unterstützung zu leihen . Ein scharfes Durch-
greifen  ist besonders auch deshalb notwendig,
damit alle diejenigen Betriebe gegen wirtschaft¬
liche Schäden geschützt werden , welche nach dem
Gesetz verfahren.

Vetriebsführer , welche glauben , die Vorschriften
seien nur für die anderen , nicht aber sür sie selbst
vorhanden , werden die Strasbestimmungen , welche
im Wiederholungsfälle Gefängnis vorsehen , die
nötige Achtung vor dem Gesetz verschaffen.

2. Unabhängig von dem Zeitpunkt ihrer Her¬
stellung ist die Abgabe von Bäcker - oder
Konditorwaren an die Verbraucher und das
Austragen oder Ausführen zur Belieferung
der Verbraucher nur in der Zeit von sechs¬
einhalb bis zweiundzwanzig Uhr , zur Be¬
lieferung von offenen Verkaufsstellen von
sechseinviertel bis zweiundzwanzig Uhr zu¬
lässig. Die Vorschriften über die Abgabe aus
offenen Verkaufsstellen werden hierdurch nicht
berührt.

§ 6 bestimmt , daß an Sonn - und Feiertagen in
den zur Herstellung von Bäcker - und Konditor¬
waren dienenden Räumen niemand arbeiten
darf und in den , im 8. 1 aufgeführten Betrieben
Arbeiter nicht beschäftigt iperden dürfen . Die zur
Wiederaufnahme des regelmäßigen Betriebes am
nächstenTage nchwendigen Arbeiten sind während
einer Stunde innerhalb der Zeit von vier bis
einundzwanzig Uhr zulässig.

Im 8 7 wird abweichend von den Bestimmungen
des 8 6 die Herstellung , das Austragen und das
Aussahren leicht verderblicher Konditorwaren
an Sonntagen geregelt . Der Zeitraum für die
Herstellung , das Austragen und das Ausfahren
muß zwischen sieben und dreizehn Uhr liegen,
darf zwei ununterbrochene Stunden nicht über¬
schreiten und wird für Bremen in Kürze noch
besonders festgesetzt werden.

Aus dem weiteren Inhalt des 8 7 sei die Vor¬
schrift in Ziffer 3 besonders hervorgehoben , nach
welcher jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren
mit den vorstehend bezeichneten Arbeiten an
Sonntagen nicht beschäftigt werden dürfen . Im
übrigen ist die Dauer der Beschäftigung von
Arbeitern an Sonntagen auf die Wochenarbeits-
zeit (88 2 und 4) anzurechnen , und für geleistete
Sonntagsarbeit muß an einem der nächsten sechs
Werktage Freizeit von 13 Uhr an gewährt
werden.

kinstellung von Ingenieuren für den
Lernmeldedienst der Neichspost

Für die zahlreichen und umfangreichen Betriebe
ihres Fernmeldewesens stellt die Deutsche Reichs¬
post alljährlich eine große Zahl junger Ingenieure
der Elektrotechnik — insbesondere der Fernmelde¬
technik — als Anwärter für den gehobenen mitt¬
leren Veamtendienst ein . Da das Nachrichten¬
wesen der Deutschen Reichsvost infolge der geo¬
graphischen Lage Deutschlands und wegen seiner
zahlreichen lleberseeveröindungen von größter
zwischenstaatlicher Bedeutung ist, müssen an die
Beamten dieser Laufbahn große Anforderungen
gestellt werden.

Ihr Arbeitsgebiet ist deshalb auch ungewöhn¬
lich groß und vielseitig . Für rein technische Auf¬
gaben wird ein verhältnismäßig kleiner Teil
dieses Personals benötigt ; der weitaus größere
ist im Aufsichts - und Betriebsdienst eingesetzt
oder nimmt die Verwaltungsangelegenheiten
des Fernmeldebetriebes wahr.

Die Beamten werden , damit sie all den Auf¬
gaben sowohl auf den Sondergebieten der Fern¬
meldetechnik und des eigentlichen Betriebsdienstes
wie auch für den Verwaltungsdienst gewachsen
sind, noch längere Zeit besonders ausgebildet
und nachgeschult . Hierbei kann aber nur auf einer
guten Vorbildung aufgebaut werden . Von den
Anwärtern muß neben besten technischen und guten
Sprachkenntnissen eine ausreichende Allgemeinbil¬
dung verlangt werden , besonders , da sich mit
den zahlreichen , diesen Beamten später zu über¬
tragenden Verwaltungsstellen meist eine , sowohl
in wirtschaftlicher wie personeller Hinsicht be¬
deutende große Verantwortung verbindet.

Für die Einstellung kommen daher Bewerber in
Betracht , die u . a . das Reifezeugnis sür die Ober-
sekunda einer öffentlichen höheren Lehranstalt
oder ein gleichartiges besitzen. Die Bewerber

Olympia , Olympia,
Wir sind bereit van Z bis A!
Was hundert fleiß' ge Hände schufen
Wird tausend Menschen zu uns rufen.
Die Straßen stehn in vollem Schmucke,
Es schauen aus jeder Jensterluke
Ein Fahnenmast , ein Blütenprangen,
Um Bremens Gäste zu empfangen.
Und jeder, der durch Bremen zieht.
Und staunend feinen Festschmucksieht.
Der denkt im Innern „Schade, schad«,
Warum nicht öfter „Olympiade"?
Und wer dem Schmuck bisher abhold.
Den Fünfring jetzt durchs Knopfloch rollt.
Gar manch« stolze Männerbrust
Ziert jetzt das Taschentuch, das bunte.
Das uns auf kleinem Raum die Farben
Der Welt vom Kongo bis zur Hunte
Zusammenfaßt , wic's kommen mutzt.
Doch wenn ich dieses Tuch besehe
WiÄ> mir im Herzen etwas weh«:
Wer nennt die Böller , kennt die Fahnen,
Die friedlich hier zusammenkamen?
Um diesen Mangel abzumildern
Will ich in kurzen Worten schildern.
Wie manches Wappen , das man sieht
Sich anders , als man denkt, bezieht:
Sichelmond, davor drei Sterne,
Weiß auf grünem Untergrund,
(Oft mit der Türkei verwechselt)
Gibt uns von Aeghpten Kund.
Auch das Türkenbanner weist uns
In dos Reich der Hrmmelskunde:
Weißlich schaut die MondeSsichel
Und ein Stern vom roten Grunde.
Um die nördlichsten vom Norden
Gibt es stetes Kopfzerbrechen,
Welches Kreuz auf welcher Farbe
Welchem Lande zuzusprechen?
Dänemark hat rotes Tuch
Mit dem Weißkreuz unverändert;
Aus Norwegens roter Fahne
Prangt das Blaukreuz , weiß umrändert.
Und der blaue Grund des Schweden-

-r Banners zeigt das Kreuz in Gelb:
ff Islands Bläue ist dagegen
k Kreuzweis rot mit weiß erhellt.

Und zum Schluß noch Finnlands Fahne:
Blaues Kreuz auf weißem Grunde,
Seinen Schnittpunkt ziert ein Wappen.
Wir sehn weiter in die Runde:
Nicht aus Japan stammt zum Beispiel
Me weißblaugestretfte Flagge
Mt der Strahlensonne links
Uruguay ist's, schreib und sage!
Japans Farben , leicht zu merken:
Roter Kreis aus we'^em. Tuche.
Weiße Sonn ' auf blauer Gösch
In Ehinas roter Fahne suche.
Alles was das Doppelkreuz
Zeigt aus rotem, blauem Grunde,
Lb die Gösch mit Stern und Schild,
Ob das Wappen draus, das runde.
Auf 'dem Schnittpunkt jener acht
Weitzgesäumten roten Kanten —
Alles deutet auf die Macht
Großbritanniens samt Trabanten.
Und so gibt es viel« Farben
Deren Sinn uns noch verhüllt.
Alle schmückenjetzt aufs Schönste
Unser Bremer Straßenbild.
Doch nicht richtig ist es, wenn man
Seinem Hauptschmuck, den füns Ringen,
Kühnlich unterlegt die Zonen,
Die Olympiakämpfer bringen.
Schwarzer Ring kann dann natürlich
Afrika nur sein, das dunkle.
Gelb ist Asien, grün Australien.
Doch bei Blau gibts schon Gemunklc:
Ist ' s Europa , weil das Alko-
Holverbot nicht durchgedrungen?
Für Amerika, Fiasko,
Bleibt dann Rot nur , notgedrungen.
Nein, aus weißem Grunde scheinen
Blaugelbschwarzgrünrote Ringe,
Weil die Farben aller Länder
Unsrer Erde sie vereinen.
S » hat uns zu guter Letzt
Jenes Tuch den Grund gegeben
(Das uns sonst die Nase netzt)
Unsern Blick emporzuheben
Zu den Farben aller Lande,
Die sein reines Weiß ver-zieren,
Und die überdies den Wandrer
Durch Olympia -Bremen führen. wl.

müßen ferner zwei Jahre in Betrieben der elektro¬
technischen Industrie mit gutem Erfolg gearbeitet
und das Reifezeugnis einer höheren technischen
Lehranstalt in der Fachrichtung Elektrotechnik
erworben haben . Die Anstalt muß in der Reichs¬
liste der höheren technischen Lehranstalten , deren
Reifezeugnisse zum Eintritt in die Laufbahn des
gehobenen mittleren und technischen Dienstes be¬
rechtigen , aufgeführt sein.

Berücksichtigt werden nur Bewerber , die arischer
Abstammung und vollkommen gesund sind und Ge¬
währ dafür bieten , daß sie jederzeit rückhaltlos
für den nationalsozialistischen Staat eintreten.
Frische sportgestählte Männer , die den Gedanken
der Volksgemeinschaft in sich aufgenommen und
ihn auch bereits in die Tat umgesetzt haben , wer¬
den bevorzugt . Die Bewerber dürfen nicht über
28 Jahre alt fein . Während der zweijährigen
Vorbereitungszeit erhalten sie zunächst ein Ent¬
gelt nach Vergütungsgruppe vi , Erundver-
gütungssatz I des Reichs -Angestelltensatzes.

Prüfung von kjandfeuerlöschern
Alle Hanidfewerlöscher bedürfen in nicht M

großen Zeitabständen der Nachprüfung durch einen
Fachmann , am einfachsten durch die Hersteller¬
firmen : früher übernahm diese sie kostenlos , heute
nur gegen Gebühren . Auch ein kostenloser Ersatz
von Patronen , die bei Bränden verbraucht sind,
erfolgt heute nicht mehr . Das muß als richtig
anerkannt werden . Die kostenlose Lieferung hatte
ja doch nur den Zweck, Werbematerial zu be¬
kommen und hat zu Mißständen geführt, . Eine
Prüfung durch anderweitige Sachverständige ist
an sich möglich , jedoch ist Vorsicht bei Auswahl
der „Sachverständigen " geboten . : sind
Schwindler  aufgetreten , denen jede Sach¬
kenntnis fehlte ; daneben soll es aber auch vor¬
gekommen sein , daß auch Sachkundige die Arbeit
nicht sachgemäß ausgeführt haben . Auch sollen sich
solche Personen als Firmenvertreter ausgegeben
haben.

Ehe man daher einer Person die Prüfung von
Handfeuerlöschern überträgt , erkundige man sich,
ob diese Person Gewähr für sachgemäße Aus¬
führung bietet.

Was die Lebensmitteleinfuhr an Zölle » er¬
bringt . Im abgelaufenen Jahr hat die gesamte
Einfuhr einen Ertrag von 1,14 Milliarden Zoll¬
einnahmen für die Reichskasse erbracht . Allein
60,6 v. H. dieses Betrages oder 692 Mill . RM.
entfielen auf den Sektor der Ernährungswirt-
fchaft. Nimmt man eine weitere Aufspaltung dieser
Einfuhr vor , so ergibt sich ein Zollertrag von
15 Mill . für lebende Tiere , von 128 Mill . für
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs und von
549 Mill . für Nahrungs - und Genußmittel pflanz¬
licher Herkunft . Auf die Nahrungs - und Genuß-
mittel entfällt also der Hauptanteil . Die ge¬
waltige Zolleinnahme von mehr als 500 Mill.
RM . wird aber weniger durch die Einfuhr eigent¬
licher Lebensmittel hervorgerufen . Die Zölle auf
Eenußmittel , die z. T . in Deutschland überhaupt
nicht erzeugt werden können , sind bedeutungs¬
voller als die in Deutschland herstellbaren Lebens¬
mittel . So wird durch den Kaffee -Einfuhr allein
ein Zollertrag von 234 Mill . RM gewonnen und
durch die Einfuhr von Tabak von 156 Mill . RM.
Auf die in Deutschland erzeugbaren Lebensmittel,
deren Einfuhr sich während der letzten Jahre stark
vermindert , entfällt nur ein bescheidener Anteil.

Olympische Spiele und Briefmarken. Gelegentlich der
Tagung des Vereins Bremer Briefmarkensammler be¬
richteten wir von der Sondevschau des Mitgliedes F.
Jöhnck. Diese Sondevschau brachte die seit Ende vori¬
gen Jahrhunderts erschienenen deutschen Briefmarken
in Verbindung mit den politischen, wirtschaftlichen und
kulturellen Ereignissen, die zur .Herausgabe der Son¬
dermarken führten . Nunmehr zeigt F. Jöhnck in einem
Schausenster der Firma O. Grollt , Molkenstr. 41/42.
eine Fortsetzung seiner Sammlung . Es werden die
Briefmarken gezeigt, die aus Anlaß 8er Olympischen
Spiele erschienen sind. Auch diesmal wieder ergänzen
Photographische Ausnahmen und Zeichnungen die
Sammlung . Für alle' Briefmarkensammler ist eine Be¬
sichtigung der Schau, die in ihrer Art bestimmt einzig¬
artig ist, sehr löhnend. O. H.

MrMlMI Sie veokive Lrdeimrviil>
Die 6rmM der tohnpföndung

Von Sericktsassessor Möring- Necktsberalung der Veutscken Arbeitsfront
Ein Urteil , das zwar rechtskräftig ist, nicht aber

im Wege eines geeigneten Vollstreckungsrechts
verwirklicht werden kann , hat für den Gläubiger
nicht den geringsten Wert , es ist vielmehr erfor¬
derlich , daß ihm als dem Inhaber des Rechts aus
dem Urteil die weitgehendsten Zugriffs¬
möglichkeiten  gegen den Schuldner gegeben
find. Diese Möglichkeiten müssen aber ihre
Grenzen finden , soweit es sich um Erhaltung der
Person und der Wirtschaftskraft des Schuldners
handeln . Aufgabe eines sozialen Vollstreckungs¬
rechts ist es daher , sich ergebende Unbilligkeiten
auszugleichen d. h., die notwendige Lebens¬
existenz des Schuldners zu sichern und ihn vor
asozialer Härte des Gläubigers zu schützen. Wäh¬
rend früher die einschlägigen Vorschriften über die
Lohnpfändung in verschiedenen Gesetzen
verstreut waren , ist diesem wirren Zustand durch
Gesetz vom 24. Oktober 1934 ein Ende bereitet.
Das gesamte Lohnpfändungsrecht ist in die Zivil¬
prozeßordnung eingebaut worden . Im folgenden
mögen die den schaffenden Volksgenossen in erster
Linie interessierenden Vorschriften des Gesetzes
dargelegt werden:

Die Lohnpfändung ist beschränkt , d , h . der Lochn
(gleich ob Bar -, Zeit - oder Stücklohn ) bis zu
RM . 150.— (früher RM . 165.—) für den Monat,
oder RM . 35.— (früher RM . 38.—) wöchentlich,
oder RM . 5.80 (früher RM . 6.30) für den Tag,
und soweit er diese Summe übersteigt , zu einem
Drittel des Mehrbetrages  ist der
Pfändung nicht unterworfen . Das heißt also , ver¬
dient jemand beispielsweise RM . 210.—. so sind
zunächst RM . 150.— pfändungsfrei . Von den rest¬
lichen RM . 60.— ist ein Drittel (also RM . 20.—)
noch pfändungsfrei , so daß RM . 150,— zuzüglich
RM . 20.—, also insgesamt RM . 170.—, nicht der
Pfändung unterliegen und lediglich die restlichen
RM . 40.— frei gepfändet werden können . Hat
aber der Schuldner seinem Ehegatten (8 1360
BEB .) , früheren Ehegatten (88 1378 fs. 1583
BEB .) , einem Verwandten (8 1601 BGV .) , oder
seinem unehelichen Kinde (88 1705. 1708 BGB .)
Unterhalt zu gewähren , so erhöht sich der
unpfändbare Mehrbetrag  von einem
Drittel für jede dieser Personen um ein Sechstel,
höchstens jedoch auf zwei Drittel des Mehr¬
betrages (8 850 b. Abs. 2 ZPO .) . 2m vorgenann.
ien Beispiel wären also in einem solchen Falle
150 plus 20 plus 10 gleich 180.— RM . pfändungs¬
frei und lediglich RM . 30.— könnten frei ge¬
pfändet werden.

Die früher bestrittene Frage , ob bei der Be¬
rechnung des pfändungsfreiem Betrages der
Netto - oder Bruttolohn  zugrunde zu
legen ist, entscheidet das Gesetz im letzteren Sinne,
d. h. „es dürfen Beträge , die auf Grund steuer-
rechtlicher oder sonstiger gesetzlicher Vorschriften
zugunsten des Schuldners unmittelbar an eine
dritte Stelle abzuführen sind, bei der Ermittlung
des pfändbaren Betrags in Abzug gebracht wer-
men ." Abzüge für Lohnsteuer und Sozial¬
abgaben  belasten daher den pfrandfrei ver¬
bleibenden Gehalts - oder Lohnanteil.

Gegenüber llnterhaltsansprüchen  eines
unehelichen Kindes  oder anderer kraft Ge¬
setzes zustehenden Unterhaltsansprüchen besteht der
Pfändungsschutz nicht in der hier dargetanen Be¬
schränkung ; dem Schuldner ist in diesen Fällen
vielmehr nur das zu belassen , was er zum
eigenen notwendigen Unterhalt  und
zur Erfüllung seiner gesetzlichen Unterhaltsver¬
pflichtungen benötigt.  Dies sei besonders
hervorgehoben , weil , wie die tägliche Erfahrung
lehrt , in weiten Bevölkerungskreisen die rechts-
irrige Auffassung besteht , auch gegenüber Alimen-
tenänsprüchen bestände die Lohnpfändungsgrenze.

Die Bevorzugung dieser Forderungen ist aber
insofern begrenzt als die Rückstände , die seit mehr
als einem Jahr vor dem Antrag auf Erlaß des
Pfändungsbeschlusses fällig sind, wie gewöhnliche
Forderungen behandelt werden , es sei denn , daß
der Schuldner sich absichtlich seiner Zahlungs¬
pflicht entzogen hat.

Verträge zwischen Arbeiter und Unternehmer,
daß der die Lohnpfändungsgrenze übersteigende
Teil des Lohnes ganz oder teilweise einem
Dritten , z. B . der Ehefrau zustehen soll (sog.
1500-RM .-Verträge , da früher die Pfändungs¬
grenze auf jährlich RM . 1600.— festgesetzt war)
und die bezweckten, eine vorkommende Pfändung
fruchtlos zu gestalten , waren früher in den selten¬
sten Fällen unwirksam . Diesen Mißstand be¬
seitigt das Gesetz in K 850 c ZPO . — Danach
ergreift die Pfändung des Vergütungsanspruchs
des Schuldners ohne weiteres auch den Anspruch
eines Dritten auf Leistungen , zu deren Entrich¬
tung sich der Dienstberechtigte verpflichtet hat und
die nach Lage der Umstände ganz oder teilweise

eine Vergütung für die Leistung des Schuldners
darstellen . . . , . . ,

Abschließend sei darauf hingewiesen , daß der
die absolute Pfändungsgrenze übersteigende Ern-
kommensbetrag für die B ezieher öffent¬
lich - r e cht l i che r Bezüge (z . V . Beamte)
insofern bevorzugt behandelt wird , als nicht ein
Drittel , sondern zwei Drittel des die absolute
Pfändungsgrenze übersteigenden Mehrbetrags
unpfändbar  ist . Der gesetzgeberische Grund
für diese bevorzugte Behandlung ist u . a ., daß der
Gläubiger eines Beamten bei der grundsätz¬
lichen Unauflösbarkeit des Beam¬
tenverhältnisses  stets eine erhöhte Sicher¬
heit genießt . _

Nund um den Urlaub
Das Urlaubsrecht hat bisher eine allgemeine

gesetzliche Regelung noch nicht erfahren . Jedoch
ist der Urlaubsanspruch heute in fast jeder Tarif¬
ordnung oder in Einzelarbeitsverhältnissen so
verankert , daß er jedem Eefolgschaftsmitglied ge¬
sichert erscheint . Im Laufe der Zeit entwickelten
sich in den Tarifordnungen einheitliche Richtlinien
sür die Gestaltung des llrlaubsrechtes . So ent¬
hält nicht selten eine Tarifordnung genaue Be¬
stimmungen über den Urlaubsanspruch für den
Fall der Beendigung des Arbeitsverhältnisses , sei
es . daß der Vetriebsführer oder der Gefolgsmann
ordnungsmäßig oder fristlos das Arbeitsverhält¬
nis kündigt.

Die Gründe für die Aufnahme solcher Bestim¬
mungen in Tarifordnungen oder Einzelarbeits¬
verträgen können verschiedener Natur sein . So
wird die Erwägung , daß das Eefolgschaftsmitglied
sich in seinem eigenen Interesse als auch dem des
Betriebsführers in seiner Freizeit auch wirklich
erholen soll, zu der Bestimmung geführt haben,
daß jegliche anderweitige Arbeit gegen Vergütung
dem Eefolgschaftsmitglied verboten ist, andern¬
falls es das Urlaubsgeld zurückzuerstatten hat . Die
Bestimmung , daß ini Falle berechtigter fristloser
Entlassung der Urlaubsanspruch entfällt , ist wohl
als eine Strafe für das Eefolgschaftsmitglied an¬
zusehen . Denn der einmal erworbene Urlaübs-
anspruch bleibt ohne eine solche Bestimmung so¬
wohl im Falle ordnungsmäßiger Kündigung als
auch berechtigter fristloser Entlassung für das Ee¬
folgschaftsmitglied bestehen.

Eine Streitfrage war jedoch entstanden:
Was geschieht mit dem Urlaubsanspruch bei

Beendigung des Arbeitsverhältniffes , wenn also
keine Möglichkeit mehr besteht , Urlaub zu nehmen?
Z . B . kündigt ein Eefolgschaftsmitglied , das am
1. Juli seinen Anspruch auf Urlaub von vierzehn
Tagen erworben hat und dessen Urlaubsantritr
auf den 15. August festgesetzt ist, das Arbeits-

„Externsteine"
Anmeldungen zur Fahrt müssen noch heute vorge¬

nommen werden. DAF ., Abt. Schulung.

Verhältnis zum 1. August . Der Vetriebsführer
vermag aus zwingenden Gründen den Urlaub
nicht vorzuverlegen . Was wird aus dem Urlaub,
hat das Eefolgschaftsmitglied Anspruch auf eine
Abgeltung des Urlaubsanspruches ? Grundsätzlich
ist daran festzuhalten , daß der Anspruch auf Ur¬
laub ein Anspruch auf Freistellung von der Ar¬
beit unter Fortzahlung des Lohnes ist . Keines¬
falls darf , insbesondere vom Standpunkt der
neuen Entwicklung des llrlaubsrechts , daraus ge¬
folgert werden , daß statt des llrlaubsanspruches
eine llrlaubsabgeltmig nicht gewährt werden
könne , zumindest dann nicht , wenn der Urlaubs»
berechtigte die Unmöglichkeit der Freizeitgewäh¬
rung „zu vertreten " habe . Denn in jedem llr-
laubsanspruch ist htlfsweise nach ständiger Recht¬
sprechung des Reichsarbeitsgerichts ein Anspruch
auf Urlaubsabgeltuna enthalten . D . h., wenn
die Gewährung von Freizeit wegen Beendigung
des Arbeitsverhältnisses unmöglich ist, so tritt
mangels entgegenstehender tariflicher Bestim¬
mung die Verwandlung des ursprünglichen llr¬
laubsanspruches in den Abgeltungsanspruch ein,
ohne Rücksicht auf die Art der Beendigung des
Arbeitsverhältnisses . (So abermals das Reichs¬
arbeitsgericht , Urteil vom 11. März 1936.)

Vetriebsführer wie Eesolgschaftsmitglieder
haben aber dafür Sorge zu tragen , daß der
Urlaubsansprnch nach Möglichkeit in seiner
ursprünglichen Form durchgeführt wird , d. h. daß
jedes Eefolgschaftsmitglied seine Freizeit zum
Zwecke der Erholung erhält.

Dies wird auch in allen Regelfällen , in denen
das Arbeitsverhältnis mindestens bis zum Ende
der llrlaubszeit fortdauert , durchgeführt werden
können . Eine lohnende Aufgabe , auf deren Er¬
füllung besonders die Vertrauensmänner bedacht
sein sollen.

Veutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 29. Juli

Ortsgruppe Altstadt. Sprechstunde der Ortsfrauen-
walterin von 18—20 Uhr.

Ortsgruppe Altstadt. Arbeitstagung der Hauptzelle L
um SO Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Westen. DAF .-Versammlung um SOLO
Uhr in der Wandelhalle des Hauses der Teutschen Ar¬
beitsfront . Redner Pg . Hnbcr.

NSA . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Mittwoch wird hinaowi
Allg. Körperschule. Von SS—SS Uhr Schule am

stodtswall Von 20.10—W Uhr Segelverein Wese
Frvhl . Gymnastik. Von 20—22 Uhr Neues 0

nagum , Pavkallee. Von 20—22 Uhr Lhzenm Kl. f
Schwimmen (Männer ). Von 20—21)4 Uhr Brc

Weg-Bad, gr. Halle.
Kurse in Freibädern . Von 10—12 Uhr BadearBrettmann.
Neichssportabzeichen. Von 19)4—21 Uhr Br

Kampfbahn.
Leichtes Geräteturnen . Bon 20—22 Uhr OberschuleNeustadt.
Volkstanz und Gymnastik. Von 20—W Uhr S

Dolmestraße Tennis . Schießen, Reiten, Boxen,
Jitiu , Fechten, segeln . Diese Kurse laufen dau>
^n °vs!f5uten werden gebeten, Name und M
schriftlich im Sportamt aufzugeben.

^stn 15 August einschl. fallen s
I-ich« Kinderkurse mit sofortiger Wirkung aus.

Anzeigen der deutschen flrbeitsfront
lDIk liier kolxenäen dUttvIIaiigen xeborea

rom ^ nrtrl§enteN!)

-3)Ui, zum Weltkongreß sür Freizeit und >
'st folgender: Abzahlt ab Bremen 8.41 Uhr, Ai

Hamburg 10.30 Uhr, Abfahrt ab Hamburg 19.19 Uhr,
Ankunft in Bremen 21.26 Uhr.

Am Donnerstag , 31. Juli , fahren wir noch einmal
zum Weltkongreß! Fahrpreis 4,90 RM . Die Fahrt wird
mit Autobus durchgeführt. Abfahrt 7 Uhr ab Lloyd-
bahnhof. Vorherige Anmeldung erforderlich.

Sonnabend/Sonntag , 1./L. August, Wochenendfahrt
nach Bad Dreibergen . Fahrpreis einschl. 2 Abendessen,
1 Uebsrnachtung . 1 Mittagessen, Kasse« und Kuchen
8,50 RM. Abfahrt Sonnabend nachmittag um 16 Uhr
ab Llohdbahnhof.

Sonntag , 2. August, Fahrt nach Borkum. Fahrpreis
einschl. Dampferfahrt 5 RM.

Sonntag , 2. August, Fahrt nach Bad Nenndors.
Fahrpreis 4,40 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Llohd-
bahnhos.

Vom 22./2Z. August wird von Bremen aus eine
Sommcrnachtssahrt nach Helgoland durchgeführt.
Fahrpreis einschl. Ausbootung , Eisenbahnsahrt Bre-
merhaven/Bremen 6,15 RM. Abfahrt Sonnabend um,
20 Uhr ab Freihafen I, Bremen . Rückkehr Sonntag
gegen 21.30 Uhr Bremen Hauptbahnhof.

Für die Fährt zum Bahr . Wald vom 31. Juli bis
14. August können wir noch Anmeldungen annehmen.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunst 55 RM.

Zur Olympiade nach Berlin am 10./12. August.
Fahrpreis einschl. Fahrt , Mittagessen, Besuch der Aus¬
stellung „Deutschland" und entweder 1 Karte sür Fuß¬
ball , Boxen oder Hockey: 12,30 RM.

Für die Zeit vom 17. bis 24. August ist eine Mosel-
fahrt nach Ellcr neu eingelegt. Fahrpreis einschl. Ver¬
pflegung und Unterkunft und eine Dampferfahrt von
Koblenz nach Rüdesheim 33,40 RM.

Sonntag , 2. August. Fußwanderung zum Stiih
Wald . s -onntagSkarte nach Gandevkesee 1,oo R
Tressen um 6.30 Uhr Neustodts-Bahnhos.

Sonntag , 2. August, Tages-Radfahrt in die Hei
Tressen um 7 Uhr Danziger Freiheit.

Achtung! Die Karten sür die Fahrt zum Bahr . W>
UF. 38 vom 31. Juli bis 14. August sind cingctrosiund können abgeholt werden!

Sonnabciid/Sonntag . 1. und 2. August, Wochene,
fahrt nach Dctmold. Abfahrt am Sonnabend , 15 U
ab Lloydbabichof (Omnibus ). Rückkunft am Sonnt
gegen 23 Uhr . Der Fahrpreis beträgt 7,50 RM.
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Die steinerne Agnes
Line sshburgische Volkssage - Mchgedichtet von Josef Friedrich F )erkomg

Hat so eine Sennerin auf einer stillen , ent¬
legenen Alm die Kühe gemolken , die Milchreinen
angefüllt , den Rührkübel gewaschen , dann ver¬
bleibt ihr noch ein Stündlein , und sie nützt es
auf ihre Weise . Vielleicht näht sie einen un¬
schuldigen Flitter an ein Gewand , das sie im
Herbst und Winter unten im Tal tragen wird,
oder sie schaut manchmal auch in den kleinen
Spiegel , wie die schöne Agnes auf der Alm unter
dem Dreisesselberg . Sie ist nicht hoffärtig , und
einen Blick in den Spiegel büßt sie dann mit
drei Vaterunsern , sie hat am Feierabend den
Rosenkranz öfter zwischen den Fingern als
irgendein weltliches Gerät : kann man in der
Einschicht schon nicht mit Menschen reden , so
redet man halt mit dem lieben Herrgott und
seinen Heiligen.

Das hört auch der Teufel , der über den Berg
spaziert , ein Wind trägt ihm ein paar fromme
Brocken zu. Das kann er nicht brauchen , das
wär noch schöner, daß ihm da so ein Weibsbild
den Berg vollbetet.

Wie kann man es nun am besten von seinem
frommen Getue abspenstig machen ? Man mutz
die Stunde , die sonst für die Andacht aufgespart
ist, mit anderem Gerede vollschwatzen , man mutz
den Herrgott ausspannen und etwas anderes
dafür einspannen , das Menschengestalt hat.

So klopft denn am nächsten Tage nach Feier¬
abend ein Jäger an die hölzerne Hiittenwand,
und gleich darauf lehnt er sich schon in das
Fenster herein . Er fordert eine Milch und zahlt
.mit , einem Silberstück , er redet von Murmel¬
tieren , die er zu fangen gedächte , von einem
jungen Adler , ob die Sennerin ihn nicht gesehen
hätte , von Marder und Vilch weiß er zu erzählen,
und es geht ihm das lustige Jägergeschwätz wie
ein Wasserfall vom Mund . Auf einmal ist die
tiefe Dämmerung da und die schöne Agnes er¬
schrickt.

„Geh deiner Wege , Jäger " , sagt sie.
„Es ist schon Abend , hast den Tag ja wohl

ausgedient ", meint der Jäger.
„Mutz noch einem Herrn dienen ", sagt sie und

reckt den Rosenkranz zum Fenster her.

Da verzieht sich der Jäger wie Rauch , die
Agnes hat keinen Erutz mehr vernommen und
kernen schnellen Schritt auf dem Stein . Ist ein
fügsamer Mensch , sinniert sie, ist ihr fast ein
wenig leid , daß sie ihn so jäh fortgeheitzen hat.

Ein paar Tage später , wieder zur gleichen
Stunde , kommt ein Mensch vom Berg herab,
schnurgerad auf die Almhütte zu. Ist abgewetzt
wie einer , der sein Lebtag nur herumdörfelt,
aber seine Augen blitzen in einer Lust , die auch
andere ansteckt, fragt nicht , bittet nicht lang um
einen Platz , setzt sich hinter den Tisch und spielt
auf seiner Zither einen Tanz , datz es nur so
staubt.

Was sollte so eine junge Sennerin auf einer
gottverlassenen Alm anderes tun als ihm zu¬
hören ? Sind wilde Musikanten , die zehn Finger.
Auf einem Tanzboden könnten ihrer nicht bessere
sein . Manchmal jauchzt die Agnes wohl auch mit
ihrer frischen Sennerinnenstimme dazu . And dabei
übersieht sie völlig , wie es Abend ist geworden.

„Kannst nachher im Heu schlafen " , sagt sie auf
einmal.

„Die Zither ist noch nicht müd " , lockt der
Musikant.

„Es ist Zeit zum Beten " , sagt die Agnes stand¬
haft . „Ich hol dir eine Milch und ein Brot , dann
betest mit ."

Wie die Agnes wieder zurückkommt , ist der
Platz hinter dem Tisch leer . Der Zitherspieler
mutz beim Fenster hinausgestiegen sein in die
Nacht , und es verwundert sie, datz er jetzt noch
unterwegs sein mag.

Sie hat den Jäger und den Zitherspieler schon
halb vergessen , da fragt an einem Abend ein
schwarzhaariger Hirt nach einer verlaufenen
Kalbin . Die Sennerin bietet ihm Rast an , sie
fragt ihn nach seinem Vieh , es weidet auf der
anderen Seite des Berges , er fragt sie nach ihrer
Wirtschaft , so wörteln sie einige Zeit hin und
her , und wie sie nichts mehr zu reden wissen,
singen sie miteinander , ach, es ist gut , eine zweite
Stimme um sich zu haben , das Lied ist dreimal so
schön.

Schon glänzt der Abendstern über der Alm . da

Freundchen/
Er war ein gleichsam unwiderstehlicher Mensch.

Nicht etwa , datz er schwärmte oder glänzte oder
fortriß . Viel eher war etwas Nüchternes in seiner
Erscheinung und Führung , etwas gänzlich Phra-
senloses . Und es ist kein Zufall , datz von allen
greifbaren Beeinflussungen meines Wesens durch
ihn mir zwei am deutlichsten in der Erinnerung
geblieben sind.

Die erste fand statt , als ich noch kaum seinen
Namen kannte , etwa zu meiner Untertertianer¬
zeit . Damals hatten wir eine Art von „Sport"
ausgebildet , der uns die Pausen zwischen den
beiden Stunden erheiterte und der darin bestand,
datz wir uns auf der Treppe aufstellten und jeden
her ^herabsehenden Septimaner oder Sextaner
mit einem Stoß auf eine etwas schnellere als die
natürliche Weise die Treppe Herunterbeförderten.
In dieser Tätigkeit begriffen , wurde ich meines
Tyrannenmantels plötzlich auf eine jähe Weise
entkleidet , indem ich von hinten eine unvermutete
und seht präzise gezielte Backpfeife erhielt , hinter
der Freundchen lächelnd die Treppe hinunterstieg,
wobei er mich von einer der unteren Stufen noch
einmal aufmerksam betrachtete . Und man wird,
gleichviel von welchem Standpunkt , verstehen,
wenn in dieser wortlosen Handlung für mich eine
erziehende Kraft gelegen hat , die mich für viele
Jahre , ja vielleicht für immer von dem Ehrgeiz
geheilt hat/in den Lauf der Natur gewalttätig
eingreifen zu wollen und das bekannte Wort
Nietzsches : „Was fallen will , soll man auch noch
stoßen " nun dahin zu erweitern , datz man auch
das stoßen solle, was noch nicht fallen will.

Die zweite unvergeßliche Einwirkung fand nach
Jahren statt , als ich schon Oberprimaner war.
Ich war damals , in meiner weltschmerzlichen
Periode , bei den Skeptikern der Philosophie und
des Lebens zu Hause , bemühte mich, — mit
wenig Erfolg —, Ideale , Pathos und dergleichen
zu verachten , hielt Schiller für einen bengalisch
leuchtenden Komödianten und befand mich somit
auf der harmlosen Stufe jenes jugendlichen Nihi¬
lismus , die wir alle bestiegen und überschritten
haben , aus denen etwas Ordentliches geworden
ist-

Nun hatten wir damals einen Aufsatz mit
einem Thema nach freier Wahl zu schreiben , et¬
was Unerhörtes in damaliger Zeit , und ich hatte
mich in geradezu vernichtender Weise über die
„Braut von Messina " ausgelassen , die wir eben
gelesen hatten , und wobei mir Hebbels hartes
Urteil über dieses Werk gerade zur rechten Zeit
unter die Hände gekommen war . Und wenn schon
die Rückgabe eines Aufsatzes im allgemeinen bei
diesem Lehrer für uns alle etwas Besonderes

Erinnerungen an einen Lehrer
Von Ernst Wiechert

war , durch Art und Weise wie er sie vornahm,
so saß ich in diesem Falle mit besonders ge¬
mischten Gefühlen auf meinem Platz , halb wie
ein Held , der seinen ersten Lorbeerkranz erwartet,
und halb wie ein Fanatiker , der einen Diana¬
tempel in Brand gesteckt hatte.

Freundchen kam herein wie sonst, nur etwas
ernster als üblich , die Hefte unter dem linken
Arm , und wie sonst setzte er sich auf die vorderste
leere Bank/bequem und nachlässig , als einer , der
auf keine besondere Haltung zu achten nötig hat.
Und dann gingen hinter seinem goldgeränderten
Kneifer seine Augen langsam einmal von Gesicht
zu Gesicht, mit dem durchdringenden Blick, den
wir so liebten und fürchteten . Und in der atem¬
losen Stille , die dieser Blick erzeugte , begann er,
wie abwesend vor sich hinsprechend , das zu sagen,
was mir heute fast wörtlich in der Erinnerung
ist:

„In den schmalen , engen Schlafzimmer fernes
Hauses , zu , Weimar liegt Friedrich Schiller aus
seinem dürftigen Lager . Eben ist ein Anfall
seiner furchtbaren Atemnot vorübergegangen,
noch steht der Schweiß auf seiner blauen Stirn
und seine Hände tasten unruhig über die zer¬
wühlte Bettdecke . Da wird ihm ein Heft im blauen
Umschlag gebracht : Er schlägt es auf und seine
Augen lesen den folgenden Satz : ,So bleibt von
der ganzen „Braut von Messina " nichts übrig
als eine blutige , schauerliche Historie , mit Ge¬
waltsamkeit und Roheit gestaltet , auf den Effekt
hin gearbeitet , von einer Wirkung , der die Rohen
verfallen , von der aber die Edlen sich schauernd
abwenden .' Er läßt das Heft sinken und schließt
die Augen , und um seine Lippen werden zwei
dünne scharfe Linien des Grames sichtbar , als
hätte dieses Urteil sie in das edle Gesicht ein-
gegraben . . .

Nichts weiter . Der Lehrer schweigt . Wir
schweigen . Nur mein Herz schlägt , und ganz heim¬
lich wenden ein paar Augen aus der Klasse sich
mir zu. Nicht lange dauert das , dann zieht
Freundchen seinen schmalen Zettel heraus und
beginnt , das Allgememe über die Arbeiten zu
sagen . Aber in diesen wenigen Sekunden ist mehr
in mir vorgegangen als sonst in Monaten und
Jahren : die tiefe und segensvolle Beschämung
eines Menschen , der vergessen hatte , was noch den
Geringsten unter uns adeln und bewahren kann:
die Pietät.

Der Aufsatz war mit „gut " zensiert , und als
Freundchen ihn mir zurückgab , nickte er mir zu.
Es ist weiter nicht darüber gesprochen worden.
Alles Nötige war gesagt worden , und er wußte,
datz jedes Wort zuviel alles zerstört haben würde.

l . m.

steht die Agnes in einem jähen Schrecken von
der Hausbank auf.

„Es ist spät . Willst du heut noch über den
Berg ? " , fragt sie.

„Für ein paar Lieder taugt der Abend noch" ,
jagt der Hirt.

„Zuerst singen , zuletzt beten " , mahnt die
Sennerin.

„Der Weg ist weit über den Berg " , schon hat
der Hirt ein paar Schritte getan , „ich mutz mich
schleunen ."

Und gleich darauf hat ihn das Dunkel ver¬
schluckt. Merkwürdig , denkt sich jetzt die Sennerin,
lauter gottlose Leute kommen auf die Alm , keiner
mag mit mir beten , nicht der Jäger , nicht der
Zitherspieler , nicht der Hirt . Sind auf ihre Seele
nicht bedacht , könnten leicht auch den Leib des
Nächsten nicht achten . Und Agnes ruft sich noch
eine jüngere Magd aus dem Tale herauf , datz
sie Beistand hat und nicht so allein ist in der
Einöde.

Von jetzt ab beten zwei Weibsbilder an jedem
Abend , und das beizt den Teufel noch ärger in
die Nase . In der Hütte hat er keine Gewalt
über Agnes , dort braucht sie nur ein wenig mit
dem Rosenkranz zu klimpern , und schon mutz er
entweichen , so lockt er sie denn von der Hütte
fort , höher auf den Berg hinauf . Er hat eine
Kuh von ihrer Herde fortgetrieben , und die
brave Sennerin Agnes macht sich auf , um sie zu
suchen. Sie mutz zu der Alm steigen , die zu dem
Stift Sankt Zeno gehört : kaum aber hat sie das
Geläut der wohlbekannten Glocke in dem Ohr,
da steht neben ihr ein Wildschütz , und es hat kein
Tritt geklungen auf dem Almboden , der Mann
ist aus der Erden geschossen.

Und hier unter dem freien Himmel , fern von
Weihwasser und Rosenkranz , erkennt sie den
Bösen sofort und sieht auch mit einem einzigen
Blick, das ist der kecke Mund des Jägers , das
bitzende Auge des Zitherspielers , das schwarze
Haar des Hirten.

Nur einen Atemzug lang verharrt sie, dan»
fliegt sie dahin mit dem Wind , und ihr Schrei
geht hoch wie eine schwarze Bergdohle . Auf der
fremden Alm ist kein Weg , der sie leiten könnte,
und mit einem Male hat sie vor sich eine Fels¬
wand.

„Heilige Muttergottes , hilf !" , ruft sie in ihrer
großen Not.

Da tut sich der Berg auf und läßt sie ein durch
ein riesiges Tor , aber der Teufel ist schneller als
eine Jungfrau , und so ein Berg ist langsam.
Schon greift der Wildschütz nach der Sennerin
und meint ihr Halstuch zu fassen , da wird es ihm
rot und gelh und grün vor den Augen , und in
seinem Kopf tut es einen Hall . Auch der Teufel
kann durch einen Stein nicht hindurch , und hat
er die Gestalt eines Wildschützen , stößt er sich die
Nase blutig und die Stirne blau . Mitten auf
dem Wege ist der Leib der schönen Agnes zu
Stein geworden , und zwei Engel tragen ihre
reine Seele aus dem Berg in den Himmel.

siVsvn sie so blitzblank „aussebaugt ", äavv kann man vorstellen , warum äis Lursellsn aw 8önnta«
um sie (las Rauken kriegen ! Kuckn.: .vVsltbilä

Gelüstet es dich, die steinerne Agnes zu sehen,
dann steige am Sonnwendtag auf den Dreisessel¬
berg . Da scheint die Sonne durch das Teufels¬
loch, und du wirst die steinerne Agnes jauchzen
hören . l . m.

Das Lied-er„Wü-en'V
Es war der letzte Abend für Renöe , Veatric«

und die kleine Fina im „Kurhaus Schwan " . Die
drei waren Töchter eines deutschen Konsuls in
Südamerika , Sie waren - 'drüben ' -geboren "und'
reisten nun mit vielen Koffern , einem Reise¬
radio und dem Airedäle -Terriei/PeggY ein Jahr
in Deutschland , um ihr Vaterland kennenzu¬
lernen . Im „Schwan " in dem schönen süddeutschen
Kurort M . blieben sie lange Zeit . Wegen ihrer
sehr amerikanischen Sitten nannten sie die nei¬
dischen Kurgäste allgemein „die Wilden " . Sie
trugen große bunte Kleider , und in ihrer Sprache
war ein schöner fremder Klang . Man erzählte
sich beim Bridge im Hotel viele Geschichten über
die drei , die alle erfunden waren.

Sie kümmerten sich nicht um die Gäste und hat¬
ten auch niemandem gesagt , datz sie reisen wür¬
den . Sogar um Sven Erik , den achtzehnjährigen
Schweden , kümmerten sie sich nicht , trotzdem er
auf der gleichen Etage im „Schwan " wohnte
und beim Tennis und Golf , beim Reitturnier,
bei der Autokonkurrenz und bei jedem Tee stets
unauffällig in der Nähe der „Wilden " anzutref¬
fen war . Einmal hatte er beim Fliederfest allen
Flieder aufgekauft und ihn Fina an den Tisch
geschickt. Sie war Fliederkönigin geworden.
Manchmal lachte sie ihm zu, wenn sie sich begeg¬
neten.

An diesem Augustabend waren ihnen die alten
Alleen im Park zu eng geworden . Sie wollten
hinauf zum nahen Klosterberg . Im Park trafen
sie Sven Erik . Er durfte mitkommen . Sie schrit¬
ten durch Farnkraut und dichtes Gebüsch und
kamen auf eine große Wiese , die in halber Höhe
an den Wald grenzte . Es gab hier keinen Zaun
und keinen Weg : man mutzte über die verwilderte
Wiese klettern .' Sven Erik sagte , es sei ein groß¬
artiger Zufall , und er freue sich, datz er den Weg
zeigen durfte.

Von Enno Ork

Man sah jetzt die Badeanlagen im Tal , die
geradegeschnittenen Taxuswege , die springenden
Fontänen und den Park , aus dem weiß das Kur-

'hauS hervorfchtmrnerte . ' " Die " Lampen ' auf ' der'
Kurhausterrasse leuchteten rot . Jetzt spiegelte sich
unten das Licht in der blanken Hemdbrust von
Jose , dem Geiger . Jeden Abend spielte er im
Hotel zum Tanz . Jetzt lief der Oberkellner mit
dem bekümmerten Gesicht hin und her und stellte
geschäftig Karten auf die Tische „Reserviert für
Miß Morray " „Reserviert für Herrn v . Bock" ,
„Reserviert für Herrn Dr . Üubicke" . Bald wür¬
den alle da unten um den Springbrunnen sitzen
und kalte Ente trinken . Der Badearzt Lubicke
würde sicher wieder mit der blonden Tennismei¬
sterin aus Düsseldorf seinen komischen Tango
tanzen . Schon klangen die ersten fröhlichen Takte
herauf . „Liuging in tlls rain " spielte man . Sven
Erik pfiff die Melodie mit . Aber die drei hatten
keine Sehnsucht , heute dabeizusein.

Nach dem heißen Tag hatte es eine halbe
Stunde geregnet . Die Wiese war hier oben
feucht , auf den Halmen glitzerten helle Tropfen,
Millionen kleiner glänzender Perlen . Warmer
Erdgeruch stieg vom Boden auf . Am Waldrand
standen die Schatten violett und dunkelgrün
zwischen den Stämmen.

Die Unterhaltung war verstummt . Ab und zu
sprach Renöe oder Beatrice einen schnellen Satz in
portugiesischer Sprache , den Sven Eric nicht ver¬
stand . Fina ginä mit ihm ein Stück hinter den
Schwestern her . Sie war siebzehn Jahre alt . Ihre
Lippen waren voll und sehr rot , und in ihren
Augen waren alle Farben des Abends : smaragd
und gelb und braun . Die Mädchen pflückten lang¬
stielige weiße Margueritenblumen und trugen
schon riesige Sträuße in den Armen.

Da begann Renöe ein Lied . Beatrice sang eine
zweite Stimme . Das klang in einen unbekannten

volltönigen Akkord zusammen . Fina sang den
Refrain : „Rataplan , Rataplan ."

Sie sangen eins der schwermütigen Lieder , wie
sie die Eingeborenen drüben auf den grotzen
Flüssen singen , wenn sie abends mit ihren Booten
nach Hause kommen . Es war der Wellenschlag
und das Knarren der Riemen und das Klatschen
des Wassers am Bug in dieser Melodie.

„Rataplan , Rataplan " sang Fina.
Kein Mensch weit und breit zu sehen. Nur die

Wiese war da und die sich beim Blumenpflllcken
in edler Bewegung beugenden Mädchen . Das
Lied schwebte über die Wiesen und Blumen und
verschwand hinter den violetten Baumstämmen.

„Erklären Sie mir das Lied " , bat Sven Erik.
Fina versuchte die ' Verse M ' übersetzen . „Der

Wend '-ist ' gekommen, " der - Strom glänzt ' und ..ist
ruhig , am Ufer grüßen uns Palmen . Den Moy 'd
ist silbern und gut ."

Die Schatten waren jetzt immer größer gewor¬
den . Renöe und Beatrice waren im Wald ver¬
schwunden und die beiden blieben allein auf der
Wiese zurück. Fina erzählte von dem Land , in
dem sie geboren war , von den Küsten und der
weichen Luft , die immer über den vielen Lichtern
am Hafen war.

Aus dem nahen Wald klang das Lied . Fina
legte plötzlich ihren Kopf an Sven Eriks Brust.
Er spürte zum erstenmal den fremden Geruch
ihres Haares . Viele weiße Margueritenblumen
fielen zur Erde.

Als sie sich küßten , wußte er , datz er dies alles
nie vergessen würde : das Lied und den Wald
und Finas Augen , in denen alle Farben des
Abends waren . y

Wildernde Umstände
In einer uralten Nummer der „Augsburger

Allgemeinen Zeitung " fand ich den Aufsatz „Curi-
osa der Gegenwart " und darin folgenden Bericht:

„Der Bürgermeister des oberbayerischen Markt¬
fleckens Obing rügte am 12. Mai 1851 in einem
Erlaß die zunehmende Trunksucht der Einwohner¬
schaft und stellte alle jene unter Strafe , die von
der Ortspolizei „in das übliche Matz überstei¬
gender Trunkenheit " angetroffen werden.

Die Strafen betragen : an gewöhnlichen Tagen
drei Mark , an Sonn - und Feiertagen zwei Mark,
an Tagen mit Maibock -Ausschank eine Mark ."

Pp.
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(3. Fortsetzung)
Schwenkt rückte die Brille zurecht , hinter

deren scharfen Gläsern sein Blick aufmerksam
dem Spiel auf der Bühne folgte , fuhr mecha¬
nisch über seine weißen Haare , die zu seinem
jugendlichen Gesicht nicht recht passen wollten und
nickte einige Male zufrieden:

„Gott sei Dank , die Szene klappt wenigstens ."
Tavreen lachte gerade laut auf . Es lag eine

gewinnende Freundlichkeit in seiner Stimme , un¬
ter der jedoch eine erbarmungslose Kälte mit¬
schwang, vor deren Eiseshauch alles Lebendige er¬
starren mutzte . Dr . Schwenkt war durchaus be¬
friedigt . Eine unerbittliche Härte zeigte sich in
dem Spiel Tavreens , eine hemmungslose Gemein¬
heit , die skrupellos ihr Ziel verfolgte . „Ein raffi¬
nierter Hund , dieser Tavreen , wie er diese Alte
da auspreßt , die . ihm rettungslos verfallen , ist" ,
mutzte Schwenkt denken , der auf diese Szene be¬
sonders stolz war.

Der Schauspieler steigerte sich zu unerhörter
Virtuosität . Selbst sie Arbeiter und Statisten
drängten sich gespannt hinter der Bühne , um ja
keine Nuance zu verlieren . Wie ein Raubtier,
das die empfindlichste Stelle seines Opfers er¬
späht hat , umschlich Tavreen seine Partnerin . Es
ging darum , von der Alten eine große Geldsumme
zu erpressen , die er , das gab er ihr deutlich zu
verstehen , mit allen Mitteln sich zu verschaffen
entschlossen war . Alles jedoch unter dem Deck¬
mantel einer gepflegten Unterhaltung , so datz
selbst die zahlreichen Gäste der grotzaufgebauten
Halle im Äoyal Palace nichts von seinen schlim¬
men Absichten erraten konnten . Messerscharf spitzte
Tavreen seine Drohungen zu, die er der Ver¬
ängstigten lächelnd servierte . „Er spielt die
Rönnert wiedermal vollkommen an die Wand " ,

dachte Dr .Schwenkt , „obwohl die Gute sich dochalle
Mühe gibt ." Impulsiv stand er auf , während
Tavreen mit satanischer Freundlichkeit seine Part¬
nerin um Tee bat , den die Alte mit zitternden
Händen und einem krampfhaften Lächeln auf ihren
gedunsenen Zügen einschenkte . Mit der letzten
Kraft ritz sie sich gequält aus dem Sessel und ver¬
ließ unter dem eisernen Blick Tavreens mit schlep¬
penden Schritten die Halle.

Der erste Akt war zu Ende . Die Türen zu den
Gängen öffneten sich und ließen das ernüchternde
Tageslicht erbarmungslos in das dunkle Theater
fallen . Mit lautem Eepolter räumten die
Bühnenarbeiter die prunkvolle Hotelhalle weg,
während Schwenkt ihnen irgend etwas laut zu¬
brüllte . Etwas geblendet sah er auf die beiden
Neuankömmlinge , die sich vor ihm verbeugten.

„Guten Tag , lieber Doktor " , sagte Erwin
Elmshoff , „darf ich Ihnen meinen Freund vor¬
stellen . Der Name wird Ihnen wohl nicht un¬
bekannt sein : Eugen Kelling — Dr . Fritz Peter
Schwenkt ."

Die beiden Herren drückten sich herzlich die
Hand . Kelling bot dem Regisseur eine Zigarette
an:

„Nein , danke , rauchen dürfen wir hier nicht"
gah Schwenkt lachend zurück. „Wenn Sie sich den
zweiten Akt ansehen wollen , müssen Sie auf die¬
len Genuß schon verzichten , sonst wird Sie der
Feuerwehrmann trotz Ihrer guten Beziehungen
zu den Gerichten einsperren ." — „Fräulein Hall"
wandte er sich erstaunt an eine schlanke, schwarz
haarige junge Dame die eben leichten Schritts-
zu der Gruppe trat ..sind Sie auch eben erst ge
kommen ? "

„Nein " antwortete diese , „ich sqtz die ganze Zei>
hinter Ihnen , aber Sie waren so mit den Vor¬
gängen auf der Bühne beschäftigt , datz Sie mich
nicht bemerkt haben . — Tag , Erwin , wie geht 's ?"

„Danke , gut ." Erwin drückte ihr die Hand und
stellte ihr Eugen Kelling vor.

„Dr . Schwenkt , Dr . Schwendt , wo stecken Sie
eigentlich " schrie eine unangenehm heisere , etwas
quäkende stimme durch das Haus , in der Kelling
mit Reiht die des Intendanten vermutete . „Mit
dem zweiten Akt wollen Sie Wohl überhaupt nicht
mehr anfangen ."

Schwendt stürzte hastig auf die Bühne , die in¬
zwischen zu einem kleinen Hotelzimmer umgebaut
war.

„Wo bleibt die Musik " , schrie Schwendt , „wie
oft soll ich Ihnen noch sagen , datz die Musik schon
einsetzt , bevor sich der Porhang zum zweiten Akt
hebt ?"

Eine gedämpfte Jazzmusik setzte hinter der
Szene ein , während im Parkett Kelling von der
Seite das zarte emporgereckte Profil Eefjon
Halls betrachtete , deren weiße Stirn sich in dem
unbestimmten Halbdämmer hoch und hell gegen
das glänzende , weiche schwarze Haar abhob , das
im Racken zu 'einem schlichten Knoten zusammen¬
gefaßt war . Ihre sehr grotzen , von dunklen Wim¬
pern umstandenen , tiefblauen Augen verfolgten
andächtig das Spiel auf der Bühne . Dem scharf
beobachtenden Kelling entging nicht eine kaum
merklich gezeichnete Linie , die vom Mund zum
Kinn lief und ihrem beinahe zu ebenmäßigen Ant¬
litz einen Zug von Beherrschung verlieh . Jedes¬
mal , wenn die scharfe Stimme Tavreens neu an¬
setzte, um seinen versammelten Kumpanen auf der
Bühne neue Anweisungen zu geben , zuckte Gefjon
unwillkürlich zusammen . Ihre Hände spielten un¬
ablässig nervös mit dem Schal , und sie hatte in
diesem trüben Licht etwas so Hilfloses , datz Erwin
sich zärtlich zu ihr neigte und ein paar Worte mit
ihr sprach. Gefjon schien gerade etwas antworten
zu wollen , als ein Ereignis eintrat , das sie sofort
«um Verstummen brachte.

Mit lautem Krach schleuderte Tavreen einer
Stuhl auf die Bretter und schrie mit dröhnender
Stimme , die sichtlich nicht zur Rolle gehörte , daß
er sich dieses dauernde Geschwätz im Zuschauer¬
raum energisch verbitte . Schon wollte Erwin aus¬
stehen , aber Kelling hielt ihn mit eisernem Griff
aus dem Sessel , und es war die etwas belegte
Stimme Dr . Schwerts , die erwiderte:

„Aber ich bitte Sie , Tavreen , es hat sich doch
niemand gerührt ."

„Was ? Niemand gerührt ?" Tavreen fuhr
wütend auf den kleinen Schwendt los , den er um
Haupteslänge überragte . „Was ist das hier über¬
haupt für ein Schweinebetrieb ? Da unten sitzen
Leute , die hier nichts zu tun haben , hier oben setzt
die Musik zu spät ein . Die Kerle stehen mir
dauernd im Weg , und ich mutz mich hier in der
Zimmerecke herumquetschen , wo mich kein Teufel
von unten aus sieht ." Der Schauspieler fuchtelte
bedenklich nahe mit seinen Händen vor dem Gesicht
des Regisseurs herum . Aber der kleine Schwendt
entwickelte Fähigkeiten , die ihm niemand zuge¬
traut hätte . Mit der kühlsten Sachlichkeit , ohne
eine Spur von Erregung , erklärte er , datz er die
Anordnung auf der Bühne zu bestimmen habe und
sich von niemandem , auch nicht von Herrn
Tavreen , über seine Regie Vorschriften machen
lasse. „Im übrigen " , fügte er mit erner beißenden
Ironie hinzu , die Gefjon nie an ihm beobachtet
hatte , „sollten Sie Ihre Stimme für die Premiere
am Abend schonen."

Erwin kicherte und selbst Eefjon konnte den An¬
fing eines Lächelns nicht unterdrücken . Es war
stadtbekannt , datz Thomas Tavreen vor jeder Pre¬
miere um den Wohllaut seines Organs zitterte
und dann nur im Flüstertöne sprach. Aber
Tavreen ließ diesmal jede Schonung außer acht.
Er tobte , schrie und brüllte , ohne die unheimliche
Ruhe Schwendts auch nur im geringsten er¬
schüttern zu können , der auch die gröbsten Be¬
leidigungen kaltlächelnd Hinnahm.

„Ich werde mit Herrn Intendanten Schwilling
versönlich sprechen" , fauchte der gereizte Schauspie¬
ler , „datz Sie meine künstlerische Arbeit sabotic-
den . Einer von uns beiden mutz gehen , und ich
kann Ihnen versprechen , datz Sie das sein werden ."

Schwendt drehte sich achselzuckend um und rief
räch hinten : „Weiter , die nächste Szene , bitte !"

„Ohne mich, Herr Doktor !" erklärte Tavreen
iß die Mütze vom Kopf und rannte von der

Bühne fort.
„Unerhört , dieser Kerl " . Kelling stand entrüstet

auf.
Erwin schien vor Wut zunächst keine Worte zu

finden . Aber Gefjon legte den Finger auf den

Das ist die klarste Kritik von der Welt,
Wenn neben das , was ihm mißfällt,
Einer was Eigenes , Besseres stellt.

Oeibel

Mund , denn hinter der Bühne hörte man von
neuem ohrenzerreitzendcs Geschrei.

„Sie werden sich Lei Herrn Tavreen in aller
Form entschuldigen " , quäkte die fette Stimme des
Intendanten . „Wenn bis heute abend nicht wie¬
der alles eingerenkt ist, sind Sie fristlos ent¬
lassen ."

Die leisen Einwürfe Schwendts konnten die drei
im Parkett , nur undeutlich vernehmen . Um st
genauer klang das krächzende Organ Schwillings
zu ihnen herüber.

„Ist mir vollkommen egal . Sie werden sich bis
heute abend entschuldigen . Sie lassen sich von
Herrn Tavreen nicht tyrannisieren ? Das ist eine
Unverschämtheit . Ich verlange von Ihnen , daß
Sie sich entschuldigen , niemand sonst. Und meinem
Befehl werden Sie sich wohl fügen , oder Sie haben
sich die Folgen selbst zuzuschreihen !"
^Dann wurde es für einen Augenblick ganz still.
Schweigend blickten Kelling und Erwin auf
Eefjon , die sich langsam erhob . Ihre dunkle
Stimme hatte einen härten Klang , als sie sagte:

. „Wir wollen lieber in die Kantine gehen . Das
hält ja niemand aus . Der arme Schwendt !"

5. Kapitel
Die Kantine war schon voll von Menschen , als

die^ drei eintraten . Undeutlich hoben sich die
Gestalten in den dichten Rauchschwaden ab , nur
das aufgeregte Eetuschel verriet , datz man das
Ereignis eifrig durchsprach . Die Sympathien des
gesamten Personals lagen , darüber bestand kein
Zweifel , auf feiten Schwendts . Abgerissene Ee-
ivrächsfetzen drangen ans Ohr Kellings:

..Diesen Tavreen müßte man aus der Biihnen-
aenossenschaft ausschließen " sagte ein junger
Schauspieler laut .Unverschämt wie dieser Hund
den armen Schwendt schikaniert , und ich kann
euch sagen , das geht jetzt schon seit zwei Jahren
so", kam es von einer anderen Seite.

(Fortsetzung folgt)
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Sroßfal,rt nach
Wir 21 Bremer Mädel gingen auf Fahrt , um unsere

schöne norddeutsche Landschaft durch eigenes Erleben zu
verstehen . Durch Bilder und Bücher hatten wir schon
vorher Eindrücke bekommen . Wir sind nicht enttäuscht
worden . Das Land zog uns an durch seine ruhigen,
stillen Dörfer , durch die zurückhaltenden Bewohner . Es
überkam uns das Gefühl des Geborgrnseins und der
Zusammengehörigkeit . —

Will man die Menschen verstehen , so muh man sich
in erster Linie mit den Kindern beschäftigen . Sie
kommen von selbst und hören still zu, wenn wir er¬
zählen . Auf Fragen antworten sie nur knapp und
spärlich , aber wir sehen, wie es hinter der Stirn in
ihnen arbeitet . Ihre Augen scheinen immer irgend-
etwas zu suchen. Wir spürten , daß die Kinder keines¬
wegs schüchtern sind, sondern dah dies ihre Art ist.
Sie sind wie die Landschaft so verschlossen.

Das weite Land nahm uns gefangen . Der Blick
wird weit . Durch nichts wird er zurückgehalten . Selbst
die Farbstriche gehen ineinander über : das tiefe Grün
der Wiesen , dahinter reifende Kornfelder und darüber
der blaue Himmel mit weihen Wolken , die ruhelos
weitersegeln.

Und dann standen wir auf dem Deich. Vor uns das
stürmisch bewegte Meer , das versucht in Gemeinschaft
mit dem Genossen Wind , dem Menschen Schaden anzu¬
tun durch Landraub . Aber wir Menschen trotzen dem
Meere , indem wir ihm Jahr für Jahr immer mehr
Land abringen . Die leuchtenden Weizenfelder dieses
abgerungenen Landes , die Kooge , zeugen von der
Kraft der Menschen.

Wir durchführen noch manchen Landstrich und schau¬
ten um uns . Einem jeden , der «in ganzes Jahr nur
Arbeit gekannt hat und Fabrikschornsteine und graue
Häuser stets gesehen hat , wird gerade unser nord¬
deutsches Land viel von seiner Ruhe und Weite ge¬
geben haben.

An der Grenze in Rordschleswig
Von Bremen waren wir auf dem Nordseedeich zur

dänischen Grenze gekommen. Jeder Tag brachte uns
neue Eindrücke . Aber wir mochten nirgends bleiben,
wir wollten unseren Deutschen an der Grenze zeigen,
dah wir an sie denken, dah wir mit ihnen fühlen . Wir
wollten ihnen sagen, dah wir alle im Reich uns um
sie sorgen. Und sie sollen hören , wie stolz wir auf sie,
dah sie so treu am Deutschtum festhalten.

Es war eine lange Strecke hinauf . Dann standen
wir vor dem Grenzpfahl . Es war uns eigenartig
schwor zumute , als wir uns klarmachen sollten , dah
hier nun Deutschland aufhörte , obwohl dahinter noch
deutsches Land lag . Still blickten wir in das ehe¬
mals deutsche Land Wir im Inland wissen nicht viel
von dem Kampf an der Grenze , der zäh und in der
Stille dort geführt wird . Da die Dänen auch «in
artverwandtes Volk sind, tritt der Gegensatz nicht so
offen in Erscheinung . Es gilt aber , unseren Deutschen
ihr Volkstum ganz nahezubringen , ihnen klarzumachen,
was das bedeutet . Bei den Kindern schon versuchen
die Däne », Einsluh zu gewinnen . Sie bauen herr¬
liche Schulen und fordern die deutschen Eltern auf,
ihre Kinder dahin zu schicken. Sie würden viele Vor-

„Halli , hallo , wir fahren , wir fahren in die Welt . . .",
so tönte es lustig aus der Eisenbahn heraus . Und so
zogen wir auch hinaus , wir Mädel aus ganz Bremen,
aus allen Berufen , hinaus in das Freizeitlager Bad
Essen.

Da sahen wir auch schon das weihe Haus , die
Jugendherberge . Mit viel Hallo zogen wir ein , und
mit viel Hallo wurden wir von den Jungmädeln emp¬
fangen . Dann hinauf zur Bettenverteilung ins Not¬
lager auf dem Boden . Hier muhten wir drei Nächte
lang schlafen, da die Jungmädel die anderen Plätze
der Jugendherberge einnahmen . Aber hier oben war
es um so gemütlicher . Bald ging es hinunter zum
Essen (auch muhten wir an den ersten drei Tagen
selbst unsere Brote schmieren) . Danach hatten wir
Freizeit , in der man die Gegend auskundschaftete . Am
ersten Tage konnten wir noch nicht baden , da wir erst
einen Erlaubnisschein zum Freibaden vom Bürger¬
meister haben muhten . Am Abend holten wir mit den
Jungmädeln die Flagge ein : um zehn Ilhr war dann
Bettruhe . Dah die erste Nacht nicht so ruhig war wie
die anderen , versteht sich ja , denn niemand war müde.

Um sechs Uhr morgens wurden wir mit einem Liede
geweckt und hinaus ging es zum „Waldlauf " auf der
naheliegenden Wiese . Die Flaggenhissung wurde dann
von Liefe ! Poggenpohl (der Jungmüdelführerin ) aus¬
geführt . Sie sagte einen Spruch , der für den ganzen
Tag maßgebend war . Nach dem Kaffeetrinken gingen
wir alle zum Essener Berg , um dorr Bickbeeren zu
pflücken. Denn am Sonntag wollten wir doch etwas
Besonderes haben , nämlich einen Bickbeerenkuchcn. Wir
alle haben uns gewundert , dah hier so viel Bickbeeren
wuchsen.

Am Nachmittag endlich konnten wir baden , und
dies Vergnügen wurde auch von allen voll und ganz
ausgenutzt . In dieser Nacht schliefen wir alle schon
besser, denn erstens hatten wir uns schon an die Betten

Nordschleswig
teile davon haben . Da kommt'» darauf an , wieweit
die Eltern sich stolz und fest als Deutsche fühlen , um
sich nicht beirren zu lassen. So schwer es oft ist, sie
bleiben meistens Deutsche. Das wird uns eine Ver¬
pflichtung sein, sie in ihrem Kampf zu unterstützen!

Wer dieses schöne Land dort an der Flensburger
Förde gesehen hat , dem tut es weh, wenn er hört,
daß das andere Ufer dänisches Gebiet ist nach dem
Vertrag von Versailles.

Als wir zurückgingen , blickten wir noch oft zurück.
Noch oft werden wir an jene Stund « an der Grenze
des abgetrennten Gebietes zurückdenken.

Auf der Hallig Oland
Von Faretoft waren wir nach Dagebüll gekommen

und standen auf dem Deich. Ganz fern am Horizont
lag ein schwacher Strich über dem Meer : Die Halligen!
Das Wasser war im Ablaufen und vor 20 Uhr würde
die Flut nicht wieder zurück sein. Wir stellten unsere
Räder an den Deich und gingen auf den Stein-
damm , der durch das Watt zur Hallig Oland führt.
So einfach ist es nicht, fünf Kilometer auf spitzen
Steinen zu laufen , dabei starker Wind , der ein regel¬
mäßiges Gehen unmöglich macht. Wohin wir sahen —
nur Watt . Allmählich hoben sich die Halligen über
dem Meere ab, der Deich hinter uns wprde immer un¬
klarer . Schnurgerade lief der Damm durch das Watt
und schien nicht aufzuhören . Endlich hatten wir die
grüne Hallig erreicht . Ohne Deichschutz liegt sie im
Meer , jeder Sturmflut preisgegeben . Ueber feuchtes
Vorland , auf dem nur hartes grünes Gras wächst
und blaues Bauernkraut , gehen wir zu der Warft,
auf dem fünf Bauernhäuser stehen. Auf der höchsten
Stelle der Warft liegt die kleine Kirche, ein kleiner
Friedhof daneben . Das ist alles.

Die Halligbewohner leben ganz für sich. Die Männer
fahren auf See , die Frauen besorgen das Haus und
die wenigen Schafe , sorgen, dah das Heu trocken her¬
einkommt und bebauen einen winzigen Gemüsegarten.
Die Hallig gibt ihnen gerade soviel, dah sie sich eben
durchschlagen können. Wenn die Kinder erwachsen sind,
müssen sie zum Festland herüber , auf der Hallig ist
keine Lebensmöglichkeit.

'Es ist ein dauernder Kampf hier um Leben und
Tod , doch der Halligbewohner wird nie von seiner
Warft heruntergehen , lieber will er hier sterben . Wil¬
helm Lobsien, der Halligdichter , den wir hier trafen,
erzählte uns viel von den Menschen auf den Halligen.
Es war nur schade, daß wir abends wieder fort muh¬
ten . Noch einen Gruß an die Halligbewohner und zu¬
rück ging 's zum Steindamm . Ein letzter Blick zur
einsamen Hallig : Die Sonne ging unter und spiegelte
sich in der heraufkommenden Flut . Einen Augenblick
war es unheimlich still. Dann klatschten die Wellen
gegen den Steindamm und spritzen hoch auf . Langsam
erkannten wir den Deich am Festland und fühlten
dann wieder festen Boden unter den Fühen . Noch eine
knappe Stunde und die Flut hatte den Damm über¬
spült — die Verbindung mit der Hallig war abge¬
schnitten . Schwach hob sie sich im Westen von den
Abendwolken ab . — Wir müssen noch oft an die
kleine Hallig denken.

gewöhnt und zweitens waren wir auch viel müder
als am Tage vorher.

Sonntag morgen wurden wir „zur Feier des Tages"
erst um sieben Uhr geweckt. Nach dem Säubern des
Schlafraumes und dem Kaffeetrinken gingen wir zu
einer Morgenfeier der Eauführerschule nach der
Eoethehütte . Dieses war ein besonderes Erlebnis für
uns , denn noch niemand von uns hatte so etwas er¬
lebt . In den Bergen hallte jedes Wort , das gesprochen
oder gesungen wurde , wider . Von unserem Platz aus
sah man dann hinunter ins weite , schön« Land hin - '
aus und wir sahen, wie die Leute auf der Stratze
stehenblieben und lauschten , was dort aus den Bergen
Herausklang . Als wir dann wieder nach Hause kamen,
übten wir ein Stegreifspiel „Rumpelstilzchen ", für den
Abschiedsabend am Sonntag . Nach dem Mittagessen
hatten wir zwei Stunden Freizeit , in der einige von
uns sich ein Boot mieteten und damit auf den Mittel¬
landkanal ruderten . Nach der Flaggeneinholung gin¬
gen wir dann gleich ins Bett , doch vorher wurde nun
ein lustiger Abend veranstaltet . Sophie trug mit eini¬
gen Mädeln etwas vor , bis dann um 10 Uhr end¬
gültig Bettruhe war.

Am Montag fing es schon am frühen Morgen an,
Bindfäden zu regnen . Im Tagesraum fanden wir die
Jungmädel vor , die hier Abschiedslieder sangen . Wir
sangen mit ihnen zusammen nach Herzenslust . Nach
dem Mittag ging es zur Eoethehütte , um dann um
15.15 Uhr wieder am Bahnhof mit den Jungmädeln
zusammenzutreffen , wo es beim Abschied nicht ohne
Tränen abging.

Dienstag nachmittag spielten wir mit den Bällen
auf der Wiese . Dieses brachte sehr viel Hunger und
das Ergebnis war : die Teller wurden restlos leer-
gegeffen. Abends hatten wir noch einen lustigen
Volkstanzabend . Die Tänze lockten viele Zuschauer an,
denn unsere Ziehharmonika klang weithin durch den

stillen Abend . In den Zimmern war es nachher ruhiger
als sonst: die einzelnen wurden bald von der Müdig¬
keit übermannt.

Am Donnerstag kam zu unserer größten Freude die
Untergauführerin Jrmgard Staschen . Eigentlich woll¬
ten wir einen Ausmarsch machen, aber dieser wurde
nun auf den nächsten Tag verschoben. Dafür machten
wir Sport . Nach dem Mittagessen hatten wir Frei¬
zeit , Jrmgard und Sophie muhten im Dorf noch etwas
erledigen . In dieser Zeit bekamen wir wieder Besuch,
es war die Obergauführerin Hilde Messe! und Min-
chen Lehing . Sie waren auf Besuchssahrt durch alle
Lager . Bis um 6 Uhr setzten wir uns auf den Rasen
und sangen , doch unser Besuch muhte schon bald wieder
weg. Nachher kam wieder Volkstanz an die Reihe.
Um 9.30 Uhr sollte schon Bettruhe sein, aber dieser
erlebnisreiche Tag wurde natürlich noch besprochen.
Zur Strafe dafür muhten wir alle Strasdienst machen:
zwölfmal um die Jugendherberge . Dann aber war es
in den Betten um so ruhiger.

So verging ein Tag nach dem anderen und jeder
brachte etwas Neues . So wurden wir Mädel zur
Kameradschaft und zur Pflicht im Lager erzogen , da¬
mit wir hinterher diesen Geist auch auf die andere «,
nochAußenstehenden , übertragen . — Aus Zucht, Pflicht-
und Gemeinschaftsgeist leben wir unser eigenes Mädel-
leben!

Vstercappeln war unser Ziel
„Morgen wird eine Tageswanderung unternom¬

men", lautet der Befehl für Mittwoch . Wir Mädel
nehmen diese Nachricht mit Freuden auf . Am Diens¬
tagabend schlafen wir alle sofort ein , denn wir haben
einen anstrengenden Tag vor uns . Mittwoch morgen
lacht die Sonne in unser Echlafsaalfenster hinein.
Einige schlafen noch, denn der Frühsport fällt heut«
morgen aus . Wir müssen unsere „Kräfte " für die
Wanderung aufsparen . — Jetzt aber heraus aus „die
Federn " ! Dann wird sich frischgemacht und angetreten
zur Flaggenhissung . Auch unser Magen meldet sich
jetzt, und nun wird Kaffee getrunken . Heute schmeckt
es uns noch einmal so gut . Nun kommt ja die Haupt¬
sache! Damit wir unsern Hunger (den man im Lager
stets besitzt) besänftigen können, bekommt jedes Mädel
Butterbrote für den ganzen Tag mit.

Nun kann es losgehen ! Mit frischem Mut und fröh¬
lichem Gesang geht es in die freie Natur hinaus.
Bald haben wir Bad Essen hinter uns . Wir müssen
dann einen Berg besteigen . Das kostet für uns Mädel
von der Wasserkante viel Mühe . Unser Weg führt
erst durch Laubwald . Am Wegesrand stehen verlockend
schöne, volle Bickbeersträucher . Da wird ab und zu ein¬
mal genascht, denn ein Zurückbleiben gibt es ja nicht.
Jetzt gehen wir durch eine Lichtung , wo junge Tannen
und Farnkräuter um die Wette wachsen. Von hier aus
können wir wunderschön die Landschaft überblicken.
Drüben hebt sich ein Berg auf , der zwei schöneVauern-
häuser trägt . Das wird schnell geknipst, und weiter
geht es unserm Ziel entgegen . Bald erreichen wir
Nadelwald , wo wir rasten und uns unser Frühstück
vorzüglich munden lassen.

Nach einer kleinen Ruhepause geht es dann weiter.
Nachdem wir den Höhepunkt erreicht haben , geht es
bergab . Jetzt wird es lustig . Der Weg wird matschig.
Wir geraten ins Rutschen und halten uns darum an
den Aesten der Bäume fest. Wir gleiten geradezu den
Berg hinab . Manche Mädel sagen mit Recht, dah
uns ein Schlitten fehlt . Einige haben sich schon in
den Matsch „gelegt ". Nun befinden wir uns alle in
einer fabelhaften Stimmung , woran der Matsch natür¬
lich schuld war.

Endlich taucht der Kirchturm von Ostercappeln vor
uns auf . Wir haben unser Ziel erreicht , und das letzte
Stück wurde nochmal so schnell zurückgelegt. „Wir
haben Hunger !" hört man es von allen Seiten . So
berät man denn , wo wir die Mahlzeit abhalten
wollen . Wir kehrten in ein „standesgemäßes Hotel"
ein . Nach einer „gemütlichen " Ruhepause treten wir
den Rückweg an . Wir merkten alle , dah wir schon
„einige " Kilometer hinter uns haben . Dennoch schöp¬
fen wir frischen Mut . Die Sonne meint es gar so gut
mit uns . Daher hofften wir , dah der Weg etwas
trockener sein würde . Doch wir hatten uns getäuscht:
wir durchstiefelten den Dreck noch einmal , wobei sich
ein Mädel in den Schmutz . . .

Schadenfreude , reinste Freude ! Plötzlich — pfui
Petrus ! — fing es an zu regnen , und wie ! Das machte
uns aber nichts aus . In einer fabelhaften Stimmung
langten wir in der Herberge an : Die Bremer die sind
da . . . Die Bremer die sind da ( und haben Hunger ) ?

Vergessen. . .
Die meiste» möchten vergessen,
dah wir zum Kampfe bestellt»
und schlafen, stöhnen und fresse»
und wünschen Frieden der Welt.
Doch viele stehn in den Gräben
der Schlacht , die man Leben nennt,
und sind der lebendige Glauben,
der Himmel und Hölle berennt.

Vvrlmrck Dabei
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wie vremee bezwingen den Stocken
4.30 Uhr . Hell schmettert das Wecksignal in den tau¬

frischen Morgen . Noch steht die Sonne hinter dem
Berge , aber ihre Strahlen vergolden schon die Wipfel
der höchsten Tannen . Im Augenblick liegen die Zelte
des Lagers im Vorntal noch schlafend da , doch jetzt
öffnen sich schon die Zelttüren , und verschlafene Jun-
gensköpfe „peilen die Lage ". Ach, wie ist es noch kalt!
Doch nun drängen die Kameraden nach, und die Jun¬
gen stürzen heraus , das Handtuch in der Hand , zum
Sturm auf die Waschanlage . Jetzt erst einmal unter
die Dusche, dah der Schlaf aus den Augen kommt.
Schnell wäscht man sich, und dann geht 's an die Zelt¬
ordnung . Jede Zeltkameradschaft bemüht sich, das Zelt
in die peinlichste Sauberkeit und Ordnung zu bringen,
denn jede Gruppe erstrebt für ihr Zelt die weihe
Fahne , das Zeichen des besten Zeltes , zu erlangen,
und niemand will die schwarze Fahne — bestimmt für
das schlechtesteZelt — haben.

Schon stehen die Reihen im tadellosen Viereck zur
Flaggenparade angetreten . „Zur Flaggenparade Augen
-rechts !" hallt das Kommando , und sieghaft flat¬
tert das Zeichen des neuen jungen Deutschlands in
die blaue Harzluft hinein.

I - -narschieren die Kolonnen zum Lagertor hin¬
aus m in die Berge . „Auf hebt unsre Fahnen in
den jruchen Morgenwind " schallt es durch den er¬
wachenden Wald . Nach einer Stunde Marsch ist die
Bahnstation Wieda  erreicht , von wo aus die Eisen¬
bahn uns nach Braunlage bringen soll. Schon geht es
los . In großen Kurven schraubt sich die Bahn , teil¬
weise durch tiefe Hohlwege , fast 300 Meter bis nach
Braunlage empor . Dort steigen wir aus und sammeln

Vie harrfalirt
1. Tag : Bremen —Syke—Tulingen —Minden —Porta.

Schon früh müssen wir uns am Sonntagmorgen auf
unsere Ctahlrosse schwingen, denn wir haben am ersten
Tage viel zu schassen. Mit einigem Schweiß und nicht
ohne „Pannen " erreichen wir schon um 17 Uhr Min¬
den. Unser Fafü erzählt uns die Entstehung dieser
Stadt und ihre heutige Bedeutung . Wir fahren wei¬
ter nach Porta und schlafen dort in der Jugend¬
herberge.

2. Tag : Porta —Vückeburg—Hannover . In aller
Frühe klettern wir auf den Wittekindsberg hinauf
und besichtigen das gewaltige Denkmal mit dem Stand¬
bild Kaiser Wilhelms II . Schon vor Bückeburg erken¬
nen wir die alten Bückeburger Trachten . 2n der Stadt
besichtigen wir das Bückeburger Mausoleum und das
Schloß , das eines der reichsten und wertvollsten
Schlösser Deutschlands ist. Gegen Abend erreichen wir
Hannover und pennen in der neuen „Paul -von-Hin-
denburg "-Jugendherberge.

3. Tag : Hannover —Hildesheim . Es wird einmal
ordentlich ausgeschlafen . Nach dem Frühstück fahren
wir mit der Straßenbahn zum Schloß Herrenhausen,
wo wir uns die wundervollen Gartenanlagen ansehen.
Nach einem prima Mittagessen fahren wir im Schnecken¬
tempo nach Hildesheim . Ein Rundgang durch die Stadt
beschließt diesen Tag.

4. Tag : Hildesheim —Goslar . Schon früh am Nach¬
mittag kommen wir in Goslar an . Nachdem wir uns
„stadtfein " gemacht haben , besichtigen wir die Kaiser¬
pfalz und das alte Rathaus . Auch das herrliche Glocken¬
spiel haben wir uns angehört . Nach dem Abendbrot
führte uns ein Hitlerjunge zu einem Gutshof , wo
wir die Nacht prima im Stroh geschlafen haben.

5. Tag : Wanderung Goslar —Oker—Romkerhall—
Oderbrück . Nachdem wir unsere Räder und das über¬
flüssige Gepäck in Goslar bei der Eisenbahn aufge¬
geben hatten , wanderten wir durch das herrliche Oker-
tal zu dem 64 Meter hohen Wasserfall Romkerhall.
Nach dem Mittagessen zogen wir weiter nach Oder¬
brück, wo wir die Nacht in der Jugendherberge schliefen.

L. Tag : Wanderung Oderbrück—Brocken—Wernige-
rode . Ein herrlicher Weg führte uns über den Königs¬
berg zum Brocken. Wir hatten an diesem Tage ein
Wunderbares Wetter und eine prima Sicht . Am Nach¬
mittag erreichten wir Wernigerode , wo wir uns ein¬
mal gründlich ausruhten und früh ins Bett gingen.

7. Tag : Wanderung : Wernigerode —Riibeland —Neu¬
wert . Nachdem wir das Schloß Wernigerode besichtigt
hatten , wanderten wir , fast immer durch herrlich«
Laubwälder , nach Rübeland . Wir besichtigten beide
Rübeländer Tropfsteinhöhlen und zogen weiter nach
Neuwerk zur Jugendherberge.

uns scharweise. Auf verschiedenen Wegen wird in auf¬
gelöster Marschordnung gewandert , so daß jeder Junge
die Schönheiten der wundervollen Gegend recht genie¬
ßen kann . Tief neben dem Weg rauscht die Bode, teils
geheimnisvoll im Dunkel verborgen , teils sprudelt sie
blitzend in der Sonne über die Steine un^ Felsblöcke.
Nacht 114 Stunden Marsch, meist durch hohe Tannen¬
wälder , ist der Fuß des Brockens erreicht.

Jetzt beginnt die Kletterei . Der „Weg" besteht aus
einer natürlichen Treppe mehr oder minder hoher
Felsblöcke. Lachend springen die Jungen bergan.
Immer steiler wird es, hohe Felsen türmen sich zu
beiden Seiten des Weges auf . Die Brockenbahn wird
überquert , und mitleidig betrachtet man die Leute,
die damit fahren müssen. An einer Wegbiegung sieht
man den Gipfel des Brockens aufragen , das gibt neuen
Mut . Wieder wird ein fröhliches Lied angestimmt
und im Endspurt der Gipfel genommen . Wundervoll
diese Aussicht! Nach Süden der Harz , nach Norden,
klein wie Spielzeug , die Städte Goslar , Jlsenburg,
Bad Harzburg.

Nach dem ersten Rundblick packt man aus , was man
zu essen mitgebracht hat Alles „spachtelt" . Einige Mi¬
nuten ist jeder auf diese angenehme Weise beschäftigt.
Dann besieht man sich erst einmal den Gipfel . Mit
„Hurra " erklimmt alles den Hexenaltar und die Teu¬
felskanzel . Die Photoapparate werden gezückt, die
ersten „Schüsse" fallen . Der Bannphotograph nimmt
die mit lachenden Hitlerjungen besetzte Teufelskanzel
von allen Seiten auf.

Jetzt kommt eine Ueberraschung : Zwei schnittige
Flugzeuge der Wehrmacht umkreisen den Gipfel.

im lagebuch
8. Tag : Wanderung : Neuwert —Alteubrak —Trese-

burg . Dieser Tag war ein Sonntag . Ein wundervoller
Weg führte rechts an der Bode bis nach Treseburg.
Kurz vorher haben wir auf einer herrlich gelegenen
Wiese unser Zelt aufgeschlagen. Nach einer wohlver¬
dienten Sonntagsruhe krochen wir früh ins Zelt.

S. Tag : Wanderung : Treseburg —Thal «. Dieses war
wohl die schönste Wanderung im Harz . Links unter
uns rauschte die Vode und rechts stiegen gewaltige
Felswände fast senkrecht in die Höhe. Bald erreichten
wir die Teufelsbrllcke und keuchten dann einen steilen
Weg zur Rohtrappe empor . Ein Invalide ließ einen
Schuß ertönen , der ein siebenfaches Echo hervorrief,
und einen zweiten , dessen Echo einem Gewitterschlag
glich. Schon um 12 Uhr hatten wir Thale erreicht , wo
ein prima Mittagessen auf uns wartete . Am Nach¬
mittag holten wir unsere Räder von der Bahn , mach¬
ten eine Eeneralreinigung und schickten dann unsere
schmutzige Wäsche per Frachtgut nach Bremen.

10. Tag : Thale —Blankenburg —Braunschweig . Aus
dieser Fahrt wurde nicht viel geredet : jeder gab sich
dem wonnigen Gefühl hin , wieder auf seinem Stahl¬
esel sitzen zu können und mit 12 Kilometer Stunden-
geschwindigkeit über die Landstraßen zu fahren . 2n
Braunschweig erwartete uns wieder ein herrliches
Mittagessen in der Jugendherberge

11. Tag : Braunschweig —Eishorn —Heizen. Diese
Strecke war etwas langweilig . Man kann sich des¬
halb auch nicht wundern , wenn der Ruf entstand:
„Links sind Bäume , rechts sind Birken und dazwischen
Kümmeltürken ." Jedoch kurz vor Uelzen kamen wir an
große Mengen Bickbeersträuchern vorbei . Was hier
geschah, ist wohl selbstverständlich . Mit blauen Hän¬
den und blauem Mund erreichten wir die Jugend¬
herberge Ilelzen.

12. Tag : Uelzen—Lüneburg —Hamburg . Das Fahren
auf dieser Strecke sehr leicht, da die Straßen prima
in Ordnung waren Aus diesem Erunve waren wir
auch schon um 17 Uhr in Hamburg angekommen und
hatten es uns auf „Hein Eodenwind " bequem gemacht.

13. Tag : Hamburg . Es wurde wieder einmal ordent¬
lich ausgeschlafen . Dann wurde zunächst mit der Hoch¬
bahn gefahren und der Elbtunnel besichtigt. Am Nach¬
mittag fuhren wir nach Hagenbecks Tierpark.

14. Tag : Hamburg . Wir machten eine prima Hafen¬
rundfahrt mit einer Barkasse . Anschließend stiegen wir
auf den Hamburger Michel (450 Stufen ) und besich¬
tigten als letztes das Hamburger Rathaus.

15. Tag : Hamburg —Bremen . Die letzte Fahrt lag
vor uns . Die 15 Tage waren uns so kurz vorgekom¬
men, daß wir dachten, wir befänden uns auf einer
114-Tagesfahrt und doch haben wir so viel gesehen und
erlebt . Fähnlein „Seydlitz " (6/75.)

Immer niedriger überfliegen sie den Berg . Fast sollte
man denken, sie streiften mit ihren Fahrgestellen das
Brockenhotel , dann entschwinden sie wieder . Ein Pfiff,
ein Kommando . In wenigen Sekunden stehen die Jun¬
gen angetreten zum Abmarsch. Wieder wandert man
den schönen Weg, doch diesmal wird eine „ruhigere
Kugel geschoben", denn es geht ja bergab , und wir
haben noch eine Menge Zeit . Wieder in Braunlage
angekommen, werden erst einmal die Bäckerläden ge¬
stürmt und dix Zeit bis zur Abfahrt des Zuges dazu
benutzt, den „Kaffee " in Gestalt von Brötchen und
Teigschneckeneinzunehmen.

Nun geht es zurück zum Borntal , wo Smutje schon
ein kräftiges Abendbrot gekocht hat . Dann kriecht alles
in die Kojen , aber nicht ehe man sich gegenseitig ver¬
sichert hat , daß der Tag „prima in Ordnung " war.

Tamlrs , 2olt 7.

Zirkus Varlinelli
'Zirkus Bartinelli , Direktion S . O. N. Bart , im

Borntal bei Bad Sachsa. Große Eröffnungsvorstel¬
lung ." So war es durch schöngemalte Plakate im
Ort bekanntgegeben . Abends sammelt sich das Volk um
den großen Holzstoß auf der Wiese vorm Lager 1.
„Geht 's noch nicht bald los ?" Da ! Dumpfe Rufe von
eingewickelten Hörnern erklingen . Trommeln raffeln,
ui,d die Zirkuskapelle — „erschröcklich" anzusehen —
rückt heran , dahinter das Volk der Sumpfneger in
bunten Tüchern und Kriegsbemalung Aber noch kann
nicht begonnen werden , denn man erwartet ja das
befreundete Volk der Hochlandneger unter der Füh¬
rung des „Negus ".

Jetzt hört man wieder ferne Musik : Vom Wald¬
rand kommen die Hochländer . Voran zwei Eebirgs-
warine -Admirale , den obligaten Glimmstengel in den
ungewaschenen Mündern . Dann „Er " selbst, der Häupt¬
ling vons Ganze in der Sänfte , umgeben von seiner
Leibwache in hohen Turbanen . Tiefe Ehrfurchtsbezeu¬
gungen der Unterländer und nach genauem Zeremo¬
niell die Antwort der Hochländer.

Dann beginnt die Vorstellung . Der Ansager begrüßt
die versammelten Völker und teilt mit , daß Professor
Historikus zu Ehren S . M . eine Eeschichtsstunde ab¬
halten wird . Nach dem bebrillten Gelehrten ein
Sprung von der Weltgeschichte bis zur Naturgeschichte.
Ein Tausendfuh von 10 Meter Länge kriecht in die
Arena , in die schonvorher ein ungeheures Ei getragen
wurde . Unter vielem Stöhnen und Grunzen brütet
das Ungeheuer sein Ei aus , und ein kleiner Tausend-
suh hüpft neckischdurch das Rund des Zirkus.

Wieder erscheint der Ansager , diesmal in ,„Zivil " .
Er bringt zween Stühle mit , was kann das geben?
Scheinwerfer flammen auf und das lyrisch-seriös»
Trauerspiel „Waldemar und Bumphia " zieht über die
Bühne . Endlich erliegt die arme Bumphia dem Dolch¬
stoß dos eifersüchtigen Liebhabers . Dann wird der
Holzstoß entzündet und der Ansager zieht eine Flöte
hervor . Mit einer fremdartigen Melodie lockt er
KOKO , den Affen vom Moseberge , aus den Wäldern
des Südharzes . Koko erscheint , groß wie ein Mensch,
mit bleckenden Zähnen und wildem Gesicht turnt er
um das Feuer herum . Zu den Weisen der Zirkus¬
kapelle tanzt er , nur wenn er nach seiner Familie ge¬
fragt wird , benimmt er sich reichlich merkwürdig , so
daß man an Goethes Werke erinnert wird.

Vom Affen schreitet die Folge weiter zum Menschen.
Zwei Preisboxer betreten die Runde und liefern sich
einen tadellosen Kampf . Dann verkündet der Ansager
den Clou des Abends . Jumbo . der tanzende Elefant,
wird von der Leibgarde um das Feuer geführt . Als
die Musik ertönt , tanzt er mir zierlichen Schritten:
aber er kann nicht nur tanzen , nein er verkündet
uns auch das Alter einer „jungen Dame " und zum
Schluß zeigt er seine fabelhaften Fähigkeiten auf dem
Gebiete der Bekleidungsindustrie . Er frißt Holzwolle
und nach etlichen schweren Verdauungsbewegungen lie¬
fert er am anderen Ende seines massigen Körpers
ein« fertige Hose. Bemerkenswert ist die Tatsache , daß
Jumbos Vorder - und Hinterbeine sich nicht vertragen
können und ab und an einen heftigen Boxkampf
ausseihten . Zwischen den einzelnen Teilen der Folge
spielt immer die Kapelle , und die versammelten Völker
singen auch bekannte Melodien mit.

Zum Schluß , ehe der Herrscher mit leinen Leuten
wieder abrückt, tanzen zu seinen Ehren noch zwei wilde
Männer , und bald darauf künden nur noch die ver¬
glimmenden Reste des Holzstoßes, dah im schönen
Borntal die Truppe des Direktors S . O. N . Bart
ihre Künste gezeigt hat . v. H.
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